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oo lange genaue Beobachtung» unermüdete Forschung 
und sorgfältige Vergleichung nicht dahin gelangt Ut^ 
der bei Menschen vorkommenden, unglaublichen Mexi^ 
von Krankheitserscheinungen und Krankheitsfällen» 
welche die Natur immerdar verschieden und böcl^U 
abweichend hervorzubringen scheint, w^irklich £e»(> 
ständige Urübel nachweisen zu können, so lange ist 
es offenbar, dafs jede einzelne Krankheitserscheinung, 
so wie sie sich zeigt, nach dem Umfange der sidi 
in jedem Falle zetfl^den Symptome homöopathisdd 
behandelt werdehflpiisse , wodurch sie alle doc& 
unendlich besser beseitigt werden, als nach alleih 
bisherigen Cur • Schlendriane des gemeinen Atzt« 
iPwesens. 

Die bisherige Arzneischule wähnte, mit der 
Cur jener grossen Verschiedenheit von Krankhöits* 
ersch^inungen ^^ leichtesten dadurch fertig werden 
%u können, dafs sie eine Reihe von Krankheits* 
formen eigenmächtig auf dem Papiere festsetzte, wel« 
che alle am Krankenbette trorkommenden Krankheits- 
fälle vorstellen und in sich begreifen sollten. Die 
Aerzte nannten dieses ihr Machwerk Pathologia. 
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Da sie die Unmöglichkeit ror sich sahen , jeden 
Krankheitsfall nach seiner Eigenheit hülfreich behan- 
deln zu können» glaubten sie, aus jener anscheinend 
unübersehlichen Sjlenge abweichender Krankh|kser- 
edheinungen, welche die Natur hervorbringt, wbige 
Uebelseynszust&hde y in denen sich ein oder das auy 
dre grdfsere Symptom öfterer in Aehnlichkeit antref- 
fen llfsty als Grundformen herausheben und sie mit 
allgemeinen, nicht selten bei Krankh^ten. vorkoin- 
menden Zufiillen ausgestattet und mit eignen Namen 
belegt, als stSndige, sich gleich bleibende, abge- 
schlossene Krankheiten aufstellen zu müssen« Diese 
von ihnen fabricirten Krankheitsformen zusammen, 
gaben sie dann für den Inbegriff der ganzen Krank- 
heitswelt, für die Patholog'ie selbst aus, um 
doch wenigstens für diese ihre erkünstel- 
ten Gebilde besondre Curpläne festsetzen 
»u können, die man dann als Therapie zusam- 
menstellte. 

« 
I 

So machte man aus der Noth eine Tugend, be- 
dachte aber nidit,, was aus dieser Unnatur für 
Unheil entstehen, müsse» b#i^dite nicht, dafs 
diese der Natur Gewalt immmende Willkürlich- 
keil, dmcch tausendjährige Fortführung verjShrt, end- 
lich füi; ^n symbolisches», unverbesserliches "fVerk^)^^ 
gehateen werden würde. 

*^ Nar Sehftd«» dafs dies« tüfse Traum verschwindet,, 
wsnn man die vielerlei Pathologieen mit ihren abgefin- 
darten Namen und abweichenden HranKheitibetchreibun- 
gen, wenn* man die 150 Fieberdefinitionen und die so 
Mhr* vertchie denen Curarten in den mancherlei Therapieen 
nasiehtf die alle gleichen Anipmch auf UntrAglichkei( 
naehen. Wer hat nun unter diesen allen Recht? Merkt 
man da nicht die Natur^f idrigkeit , Unftchtheit und Apo« 
krypbie aller? 
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• • Vil%r - dann/ ab. Arzt gerufen in den^' Falle wmr^- 
am Krankenbette 9 > vrie: die Kunst forderte , zu über-« . 
legen,: an ^elcker namentlidien Krankheit der Pa^ , 
tfaologie eein Kranker leide, musste' bei mehren- 
Sjmptoxnen,. die die Pathologie unter dieser Form 
angegeben» weil sie bei seinem Kranken sich nidu^ 
fanden , doch annehmen , dafs sie nur anfällig hier 
njcbt vorhanden, und wohl da sejn k&^nnten« 
W^An sie auch nicht da^wären «— die übrigen, oh 
eehr zahlreichen und wichtigen Beschwerden und 
Zufälle aber, woran der Kranke eben wirklich litt,« 
die aber in der Definition des Krankheitsnamen». im ^ 
pathologischen Buche nicht zu finden waren, musa^ 
er , #o befahl*s die Kunst , für unwesentlich , £iir 
zufällig, für unbedeutend, gleichsam für wilde»' 
unartige Ausschöfsli^ge (Symptome von Symptomen) 
annehpien, ^ die nicht zu berücksichtigen wSren. .< 

Nur durch solches, unerhört eigenmSchtigea An- 
flicken ah den wirklichen Krftikljieitszustand und eben 
60 eigenmächtiges Wegschneiden davon, gelang €$ 
der schulgerechten Willkür, die Reihe von Krank- 
heiten , wie sie in der Pathologie aufgestellt sind^ - 
^u verfertigen , und in der Praxis dem Kranken eine 
der Krankheiten aus dieser Pathologie anzudemonstriren. 
Woran die N^tur bei seiner Erkrankung nie gedacht 
hatte. 



^ „Was kümmert uns," sprechen die Arzneileh- 

I rer und ihre Bücher, „was kümmert uns die Anwe- 

„senheit der - mancherlei sonst noch an dem Krank- 
„heitsfalle zu findenden, verschiednen Symptome, 
^ „oder die Abwesenheit der etwa fehlenden ? Solche 

„empirische Kleinigkeiten darf der Arzt nicht achten i 
„sein pif aktischer. Blick, ^ da^ Eiudüngea seine». gei- 
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^•tigeii Auges ^) in die innere Natur dei üebeto ent- 
y,9cheidet gleich bei der ersten Ansicht des Kranken» 
nWas ihm fehle» mit welcher pathologischen Krank-' 
^heitsform der Arzt es cu thun, und mit vrelehem 
' »»Namen er es also< zu belegen habe • und seine The^ 
»»raple sagt ihm » was für Recepte dagegen %u Ter«^ 
, »schreiben sind.*.* 

So wurden die aus dem Menschen werke, Pa^ 
thologie genannt» auf den Kranken lege artis über« 
Irajgenen und ihm angedichteten Krankheits • Trug- 
bilder fertig, die es dem Arzte so leieht machten, 
ttjehenden Fufses aus seinem OedSchtnisse ein Paar 
ilecepfe herv^orzurufen » die die klinische Therapie 
(des Recepttascbenbuches) für di^en Namen schon 
zusammengesetzt ronUthlg hält 

Aber wie konnten die Recepte fdr diese Krank- 
heitsnamen entstehen? Welche göttliche Offenbarung 
gab sie so unmittelbar ein? ^ 

Lieber! Es sind tl^ls Formeln von einem vor- 
nehmen Praktiker bei diesem oder Jenem Krankheits- 
falle» dem auch er eigenmächtig diesen Namen aus 
der Pathologie zugeschrieben hatte, aus mancherlei|| 
ihm'dem Namen nach wohlbekannten» In- 

■ 

gredienzen in seinem Kopfe zusammengewürfelt, un4 
init derjenigen wichtigen Kunst, die man Recep- 
tirkunst (artem formulas concinnandi recteque con- 

^ Welcher, nicht in Verkllrnng (clairToyance) mf^iilpu- 
lirte, ehrliche Mann Könnte fich wohl rülunen^ ein 
geistige« Auge ru besluen, das durch Fleiaoti iitkd Bei« 
hindiirchdr^iiige in dat,. nur dem Mensche nech^pfer ••U>st 
▼erstlndiiche • innere Wesen der Dinge» wolAr der 
Sterbliche keinen Begriff, keine Sprache haben würde, 
wenn sie ihm auch dargelegt werden könnten t Eneichc 
' ein solches Vorgeben nicht den Gipfel prahleriaehcr Ghaf^ 
lataneri« und lageolufl«a Bltn^eskt? 



-vmodarch wenigsten« d^n Ford9p&i^€f|kdert«h«i||ii€hwi 
jSchicklichkek und der ph^rnfa^eutiipben .OtM^i^an«» 
W/enn auch nicht dem Wohl« des? K)rank«[i» .^O^niigfi 
gfslcpstet wacd; — ein pder piebi^e Aec^pu ,4ic««i|| 
Art für den bf^nan^VW Fall,. M^obei • der Kranjkf larer 
nigsten» nicht istarb, «onderii. »ich, aeiner gplM 
JKatviv lind, dem Hi^imel «ej D^nk!: iiMh vffifi nutl» 
-\vt«iler erholte. Al»oRecept;e».aa« deii^'6chd^t«f| i^xa- 
hafter Fraktikev Qntjnomrntfn« Thetls:. sind ,ea *Ear- ' 
Tseh), wekhfi auf Verlangen eine« yerlegerSf welcher 
wiohl lYufste ^ : wie herrlich Receptusch^nbi^iher im 
fiweMiandel abgehen» ven einer in feinem. Siold#,atf- 
henden gutwilUgen Seele» .4i^ in fr^e formutaa con- 
cinnandi tuktfesi g4|übt w^» c^en ip «^inem Dach^ 
«töbchen rein weg für die p atholog^cfien N^meif^ fa- 
brieirt wurden» nach Anleitung der Tagfa;idenji wel- 
cbft die mat^iaie medicae, lügenhafiten .And<fik«i|a. 
den ekwelnen AruneirabfiUnaesi freigebig fugetti^ 

luiben. 

• ■ « > 

Fand dff AxH jedodi^ dif Krankheit h^ f^AO^ 
jRadenten einer d^ pathologikichen Krankbeilafinni^eR 
allKuwenig esUpr^chend » aU dab ff ihr einen, aol^ 
theh beatiäiinien Namen hl^ beilegen kSnnen » J^ 
filand es ihm frei» nach »einen Büch^mt dcpn Uebd 
einen fernem und i^erborgfien Vi^p^cnns 2u ertheilen^ 
ttm hierauf (auf diea# J^rdichtung )iin> ein# Cur ^n^ 
Burichten. Da Wckrd». wienn der Kra^ok^ V4>r Zeiten 
einmal Kre«9* «ftd Aüpkenscbmerzea (gleich vieV^ 
Wdche?) gdübt hatte A die Krankheit fri^bweg für 
Srmnteckte odev da Oi^et dorthin getretene Hämqrrhoi« 
den, —» wenn er einen gespannten Unterleib, schlei- 
mige Excremente>, mit Heilsht^nger abwechselnde 
Äff eiidoaigkett^ auch wohl nur Jucken in der ^ase 






ifkkhi^'hsLm , tAf eifUfr Wütmloraiikhelt, oder wenn 
^ ziir^eilen Sdfcneraen (gleichviel , welche ?) in den 
Oliedmafsto hatte, 'sein Udbel für verateekte, auch 
wohl * unreife Gicht ausgegeben , und so auf die an- 
f%ehlieh6 innere Krankheitsursache los cttrirt» Fati^ 
defln äicfa Anfiille von Scbmeraen im Unterleibe , to 
mufiten Krampfs daran Schuld seyn; alseg das Blut 
ityft nteh dem* Gesidite,- oder blutete die Nase, so 
iJtVr* der Kranke entschieden alku YoUblütig; magerte 
ätr' Kranke hei' den Curen , wi^ natirKch, sehr ab, 
äo mufste gegen Auszehrung gearbeitet werden; war 
er dabei' empfindlich von Oemüthe, so war Nerven- 
si^hwSdie iü BeMmpFisti ; litt er- an Huaten , so war 
versteckter Katarrh, auch wohl ein Ansats aiir Lun-» 
gensucht im Hinterbalte ;^ der Kranke mäfste denn 
in der rechten Bauchseite zuweilen Schmersen em* 
pflnded , oder auch nur un rechten Schulterblalte, 
^ da wQfde ohne SS^eifel eine heimliehe Leberentaün- 
ivLiigi . oder verborgene Verhftrtungf* derselben ange* 
nommen werden müssen, feinem alten Hautausschlage 
oder einem Schenkelgeschwür müsste , um eine Cur 
d!rauf SBU richten, tfaeils^ ^ne ' Fle^htenschSrfe , theils 
ein Skrophelgift angedichtet werden ,> so wie einem 
langwi^gen Oesicfatssehmerze billigermafsen ein 
Krebsgift. Hatte ifnan* aber nun bald diesen , bald 
Jenen, durch Vermuthung gebomen, innem Krank- 
k'eitszüständ nach den klinischen Büchern vergeUiek 
durchcurirt, dann blieb, wenft auch die unbe«> 
stimmter Weise für alles helfen sollenden 
mineralischen Bader bereiset worden waren, nicht»' 
übrig, als die von dem weiland hockberühmtesi 
K a m p f ersonnenen Infarcten des Unterleibes und 
seine Verstopfungen in den feinsten Oefilfaen dieses 
Theils anzunehmen, und mit dessen widersinnig 
gemischten Krttuterb ruhen , zu Hunderien in die 4jä^. 
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ken GeSSrme eiiigfispritst, auf.KänipPa Seele hin» 
80 "weit zu quälen, bis er {^ezrag habe. 

.Da kfante es freilich, bei :äo leicht su ertrftat 
menden Vermuthungen , dem Himmel aey Dank , nie 
an Cfirplänen fehlen, womit sich die Leidenstage 
des Kranken ausfüllen liefsen (denn Reccfpte giebt es 
ja: die FiiU<f Bsüt alle Krankkeitsnsmen^ ao weit, sein 
Beutel, seine Geduld» oder seine Lebensdauer ftu^ 
retchen woUt^i. 

„Doch, nein! wir können. »och gelehrt«: und v 

scharfsinniger bu Werke gehen, und die Uebd, wo« 
von das Menschenkind befallen wird, in der Tiefe ' 
und Verborgenheit abstracter Lehei^saiiaichten aufsu* 
chen und cen^tuxiren». ob hier die Arteriellität, 
die Venosität, oder die Nervosität, ob die Sensibili- 
tlt, die Irritabilität oder die Keproduction an dem 
Mehr oder Wenigerleide (denn die qualitati- 
ven unendlichen Verschiedenheiten , an denen dies« 
drei Aeufserungen des Lebens leiden können und 
mögen, berühren wir geflissentlich nicht, um un$ 
der Last des Erdenkens und Vermuthens nicht 
noch mehr auf den Hals zu laden); yrir rathea 
blofs, ob die# drei (LebensQächen) Dimensionen ent- 
weder deprimirt, oder zu hoch gespannt sey.en* Lei^ 
det die eistre, zweite oder dritte Dimension^ nach 
unserm Bedünken» an einer der beiden Arten des ' 
Zu -hoch oder Zu -niedrig» so können wir 
dagegen dreist manövriren, nach dem Schema der 
neuen chemiatrischen Secte» die sich • aussann» 
„dafs nur Stickstoff, Wasserstoff und Kohlenstoff die 
„Seelen der Arzneien» d« i. das einzig Wirksam« 
»,und Heilbringende in ihnen seyen ; dafs femer Koh- 
„lenstoff, Stickstoff und Wasserstoff die IrrilabilitSt» 
•,die Sensibilität und das reproductive System» folg- 
»»Uch (wenn die Prämissen richtig üad) das. ganz4 
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»»Leben »ach Gefällen regieren und auf- und nieder» 
»»schrauben (potenziren und depoxcn&iren) , folf(lich 
»»alle Krankheiten heilen könnten ** «#> : Sf hade nur» 
dafS'ftie noch uneins sind» ob die Üufsem .Einfloa«« 
durch ihre Gleichheit oder ihren Gegenaata imkt 
den Stoffen des Organism's wirken!'* 
i Danut abdr auch die Arzneien diese Stoffe» yrek* 
cike $ie» ao viel man sich erinnern kann» biah^r 
nicht bedafsen» nun auch wirklich bekimen» so wur* 
den sie ihnen aAmmtlich am Schreibepulte in den 
Feierabenddiundeh förmlich angedichtet» und in ei« 
ner eigens dazu erschaffenen Makeria medica decretirt, 
was jene Arzneisnbstanz an Kohlenstoff, Stackstoff 
und Wasserstoff von nun an enthalten solle« 

Lifst sich wohl die ttrztliche Willkür weiter trei« 
ben» oder mit Menschenleben frevelhafter spielen? 

Aber wie lange soll dieFs unverantwortliche Spiel 
mit Menschenleben noch dauern? 

Soll etwa nach 23ü0jähriger Dauer dieses vei* 
bredherischen Verfahrens» auch jetzt noch nicht» wo 
Aod^k die ganze Menschheit auf dem Erdboden zu 
UrwalAen scheint» um mächtig nach ihren Rechten 
wUL greifen » auch jetzt noch nicht d^ Tag der Er* 
löM^ng für die leidende Menschheit anbrechen» wel- 
cbe bis daher von Krankheiten geqnlU» noch dazu 
iRiit vernunftlos gegen Krankheitstrugbilder gericbte* 
ten Arzneien ohne Zahl und Maafs gemartert ward 
nach der verwildertsten Phantasie auf ihre uralte 
Skinft stolzer Aerate? 

Soll das schädliche Gaukelspiel des Cur -Schien* 
drians auch jetzt noch fortdauern? 

Sollen die Bitten des Kranken»^ die ErzUhhmg 
•einer Leiden anzuhören, ohne ein Menscheaherz 
zweckmlfsig auf sich aufmerksam zu machen» unge- 
liöft von Menaohenbrudern» in der Luft verhallen? 
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* CMter toUEleii' die «o «affa9^nd vdrtdltedheii KW 
gen und Bescb werden . jedes einzdnen Kranken etwa» 
anjders » als aeine eigenthümlidie Krankheit bedeuten ^ 
MTorrauC sonst sollte diese deutliche Spraofae. der Na-" 
tvLr-9 die in so sehr asbwelch enden Zufällen des Kran-* 
ki^fi in angeniessenGED Ausdrücken kmt wiivl» wcnraufi 
aoDSt sollte sie hindeutont als dem theilnehm^ndAuf'*, 
merksamen Arzte dea Leidenszustäand so ksantlx^ 
als mö^äch lem! "machen, um ihm so sdiM, die fein- 
sten Abweichungen, dieses Knmkheitsfalles'^Ton fedea» 
uidecn vernehmlich unterscheiden au lassen? . '* 

Sollte die allgütige , auf unsre Erhaltung so 

allmfichtig hinstrebende Natur durch ihre höchst wei^ 

se» einfadn und wunderbare V^anstaltung , den 

Kraadcen in den Stand zir setzen « seme so mannick^ 

£acb abgeinderten Gefühle und krankhaften Thfttig^ 

keiten dem Beobachter durch Woite und Zeichen an 

den Tag zu legen, ihn so ganz rergebUch undi 

zwecklos hiezn be&higt haben und nicht zur hlareii 

Bezeichnung seines Leidenszustandes, der^einsig 

möglichen, die sich denken läfst, wenn der Krank« 

heitserkenner nicht irren sollte i Die Krankbeit als 

Bigeiisehaft kann Ja nicht seH)st roäent sich nach« 

selbst erzählen; der daran leidende Kranke allena 

kann seine Krankheit aussprechen durch die mancher- 

let Zeichen, seines Uebelbefindens, die Beschwerden^ 

die eriählt, die ZuQllle, die er klagen kann, und 

das Veränderte , was an ihm durch die Sinne wahr* 

ftundimen ist. Und diefs Alles will die Afterweisheit 

der gemeinen Aerzte kaum des Anhörens werth ach« 

len^ es, selbst angehört, für unbedeutend, füjt 

empirisch . und von der Natur als sehr nngelehrt aus<> 

gedrückt, ihren pathologischen Büchern nicht angC'« 

messen und delidialb in ihren Kram nicht taugend 

SHSgeben» dafn aber ein. Figment ihres Schul- Abem 
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wifciesv ah Bild vom innem (nie erfmdilickan)' Zu- 
stand« der Krankheit erdichten» diefs lügenhafte pa- 
thologiBche Trugbild in ihrem Irrsinne an die Stdle 
tveü und -^ahr durch die Natur geseichnetien » mdi- 
viduellen .Zustandes des jedesmaligen Krankheitsfalle» 
aetsen/« und gegeä diefs (durch den sogenannte» 
praktischen Blick) verhaschte Traumbild der Phantasie 
die anittiälichen Waffen richten?. 

•jUad» welche Waffen? In grofsen ^Oabeh- Arzneien, 
das'ift»' "virohl zu merken, kraftvolle. Substanzen, 
welche, yro sie nicht helfen können, dem Kranken 
sdiaden müssen und wirklich schaden (da die eigne 
und einzige Natur aller Arzneien in der Welt in ihr 
ver Fähigkeit < besteht , mit dem . lebenden , empfind- 
lifchen Körper in Berührung gebracht und eingenom- 
men, ihn krankhaft umzustimmen« jede auf eine 
besondre Art), welche folglich den Kranken noch 
krinker machen müssen , wenn sie nicht auf daf 
•orgfilltigste , mit ihrer Eigenschaft auf den Krank- 
hestszustand passend, zur gewissen Hülfe gewählt 
worden sind! Diese an sich schädlichen, oft 
sehr schädlichen (blofs im geeigneten Falle dien- 
liehen),' nach ihrer eigenthündichen, wahren Wir- 
bung ungekannten Substanzen werden so blindhin 
ergriffen, oder nach Geheifs des Lügehbuchs» Ma- 
teria medica genannt, das ist mifsgekannt und 
nach ihrer wahren, eigenthümlichen Wir* 
knng ungekannt, wie aus dem Glücks- oder 
llnglücksrade gezogen , untereinander gemischt (wenn 
man das Gemisch picht schon fertig aus dem Recept* 
taschenbuche abschrieb), um den. schon an sich lei^ 
denden Kranken mit diesem barbarischen Mischma» 
sehe voll ekelhaften Geruchs und Geschmacks (alle 
Stunden eipen Efslöffel voll !) noch ärger zu martern. 
Zo seinem Heile? O Goitl nein» zu seinem Nach* 



tbeile« Em so in BÜef Standen höchst natura und 
wahrheitwidriges Verfahren muts sichtbar« Verschlihi- 
merung seines Zustandeis allgewöhnlich bervorbrüir 
gen » Verschlimmerung , die dem unwissenden Kran«- 
keii ftti^ Bösartigkeit' der Krankheit ausgelegt wirdf. 
Armer, Unglückliclier ! Was sollen die nach Wülkär 
Her herrschenden Ari&neiscbule 'zusammengeraffteii» 
wie aus der Luft gegriffenen , « am unpassenden Orte 
•so -kräftig schädlichen Substans^en anders thun, äln 
Böses schlimmer machen ? 

^Und in diesem menschenverderblichen Sinne 
wollte man fortfahren, der »ur deutlichen Kunde 
gekommenen , laut erschollenen Wahrheit zum Trotze 
fortfahren» weiPs bisher, seit undenklichen Zeiten, 
so eingeführt seji die leidenden Menschen auf diesfe 
unverständige Weise für ihr baares Geld metbodice 
£U quälen? zu ihrem Schaden! 

Welches MeQSchenherz , -vtras auch nur noch den 
kleinsten Funken von Gotteswarnung im Busen fühU;- 
möchte vor diesem Greuel nicht erbeben? 

Vergebens, vergebens suchst du die laut wer- 
dende,, fürchterliche Stimme des unbestechlichen 
Bichters im Gewissen, das heilige Gottesgericht in 
deiner linken Brust durch die erbärmliche Ausflucht, 
dafs es die Uebrigen auch so machen, und es sei^t 
undenklichen Zeiten nun einmal do eingeführt sej, 
%n beschMnu^htigen , ^ und durch atheistischen Sc^^r^, 
wilde Lüste und Vernunft benebelnde Becher voll 
geistiger Getränke £u übertäuben. Der Heilige , ^ der 
AUmächtige lebt, und mit ihm seine ewig unveräi)- 
derliche Gerechtigkeit!^ 
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Da die iiinern Vorgänge und Verrichtungfm im 
lebenden menschlichen Organism nicht angeschaut, 
und 80 lange wir nur Menschen und nicht Gott seihst 
sind t von *un8 weder im gesunden » noch im Kran- 
ken Zustande innig .ernannt werden können, und 
•eben defshalb jeder Schlufs vom Aeufsern auPs Innere 
trüglich ist) die Krankheits -ErkenntniCs such wiedet 
ein metaphysisches Psoblem seyn kann,, noch in der 
Phantasie ertrlumt werden darf, sondern reine Er- 
fahrungssache der Sinne ist, indem die Krankheit« 
als Erscheinung, blofs durch Beobachtung wahrge- 
nommen Werde« kann; so sieht jeder Unbefaii^ene 
leicht^ dafs, da die sorgfällige Beobachtung jeden 
Krankheitsfall in der Natur*) verschieden findet, kein 
aus der menschlichen Pathologie, die die Krankhei- 
ten als sich gleichbleibend erdichtet, entlehnter Na- 
me den in der Wirklichkeit so abweichenden Krank- 
heitszusiänden angeheftet werden darf, und dafs es 
überhaupt fast keine hypotij^tische Vorstellung geben 
ikann, die wir uns von irgend einer Krankheit ma- 
chen möchten, welche nicht eingebildet, trüglich 
und unwahr wäre. 

Die Krankheiten sind nichts Andres, als Aende- 
rungen des gesunden, regelmäfsigen Befindens, und 
da diese Aenderung blofs in Entstehung von man- 
cherlei Zufällen, krankhaften Beschwerden und dnrch 
die Sinne wahrnehmbaren Abweichungen vom vori- 
'geiW gesunden Zustande besteht, indem nach Hin- 
Wegrftumung aller dieser Zufälle und Beschwerden 
nichts als Gesundheit übrig bleiben kann, so kann 
' es auch für den Arzt keine andre, wahre Ansicht der 
Krankheiten, um das Cur-Object und was an ihnen 

*^ Die Krankheiten, die Fon feststindigera Miefm M«r 
Stets gleicher Urtsche erzeugt werden» «usgenomnien« 
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zja heilen sey; ausfitidig s^u nitchen» gelren, als die 
sinnliche Wahrnehmung der am Kranken zu bemcr* 
lienden Befindens - Veränderungen. 

Der redliche Arzt also , dessen Gewissen sich 
scheut» leichtsinnigen Blicks sich von dem su hei- 
lenden Uebel ein Trugbild zu erdichten » oder es be< 
quem für e^ne in der Pathologie schon bereit ste- 
hende Form a^uugeben , dHn es mit einem Worte 
wirklich Erns^jpt» die gegenwärtige Krankheit in 
ihrer wahren Eigenthümlichkeit zu erspähen, uim 
* seinen Kranken mit Gewifsheit herstellen zn können^ 
wird ihn genau mit allen Sinnen beobachten, sich 
alle seine Leiden und Zufälle vom Kranken selbst 
und den Angehörigen vollständig erzählen lassen un'd 
es schriftlich verzeichnen , ohne etwas weder da- 
Ku, noch davon zu ihun; dann hat er ein treues, 
achtes Bild von der Krankheit, und mit demselben, 
eine genaue Kenntnifs alles dessen , was an ihr zu 
Heilendes und Hinwegzunehme;ides ist; er bat einf 
wahre Kenntnifs von seiner Krankheit« 

Da nun Krankheiten nichts, als Aenderungen dek 
gesunden , regelmäfsigen Befindens sejn können, und 
jede Umänderung' eines gesunden Menschenbefindens 
Krankheit ist; so kann auch Heilung nichts Anderes» 
alt Umänderung des regelwidrigen Befindens »um 
iregelmäfsigen und gesunden seyn. 

Wenn also, wie Niemand leugnen kann, Ars- 
neien die Mittel zur Heilung der Krankheiten sinH^ 
so werden sie auch die Kraft haben müssen, das 
Befinden des Menschen umzuändern. 

. Indem es nun keine Umänderung des gesunden 
Befindens geben kann, als die, dafs der Gesunde 
krank werde, so müssen auch die Arzneien, weil 
sie die Kraft zu heilen, folglich das Befinden dm 
Menschen, also auch des gesuadea Menschen » am- 
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suindem besitten, bei ihrer Einwirkung auf den 
Gesunden» mancherlei Zufälle, kranlchafte Beschwer- 
den und Abweichungen vom gesunden Zustande her- 
vorbringen. 

Vorausgesetzt nun, was gleichfalls Niemand 
leugnen kann, dafs beim Heilen dfs Hauptgeschäft 
des Arztes im Vorauskennen derjenigen Arznei be- 
steht, welche mit möglichster GeM^sheit die Hei- 
lung erwarten läfst, so mufs er, aPw eilung durch 
Arzneien blofs durch Befindensverlnderung erfolgt, 
hauptsächlich vorauswissen, was die einzelnen Arz- 
neien im Befinden des Menschen ändern können, 
ehe er eine derselben zum Eingeben wählt, wenn 
er sich nicht einer verbrecherischen Unbesonnenheit 
und eines unverzeihlichen Angriffs auf Menschenleben 
achuldig machen will; — denn wenn jede kräftige 
Arznei schon Gesunde krank macht , so mufs unge- 
kannt gewählte, folglich unpassende Arznei den 
Kranken nothwendig krXnker machen , als er war. 

Das eifrigste Streben eines der Hülfe in Krank- 
heiten sich Widmenden (eines Arztes) mufs daher 
vor allen Dingen auf die Vorkenntnifs derjenigen 
Eigenschaften und Wirkungen der Arzneien gerichtet 
eeyn, mittels deren er die Heilung oder Besserung 
der einzelnen Krankheitsfälle mit möglidister Gewifs- 
heit vollführen könne , das , ist , er muf^ , ehe er 
^das Arztgeschäft beginnt, sich vorher genau unter- 
lachtet haben, welche besondre Befindensverän- 
derungen im Menschen die einzelnen Arzneien be- 
Vi^irken, um in jedem Krankheitsfalle die zur Hei- 
lung angemessenste Befinden»- Veränderung erzeugende 
Arznei wlhlen zu können. 

Nun ist es unmöglich, dafs auf irgend eine 
Weise in der Welt die Menschenbefindens - Verän- 
derungen, welche Arzneien zeigen könnten^ reiner, 



gewisset und vollständiger e|*annt nnd wahrgaumi' 
men werden könnten , ala WL Einwirkung der Arz* 
neien auf gesunde Menschen ; ja Ifc läfst sich nicht 
einmal ein Weg denken > auf -welchem es , aufstr 
diesem , möglich wäre , auch hur etwas wenige« 
Deutliches von den wahren Veränderungen in Erfah* 
Tung »ti bringen j die sie im Befinden des Mensehen 
erzeugen möchten* Denn was sie auf chemische Ge* 
gen^firkungsmittel iufsern, legt blofs chemische Ei- 
genschaften j ohne Bedeutung für den lebenden Or- 
ganism der Menschen , an den Tag. Was sie Thieren 
eingegeben, in diesen für Verminderungen erregen, 
lehrt IdIoFs, Was sie in diesen, jedes besondrer Na- 
tur gemafö, fcu verändern vermögen, nicht aber» 
was sie auf den gana verschieden organisirten , und 
mit einem sehr abweichenden Geistes * und Empfin* 
dungsvermögen ausgestatteten Menschen Wirken wür- 
den* Selbst in Menschenkrankheiten eingegeben , um 
hier etwa ihre Wirkungen äu erfahren, Ikönnen diq. 
Symptome, welche die Arzneien da eigenthümlich 
und allein hervorbrächten, nie deutlich in dem Ge- 
Wühle der schon vorhandnen Erankheitssjanptöme 
erkannt, nie rein ausgeschieden werden, feo daf« 
man erführe, welche von den entstandnen Verän- 
derungen der Arznei, oder welche der Krankheit zu« 
anschreiben Wären* Daher kein Wort von der £r* 
kenn tnifs der wahren, reinen Wirkungen der einzelnen 
Arzneien aus der gewöhnlichen Mäteriä medica, di6 
ihre Fabeln von den Tugenden der Droguefi aus 
dem verwirrten Gebrauche gemischter Arfcnfeian 
in Krankheiten zusammenraffte, von denen man oft 
nicht viel mehr Beschreibung > als den ihnen ange* 
dichteten pathologischen Namen liest* 

* Blofs der einfache Natürweg bleibt uns fih^ig, 
um deutlich I rein und mit Gewifeheit die Kräfte der 
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Arzneien auf den Menschen » das ist , die Verände- 
rangen zu erfahren , dH sie in seinem Befinden her- 
vorbringen, «— %r einzig ächte und einfache Natur« 
tveg : dafs ^ir die Arzneien gesundebi Menschen 
eingeben, welche aufmerksam genug sind, an sich 
' wahrzunehmen , was jede einzehie Arznei besonderes 
Krankhaftes und Verändertes an und in ihnen her- 
vorbringe, und dafs wir diese davon entstandnen 
Beschwerden, Symptome und Abänderungen ihres 
Körper- und Geisteszustandes sorgfältig aufzeichnen, 
als dio von dieser Arznei eigenthümlich fortan zu er- 
wartenden Mens>chenbefindens - Veränderungen , indem 
während der Wirkungsdauer einer Arznei (wenn 
grofse Gemütbsstörungeh und andre schädliche £in^ 
Wirkungen von aussen unterbleiben) keine Beschwerde 
in einem Gesunden entstehen kann, die nicht von 
der Arznei herrühre, ^ da blofs sie zu dieser Zeit sein 
Befinden beherrscht. 

Von möglichst vielen, einzelnen Arzneien mufs 
der Arzt die möglich vollständigste Kenntnifs der 
durch sie an gesunden Körpern rein hervorgebrachten 
Befindens - Veränderungen vor sich haben, ehe er es 
wagti das Wichtigste aller Geschäfte zu unterneh- 
men, einem Kranken, einem unsre heiligste Helfer- 
pfiicht in Anspruch nehmenden^ unser ganzes Mit- 
leid und allen unsern Eifer zu seiner Rettung auf- 
fordernden, leidenden Menschenbruder für seine 
IQlrankheit Arzneien einzugeben, diese, am unpas- 
senden Orte verordnet , so schädlichen , nicht selten 
I«eben in Gefahr setzenden, fürchterlichen Sub« 
stanzen. 

Einzig so verfährt der redliche Arzt in der be- 
denklichsten Gewissenssache, die es nur geben kann,, 
in Erwerbung der Kenntnifs der reinen Wirkung*en 
der Arzneien und in Ausspähung des ihm zum Heilen 
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übertragenen Krankheitsfalles nach dem deutlichen 
Fingerzeige und den lauten Forderungen der Natur, 
und verfährt auf diesem Wege einzig naturgemäfs 
ttnd^gewisdenhaft; gesetzt, er wüfste auch noch 
nicht, welche durch Arzneien im Gesunden künstlich 
erregten krankhaften Symptome die Natur zur Til- 
gung gegebner Symptome in natürlichen Krankheiten 
bestimmt habe. 

Diese Aufgabe kann ihm wiederum weder spe- 
culative, apriorische Ergrub elung, noch Träumerei 
der Phantasie — nein! auch diese kann ihm blof» 
Versuch, Beobachtung und Erfahrung lösen. 

Da zeigt nun nicht etwa eine einzelne Erfahrung, 
nein, alle sorgfältig angestellten Veisuche, Beob2k:h- 
tungen lehren es bis zur üeberzeugurig (jeden Ver- 
nünftigen, der sich überzeugen will), dafs blofs 
diejenige unter den so auf ihre reinen Wirkungen 
ausgeprüften Arzneien einen gegebnen Krankheitsfall 
schnell, leicht und dauerhaft in Gesundheit verwan- 
delt, welche in gesunden Menschen ähnliche 
KrankheitszustSnde selbst und eigenthümlich erzeugen 
kann, ja, dafs eine solche ihn nie unge-^ 
heilt lifst. An'lftie Stelle der natürlichen Krank- 
heit tritt im Organism äiö künstliche, etwas stärkere 
Arzneikrankheit , welche , nun allein das Leben be- 
sd^ftigend, wegen der Kleinheit der Gabe schnell 
ymKier in ihrer Wirkungsdauer verlöscht, und den 
Körper ohne Krankheit, das ist, gesund und (ho- 
möopathisch) geheilt zurückläfst. 

Zeigt uns dann die wohlthätige Natur in der ho- 
möopathischen Heilkunst den einzig fiichern und un- 
tfüglichen Weg, auf welcherh wir die Gesammtheit 
der' Zufälle eines Kranken , das ist , seinen ganzen 
Leidenszustand von Gruiid aus leicht und dauerhaft 

2 * 
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binwegzunehmen ^) » und ihn so nach Wunache ge- 
sund zu machen vermögen» zeigen uns alle auf 
diese Art sorgfältig geführte Curen die unfehlbarsten 
Heilungen ; wer könntö wohl noch so verkehrt seyn, 
und so sehr sein eignes und der Menschheit Bestes 
vernachlässigen und diesen Weg der Wahrheit und 
Natur nicht gehen wollen , sondern die nicht bu 
vertheidigenden , alten » erdichteten Krankheitspban- 
tasmen und Curmethoden beibehalten zum Ver4erben 
der Kranken? 

Ich weifs wohl, dafs zu Geistesgebrechen ge- 
diehene Vorurtheile, die uns schon des grauen Alter- 
thums wegen heilig geworden sind» Heldenmuth er- 
fordern» um sie an uns selbst zu heilen, und dafs 
eine nicht gemeine Stärke des Geistes dazu gehört» 
um alle Thorheiten, die unsrer jugendlichen Em- 
pfänglichkeit als Orakelsprüche eingepredigt yrorden 
waren, auS/ unserm Gedächtnisse zu vertilgen und 
gegen neue Wahrheit zu vertauschen. 

Doch der Eichenkranz» den uns ein 
schönes Bewufstseyn darreicht, belohnt 
solche Selbst - Ueberwindungen tausend- 
fach! 

Sich! werden denn alte, uralte Unwahrheiten 
BU etwas Besserm — etwa zur Wahrheit — durch 
ihr bemoofstes Alterthum.? Hat denn die Wahrheit, 
selbst wenn sie erst vor einer Stunde gefuiiden wor- 
den wäre, nicht ihre Ewigkeit in sich? Wird üe» 
etwa durch die Neuheit ihrer Entdeckung zur Un- 
wahrheit? Oder wo giebt es eine Entdeckung oder 
eine Wahrheit, die nicht anfänglich auch neu ge- 
wesen wäre? 

*") Nach Hinwegnahmo aller seiltet Beschwerden, Zufalls 
und krankhaften Befindensverftnderangen kann da wohl 
etwas Andres übxJg bleiben r sls ein gesunder Alensch? 
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Der ärztliche Beobachten 

(Ein BrucliatAckO 

Ipie Beobachtung des Heilfcünstlers setzt eine, bei 
gemeinen Aerzten atich nicht in mlttelmtbigem 
Grade anzutreffende 'Fähigkeit und Uebung voraus, 
die Erscheinungen bei den natürlichen Krankheiten 
sowohl , als bei den durch Arzneien in ihrer Prüfung 
am gesunden Körper künstlich erregten Krankheits- 
zuständen genau und treffend wahrzunehmen und mit 
den passendsten , natürlichen Ausdrücken > zu be- 
zeichnen. 

Um das an Kranken zu Beobachtende genau 
wahrzunehmen, mufs man alle seine Gedanken darauf 
richten» sich gleichsam aus sich selbst setzen, und 
sich , so zu sagen , an den Gegenstand mit aller 
Fassungskraft anheften, damit uns nichts entgehe, 
was wirklich da ist, zur Sache gehört und durch 
jeden offnen Sinn empfangen werden kann. 

Da mufs die dichterische Einbildungskraft, der 
gaukelnde Witz und die Vermuthung einstweilen ver- 
stummen , und alles Vernünfteln , Deuteln und Er- 
klärenwollen mufs unterdrückt bleiben., Der Beobach- 
ter ist blofs da, um die Erscheinung Und den Vor- 
gang aufzufassen; seine Aufmerksamkeit allein mufs 
wachen, dafs ibm von der Gegenwart nicht nur 
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xiichtfl entschlüpfe, sondern dafs auch das Wahrge- 
nommene 60 richtig verstanden werde , als es wirk^ 
lieh ist. 

Diese Fähigkeit, genau zu beobachten, ist wohl 
nie ganz angeerbt; sie mufs gröfstentheils durch Ue- 
bung erlangt, durch Läuterung und Berichtigung der 
Sinne, das ist, durch strenge Kritik unsrer schnell 
gefafsten Ansichten der Aussepdinge vervollkommnet, 
und die dabei uöthige Kälte, Ruhe und Festigkeit 
im Urtheile mufs unter steter Aufsicht eines Mifs- 
trauens in unsre Fassungskraft gehalten werden. 

Die hohe Wichtigkeit dieses unsers Gegenstandes 
mufs Leib und Seele auf die Beobachtung hinrichten 
und eine vielfach geübte Geduld, von Kraft des 
Willens gestützt, mufs uns in dieser Richtung bis 
zur Vollendung der Beobachtung erhalten. 

Uns zu dieser Fähigkeit zu erziehen , dient. Ver- 
trautheit mit den besten Schriften der Griechen und 
Römer, um die Geradheit im Denken und Empfin- 
den , so wie die Angemessenheit und reine Einfach- 
heit im Ausdruckt unsrer En^pfindungen zu erlangen ; 
es dient hierzu die nachahmende Zeichenkunst, wel- 
che unser Auge, und somit auch die übrigen Sinne, 
schärft und übt, ,die Gegenstände wahr aufzufassen, 
und das sinnlich Aufgefafste richtig und rein und 
ohne Zusatz der Phantasie darstellen lehrt, so wie 
die Mathematik uns die nöthige Strenge im Urtheile 
verschaft't. 

So* ausgerüstet wird der ärztliche Beobachter 
seinen Zweck nicht verfehlen, besonders wenn ihm 
zugleich die erhabne Würde seiner Bestimmung — 
als Stellvertreter des allgütigen Vaters und Erhalters, 
seinen lieben Menschen in schaffender Erneuung ihres 
durch Krankheit zerrütteten Daseyns zu dienen -— 
unablässig vor Augen schwebt. Er weif^ , dafs Be-' 
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obacktangen arzneilicher GegenstSlnde in lauterer und 
lieilige» Gemüthsstimmung , wie vor den ^ugen des 
allsehenden Gottes» des Richters unsrer Gedanken, 
verfasset und mit redlicher Zustimmung eines zarten 
Gewissens niedergeschriehen werden müssen , um ^sie 
der Welt mitzutheilen , in dem Biewufstseyn , dafs 
keins unter allen irdischen Gütern eines angestrengt 
tern Eifers würdiger ist, als das Lehen und die Ge*- 
sundheit unsrer Nehenmenschen. 

Die heste Gelegenheit, unsem Beohachtungssinn 
zu ühen und zu vervollkommnen, ist hei Versuchen 
nait Arzneieif an uns selbst. Unter Vermeidung aller 
fremdartig arzneilichen Einflüsse und störender Ge- 
müthseindrücke hei diesem wichtigen Geschäfte- ist 
der Prüfe« nach Einnahme der Arznei mit aller sei- 
ner Aufmerksamkeit auf alle an und in ihm vorge- 
henden Befindens Veränderungen gesnannt, um sie 
mit stets wachendem Gefühle und offenen Sinnen 
wahrzunehmen und treulich aufzuzeichnen. 

Bei Fortsetzung dieser siorgfältigen Aufspürung 
aller in und an sich her vorgebenden Veränderungen 
erlangt der Beobachter die Fähigktit, alle, auch 
noch so zusammengesetzte, £mpfind\ingen , die er 
von« der Versuchs - Arznei erfahren , und alle , auch 
die feinsten, Abänderungen seines Befindens wahr- 
zunehmen, und den in ihm deutlich gewordenen 
Begriff davon in angemessenen, erschöpfenden Aus- 
drücken niederzuschreiben. 

Hier allein ist es für den Anfänger möglich/ rein; 
richtig und ungestört beobachten zu können, da er 
weifs, dafs er sich selbst nicht täuschen wird, «nie- 
mand ihm etwas Unwahres vorsagt, und er von sich 
selbst fühlet, siehet und merkt, ^äs an und m 
ihm vorgehet. So genau wird er dann auch an An- 
dern zu beobachten hierdurch geübt. 
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Bei diesen lautern und genauen Untersuchungen 
wird uns einleuchtend , dafs alle bisherige Synspto« 
matologie der gemeinen Araneikunst nur ein ober« 
flächliches Wesen "war , und dafs die Natur den Men* 
sch^n in seinem Befinden und allen seinen Gefühlen 
tmd Tb&tigkeiten durch Krankheit oder Arznei so un« 
•ndlicb mannichfach und abweichend umzustimmen 
pflegt > dafs ein einzelnes Wort oder ein allgemeiner 
Ausdruck zur Bezeichnung der oft so sehr zusam- 
mengesetzten krankhaften Gefühle und Symptome 
durchaus unzureichend sind, wenn wir wirklich» 
wahr und vollkommen » was Veränderte» im Befinden 
luigetrollen worden» darstellen wollen. 

Noch kein Oesichtszeichner (Forträtmahler) ist so 
luchlässig gewesen, dafs er die bestimmte £igenheit 
der, Gesichtszüge der treffend darzustellenden Person 
unbeachtet gelassen oder es für hinlänglich gehalten ' 
hätte, blofs so im Allgemeinen ein Paar rundlichte 
Oeifnungen, wie Augen, unter der Stirne anzu- 
bringen, dazwischen etw^ß länglicht Herahlaufendes, 
wie einli Nase , immer von gleicher Gestalt herun- 
terzufübren, nmi unter dieser querüber einen Spalt 
anzubringen« der den Mund bei diesem, wie bei 
allen andern Gesichtern bedeuten solle s kein Zeich« 
per 5 sage ich, ist so fabrikmäfsig und leichtsinnig 
mit Zeichnung der Gesichter der Menschen umgegan- 
gen, keii^ Naturbeobachter in Beschreibung irgend 
eines Naturerzeugnisses, kein Zoolog, kein Bota-* 
niker, kein Mineralog, 

Nur die Semiologie der , gemeinen Medicin ging 
fest auf diese Art *u Werke,* wenn sie die Krank* 
beitserscheinungen beschreibet. Da werden die so 
unendlich von «inander abweichenden Empfindungen 
und die namenlos verschiednen Beschwerden der 
mancherlei Kran)ien so wenig durch Sprache und 
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Schrift nach ihreri Abweichungen und Verschiedisn* 
heiten, nach ihren Eigenthümlichkeiten , nach dev 
Zusammengesetztheit der Schmerzen aus mehren Ar- 
ten von Gefühlen, ihren Abstufungen und Schattirun-' 
gen, so wenig durch genaue, vollständige Beschrei- 
bung ausgedrückt» dafs man alle diese unendlich 
mannichfachen Leiden nur in den wenigen kahlen; 
nichts sagenden, allgemeinen Worten hihgeworfsii 
sieht, wie: Schweifs, Hitze, Fieber, Kopf* 
schmerz, Halsweh, Bräune, Engbrüstig- 
keit, Husten, Brustbeschwerde, Seiten- 
stechen, Bauchweh, Mangel an Appetit, 
üble Verdauung, Verdauungsbeschwerden» 
Rückenschmerz, Hüftweh, Hämorrhoidal- 
Beschwerden, Harnbeschwerden, Glieder- 
schmerz (nach Belieben bald gichtis^cb, 
bald rheumatisch genannt), Hautaussch^lag, 
Krämpfe, Convulsioneh ,u. s. w, — i|iit .ßo 
flachen Ausdrücken, sage ich, werden die unzählig 
verschiednen Leiden der Kranken in den sogenannten 
Beobachtungin abgefertigt, dafs ( — ein oder das 
andre grofse, auffallende Symptom in diesem oder 
jenem Krankheitsfalle etwa ^jgerechnet — ) fast jede 
angeblich beschriebne KrankÄit der andern wie ein 
Daus ähnlich sieht, ähnlich wie die Bildlein des 
Mahler • Sudlers einander gleichen an Flachheit und 
Charakterlosigkeit« 

So* oberflächlich und nachlässig kann das wich- 
tigste aller irdischen Geschäfte, die Beobachtung 
der Kranken und der unendlichen Ver- 
schiedenhei ten ihres abgearteten Befin- 
dens nur von Menschenverächtern getrieben 
werden, denen es weder darum zu thun ist, die 
Krankheiuzustande i^ach ijjurer Eigenthiuplichkeit vu 



20 

unterscheiden» noch fui^ die Besonderheit des Falles 
' das einsig angemessene Heilmittel wählen s;u wollen. 
Der gewissenhafte Arzt, der im Ernste die zu 
heilende Krankheit in ihrer Eigenheit aufzufassen 
strebt» um das treiFende Heilmittel ihr entgegensetzen 
SU k&nnen, wird, unendlich sorgfältiger in der Un- 
terscheidung des Wahrzunehmenden zu Werke gehen $ 
ihm wird kaum die Sprache zureichen, um die 
sahllosen Abweichungen der Symptome im kranken 
Men'schenbefinden durch angemessene Worte auszu- 
drücken; ihm wird keine, auch noch so sonderbare, 
Empfindung entgehen , welche die an ihm selbst ver- 
buchte Arznei in seinem Gefühle erzeugte, die er 
picht durch den passenden Ausdruck in d^ Sprache 
wieder zu geben vermöchte, um beim Heilen auf 
das treffend gezeichnete "Krankheitsbild die treffend ^^ 
ihnlich wirkende Arznei anpassen zu können, wo- 
durch, wie er weifs, einzig geheilt wird. 

So wahr ist es , dafs nur der sorgfältige Beob- 
achter ein ächter Heilkfinstler wird. 
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'Bilsenkraut^ 

« 

(Der ans dem frischen Krauta des Hyoscyamns niger gepreCit» 
und mit gleichen Theilen Weingeist ywrmifchu Saft.) 



Uas Kraut verliert im Trocknen einen grofsen Theil 
seiner Arzneikräfte. 



In welchen Zerrüttungen der Geistes- und Ge- 
mütlisorgane 9 und in welchen Gebrechen der Sinne 
diese Arznei hülfreich sey, zeigen die folgenden 
Symptome, die von ihr eigenthümlich bei gesunden 
Personen erregt worden» 

Eine Gabe, diie ein Quatrilliontel eines Tropfens 
* Saft enthält, oder, besser, ein sehr kleiner Theil 
X eines solchen Tropfens, ist zu jedem homöopathi- 
schen Heilbehufe mehr, als hinreichend, wenn alla 
' andre fremdartige Reizmittel und Arzneien vom Kran- 
ken entfernt gehalten werden. 

4 elfteres Riechen in gesättigte itampherauflösung 

s tilgt die beschwerlichen Zufälle von Bilsenkraut, 
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wenn et in bu grorser Gabe oAer im unhomSopathi- 
ach^ Falle eingegeben worden sat« 

V - 

So viele auch der hier folgenden Sjmptome ron 
diesem Kraute sind, so bedürfen sie doch noch vie- 
ler Ergänsung. 



/' 



\ 
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Schwindel. 

Schwaches Gedächtnifs. 

Gänslicher Mangel des Gedächtnisse«. , 

Erinnerung längst vergangener Dinge ^. 
CS) Eingendmmenheit und Verdüstierung des Kopfs, 
wie sie hei allzu grofser Körperschwäcke su 
entstehen pflegt, vorzüglich früh. 

Stiimpfer Kopfschmerz ^ in der Stime, vorzüglich 
in den Hirnhäuten. 

Stumpfes Kopfweh !m Grunde des Gehfms. . 
. (Reifsendes Kopfweh im Hinteriiaupte). 

(Feinstechender Schmerz im Kopfe). 
(10) (Stechend reifsender Kopfschmerz) Cn-2St,). 
.Stechen im Kopfe üher dem rechten Auge,* im 
Husten« 

Kopfweh, als wenn das Gehirn erschüttert ward« 
und schwapperte, beim Gehen C"*5»St.). 

Kriebeln im Kopfe, im Wirbel C"» 1 St.X ♦ 

Hitze und Kriebeln im Kopfe C"» W *t.), 
(15) Hitze und Rothe im Gesichte. 

Empfindung vor dem rechten Auge, als wenn ein 
Flor vorgezogen wäre (»• 3 St.). 

Falsches Sehen : die Flamme des einen Lichte» er- 
scheint kleiner, die andregrofs, obgleich beid« 
Lichter von gleicher Gröfse sind C«* 10 SO. 

Zucken im Auge C>>f8St»). 

•) Heilwirkung? 
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(Get&ne in den Ohren, wie von Glocken) C«» iSt.). 

(20) Zucken in dem Backeg. 
Trockenheit in der Nase. 
Nasenbluten. 

Schmerzhafte Hitzblüthchen an der Lippe« 
Verlust des Geruchs und Geschmacks« 
C25) Wackeln > der Zähne und Dröhnen und Summen 
darin. 
Zahnschmerz, vorzüglich heim Kauen» als yv^enn 
, die Zähne herausfallen sollten. . 
Zahnschmerz: Keifsen im Zahnfleische^ vorzüglich 

heim Zutritt kalter Luft. 
Reifsender Zahnschmerz, früh, mit einem An« 
dränge des Blutes nach dem Kopfe» als "wenn 
Blutspeien bevorstände» 
Eine Art Mundfäule. 
(30) Eine beifsende Ezfipfindung hinten im Halse« 
Speichelflufs. 

Der* Speichel schmeckt salzig. 
Appetitlosigkeit bei richtigem Geschmacke. 
Uebelkeit. 
C85> Brecherlichkeit. 

Die Gegend der Herzgrube ist beim Befühlen cm* 

pfindlidi und schitierzhaft. * 
Oeftere Anfälle von ^rücken in der Herzgrübe, 

die den Athem beengen. 
Ungemein starke Blähungserzeugung nach dem seht 
, , mäfsjgen Abendessen , und häufiger , doch schwie* 
riger, Abgang der Blähungen (n, 14. ScO. . 

Ein^- Drücken in det Nabelgegcnd. 
(40) Gefühl von Härte des Unterleibes. 
•Schmerzhafte Empfindlichkeit der Bauchdecken. 
Krampfhafte Zusammenziehungen in den Bauch* 
muskeln» als vv^enn innerhalb etwaft Lebendiges 

Mfär«.*) C«- 3 St.). 

Einzelne Stiche in der Lebergegend (a. § StO. 

Ein Stechen in der ' Nabelgegend während des 
Athemholens Cn. 6 St.). 
C45) Frühf nach dem Aufstehen aus dem Bette» un- 
geheure Blähungskolik > ein kneipendes Herab- 

P') Vom Dunste dts Krautei« 
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drücken* "wie eine Last, im Unterbauche, mit 
Brecherlichlceit und Schmerz im Rücken,^ als 

^^Lte er zerschlagen , ohne dafs eine Bläiiung 

flBgeht, in Bewegung und Ruhe C>^* 24 fitO. 

Schneidende Leibschmerzen. 

Schneiden, tief im Unterleibe. 

Kurze Anfälle von Schneiden auf einer kleinen 
Stelle tief im Unterbauche, unter dem Scham- 
beine C"» 6 St.). 

Schmerz des Bauches (der Bauchmuskeln), als Tirenn 
man sich allzu sehr angestrengt, und verhoben 
hätte, früh gleich nach dem Erwachen. 
C505 Oefteres Drängen zum Stuhle*). 

Unwissend läfst er den Stuhlgang von sich, im 
• Bette Cn- 2 St.). 

Er m\Lfs oft zu Stuhle; die Stuhlgänge aber sind 
natürlich. 

Viertägige Leibes - Verstopfung und öfteres Drücken 
in der Nabelgegend, wie von Vollheit des Un- 
terleibes , wobei es ihm öfters Nofh thut und 
zu Stuhle nöthigt , ohne Stuhlzwang im. Mast- 
darm und After. 

Der Leib ist verstopft und die Hämausleerung ge- 
hemmt, mit Pressen zum Uriniren. 
C56) Unterdrückter Harnabgang , mit Drängeh in der 
Blase ♦*). 

*3 Die Anregungen zum Stuhle fin^ die öftern Aaileeran« 
gen von Bilsen atehen mit der Verzögerung des Stuhl* 
canges und dem Manj^el an Triebe dazu in VVechselmr« 
*kung ; docli acheinen jene die vorzüglichere Eratwirkung 
t\k aeyn. £a aolieint aogar hierin euio zwiefache Wech- 
telwirknng Statt zu finden t viel Anregung mit aeltnerem 
•• 53« Cl9^ — 194«) und häufigerem Abg^nee und zu weoiff 
Anregung , mit wenig oder keiner Auaieerang a. C^09.3 
CSIO.)» auch mit häufiger Analeerung s. 51«; doch iat 
aaa öftere Noththun mit dem geringern und aehnern Ab* 
gange die vorzüglichere Wechael Wirkung. 

**") Die Anregung der Blaae zum Harnen und die Keis]oaig* 
Keit derselben — die geringe Harnabaonderun^ und der 
reichliche Harnfiafa atehen gegen einander bei Bilaen ii^ 
Wechselwirkung , ao dafa viel Harntrieb mit wenigem 
und vielem Harnabgänge — so wie Unthätigkeit der 
Blase bei weniger und aekr vieler Harnabsonderung zu* 
gleich gegenwärtig sejn kannf doch scheint viel Drän* 

. 3 * 



34. Bilsenkraut;». 

L8hmung ^^r Bbse. ' 

Gefühl von Wundheit und Brennen im Eingange 

der Mutterscheide (n. 1 StO. 
Um einige Tage verspätete Monatreinigung. 
Unterdrückte Monatzeit. 
C60) Vor Eintritt des Monatlichen» wehenartige 

Scl^merzen, wie zum Kinde , in der Bärmutter, 

nebst Ziehen in den Lenden und im Kreuze. 
Das Monatliche tritt schon den vierzehnten Tag 

ein. 
Begattungstrieb *). 




Empfindung, als wenn etwas in der Luftrbhre 
sSfse und vom Husten nicht losginge, 

Trocknes Hüsteln. 
C6£D, Nachts, trocknet busteub 

Nachthu§ten« 

Et hustet oft di'C Natht , "Vvacht aber jedesmal dar- 
über auf» und schläft dann wieder ein (»»ÄOStO. 

Während des Liegens fast unaufhörlicher Husten» 
der beilh Aufsitzen vergeht. 

Orünlither Auswurf beim Husten. 
. (70]) (Em , brennender Schmerz in der linken Seite^ 
Abends.) 

Stechen in den Schulterblättern. 

Fixe ßchmerzei\ in den. Lenden, 

(Reirsetider Rückenschmerz.) 

(Abends, nach Leibesbewegung» 2ittem des Ar- 
mes.) 
C75D Eingeschlafenheit der Glieder. • 

Häufige,' groCse Blutschwäre. 

Zerschlagenheitsschmerz im Geschwüre, bei Be- 
wegung des Theiles (»• **• ß'O. 

Das Geschwür wird blutig und schmerzt afuPs 
Aeusserste (»• 24 ßt.). 

Ein spunnender Schmerz quer über die Mitie der 

♦ 
£en smn Harnfln mit wenigem Harnabgänge die vorxag- 
fichere, häufigere EritwiiKung zu leya. 

•5 M. •. «ach Ct^iO 
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Oberschenkel , , als wenn sie «u kute wSnp» 
beim Treppensteigen. 
C80) Bei Bewegung, Schmerz in den Waden, ^«j 
Klamm, Nachmittags. ^ '- 

Ein lähmiges Ziehen m den Schenkeln, yor2;üglich 

beim Gehen* ^ 

(Beim Gehen , Schmerz im linken Schi^beine, 
wie zerschlagen , vorzüglich Abends , während 
die Wadenseite heifs , geschwollen und mit wk 
«them Friesel besetzt ist, doch ohne Schmers^ und 
ohne Jucken.) (n. 72 St.^ 
Kalte Füfse. 

Schmerz in den Ünterfüfsen. 
C8S) Im untern Fufsgelenke, ein schneidender Schmicrz 
beim Gehen. - , 

Das Fufsgelenk schmerzt, wie zerschlagen^ ^ach« 

mittags. 
Beim Gehen und Vorwärts - Setzen der Füfse und 
beim Steigen werden die Fufszehen krampfhaft 
gekrümmt, wie von Klamm. 
Wachende Schlummersucht. 
Er hat im Schlummer eine lächerliche Miene. 
C9Q) Er hob im Bette bald die Kniee in die H5he, 
bal4 streckte er sie aus, bald wendete er sich 
herum, wendete den Kopf bald dahin, bald 
dorthin , bald hob er die Hand auf und schlug 
damit auPs Bett, bald zupfte er Stroh aus seinem 
Lager, krabbelte drauf herum und redete nichts 
dazu; dabei war er weder ärgerlich, noch zag- 
haft C«. 31 ßto. 
Im bewufstlosen Schlafe C^bendi 9 Vhf) fing er an 
zu wimmern, hob dann den gesunden Arm em- 
por, der dann schnell wieder nieder fiel, gleich 
drauf zuckte die Achsel heftig nach oben ; dann 
ward der Kopf rüber und nüber geworfen; dann 
hob sich der kranke Fufs in die Höhe, dann 
zuckte es schnell im gesunden; oft war es in 
der gesunden Hand, wo sich schnell die Finger 
ausspreizten und wieder fest schlössen; uhter«- 
dessen liefs er zuweilen Klagetöne hören. 
Aengstliche SchlaQosigkeit« 
(Er kann die Nacht im Bette nicht warm werden.) 
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NflclimitCSgige« Fieber VoU KSlr« und Schmerz, 
8. B. des HückeDS. 
&fiy (Das Blut brennt In den Adern.) 

£r* redet wachend irre: es sollte ein Mann da ge- 
wesen seyn, — der doch ni^ht da war. 

£r ist still in sich gekehrt; 

Höchste Furchtsamkeit. 

(Er hält sich für einen Verbrecher.) 
CkiXO (Er macht sich selbst Vorwürfe und Gewissens- 
skrupel.) 

Er macht Andern Vorwurfe, und beklagt sich über 
yermeintUch ihm angethanes Unrecht. 

Eifersucht . 

Zänkerei. 

Wuth» Andern Belddigung ii;ucufügen und si« su 
iNvletssesii« 
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Beol^achtungen Andrer« 

» » 

Schwindel. (/. A. Hümrwolf^ in Miscel* Nau Cur. 
pec. III. , ann, 2, obs. 92. — M. Grünerfudä. 
in Miscejl. I^at, Cur. Dec. III. ann. 9. 10. "App. 
S. 179*). — €. M. Blom^ in Kon, Vetenalk. 
acad. Handl, 1774. S. 52. -^ NavUr, in RccüeiL 
period. d*obs. de med. Tom. IV.. — Planchon^ 
m Journal de Medecine, Tom. XIX. S. 42. — 
jfiT. Sloancn in Philos. transact. No. 457. — * 
Gredittg^ in Ludtvigii 'Adven. med. pr. L S. 8i$. 
9r. — PFepfer^ hist. Cicutae aquat. Bas. 1716» 
S. 230. — f7r/jf. Mat. med. I. S. 185. -^ 
Bernigau^ in Hu fei, Journ. V. S. 905. 

Heftiger Schwindel. (/. Sttdman^ in FhiloSw traifa« 
act. Vol. XL. VII. S. 194.) 

Schwindel, mit Verdunkelung ' dea Gesicht« *•)• 
(Smith ^ in med. Comment. VoK Ü, Dec. II.) 

Schwindel, wie von Trunkenheit (jo^miclO. (F. 
Stapf , in einer schriftlichen Nachricht.) 

C5) Hin« und Herschwanken yon einer Seit« aU d«r 

andern (Stapfe a. a, O.). 
Taumlichkeit , (/. la Serrt^ in Mise* Nat Cur.. 

Dec. II. ann. 5. obs. 78. •— Grunewald, a. a. O.). 
Sic wankten 9 wie betrunken *♦♦) (Cagnion, bei 

JDesault. lournal de Chirurgie Tom. I.). ~ 
Trunkenheit (ßloane^ a. a. O. — /. F, Gmelln, 

Reise durch Sibirien, Gott 1752. VoL UL 8. 

84. 85. ♦♦♦♦)). . 

Gefühllosigkeit: er ist unempfindlich gegen Knel* 

pen und Zwicken f ) {JrcK Hamütün » im 

Neue Edinb. Versuche II« S. 275.>. 

*^ .Ein I4tSgigev Schwindel vom Ktocbe des Ssnens. 

**^ Von 4 Gran harKigem Eztract bei eiaeiti $4] Ihrige« ^ 
•unden Mann«. 

***) Mehre Kinder, welche die Wunela statt MÄhteit 
gegesaen hatten. 

♦*••]) Von Hyoieiamnt phf salöiden 
f) Von Hyoscjamus albnsv 
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Beobichtnngea Andrer, 

ClO^ Betlabung (ßtedman^ a. a. O.)* 

Ii^ einem stieren» gedankenlosen Hinschauen auf 
_ 'diÄ Gegenstände, Neigung, sich selbst zu ver- 
•* ' gesscn (n. J St.) {Carl Franz ^ in einem Auf- 
satze)« 

! Er ^innert sich un^illkührlich an Personen und 
Vorfälle, an die er gar nicht denken wollte 
(n. i St,) (Franz 9 a. a. OX 

. Matigel des Gedächtnisses (/• Jaskieipkz^ Diss. 
Pharmaca regnl veget. Yindob« 1775. S» 53.), 

. Es fallen ihm leicht Dinge ein , die er nicht will» 
und kann sich schwer auf Dinge besinnen, de- 
ren er sich geifn erinnern möchte (u.SSO (JPranz^ 

- . a. a, 0.)t ' 

(UO Ihibesinnlichlteit : er erinnert sich dessen» was 

/er. die letzten Tage gedächt und gethan hatt nur 

wie im Traume (n. 84StO {fVL B. fVUücmus^ 

in einem Aufsatze.)- 

Vergessenheit alles vorher Gehörten (Wendig in 

' jßufel. Journal V. S. 360.), 

. V^rgerslichkeit: er wdfs nicht gewiFs, ob er das» 
Wa3 er gesagt haben wollte, auch vorher wirk« 
lieh gesagt habe C"« i ^^0 (Franz 9 a. a. O.). 
Er klagt über Schwere des Kopfs und heftige Kopf- 
schmerzen (Hamilton , a. a. 0.). 

Anhalttoder» heftiger Kqpfschmerz (Planchen, 9. 
a. O.). 

QO") Schwerer, verdüsterter Kopf (Costa 9 in Jonm* 

Äe Medic. Tom. XXX. Febr.). 
Schwere im Kopfe ((jreding^ a* a. 0. S. 91, -f- 

Vicat,^ a. a. O. "-^ /Hatthiolus 9 Comment, in 

Diosc, lib. VI. S. 1064.). 
' lB6hwere des Kopfs mit geschwollenen Augenlidern 

(Öreding. 4. a, O. S. 89.). 
iKopfbenebdung , Hartleibigkeit und Lendenscbmeras 

(Greding^ a. a. O, S. 95.)* 
Die Gedanken woUt^ biaweilen nicht fott C^* 2. TagO 

(^täpf, a, ä, O.), 
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Beobiicl^tungen Aqdrerf 

C2SD> Der Kopf ist ihm sehr befangen, wie Gedanken- 
losigkeit; er ist verdrossen zu Allem und schläft 
daher Nachmittags (ohne Triume) einige Stunden, 
öfters halb munter 'vC'erdend, immer wieder fort 
(n. 9 St.) CfP'islicenus , a. a. O.). 

Kopfweh von mehren Stunden *) CGardane^ Gazette 
de sante, 1773. 1774. S, 294.), 

Kopfweh (Stedman^ a. a. 0. — Gredlttg^ a. a. 
0. S. 73« 76. 86. — SßuvageSf Nosol. II. 
S. 242.). 

In der Stube bekomxjat er Kopfschmerz, nachdem 
er in freier Luft nichts ds^von gespürt hatte 
Cn. 2 St.) (JPranz, a^ a, O,)- 

Drückend betäubendes Kopfw^b^t vorzäiglich in der 
Stirne, mit Nadelstichen « besonders auf der 
linken Seite, abwechselnd wiederkehrend C». 4 Sc.) 
(CAr. Fr, Langhammer ^ in eipem Aufsatze). 

CS)) Drückend betäubendes Kopfweh» vorzüglich in 
der ganzen Stirne, das sich endlich in absetzend 
reifsendes verwandelte C°. lOi St.) (^Laiig hämmere 
a. a. O.). 

Absatzweise bald zusammenschnürender, verdü- 
sternder Kopfschmerz oben in der Stirne und all- 
gemeines Mifsbehagen , bald Freiheit von aUea 
Beschwerden und Wohlbehagen mit erhöh eter 
. Phantasie , letzteres weit länger anhaltend (n. l St.) 
(Franz t a. ä. O.), 

Ein Wogen im Gehirne , wie vom starken Klopfen 
der Arterien, mit Drüclien in der Stirnfe; am 
stärksten nach dem Bücken (n. § 8t,) (/^. E^ 
ff^islieenus ^ a. p. O.). 

Kopfweh mit widernatürlicher Hitze (Greding^ 
a. a. O. S. 82.). 

Nagendes Drücken in den äufsem Kopfbedeckun- 

{jen , durch Bewegen derselben und Drauffüh- 
en vermehrt C»» 15 St.) (PVisUcenus , a. a. O.). 

'55) Ein dumpfer Steifheitsschmerz ini Nacken (ßtapj^ 
a. a. O.). • 

*) Vom Gerache und Dantte des Kritttes. 
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fBeobiehtungen Andrer» 

Mit Gemokschxnerx abwechselndes Hopfweh (Or#- 

ding^ a. a. O. S. 77.). 
Beim Drehen des Kopfs , ein Drücicen im Scheitel 

und Ziehen im Nacken (n. 3 St.) (Franz , a. a. 0.;. 
Düsterheit, Stumpfsinnigkeit (Gardaue ^ a. a. OJ. 
Verdunkelung der Augen (Hünerwolf^ a. a. O.)* 

(40^ Oesichtsverdunkelung : die Gegenstände erschei- 
nen undeutlicher; er ist kurzsichtiger und mtb 
das Buch näher beim Lesen halten (j^. 1 &0 
(PVislicenus , a. a. O.). '^ 

Verengerte Pupillen (Stapfe a. a. O.). 

Sehr Erweiterte Pupillen (n. iSt.) (Franz* a. a. 04- 

Trübsichtigkeit , als wenn ein Flor vor den Augen 
wäre (Btrnigau* a, a. 0.)« 

Flimmern vor dem Auge: es spielten dunke 
Punkte schnell hin und her C^vl StO (Wislia- 
nuSf a. a. O«). 

(45p Verminderung des Gesichts (Blom* a. a. 0.)* 
Die Augen waren, wenn der Verstand wiedtf- 

kehrte, trübe und ohne Feuer, und das Gehiti . 

verdüstert (Hamilton^ a. a. O.). 
G'Csichtsverfinsterun^ (Grunewald^ — JaskiewitZf •?- 

Sloane, — Wepfer^ a. a. O.), 
Gesichtsschwäche (Stoerek* Hb. de Stram», Hyosu, 

Acon. Vien. 1762. S. 36. 39. 47. 55.), 
Ueberiiingehender schwarzer Staar (Sauvages 9 n. 

a. O.). 

C60^ Erblindet und sinnlos schweift sie in der Stak 
umher (Hünenoolf * a. a. O.). 

Kurzsichtigkeit : er konnte kaum auf 3 Sdiritle 
weit etwas erkennen (Bernigau^ a. a. O.). 

Weitsichtigkeit mit grofser Hellsichtigkeit verbun- 
den , bei erweiterten Pupillen ; die Weitsichtig- 
keit hielt mehre Tage an und verminderte sich 
dann nur allmälig*) (n. B St.') (Langhammer ^ a, 
a. 0.). 

^) Bei einem sehr Kaniicluigeii , alt Heil«Gegenyrirkui^ 
des Körpers. 
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Beobaclitnngenitndrer« i 

Viertägige Kurzsichtigkeit QCosta^ a. a, O.), 
Chronische Längsichtigkeit (^ff^epfer ^ a. a. O.)^ 

» 

(55) Ge.si6htstäuschiing; neun Personen sahen naeh 

dem Genufs der Wurzel des Bilsentsrautes alle 

Gegenstände scharlachroth (Dav. Ileilbrowit in 

Neues Journ. der auslSnd. med. chir. Lit, v. Hu- 
- fei, u. Harles. I. 1804 S. 199.). 

Gesichtstäuschung: die Gegenstände sehen feuer- 

roth aus (^fVendt , a. a. O.). 
Gesichtstäuschung: es sieht ihm alles' wie von 

Gold aus (5. Schulze^ in Mise. Nat. Cur* Dec. I. 

ann. 4. 5» obs. 124.). / 

Gesichtstäuschung: was klein ist. dünkt ihm sehr 

grofs' (^Griineivald f a. a. O. *) — Gmelin, a. a. 

O.**) ^ PFeiidt, a, a, O. ***)). 
Falsches Sehen: die Buchstaben beim Lesen schie* 

neu sich zu bewegen, und wie untereinander 

laufende Ameisen (JVepfer^ a. a. O,), 

CGO) Falsches Sehen: er stach beim Nähen die Nadel 

am unrechten Orte ein (JVepfer ^ a. a. O.). 
Stiere, verdrehte Augen (-E/. Camer arius ^ in Acta 

Nat. Cur. Vol. I. obs, 12r.). 
Stierer Blick {la Serre^ a. a. O.). 
Mit stierem Blicke starrt er die Anwesenden an 

(ßünerwolf ^ a. a. O.). 
Trunkene Miene, lange Zeit hindurch (Cagnidn^ 

a. a. O.). 

« 

065") Verdrehte Augen (Hünerwolf, a, a. O.). 

Offene, nach Verschiednen Seiten hin verdrehte 

Augen (Hamilton f a. a. O.)* 
Convulsivisch bewegte, hervorgetretene Augen 

(Planchpn, a, a. O.). 
Fonkelnde Augen (ßtedman. a. a, O. — - Blom bei 

Bergiua Mat, med. S. 128.). 

^^ Er sielit eine Lercli« für eine Gans an. 

**^ Er sieht einen Getreidehalm far einen Balken und einen 
Wasser tropfen tOc eine See an, ^ 

«**]) Die Bacbfttabea deueht^in ihm ungewöhnlich grofs. 
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Beobachtangen Andrer^ 
Rothe, funKeinde ^ugen (Costa t a. a. O.)« 

CTP) Augenentzündung (Navier, a. a. 0,X 

Jücl^endes Reifeen in beiden Augenwinkeln, mebr 
in den äufsern, durcb Reiben vergeheod 
Cn. 8 SO (^PVhlicenus ^ a. a.O.), 

Nagendes Drucken am obern Augenhöhlravide » wel- 
ches bei Berührung der Stelle vergeht Qn. \ St.) 
(Franz 9 a. a. O.)- 

Drücl^en in den Augen » aU ob Sand hineingefallen 
wäre Cy^> 12 St.) (Langhammer 9 a. a. O.)* 

Pie Augenlider*) sind wie geschwollen, das. 
Weifse hie und da röthlich; die Augen sehen 
aus , ^Is wenn er geweint hätte (Stapfe 9. a. O.)« 

(75) Unvermögen # di^ Augenlider zu öffnen (fVep- 

fer^ H, 9. O.). 
' Hitze im Gesichte, namentlich an den Ohrläpp- 
chen 9 mit etwas erhöheter ^ Oesichtsröthe und 
•ehr erweiterten Pupillen (Stapfe a. a. O.). 

In der lauen Stube brennende Hitze im Gesichte 
(Stapf n a, a. O,). 

Verzerrtes» bläuliches, erdfarbenes Gesicht mit of- 
fenstehendem Munde (C^merarius, a. a, O.). 

Bläuliches Gesicht ^n. 2 Sc.) (Costa^ a. a. 0.)t 

C80) Kaltes, blasses Gesicht '^'^) (Hamierg, Piss. de 

Opio. 5. 18.), 
Blässe des Gesichts (Smiths a. a. 0.), 
Oeftere Veränderung der Gesichtsfarbe (Stedman^ 

a, ä. O.). 
Aothe9 , aufgetriebenes Gesicht (ßlom bei Sergius^ 

a, a. 0.)p 
Braunrothes , geschwollenes Gesicht (Bernigaug 

a. a« O.)- 

C95) Fockenihnliche Pusteln, meistens an der rech- 
ten Seite des Kinnes (Fr. H «*• if.), 

*) Das Won „Augenlid** wifd «ach im Englitehen durch 
Eye-lid gegeben« 

»♦) Vor dem Tödd. 
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Baobaehtungen Andrer, 

DichtQ Pustel!) voll gelben E^iters brechen an den 

Backen und am Kinne äua, worauf die Nase 

geschwürig wird (Greding , a. a. O. S. 82.). 
Scharfe Stiche zu den Ohren hinein, Drücken in den 

Schläfen» Eingenommenheit des Kopfs Cn. 1 St«) 

{fVislieenus ^ a. a. O.)- 
Gegen Abend ein schneller (unbeschreiblicher) 

Schmerz ina rechten Ohre {StapJ^ a. a. Q.). 
Beifs^n in den ganzen Ohrknorpeln, durch Drauf- 

drücken vermehrt C»» 15 Si,5 {fFiüicenus^ i|. 

a. O.). 

C9D!) Beim Häusperp ist es ihma als wenn Ihm etwas 

vor die Ohren fiele (Fran^^ a. a. 0.)i 
Plötzliches Zucken innerhalb der Nasenwurzel h^ir* 

ab C^« 1 St.) {PVislieenua ^ a. a« OO» 
Hitze, auch äufserlich fühlbar, im untepri Theile 

der Nase, inperlioh und äufserlich C»* 1 $t.) 

(Ff^ialicenns 9 a. a. O.). 
Drückendes Klemmen an der Nasenwur* 

%el und den Jochbeinen C^« 1 St.) (^fflslieenus, 

a. a O.). 
Nasenbluten (ßlardaMj a« a« 0.)i 

(fiS) Schief gedrehter Hals {Planchon^ a. a. C). 

Verschliefsung der Kinnbacken bei voller Besinnung 
Cn, 24 St.) (Joh^ Gtfd^ Fläming, in einem Au^ 
aatze). 

An der linken Seiten des Halses, Geschwulst, die 
in Eiterung übergeht (GredingfSL. a. O,). 

Steifigkeit der Nackenn^uskeln ; beim Vorbiegen des 
Kopfes spannen sie, wie zu kurz, einige Stun- 
den lang C"t 1 ^^^ {fVislicenus 9 a^ a. O.)« 

Reine, dürre Zunge {Costa 9 a* a* O.), 

OOO) Brennen und Trockenheit der Zunge und der 
Lippen, die wie angesengtes Leder ausseben 
(^fVepfer, a. a. O.), 
Mitten auf der Zunge, ein Gefühl von 3ollh@it, 
als wenn man sich niit heifsen Speisen verbrannt 
hfttte, beim Sprechen und Athemein^ielien, ^ehr 
vermehrt (Stapf , a. a. O.), 
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Beobftchtungen Andrtr. 

Stummheit (Tarfr^ Tozzetti. relaz. di alcuni viaggi 
Vol.« VI. S. 279. — Jaskiewitz, — Sauvages^ 
a. a. O.). 

Er antwortet nicht (^Greäing^ a. a. 0. S. 77,). 

Verhinderte Sprache {Bernigau^ a. a. O.). 

OoS) Sinnlos verlor sie die Sprache {Hünerwolf^ a. 
a. 0.). 
Zahnschiherz , das Zahnfleisch der linken Seite 
scheint geschwollen und die Zähne des Oberkie- 
fers dumpf schmerzend {Stapfe a. a. O.). 
Hinter den Zahnreihen, zwischen der Backe und 
^ dem Zahnfleische» Schmerz der weichen Theile, 
als wären sie unterköthig (Alsends bei der Fieber- 
hitze) (Franz, ^a« O.). 
Ein schmerzhaftes Ziehen in einem einzelnen Zah- 
, ne, bald hie, bald da, gleich als wenn ein 
Zahn hohl werden sollte (Stapfe a, a,^ O.). 
Verhinderung im Kauen (Hamberger ^ a* a. O.). 

CllO) Zahnweh (Greding, a. a. O. S: 80. 106,). 

Zahnweh während des Schweifses (Gredingf a. a. 

O. S. 109.). 
Drückend zuckendes Zahnweh in einem hohlen 

Zahne, was sich über die Schläfe erstreckt; 

beim Beifsen auf den Zahn scheint es , als wäre 

er zu lang und locker , (rermehrte sich nicht 

beim Einziehen der Luft) C"- *• S*0 {fVislice- 

nuSf a. a. O.). ^ 

Verhinderung im Schlucken (Hamherger , a. a. O.). 
Es fehlt ihm hinten Am Halse; er zeigt mit dem 

Finger hinein, gleich als wenn da etwas stecke 

(JSamberger^ a. a. O.). 

Cll5) Oefterer Schleimauswurf aus dem Rachen durch 
Raksen C«* i SiO {Langhammer ^ a. a. 0.). 

Brennende Hitze in der Kehle (F'icat^ a. a. O.). 

Trockenheit und davon herrührendes Feinstechen 
am Kehlkopfe C"» 1 St.) (Franz^ a. a. 0.). 

Dürre im Halse (fauces horridae) {fVepfer^ a. a. 0.). 

Grofse Trockenheit im Halse und Durst {Franz^ 
a. a. OX 
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Beobachtungen Andrer« 

Cito) Rauh und kratzig im Halse und auf der Zunge, 
bei ganz feuchtem Mund^ (Stapfe a. a. O.). 

Ein kratziges , lästiges Gefühl im Halse und Gau- 
men, wie von zu vielem Sprechen (Slapf^\, sl, O,). 

Trockenheit im Halse {Bernigau^ a. a. 0.)- 

Durst und Trockenheit im Halse (Cagnion^ a. a. O.). 

Durst von der stechenden Trockenheit im Halse 
C". 2i Sr.) (Franz^ aJ a. O.)* 

(XfS) Der Hals ist ihm so zusammengezogen und 
trocken , dafs ihn ein Schluck Thee ersticken 
-will*) {Hamilton^ a. a. O.)« 

») Wenn man die Symptome OlSO bi» OWOt 022.) bis 
a250. C1270 bis 054). ClSöO» ClS70» C1580 «»it 
den Geistes* und GemAthssymptomen 96« bis 98* 104* 

(4190. (451) bis r454.)» (465.; bis C4720t C4740. de« 
. Convulsionen (549.Ji C380.)> C3850 und noch einigen 
andern C83 5 f (84.")» (.SS50 bis ("SS?.) .«""^["«»•nnimrot, 
so cutstellt ein tiemlich ueffeudes Bild einer auf Bifs 
rom tollen Hunde entstandenen * gewöhnlichen Wasser- 
•chen und eben dergleichen wird und^mufs daher von 
Bilsenkraut nicht selten homöopathisch geheilt werden 
können. Die wahren Geschichten von dieser fürchterli« 
chen Krankheit zeij^en uns mehre Abweichünfi;en dersel- 
ben an Menschen» für deren jede es ein penau passendes 
Heilmittel geben wird, unter denen Bilsenkraut nicht 
das letste ist. Für die andern Fftlie ist entweder Stech- 
apfel oder Belladonna das treffende homöopathische Heil- 
mittel , je nachdem der Inbegriff der Zufälle beschaffen 
ist. Schon ' hat die Belladonna einige rollstindige Hei- 
lungen bewirkt nnd sie würde es noch öfterer auseerich- 
tet Tiaben » wenn man nicht theill andre » die Hälfe stö- 
rende Mittel dabei angewendet» theils aber und yorzfig- 
lieh« wenn man sie nicht in %o Ungeheuern Gaben 
angewendet und so die Kranken nicht auweilen mit dem 
Heilmittel gemordet hätte. Grofse Gaben homöo- 
pathisch angemessener Arzneien sind weit 
fewisser. schädlich, als wenn tio* ohne ähn- 
ichen (^homöopathischen^ Bezug, oder in 
entgegengesetzter (antipathischer|) Bezie- 
hung aufden Krankheitsfall, das ist, ganz 
am Fehl orte (allopathisch^ an|;e wendet 
werden. Im homöopathischen Arzneige- 
brauche, w^o die Gesamrotheit der Krank- 
kei ts Symptom e von der Arznei w irku n|^ in 
grofserAehnlichkeic erreicht wird, ist es 
• in wahres 'Verbrechen^ nicht gans kleine, 
möglichst kleine Gaben zu geben; dasind 
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Beobaehtangen Andrer« 

Im Halse ein Drücken, "w*ie von einer ÖeschwulBt» 
in und aufser dem Schlingen (Stapfe a. a. O.)- 

Der Hals ist wie zuöammengesdinürt , mit Verhin- 
äeri^g des Schlingens {Btmlgau , a. a. O.j. 

Züsammenschnürung der Kehle {Sauvages ^ — Hü- 
nettvolf^ a. a. O.). 

Unvermögen» zu schlingen (Totzetti^ a. a. O.)* 

(130} Unfähigkeit^ zu schlucken , und in den Mund 
gegebne f^lüssigkeiten spie er zweimal aus (Ha- 
milton ^ a. a. 0»). 
Wasserscheue (Barrhre, Observat. d' Anatomie. 

1753.).- 
Unerträglichet Durst (j^/om, a. a. O*)- 
Unausläschlicher Durst (Sloane^ a. a. O.). 
Abscheu vqr Getränken (Costa, a. a. O.). 

C135) Nach grorsem Durste , heftiger Schweifs {Ore- 
ding 9 a. a. O. S. 78.). 

Nach dem Trinken fiel et bald in Convulsionen» 
bald erkannte er die Anverwandten nicht {Ha- 
milton f a. a. O.)* 

Er verlangt » zu trinken ^ un^ kann es doch nicht 
schlingen (Hambergef , a. a. O^. 

Gaben in det GrÖfte» wie Arineien in der 
Scklendriansp raxis verordne t wer d en, wah* 
re Gifte und Mordmittel. Diefs erkl&re ich» aus 
tausendfältiger Erfahrung Überzeugt, für jede homöopa- 
' tbitche Ani^endung der Arzneien im Allgemeinen und 
dürchfi^ftngig, vorzüglich wo die KranKheit acut ist, 
hier insbesondere aber für den Gebrauch der Belladonna, 
des Stechapfels und des Bilsenkrautes in der Wasserscheu, 
eines jeden an seinem Orte. Man komme also nicht und 
tage: „Man habe für den geeigneten Fall eine dieser 
drei Arzneien, selbst in der stärksten Gabe und nicht zh 
selten» sondern alle 2t 8 Stunden gegeben und der 
Kranke sey dennoch gestorben," Eben deswegen, sage 
ieh aus voller Ueberzeueung , eben desweeen ist 
er gestorben und du hfts.t ihn nmcebr acht. 
Hattest dtt ihm den kleinsten Theil eines Tropfen» der 
quintilion- oder deoillionfachen Verdünnung des Saftes 
einer dieser Kräuter zur Gabe nehmen lassen ([in seltnen 
Flilea eine zweite Gabe, nach 3 oder 4 Tagen wieder- 
holt)» dann wAre der Krasike mit leichter Mühe ond ge* 
^ife gerettet worden. 
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Beobaohtakigen Andrer« 

HSufiges Speichdspucken (^ Ortding ^ a. a. O 

S. 8l% ^ 

Viel Speichelzuflürs (ßtüpf^ a. a. O.). 

040) Speichelflufs (Stedmän^ a. a. O.). 
Speichelflufs sahigen Gesthmatks (Stapfe a. a. O.). 
Blutiger Speichel im Munde, mit blutig süfslichem 

Ge8<ihmacke C». einigen St.) (Stapfe a. a^ O.). 
Appetitlosigkeit (Planchen ^ a. a, O.). 
Appetit und Kräfte mindern »ich von Tage zu Ta^e 

(Grading, k. a. O. 5- 102.). 

(145) Bitterkeit im Munde ^ früh; aber die Genüsse 
schnleekten tiicht bitter C»» 24 St.) (Flämings 
a. a. O.)« ,. * 

Bitterkeit im Munde und bitteres Aufstofeen (Gre- 
dingf a. a^ O. S. d5.)i 

Häufiges, geschmackloses AufstoFsen (Sifapfg a^ 

a. O.). 

Oefteresi leeres Aufstofsen (». If 8t) (Langbammtr^ 
a. a. O.)- 

Vergebliche Ne'igting zum Aufstofsen; halb unter- 
drücktes, unvollständiges Aufstofsen, 10 Stunden 
lang (^Fläming ^ a. a. OO- i 

ClSt») Bei einem äufsern Drucke aujf die Herzgrube 
bekt>mmt er eine Uebelkeit> die dann zwar auch 
für sich fortdauert, aber durth Bücken vergeht 
(n. i St.) {firanz^ a. a. O.). 

Uebelkeit (Hünerwolf, a« a. O. — Oreding^ a. a. 
O. S. 1%.). 

Uebelkeit und Schwindel (Qreding^ a. a, O. S* BO.). 

Uebelkeit, £rbrechen (Barton ^ a. a. Q.).. 

Uebelkeit, Brecherlichkeit (Stapfe a. a. O.). 

Cl55) Erbrechen (Hünerwolf^ — Grunewald ^ — Gar- 
dane ^ a. a. O. — Gredingf a. a. O. S. 75. 76.). 

Oefteres Erbrechen (Grunewald ^ a. a. O.). 

Erbrechen häufigen, weifsen^ sehr zäh^n Schleiina 
(Greding , a^ a. O* S. 87.). 

Wässeriges Erbrechen, mit Schwindel ^Oreding^ 
a, a* O* S. 94.)* 

Er konnte eini{|e Tage lang nur mit Mühe , ohnd 
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BeobAohtang«n Andrer, 

sich zvi erbrechen, Speise bei sich behalten 
(ßarton^ I. a. O.). 

CI6D) Nach Erbrechen püner Galle und starkem 

Schweifse erfolgte Geistesruhe (Greding, a. a. O» 

S. 80.). 
Oefteres Schlucksen C«« U Ö'» «»d ipfiter) 

(Langhammer 9 a. a. O.)- ' 

Schlucksen mit Krämpfen und Kollern im Untcr- 

leibe {Greding. a. a. O. S. 94.). 
Starkes Schlucksen zwei Mitternächte nach einander, 

mit unwillktihrlichem Harnen und Schaum vor 

dem Munde (Greding, a. a. O. S. 104.) 
Heftigstes* Schlucksen bei Hartleibigkeit (Gridingf 

a. a. O. S. 95.), 

(165) Nachts, ungeheures Schlucksea mit Durchfall 

(Greding^ a. a. O. S. 94.). 
' Nach dem Mittagsessen, ungeheures, langdauem- 

des Schlucksen (Greding, a. a. O. S. 89.). 
T^ach dem Essen, Kopfweh, Drücken in ßen 

Schläfen und Wehthun des ganzen äufsern Kopfs 

Cn. 4j StO (Franz, a. a. O.). 
Gleich nach der Mahlzeit wie betrunken (Flämings 

a. a. O.). 
Die meisten und gröfsten Beschwerden entstehen 

nach dem Essen (^Franz^ a. a. O.). 

O70) Bald nach dem Mittagsessen überfällt ihn eine 
grofse Angst, als ob ihm ein trauriges Ereignifs 
bevorstände C"*. 6 8t.) (Franz , a. a. O.). 

Nach Tische, häufige und anhaltende Ruthesteifig- 
keiten C»*. 5 St.) (Franz, a. a. O.). 

Beengung um die Herzgrube (Camer arius^ a. a» 0.), 

Magenschwäche (Stedman^ a. a. O.). 

Magenschmerz (Greding^ a. a. 0. S. 87.). . 

075) Nach dem Essen, schnelles. Drücken über der 
Herzgruhe auf dem Brustbeine C^. J St.) (Franz, 
a. a. O.). 

Magendrücken (Stedman, a. a. O.). 

Magenbrennen (Blom, a. a. O.). 

Magenentzündung (Barrire, /a. a. 0.)« 
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Beobaoh tangan Andreis 

Vollheit in der Magengegend, mit einem U«tigen 
Gefühl von Spahhung des Unterleibes, Abend« 
(Stapfe a.« a. 'O.)- 

Cl80) Leib weh (Stedman/ — fVepfer^ — HamiUpn^ 

a. a. O. — ^ Gredin^^ a. a. 0. S. 105.), 
Kolikschmerzen {Stoerk^ a. a. O.)- 
Stechender Schmerz untdr dem Nabel beim Gehen 

{Fr. H — w,). ' 

Ziehender Schmerz in den Gedärmen (n. 9 StO 

(Flämings a. a. O.)* 
Kneipendes Ziehen im Unterleibe, unter Abgang 

vieler Blähungen C«- 9 St,} (Franz 9 a, a, O.). 

CI86? Kneipen im Bauche C»- tt ^O (Flämings 

a. a. O.)- " 
Er schreit über Bauchschmerzen, die ihm den 

Leib zersprengen wollen, und stemmt die Fäuste 

in die Seiten iJVepfer^ a* a« O.)* 
Drückende Blähungskolik im Oberbauche; es trieb 

ihm d^n Leib auf, Abends nach dem Niederle- 
gen (Fläming, a, a. O.}. 
Schmerzen der Bauchmuskeln, als wäre er drauf 

gefallen (im Sitzen) C»» 2 St-) (Fr. H — n). 
Aufblähung des Unterleibes, welcher bei Berührung 

schmerzhaft ist (Costa , a. a. O.). 

Cl^!> Kollern im Leibe, auch während des Durch* 

falles (Greding^ a. a. O. S. Sl.}- 
Kollern im Leibe,, mit heftigem Durchfalle (Gro- 

ding 9 a. a. O. S. 98.). 
Drängen zum Stuhle (n. l 8tO (Fraiiz. a. a. O.)- 
' Drängen zum Stuhle, mit Empfindung im Mastdarme, 

als wenn Durchfall erfolgen sollte C^* i St^ 

(PranZf a. a. O.). 
Drängen im Mastdarme, als müsse er zu Stuhle 

gehen C"« i SO (Franz 9 a. a. O.)- 

(195) Stuhl den ersten Tag 3 Stunden später, als ge- 
wöhnlich, den zweiten Tag 4 Stunden zeitiger 
(Fläming 9 a. a. O.)« 
Oefterer Stuhlgang (Grünewald 9 a. a. O. — Gre- 
dingt a. a. O. S. 74). 

4 
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- DurcUauf (HiinenvolFt — Blom^ a. a. O. — Qre- 

ding^ a, a.O, S. 80.). 
Einmaliger, breiichter Stuhlgangs 5 Stunden vor 

seiner gewohnten Zeit C«» If 8^0 (FranZf a. a. O.), 
Ahganfg vielen nuirsigeii StuTils, mit wenigem Ürin- 

abgange 0^ i St.) ^Langhammer, a. a. O.)- 

C200) Weicher Stuhlgang in Weinen, dünngezogetxen 
Stücken (Stapft a. a. O,). 
Durchfall , Tag und Nacht (Fr. H — n.). 
Mäfeiger Durchlauf (Bar ton , a. a. O. — Greding^ 

a. a. 0. S. 76.). 
Scfalefmiger Durchfall (Greäing^ a, a. O. S. 84.). 
•Schleimiger, achwäcb^ider Durchlauf (5^erc/:» a.a.O.^. 

C205) Wässeriger Durchlauf (Greding, a. a. O. S.'94.). 
Häufiger Abgang von* Madenwürmem (;Greding^ a. 

a. O. S. 97,). 
Hartleibigkeit, "hatter Stuhl mit Schleim daran, 

und beim Abgänge, Schmerz im After, fünf 

Tage nach einander (Fr. tS* — «.), 
Einmaliger, sehr fester Stuhlgang, einige Stunden 

nach der gewohnten Zeit &. 6 Sij (FranZf 

a. a. O.). 
Leibesverstopfimg (Hamilton j a.a.O.)» 

OlO) Schwierige Leibesoffnung (St-örek, a. a. O.). 

©oldaderflufs , 8 Tage lang (/, J. Ph. Gesmr, 
Samml; von Beobacnt. I. S. 165.). 

Gelher, s'chon heim Lassen trüber Harn, nach- 
gehends mit weifsgraulichtem Satze (Flämings 
a, a. O.). 

(Die ersten heiden Tage, Öfteres Drängen mit we- 
nigem Ürinabgange, den dritten und die folgen- 
den, reichliches Harnlassen) (Laughammer ^ a. a. O.). 

Reichlicher Harnabgang (Greding^ a. a. O. S. 74. 
76. 80.). 

Ol5) Sehr häufiges Harnen, mit Poltern im Bauche 
(Greding, .a. a; O. S. 83.). . 
Häufiges Harnen wasserhellen Urins; er mufste, 
selbst seiner Gewohnheit zuwider, ,die Nacht 
mehrmals harnen (Stapfe a. a. 0.). 
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Heichllcher Harnabgang » Schlaf « ^ Ausdunstung, 
Durchlauf und dann Geisteserheiterun^ (jBredingt 
a^ a. O, S. 81.). 
Harnflufs {Stedman^ a. a. O.)« 
Schwieriges Hamen (Sauvages» a. a. O.)« 

C290) Schwieriges, nicht ohne Fressen erfolgendes 
Harnen (Oredingp a. a. O, S. 79.). * 
Harnverhaltung (Costa ^ a. a. O.). 
Starker Abgang des Monatlichen*) (jOreding^ a. a. 
^ O. S. 81.). 
, Starker Abgang des Monatlichen, mit delirir^ndem 
Geschwätze (Greding, a. a. O. S. 81.). 
Verzögerung der Monatzeit (Greding, an verschiei- 
nen Stellen). 

C225) Mit Händen und Füfsen zittert sie heftig, gleich- 
sam wie convulsivisch und wie rasend, während 
der I\^onatzeit (Greding» a, a. O. S. 83.). 

Harnflufs während des Monatlichen (Greding^ a*" 
a. 0. S. 83.). 

Harnflufs und Schweifs während des Monatlichen 
(Greding. a. a. 0. S. 84.). 

Schweirs während des Monatlichen (Greding^ a« a. 

O. S. 86.). 
•Vor Ausbruch des Monatlichen, hysterische Schmer- 
zen (Gredingf a. a. O. §. 106.). 

C230) Fast ununterbrochenes Lautlachen vor Ausbruch 
des Monatlichen (Greding^ a. a. O. S. 106.). 

Die Monatreinigung bricht unter starkem Schweifs, . 
Kopfweh und Uebelkeit aus (Greding. a. a. O. S. 98.). 

Erregimg der Geschlechts theile und Ruthesieifigkeit, 

ohne Phantasieerregung C"- i S^) (Frawz, a. a. O.). 
Männliches Unvermögen**) (de Ruef, in Nov. Act- 
Natur. Cur. T* IV. obs. 59.). 

» 

*) JDie Blutungen von Eilten scheinen sämmtlich in der 
Erstrv^irkung zu seyn, daher seine Hülfe in Barmiitter- 
blutfiilssen, wo die übrigen Syttiptome der Kranldieit de« 
nen des Bilsenkrautes in Aeknlichkait entsprechen. 

**) Z^vei Monate lang. 



4* 



«t 



Bils0nkraui, 



B««baohlaiig«M Andrer, 

Uebelriechender Athem und Hauch aus dem Munde, 
was er selbst fühlt, früh beim Aufstehen Cn^ fk StO 
{Flämings a. a. O.). 

'CtS5) Oefteres .Niesen, ohne Schnupfen C«. II 8tO 
(Langhammer t a. a. O.)* 

Viel Schleim in der Luftröhre und im 
Kehlkopfe, der die Sprache und Stim- 
me unrein macht Cn»i *0 (Franzi a. a/OO» 

Engbrüstigkeit (Hüfierwolf^ a. a. O.). 
* Ein Klemmen im obern Theile der Brust, Ustig, 
doch nicht schmerzhaft^ und -weder im Gehen, 
noch durch Sprechen vermehrt (n, 6 StO (Stapft 
a* a. O.)* 

Schweräihmigkeit (Hünerwolf^ a. a.O. -^ (Oreding^ 
a. a, O. S. 90.). 

C240) Schweres Athmen , mit abwechselndem Röcheln 
(fiamerarius ^ a* a. 0.)* 

Ein beengendes Gefühl quer über die Brust, wie 
von allzu groTser Anstrengung durch Sprechen 
oder Laufen (Stapf, a. a. O.)» 

Beklommenheit in dvr Brust, wie Kurzäthmigkeit, 
und dabei starker Herzschlag C». 3 St) (Wi^i- 
ceuuSf a. a. O.)- • 

Während eines beklemmenden Drückens auf der 
Brust, zugleich innerliches Stechen, mehr beim 
Einathmen C«» i St.) (Fränz^ a. a. O.). 

Drücken unten in der rechten Brustseite, welches 
beim Treppensteigen noch mit grofser Beängsti- 
gung und Kurzäthmigkeit begleitet wird Cn«68t.) 

XFranZt a. a. O,)* 

C245!) Drücken auf der rechten Seite der Brust, nahe 

am Schwerdknorpel und der letzten wahren 

Ribbe, mit grofser Beängstigung und Beklem- 

ipung des Athems (n. 6} St.) (Franz , a. a. O.). 

Harter Druck mit Stichen auf der Brust (n. B St.> 

(Franz. a, a. O.). 
Stechen in der Seite der Brust (Stedman. a. a. O.)- 
Stechen in der rechten Seite (Fr. H -^ n,). 
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Em trocknes». kitzelndes Hastein, welches aas der 
Luftröhre su kommen scheint (ßtajify a, a, ^0.). 

C250) Trockner» krampfhafter» anhaltender Hasten 
(Gredhig, a. a. O. S, 96,). 

Husten» welcher in der Nacht schlimmer ist (Ore- 
difig^ a. ä. 0. S. 1090- 

(Ein Wärmegefühl im .Rüc^ien , . C»ogloich) (Stapf p 
a. a. O). 

Spannen der Brust- und Rückenmuskeln am Schul- 
tergelenke » besonders bein\ AuAieben . des A^^is» 
als wären sie >u kurs C^* & St) (fVisUcewus^ 
a. a, O.)« 

Rückenschmerz (ßreding^ a. a. O. Sp Q9.). 

C255) Wiederholte Lendeiischmerzen (0redingt a. a^O. 

S. 106.)- 
Lendenschmerz, und Geschwtdst' um die Faf#kno- 
. chel {Greding^ a. a. O. S^ 108.)., 
Stechender Schmerz in den Lenden und in der 

Seite (Greding^ a. a. O. S* 108.). 
Aeufserlich am Ellbogen ein ^aar ». bei Berührung 

w^und schmerzende ßlüthchen C"- 9« St.) (^Wis- 

Uc9nuSf a. a. O.). / 

Drücken in der Cllbogenbeuge,. wenn er den Arm 

gekrümmt still hält Qn. | St.) XPranx^ a« a. O.). 

■ 

CjtßfO £in dumpfer Schmerz im (Hand- und Ellbogen- 
gelenke, welcher sich auch *weiteif verbreitete» 
und bei Bewegung gelinder ward (6tapf^ a. a. O.). 

Juckende Stiehe an der Beugeseite des Vorderarms 
(a. 1« St.) (PVi^licenus 9 a. a. O.). 

Anhaltender Stich wie mit einer Nadel an der 
Beugeseite des Vorderarms C*^* 5 ßt.) (fp^isliee- 
nuSp a. a« O.). 

Schmerzhafte Betlubung (Stupor) der Hände (O. 
Clauder , in Mise. Nat. Cur« Dec. V. ann. 6. 
obs. 178.). 

Erstarren der Hände (Stedman^ a» a.' O.). 

(Sß&) Ein Kriebelp in der linken Hand» wie Einge- 
schlafenheit (Stapfe a. a. O.). 



* 
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Ziehend drüchender Schmerz um die Handgelenke 

und die Handknöchel C»« i ^^*') (Franz • a. a. O.). 
Geschwulst der Hände (Stedman, a. a. O.)« 
Ein drückendes Ziehen an den innern Rändern der 

Finger, bei Bewegung . (n. l| St,) (Franz , a. 

a. O.). 
In den linken Gesäfsmuskeln » scharfe Stiche mit 

Klammschmerz C»* 5 8tO (fVislicenus ^ a. a. O.). 

Ö70) Röthe der Hinterbacken und Füfse (Hamberger, 
a. a. OO« 
Ein Blutschwär am linken Oberschenkel (Oreding^ ' 

a. a. O. S. 1060. 
Stechendes Ziehen in den Oberschenkeln; stärker 

in der Ruhe C»» 1 St,) (fVislieenus ^ a. a. O.)* 

Es brechen brandige Flecken und Bläschen, am 

. meisten an den Untergliedmafsen , aus C^« S4* fi<0 

(Slom^ a. a. 0.)* ' 

, Beim Gehen im Freien, Steifigkeit und Mattigkeit 

in den Kniegelenken C^^ S St.) (Franz » a. a. O.). 

• » 

C275) Mattigkeit und Sch-yräche der Füfse (Greding^ 

a. a. O. 6. 76. — Stedman^ a. a. O.). 
. Fufsjgesch^w^üst (Greding^ a,.a. 0. S. 82.). 
Kneipen in den Waden, C». 1 St.) (fViflicenus ^ a. 

a. O.), 
Stechendes Kneipen am Schienbeine (n.sSc.) (fVis- 
" licenuSf a. a. 0.> 

Er heulet über (kneipend) zuckende Schmerzen in 
den Füben (Greding,, a. a. , Q. S. 106.). 

C280) Eingeschlafenheit der Gliedmarsen (Navhr, a. 

a. O.). 
Ziehendes Reifsen in den Fufssohlen, am meisten 

in der Rulie; durch Gehen verschwand's und 

kam im Sitzen wieder (n,,d6 St.) (ff^islicanus^ 

a. a. O.). 
Rheumatische Schmerzen (Oreßing^ a,. a. O. 

S. 87.). 
Schmerzen der Gliedmarsen und Lenden (Gredingf 
. a. a. O. S. 89. 107.). 
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Scharfe» anhaltende Stiche ki den Arm* utid WuSs-* 
f' gelenken (n. 1 St.) (^PVislicenus , a. a, O.). i 

CßßS) In den Gelenken y docdi xu^br in den MUskefan 
, in der Nähe der Gelenke, ei^^. dumpf .ziehender 

Schmerz {Stajjf, a. a. 0«)w 
Schneidendes. Reifaen &st in allen Gelenkeisih^ TOr* 

züglich bei Bewegung C»* 8 ^'0 (fVidictnus^ 

a. a. O.). 
Schmerzen in den Gliedern {fVepfer^ a. a. O.)* . 
Die Symptome scheinen sich Abends 2ßai stärksten 

zu zeigen (Stapfe a. a, O.)* 
Jucken, -welches nöthigt, die Haut blutig jtu. kraz- 

zen {jCasta^ a» a. O.). 

CS90) Feine Stiche zu den Fingerspitzen heraus und 
aus alten Theilen des Körpexs (n* wenjgeo Minuten) 

{PVeridtf, a. a. O.)- . * . 

Als er die wan^e Hand auf ivgend einen Theil des 
Körpers, z.B* auf den Rücken,, die Arn^e.u, s. w. 
nur einen Augenblick legte, entstand ei<n lan^- 
dauerndes, sehr bedeutendes Wärmegefühl, wie 
Brennen , an dieser Stelle C"». einigen S^.) (ßtapf^ 
a. a. O.). 

Hautausschlag grofser Pusteln, auf mehk^e SteUen 
zusammengehäuft, von der Gegendl über den 
Hüften an bis an die Hniee, vom Ansehen zu- 
sammetifliefsender Pocken ; sie «enthalten keine 
Feuchtigkeit, und schuppen sich nach 4 Tagen 
a]b C"* 3 Tagen) {Costa ^ a. a. O.). 

Abwechselnd erscheinen braune Flecke am ganzen 
Körper, bald , verschwinden sie wieder (jGrediiig^ 
a. a. O, S: 81.). 

Flechtenartige Flecke im Genicke (Gredingi a. a. 
O. S. 96.). 

> 

Q295y Hartnäckige Wassersucht (Barrere, ä. a. O.). 
Geschwulst (Clauder, a. a. O.). 
Schwäche X^aupageSf — Navier ^ — PlaiicJion^ 

a. a. O. — Greding, a. a« O. S. 87. 90:). 
Abneigung und Abscheu tor Bewegung und Arbeit 

(^Fläming, a. a. O.). 
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Müdigkeit, Ermattiing des gansen Köxpers (JSIa- 
mtUoht a. a. O.)* 

QSOOi) Beim Geben im Freien Mrfard er sehr bald heiHi 
und matt (n*^ 8(*3 {fVisliewiu^ a. a. O.)* 
Schwanken (Stedman » ' a. a. 0.)> 
Ungemeines Sinken der Kräfte Cn* 4 Su) (Wepfer, 
' B, a. O.)» 

Schwäche: er kann kaum auf den Fäfsen stehen 
i;ind scheint stets fallen zu wollen (^Benngau, 
«, a« OO* 
Langwierige Schwäche der Füfse (Cagniont a. 

a. OO- 

C305) Allgemeine Entkräftung mit Zittern des ganzen 
Körpers und ausserordentliche Kälte der äufsem 
Gliedmafsenv bi« Ohnmacht bevorstand (Smith, 
a> a. O.). 

Ohnmacht (ßfün^rwolf, a. a. O.). 

Anfälle Ton Ohnmacht (Stoerek^ a. a. O.)« 

Wiederholte Ohnmächten (Navier^ a. a.. O.). 

Todihnliche Ohnmacht (/« Faber ^ bei Schenk lib. 
Vn. Qbs, 152.). 

(310) Stilles Niederliwen (Hamberget^ a. a. 0.)« 

Schläfrigkeit C"« 2 ^<*) (Hamberger, a. a. O.). 

Früh» sehr überthätig» wie eine unkräftrge Mun- 
terkeit; 'Naf hmittags , Schläfrigkeit, Abgespannt- 
hett und Unentschlossenheit '*') (Franz ^ a. a. O.). 

Schlaf (Hamilton t a. a. O.)* 

Zweitägiger Schlaf (HünerwolJ-^ a. a. O.)* 

C315) Dreitägiger Schlaf (Hänerwolf, a. a, O.)- 
Tiefer Schlaf (Hüner^volf , a. a. O. — (Oreding, 

a. a. O. S. 76. 78.). 
Langer» tiefer Schlaf (Sloane^ a. a. O. — Blom, 
bei Bergius, a.,a. O.). 

*) Di« Ucbermunterkeit, s. tuch C3S70 bi» (334*)« (419.) 
bis C4^*)* steht bei Bilseit mit Schläfrigkeit und Schlaf 
in WechseWvirkane / doch seheint die Ueberinunterkeit 
die vorzilgbchere Erstwirkung su seyn« 
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Unmlfsiger Schlaf (Jlünerwolf ^ a; a- O.)- 
Sanfler Schlaf (Greämg, a. a. O. S. 76.), 

Quo) Ruhifier Schlaf, mit starkem Schweifse und Öf- 

term Harnen {Gredhig^ a, a. O. S, 79.). 
Während des Schlafes, Schweifs "^^j (Oredirtg^ a. a. 

O. S. 109.). 
UnauBi altsame, Neigung» zu schlafen (Hamilton 9 a. 

a. O.). 
Schläfriges Unrermögen, die Augenlider zu öffnen 

(Hamilton f a. a. &.)• 
Sehr tiefer Schlummer C»« 5 St.) (Flämings 

a« a. QO- 

Cä5) Lang anhaltender Schlummer (Kiernander^ Ut- 
Jiast til medicinal Lagfar. 1776. S. 267.). 
Wachende -Schlummersucht (G. ff^. fVeitl^ in 

Mise. Nat. Cur. Dec. I. ann. 3. obs. 21.). 
Schlaflosere Nichte (Qreäing, a. a, O. S. 74.). 
Er schläft zu spät ein (Fr. H — n.). 
Schlaflosigkeit (B/oin, a. a, O.)* 

C590) Schlaflosigkeit wegen einer ruhigen Geisteser- 
heiterung (Stapfe a. a. O.)* * 

Lang anhaltende Schlaflosigkeit (Planchon, a. 
a. O.). 

Ob er gleich erst lange nach Mitt^nadüt einge- 
schlafen war, so wachte er doch ungewöhnhch 
• früh auf» und fühlte sich sehr heiter und auf- 
gelegt zu Phanusie - Arbeiten » munter und kräf- 
tig (Stapfe a, a. O.). 

Oefteres Erwachen die Nacht aus dem Schlafe» alt 

^wenn er gestört worden wäre oder schon ausge- 
schlafen hätte» zwei Nächte nach einander (Lang- 
hamn^er^ a« a« O.). 

£r konnte die ganze Nacht nicht schlafen; er 
mochte sich auf diese oder jene Seite legen» 
so konnte er nicht zur Ruhe kommen; erst kurz 
vor Tases Anbruch schlief er von Zeit zu Zeit 
etwas , haitte aber jedesmal in dem kurzen Schlafe 

*} Bs erfolgt« fast kein Schweifs aulser dem Sohltfe* 
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tiber und über, am meisten am Halse, geschwitzt 
(n* 5 8^0 (Langhammer 9 a. ä. O,)* 

CSSS) Nächtliche Schlaflosigkeit mit ConVulsionen und 
Erschütterungen, wie van Schreck «, untermischt 
(Hamilton, a. a. O.)* 

Schreckhafte Träume (Ptanehon, a, a. 0.). 

Abends, kurz nach dem Einschlafen träumt er sehr 
ängstlich von wüthend auf ihn losspringenden 
Katzen Oi. 46 StO (WisUeenuSf a. a. O.), 

Er erwacht von selbst aus dem Schlafe mit Ge- 
schrei (JBambtrgerf a. a. O,)« 

iSchlaf, von Zähneknirschen unterbrochen (Qreiin^t 
a. a. O. S. 91.). 

C340) Im Schlafe, erstickendes Schfaarchen beim Ein- 
athmen (n. 14 StO (Fläming , a. a. O,). * 

Aufschrecken aus dem Schlafe (Flämings a. ,a, O.)- 

Er schwatzit im Schlafe vom Kriege (FJläming, a. 
a. O.). 

Geile Träume, die ersten bdden Nächte, ohne 
Samenergiefsung , obgleich bei Erregung der 
Gesehlechtstheile (Langhammer ^ a* a* 00* ^ 

Schlagflufs mit Schnarchen (Costa, a/ a. O.). 

CS46) Halbschlag (A. v. Salier, in F'icat Mat, med^ L 

s. mo- 

Er fällt jähling zur Erde (Camerarius, — Hüner- 

wolß a. a.' O.). « , 

Er fällt jähling zur Erde mit Geschrei und Con- 

vulsionen*) C»» einigen Minuten^ (FyVs neues 

Magazin U. B. IIL St. S. 100.). 
Sie ist über und über steif, wie im Tetanus (Hü- 

nerwcHf^ ä. a,. 0.\ 
Leichte, convulsivische Bewegung bald der. obern, 

bald der untern Gliedmafsen (Fianchon, a. a« O.). 

CSöOD Convulsivische Bewegungen (Hünerwolf, a, 
a. O.). 
In den Convulsionen stampft er einen Fufs um 
' ' den andern zur Erde (Camerarius, a« a. O.)* 

*) Von Bähung des Kopfs mit Bilseakrantabsude. 
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Convtilsionen* {Costa ^ — JaskiewiiZf a. a. O.)* 
Convulsionen , fünf Tage lang (Jaskiewitz ^ a. 

a. O.). 
Oeftere Zuckungen (^Cagnion^ a. a. O.). 

CS55) Die Krämpfe Icrümmen die Gliedmafsen, und 
der gebogne Körper wird in die Hohe gewor- 
fen QCamerarius^ a. a, O.), 

Der Körper von Convulsionen ungeheuer gewor- 
fen (Camerarius f a« a. O.). 

Convulsionen mit Schaum vor dem Munde (Ca- 
merarius, a« a. O.). 

Sie schlägt in den Convulsionen die Daumen ein 
(in die Faust) (^Hünerwolf^ a, a. O,), 

Fallsucht*) (Chpk, Seliger^ in Mise. Nat. Cur. 

Dec. II. ann. 1. obs. 138.)* 

' . ' 

(SSO) Kleine Anfälle von Epilepsie, mit Paröxysmen 
von Schlage abwechselnd (Flanehon^ a« a« O.)* 

Flechsenzucken {Hamilton^ a. a, O.). 

Krämpfe mit wässerigem Durchfalle und Hamflusse 
(Oredmgt a. a. O. S* 94.). c 

Krämpfe, Durchlauf und Kälte des ganzen Kör- 
pers (Oreding^ a. a. O. S. 94.). 

Frost und Schauder übeif den ganzen Körper, eine 
halbe Stunde lang (ßtoerek , a, a. O.)« 

(565) Frostschauder über den ganzen Körper, mit 
heifsem Gesichte und kalten Händen, ohne Durst 
(n, 1 St.) , und den folgenden Tag ^ederkehrend 
(n. 124 St.) (Langhammer f a. a. 0™ 
Abends, heftiger und langer Frost mit unruhigem 
Schlafe, Worauf reichlicher Schweifs erfolgte 
(Gredingt a. a. O* S 79.). 
Nach 12 Minuten verminderte eich die Zahl der 
Pulse, und^daYin immer mehr, so dafs er. nach 
einer Stunde von 85 Schlägen auf 59 herabsank 
und sehr klein war**) (Barton, a. a. O.). 

*) Vom Genüsse des Samens bei zwei Knaben, wovon der 
eine nach wehigen Stnnclen starb. 

**) Von vier Granen harzigen Extrtictei bei einem gesunden 
24jährigen Manne, 
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Sehr Meiner, schwacher Pale (HamilioUf «• a* O«)» 
Schwacher» regelloser Puls (ßudman^ a« a« 0#)* 

(570) Harter Pols (BlQm. bei Bergius a. a« O.)« 
Kleiner, geschwinder, absetzender Puls (jCosta^ 

a. a. O.)» 
StUrkerer Puls {Hamilton ^ a. a. O.)« 
Geschwinder, voller, starker Puls (Hawitiont a» 

a. O,). 
Erhöheter Blutumlauf, zwölf Stunden lang {CostUf 

a. a* O«)» 

C576D Aufgetriebene Adern am ganzen Körper {Costa, 
«• Jklatthiolus ^ a« a« O.). 

Brennende Hitze im ganzen innern Körper (Costa^ 
a« a. O). 

Aeufsere, brennende Hitze des ganzen Körpers, 
ohne Edthe {Hamberger^ a« a. OO* 

'Abends , grofse Hitze am ganzen Körper mit vie<^ 
lem Durste, faulem Geschmacke und vielem 
Schleime im Munde; die Lippen klebten zusam- 
men {Franz 9 a. a. O.)* 

Die Haut des ganzen Körpers ist entzündet mnd 
von röthlicher Zinnoberfarbe (bald nach der 
blofsen Hitze {Hornberger ^ a. a« O.)* 

(080) Ausdünstung {Greding ^ a. a. O.)* 

Häufiger Schweifs {Hamilton ^ — - Stedman, a. a, 

O. — beding, a. a« O. S.. 76, 78.). 
Grofse Schweifse (^Planchon^ a. a. O,}. 
Immer stärkerer und stärkerer Schweifs {Greding, 

a, a, O, S. 74). 
Aeufserst heftiger Schweifs {Greding,^^ a. a. O. 

S. 860. 

(S&5) Allgemeiner Schweifs, vorzüglich an den Ober- 
und Unterschenkeln, zwei Tage lang (»• 24 Su) 
(^Costaf a, a. O.). 
Saurer Schweifs {Oredirtg^ a. a.* O. S« i03.)* 
Schweils mit Mattigkeit und Stumpfsinuigkeit {Ore- 
ding^ a« a. 0# S. 700* 
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B«obfcbCiiiig«a Andrer* ^ 

Kühler Schweifs QStoerck^ 9, a. O.). 
Stumpfheit, gefühllose Trägheit {Hamilton^ a. 
a. O.). 

Ö90) Er ist^ in Gefahr, sinnlos zu werden*) (f^a« 
Ecms^ in praelect. Boerhavii de vckoxh. nerv, ad 
Tom. I. S. 236.). 
' Er liegt verstandlos und träge da (Greding^ a. a. 
O. S. 78.). 

Vollkommene Betäubung (^fVendt. a, a, O.). 

Er kennt die Angehörigen nidht (JFaber^ — fVe- 
del , — Stedman , a. a. O.). 

Aller Sinnen beraubt, sitzt er im Bette unbeweg- 
lich, wie eine Bildsäule- (/a Serre^ a. a. O.). 

CS953 Gänzliche Verstandlosigkeit (/, £. van Helmont^ 
Jus duumv, jj. 22.). 
Gänzlich verlornes Bewufstseyn (Cagnion^ a. 

Dummheit (^fVedel^ a. a. O.). 

Dumm und in beständigen' Schlaf versunken (Gre- 

dingt a. a, O. S. 96.). 
Blödsinn, Sinnlosigkeit (^Kiernander ^ a. a. O.). 

C^OOD Sinnlosigkeit (amentia) (JVepfer^ — St^man^ 

— Halle^» — Tozzetti^ a. a* O.). 
Unsinnigkeit (insania) {Blom^ a. a« O. «— Oreding, 

a. a. O. S. 78.). 
Unsinnigkeit, mit Durchfall (jGredingf a^ a» O. 

S, ßO.). 
Höchste Geisteszerrtittung (Faber 9 a. a. O.). 
£r schwätzt abgeschmacktes Zeug (Hamilton^ a. 

a. O.). 

(405) Sie plappern fast alles aus, was ein Kluger sein 
Leben lang verschwiegen haben würde (Orüne- 
wa{dt h, a. O.). \ 

Ermattet schwatzt er vor sich hin (Greding ^ a. 
a. O, S. 82,). 

Er spricht mehr, als sonst, und lebhafter und über- 
eilter (ßtapf^ a. a. O.). 

*} Bo^rhaveo selbst vom Dunst« dos Saftes begognot. 
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# Boobaehtungiü Andren 

Schwatzhaftigkeit (Oreding, a. a. O. S. 75,). 
Ungereimtes Lachen (Sauvagea^ a. a. O.)* 

(410!) • Beim Lesen mischt er unschickliche Wörter und 

Redensarten ein (fVepfer^ a. a« O.)- 
Er schwatzt ungereimte DingQ (ßtedman^ a« a. O.)^ 
Er murmelt ungereimte Dinge vor sich hin (JVep- 

fer^ 2l^ a, O.). 
Er murmelt und schwatzt vor sich hin (/TiVrifOK- 

der\ a« a, O.). 
Geistesverwirrung mit abwechselndem Gerede (ßtat- 

thiolus^ a/ a. 0%). 

C4f5) Unzusammenhängende Worte (^Wedel^ a« a. O.). 

Er liest Flocken und murmelt dazu (fiosta^ a« 
a. O.). 

Irrereden (^Bernigau, — Wedel ^ — Hünerwolf^ 
a, a. O.), . ^ 

Er delirirt wie im hitzigen Fieber (ßtedman^ a. 
a. O.). 

Erhöheter Geisteszustand Cl2 St^ lang) , mit fast un- 
unterbrochenen Delirien*) (Joerdens , in Hujel^ 
Journal IV. S, 539.). 

^C420) 4Jngeheijre Lebhaftigkeit, Unruhe , Uebereilung 

(ßtapf^ a, a. O.). 
Uebergeschäftigkeit : er hielt sich für munterer und 

kräftiger, als er wirklich war (n* 2, 8» 4 St,) 

(Franz, a. a. O.)* 
Tausend Phantasiebilder schwärmen vor seinem 

Geiste umher (Planchon^ a. a. O,)* 
In seiner verwirrten Einbildung sieht er Menschen 

für Schweine an (Schulze^ a, a. O.). 
Blödsinnigkeit (Stupor), die sich durch WoKte und 

That zu erkennen giebt (Hünerwolf, a. a« O,). 

C425) Seines Verstandes beraubt, wufste er nicht, 
was er that (Oreding, a. a. O. S. 90.). 
Thörichte Handlungen (Grunewald^ a, a. O»)» 
Er singt Liebeslieder und Gassenhauer (^Grunewald, 
a* a, O.). 

*) Von aiaem KIjstira aus BilsenkraatJ^eoete. 
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B*obaolitung«n Andren 

* 

' Unter Geachwijit^e , schickt er sich zur Reise an 

{Gredingf a* a. O. S. 76.), 
$ Unter Geschwätze macht er Zubereitungen ' «ur 

Hochzeit (^Gr^ding^ a. a. O, S. 76.). 

C4503 Ein ^anz eignes Gefühl von Leichtigkeit ^luid 
Beweghchkeit (ßtapf^ a. a. O.).» 

* Er tanzt (Costa ^ a, a. O*)* 

Possierliche Geistesverwirrung*) : sie begehen al- 
I* lerlei lächerliche Handlungen, wie Affen (Ptff» 

i jBorellif Cent. IV., obs. 45.)« 

Er machi lächerliche Geberden, wie ein tanzender 
, Narr {GrüninDald ^ a. a* O.). 

Lächerliche Geberden, wie die einea Trunkenen ' 

* (Grünewald f a« «: OO* 

^ C4S5) Gesticuliren (Grunewald ^ a> a. O.). 

Er gesticulirt wie ein Harlekin (Schulze^ a. 

a. O.). 
In der Phantasie thut er, als knackte er Küsse 
^ (fVepfer^ a. a. O*)- 

Er thtit in seinem Irrsinn^, als wenn er Pfauen 

mit den Hunden hinwegscheucben müFste (fPep- 

fer^ a. a. O.). 
Er ta^pt um sich her> ohne zu wis^en^ wohin 

(Hamilton 9 a. a. O.). 

C440) Er tappt sich auf den Kopf, in's Gesicht, auf 
die Nase und greift auf dem Bette umher, wie 
im Flockenlesen ^ (Hamilton^ a^ a. O.). 

Er umfafst den Ofen und will an ihm, wie an 
einem Baume, hinanklettern (PFepfer^ a. a. O.). 

Sie schrien > dafs die nahen Gegenstände fallen 
würden, und griffen nach ihnen (Stedpian, a^ 
a. O.). 

Sie rannten an alle Gegenstände an , die ihnen im 
. Wege standen, mit offnen, wilden Augen (Cng- 
nion^ a. a, O.). 

*") Vom Genasse der Wonel bei einer ganzen Familie, 
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B«oba#htaBg«n Andrer» 

Wahnsinn, als wäre er voxa Teufel beaesten (JUat- 
ihiolus, a. a. O.)* 

C445^ Er macht eich nackt (^Oreding, a. a. O. 
§. 81.). 
Er liegt nackt im Bette und schwatzt QGredlng^ 
a. a. O. S. 76.). 

Unsinnig streift er weit umher, nackt» in einen 
Pelz gehüllt, in der Sommerhitze (^Grunewald, 
a. a. O.)« 

Mit Wutfa untermischte, lächerlich feierliche Hand- 
lungen in - einer unschicklichen Bekleidung *) 
(^Grunewald ^ a. a. O.)* 

j^ei bestandiger, brennender« Hitze und unter Ge- 
schrei athmet er schwer, und macht gewaltige 
Bewegungen mit den Händen QHaniberger^ a. 
a, O.). 

(460) Den ersten Ta^ äufserst lebhaft und höchst 
launig, den zweiten mürrisch und höchst auf- 
gelegt zu zanken üLanghammer ^ a. a. O.}- 

Abwechselungen von Buhe und Wuth {Oredingf a. 

a. O. S. 85.). 
Manie; er läfst eich kaum bändigen (ßtedman^ 

a. ä. O.). 

Er äuFsert unbändige Kräfte in der Wuth (ßreding^ 
a. a. O. S. 76.), 

Höchst wüthend und nackt bringt sie Tag und 
Nacht schlaflos unter Schreien zu (Oreding^f a. 
a. O. S. 107.). 

C465) Schimpfreden, Zank, ,Lämt (Grün^fwald, a. 
a« OO* 



*3 In einem Frieiterrock«» über das blofse Hemd gezogen» 
und in Pelzitrümpfen will er in die Kirche » um da zu 
predigen und daa geiatliche Amt bu yerrichteni^ und fallt 
diejenigen wdthendt tn, welche ihn davon abhalten * 
-wollen. • 
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Beobaielittingen Andrer* 

Zank (^Grunewald, a.' a* O.)- 

Zank und Schimpfreden (Schulze ^ a. a. O.)* 
^^ £r übt Gewaltthätigkeit aus und schlägt auf die 
1. Leute (^Grunewald, a, a« O.)« 

Gewaltsam legt or Hand an Andre ( Grunewald^ 
a. a. O,). 

C460) Wuth (Sloane^ a. a« O» — Greding , ä. a. O. 

♦ S. 75. 79. 81.). 

Unbezwinglichfe Wuth (Costa , a. a. O.)* • 

Aeufserste Wuth: er geht mit Messern auf die 
Menschen los (Kiernander^ a. a. O.). 

Er schlägt und will die ihm Begegn'enden ermor- 
' den (Schuhe f a. a. O.)« 

' Mürrisch, traurig (den zweiten Tag) (Stapfe a. ' 
a. O.). ' 

C465) Niedergeschlagenheit ^ Traurigkeit (^Hamilton^ 
a. a. O.)* 

Unruhe (Hamherger^ a« a. O. — Greding^ a. 
a* O. S. 78.). 
<( Höchste Unruhe (Stedman, a. a. O.). 

Immerwährend bewegten sie sich von einer Stelle 
zur andern (zwei Tage lang) (Sauvagea^ a. 
k a. O.). I 

Angst (Hünerwolf, a, a. O.)* 

(470) Aengstlichkeiten (Stoerck^ a. a. O.). , 
Entsetzliche Angst {fVedel^ a. a. O.)- 
k Schreck - Erschütterungen mit Zittern und Con- 
vulsionen abwechselnd (Hamilton ^ sl* a. O.). 

Er klagt, man habe ihn vergiftet (Hamilton , a. 

a. O.). 
Sonderbare Furcht, von Thieren gebissen zu wer- 

• den (Cagnion , a. ä. O.)^ 

^ (476) Mürrisch, traurig, verzweifelnd (Greding^ a. 
a. O- S. 104> 
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BtobaohtunK<en Antlrer. 

Verzweifelt, er will sich das Leben nehmen 
und ]n*9 Wasser stürzen ( Greding , a. a. ^. . 
S. 104.). 

Langwierige Furchtsamkeit (Cagnion, a. a. O.)« 

Ungeduldig : er glaubte zu f^ergehen , da er auf 
etwas ganz Unbedeutendes Warten incifste (Stapfe 
a. a. O.)« 



I 



Fingerhut. 



(Der frisch tusgeprebt« Safe der Blätter det Diglfatif 
parparea» mit gleiohen Tkeüen Weingeist yermischc«^ 



\ ^ 



lyxzn wird aus folgenden , obschon noch nicht in . 
vollständiger Zahl erforschten, Symptomen doch un- 
läugbar wahrnehmen, dafs die Aerzte die bisher zvl- 
weilen von ihnen mit Fingerhut geheilten Krankkeits-' 
zustände chronischer Art , alle ohne Ausnahme , ho • 
möopathisch heilten, obgleich ohne ihr Wissen. Die 
mit diesem höchst kräftigen Gewächse verrichteten, 
weit häufigem unglücklichen! Curen aber sind von 
aolchen Anwendungen des Fingerhuts nicht zu tren- 
nen, die, -wie bisher, blo(^ gegen pathologische 
Krankheitsnamen (nicht auf die Gesammtheit der 
Symptome) gerichtet waren, und mit einer Arznei 
(Fingerhut) vollführt wurden, die man blofs nach 
Vermuthung von ihrer allgemeinen, nach Hypothese 
abstrahirten Wirkungsart nur so ungefähr schätzte 
(nicht nach ihrer reinen Wirkung, dL i. nicht nach' 
den Hrankheitszuständen kannte, die sft im gesunden 
Körper erzeugt haben) , und so lange man in dieser 
theoretischen Blindheit fortfährt, wird man auch 
immer weit mehr Schaden mit dieser grofsen Gabe 
Gottes, als Heil, stiften, Blofs der acht homöopa- 

5* 
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F. ingerhut^ 



thisch «eine Arznei naeh ihren reinen % Krankheit er- 
regenden Wirkungen fiiv^ den sehr ähnlichen Krank 
heitsfall wählende Arzt wird nie Fingerhut geben, 
als wo er helfen kann, wird und mufs, und ihn 
in einem 50 geeigneten Falle auch nie zu geben un- 
terlassep — ein unendlicher Vorzug vor dem be- 
dauernswürdigen Verfahren des gemeinen Arztes. 
Der homöopathische Heilkünstler wird überdiefs 
schon in diesen Wenigen Symptolnen homöopathische 
Hülfe für weit mehre Krankheitszustände linden » als 
bisher damit geheilt Wurden. 

Einen dehr ' kleinen Theil eines Tropfens des 
quintillibnmal , besser, decillionfach verdünnten Saf- 
tes s wird man zur Gabe im homöopathischen Ge- 
brauche oft noch allzu kräftig finden. 

Die Wirkung einer so kleinen Gabe dauert mehre 
Tage« die einer übergrofsen mehre Wochen. 



Fingerhuti 



liopfschmerz y Drücken und Schwere» wie vom 
Drance des Blutes nach dem Kopfe, 
, Düster im Kopfe» wie hypochondrisch. 

Abends und m der Nacht im Schlafe» einzelne 
stumpfe Stiche in der linken Schläfe» die durch 
das ganze Gehirn fuhren. 
Schmerz der Augen» beim Berühren ungeheurer 
^ Schmerz des Augapfels. 

5 Drückender Schmerz in den Augäpfeln. 
•' (Geschwulst des untern Augenlides» die ihn beim^ 
Niedersehen beschwert.) 
Entzündung der Meibom'schen Drüsen an den Axl- 

genlid- Rändern. 
Die aus den Augen dringenden Thränen beifsen. 
Heftige Augeneutzündung. 

^ 10 Ein Fressen und Jucken am Backen und. an dem 

Kinne» die Nacht am schlimmsten. 
I Eine grofse Blüthe beifsenden Schmerzes unter 
deAi linken Nasenloche. 
Ausschlag am Halse. 

Halsweh: Stechen (auch) aufser dem Schlingen* 
Speichelflufs. 

15 Mundgestank C»* 4 St.). 
Uebelkeit, 
^ ' Erbrechen« 

(Aengstliche Spannung und Zusammenschnürung un- 
ter den kurzen Ribben.) 
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Kolikartiges Knurren und Kollern im Unterleibe» 
eine halbe Stunde lang» 

s 

10 Rdrsende Bauchschmerzen um den Nabel » früh 
Cn. 8, 8t.). 

Vor dem Stuhlgange« Frost. 

Bauchweh» mehr Reifsen» als Stechen« früh im 
Bette« mit z^weimaligem Durchfalle darauf« und 
noch hinterdrein Drang im Mastdarme zu Stuhle. 

Durchfal\ 

Er läfst die Stuhlgänge und den Harn unwillkür- 
lich Yon sich. 

29 Einfacher Schmers i^ wie von Wundheit« im lin- 
ken Bauchringe« als wenn ein Bruch hervor- 
treten wollte C»-« 6 SO, 

Harnflufs. 

Sie mufs alle Nächte aufstehen« Wasser zu lassen. 

Beim Harnen« in der Mitte der Harnröhre« eine 
pressende (brennerpde) Empfindung, als wenn die 
Harnröhre da zu enge wMre« welches aber noch 

, während des Harnabganges nachläfst. 

Mehrmalige Empfindung die Nacht« als wenn Pol- 
lutionen kommen wollten, und es kam keine; 
früh eine klebrige Feuchtigkeit an der Harnröhr- 
mündung. 
C8S) Im rechten Hoden, ein Schmerz« wie von Quet- 
schung. 



Früh i«t er heisch. 

Nach einem Nachtschweifse « früh eine so grofse 

Heiserkeit« dafs er nicht sprechen konntft. 
Schnupfen und Husten in hohem Grade; er konnte 

kaum sprechen vor Schnupfen. 
Der Hustenreiz geht bis zur Gaumendecke. 

J3 Bluthusten. 

(Nach dem Essen ist der Husten so arg« dafs er 

die Speisen ausbricht.) 
(Um 12 Uhr Nachts« Husten und Schweifs«) 
Wije roh in der Brust und Stiche darin. 
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Schmerzhafte, erstickende Zusammenachnfirung der 
Brust, als wenn .die Innern Tbeile derselben alle 
zusammengewachsen gewesen wärsn , vorzüglich 
früh beim Erwachen -r- daher er sich jähling 
^uf recht setzen mufs. 

40 Zwischen den Schulterblättern stampfe Stiche. 

(Bläthenausscblag auf dem Rucken.). 

Beim Schnauben, Schmers im^ Kreuze, wie Zer- 
scblagenheit. 

Am rechten Arme ein wundartiges Brennen« 

Schwere im linken Arme» auch in 4er Ruhe fühl- 
bar. 

45 Auf dem Handrücken , eine Art Friesel ohne Em- 
pfindung. 

Ein Jucken auf dem Handrucken, die Nacht am 
meisten. 

Wenn er gelegen hat, und er bewegt dann die 
Kniee, so thun beim Anfange der Bewegung die 
Ober- und Unterschenkel und das Kreuz wie 
zerschlagen weh. 

hn linken Unterschenkel eine Schwere, gleichsam 
als wäre sie in der Schienbeinröhre, die ihn am 
Geben hindert« 

Nach Sitzen (im Wagen) grofse Steifigkeit in den 
Gelenken der Untergliedmafsen , die sich durch 
Gehen verlor. 

50 Ein schmerzhaftes, zuckendes Pochen im Fleische 
des Oberarms, und Oberschenkels. 

Ein Jucken auf dem rechten Fufsröcken, am mei- 
stefi die Nacht. 

Durdidringender Schmerz in den Gelenken. 

Abgeschlagenheit in allen Gliedern, besonder^ den 
Füfsen , in den Gelenken , wie nach einer gros- 
sen Heise. 

Reifsend brennende (und w^enig juckende), lang- 
same Stiche an verschiednen SteUen de« Körpers. 

55 Sinken der Lebenskräfte. 
Jählinges Sinken der Kräfte, mit allgemeinem 
Schweifse, und einige Stunden darauf, pusten. 
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JäUinge SuFserste Mattigkeit^ als wenn er das^Be« 
Wufstseyh verlieren sollte (nach dem Mittass- 
essen), mit allgemeiner Hitze und Schweifs» 
ohne Durst. 

Nach dem Mittagsschlafe schmersen alle Gelenke, 
als wftren sie gerädert. 

Schläfrigkeits - Müdigkeit , Schlummer C^« 8 SO» 

60 Die Nacht 9 blofs Schlummer, statt Schlaf , halbes 

Bewufstseyn, ohne scklafen zu können. 
Er wachte die Nacht öfters auf, wie von Aengst- 

lichkeit und als sey es schon Zeit, aufzustehen. 
Um die Hälfte langsamerer Puls« mehre Tage lang. 
Harter« kleiner« schneller Puls. 
Nachmittags, drei bis viermaliger Schauder, und 

in der Nacht« starker Schweifs«, selbst am 

Kopfe und in den Haaren. 

6B Kälte erst der Finger , der HBnde und Ffifse« dann 
der Handteller und Fufssohlen« dann des ganzen 
Körpers« vorzüglich der Gliedmafsen. 

Am Tage« innerlicher Frost« ohne Schauder; 
beim Gehen im Freien fror ihn, dafs er sich 
nicht erwärmen konnte. 

Nachtschweifs im Schlafe.. 

Heftiger Dratig zur Arbeit C«» If StO. 

(Heimlicher Wahnsinn mit Unfolgsamkeit und Hart- 
näckigkeit; er sucht, zu entfliehen.) 

70 Weinerliche Betrübnifs über mancherlei, was ihm 
fehlgeschlagen C»- U St.). 
'Er ist traurig und hat das Gefühl, als sey er ganz 
krank; alle Gegenstände kommen ihm vor, wie 
im Fieber« gleich als hätte er das abgeänderte 
Sehgefühl« wie im Fieber. 
Todesfurcht, 
Herzklopfen. 
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Beobachtungen Andren 

Schwindel (^uarin, Animadvers. pract. S. 118 — 
120, — Maclean, im phys. med. Journ. Lpz, 
1800. Aug, S. 585. — fTithering. Abh. üb. den 
Fingerhut/ Lpz. 1786, — J. Penkivil. im phys. 
med. Journale 1801, Aug. — Leitaom. Mem. of 
the med. Soc. of London Vol. IL). 

Schwindel, dafs sie beim Treppensteigen hinfiel 
(JPenkivil , a. a. Ck),' 

Schwindel und Zittern (Drakü, im phys, med, 
Journ. 1802. Febr.). 

Benommenheit des ganzen Kopfs und' Empfindung, 
als wenn das Gehirn ^^vit Wasser an beiden Sei- 
I ten des Schädels anschlüge und ihn zersprengen 
wollte, pulsweise (Christian Tezithornp in ei- 
nem Aufsatze). 

C55 Wallender Kopfschmerz, wie Wellenanschlagen, 

von innen nach beiden Seiten zu, der beim 
, Liegen und Vorbücken nachläfst, aber zunimmt 

beim Stehen und^iückwärtsbiegen C". «2 St.) 

(Teuthörn , a. a. O.^ f 
Schmerzhafte Eingenommenheit des Kopfs ,(£. Stapfe 

in einem Briefe), 
Er ist Anfangs ganz unbesinnlich und düselich im 

Kopfe (C. .FraffZf in einem Aufsatze). 
Gedächtriifsschwäche (^Lettaom^ a. a. O.). 
Der Kopf wird angegriffen {PVithering ^ a. a; O.)^ 

ClO) Kopfweh (^uarin^ — Lettsom^ a. a. O.)- 
Mehrtägiger Kopfschmerz*) (Sehiemann, Disa, de 

Digit. purp. Gott. 1786. S. 34. 4l.). 
Duseliges Ziehen in den Seiten des Kopfes (W. 

OroJSf in einem Aufsatze). 
Reifsen in der linken Kopfseite (Grofs^ a. 9. O.). 
Beifsen in der rechten. $chläfegegend9 

gleich am Ohre (^Grojs ^ a. a. O.). 

05) Drücken und Dfehnen in den Seiten de» Kopf«. 
C«» 10 Minuten) (Grofa t a. a. O.). 

*') Yom Dunst« des Saftet, 
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Beobachtungen* Andrer. 

. Zuaaminenziehender und drückender Schiherz in 

der 'Stirne und in den Schläfen, der sich beim 

Nachdenken vermehrt (Franz 9 a. a. O.)* 
Vorn in der Sdrne, drückend spannender Schmerz 

(CA. ö. Homburgs in einem Aufsätze). 
Mitten oben in der Stirne, Drücken, wie von ei- 

.ner harten Last, bei Anstrengung der Gedanken 

(JFraiiz^ a. a. O.). 
Scharf drückender Schmerz yi der Stirne, etwas 

über dem Auge , auf einer kleinen Stelle (n. l St.) 

{Stapf, a. a. O.). 

C^^ Stechen bald in der rechten, bald in der linken 
Schläfegegend, doch überhingehend {Fr. Meyer. 
in einem Aufsatze). 

Ruckweise erscheinender, drückender Kopfschmerz, 
bald in den Schläfen, bald im ganzen Kopfe 
(£• Ferd. RüeKert . in einem Aufsatze). 

Klopfender Schmerz in der Stirne oder im Grunde 
der Augenhöhlen {Maclean. a. a. 0.). 

Drehete er die Augen , cJtfie den Kopf zu bewe- 
gen, nach der rechtenVsder linken Seite, um 
Techts oder links hin zu sehen, so entstand ein 
unbehagliches, spannendes Gefühl im Vorder- 
derkopte (n. io St.) (jHuld. Becher, in einem 
Aufsatze). 

Mehre Stunden lang, jedesmal beim Vorbücken, 
im Seitentbeile des Gehirns, auf einer kleinen 
Stelle, ein atichartiges Spannen, welches in 
'einen linken Ober^ahn zog, aber beim Auf- 
richten jedesmal wieder verschwand (Stapf, a. 
a. O.). 

C86) Beim Vorbiegen des Kopfs Gefühl, als wenn 
etwas darin vorfiele, öfters wiederkehrend (Rük- 
kert. a. a*. O.). 

Kopfweh auf der einen Seite, wie ein inneres 
Jucken (7. O. Lehmann^ in einem Aufsatze). 

An der Hervorragung des Hinterhauptbeins ^in 
drückender Schmerz, wie von einem Stofse oder 
Falle C». li St.) (Hortiburg, a. a. O.). 

Drückende Stiche äufserlich an der li|i- 



• 
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ken Stirnseite (nl 4 80 (CA. T. Lmtgham^ 
wer , in einem Aufsatze). 
Reifsende Stiche lufserlich an der lin- 
ken Schläfe Cn. 54 SfO (Laughammer , ^. 
a. O,). 

(ßo) Auf der Mitte der Stime, ein- rothes Kn5tcben 
von brennend beifsendem Schmerze , durch Be* 
fühlen erhöhet {Homburgs a, a. O.). 

Einzelne Stiebe an der linken Stirngegend Cn«&4SO 
(Langkammer, a. a. Q.). # 

Aufgeschwollener Kopf (Öuarin^ a. a; O.)* 

Hitze im ganzen Kopfe » Hufserlich und innerlich; 
das Denken fiel ihm schwer, und er vergafs al- 
les gleich wieder (n, 1 St.) (M^jer, a. a. O.). 

Der Kopf fällt immer l\ach hinten , im Sitzen und 
Gehen, als wenn die vordem Halsmuskeln (wie 
gelähii^t) keinen Halt hätten (Teuthorn, a. a. O.). - 

C55) Gesichtsbläs^e (Pf^ithering ^ a. a. O.). 

Convulsionen auf der linken Seite des Gesichts ((?• 
Mofsmann, im phys. med, Joum. 1801. Jul.)- 

Brennender Schmerz im rechten Augen- 
braubogen, mit» Trüh sichtigkeit, als 
wenn ein Flor vor den Augen wäre 
(n. 5 und mehren St,) (Meyer , a. a. O.). 

Drückender Schmerz am rechten Augenbraubosen 
nach dem äafsem Augenwinkel zu C»« 52 otO 
(Langhammer 9 a. a. O.). 

Hang beider Augen, sich nach der linken Seite zu 
drehen; wendete er sie mit Anstrengung nach. 
der rechten Seite, so schmerzten sie, und er 
sah dann auf dieser Seite alle nahen Gegenstände 
doppelt und dreifach; dabei war das Gesicht 
aufgedunsen (n, 29 St.) (Beeher^ a. a. O.). 

(40) Ein Drücken im rechten Augapfel, Schnell kom- 
mend und verschwindend C^ 8 St.) (Stapf , a. 
a, OO 
(Stark verengerte Pupillen) C«« I 8*0 (StapJ, ai. 
a. O.). 
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Starke Erweiterung . der Pupillen C»« ISO (Ttui- 

horn^ a. a. O.). 
Verdunkelung der Augen {^uarin^ a. a. O.). 
Blddea Gesicht, undeutliches Sehen (^Penkivil, 

a. a. O.)« 

C45> Leichte Verdunkelung des Gesichts (Mofsmann, 

Essay to elucidate the scrophula , London , 1800.)» 

Er sieht die Gegenstände nur dunkel (/f^ithering^ 

a. a. 0.)« 
Trübsichtigkeit {PPlthering^ a. a. O.). 
• Blindheit (^Lettsom\ a. a. O.). 

Blindheit, schwarzer ^taar, drei Tage lang (Re* 
mer, Annalen d. klin. Anstalt B, L). 

CfioD ünvollkommnes Sehen, als oh eine Wolke oder 
ein Nebel vor den Augen vorüberginge (MacUan, 
a. a. O.). 

Wenn er entfernte Gegenstände betrachten will, 
so schweben vor seinen Augen dunkle Körper, 
wie Fliegen (Bak^r^ in Arzneikund. Abhandl. 
des CoUegiums, der Aerzte in London. III. Th.). 

Den Augen schwimmen allerlei Gestalten vor (P^w- 
kivüf a. a. Q.). 

Erscheinungen vor den Augen (Lettsom, a. a. O.). 

Wenn er die Augen verdeckt, so scheinen leuch- 
tende Körper vor seinen Augen zu hupfen (Ba- 
ker ^ a. a. O.). 

(ßS) Früh beim Aufwachen scheinen ihm alle Gegen- 
stande wie mit Schnei hedeckt (Mofsmamt, im 
ph]^8. med. Journ. a. a. O.). 

Die Lichtflamme scheint ihm gröfser, als natür- 
lich , . und glänzender (Baker , a. a. O.). 

In der Dämmerung sah er schimmernde Farben- 
scheine, roth, grün und gelb vor seinen Augen, 
wie fipperndes Licht (n, 8 StO ^Lehmann, a. 
a. O.). 

Das Gesicht der in die Stube tretenden Personen 
schien ihm leiehenblafs z^ seyn (Baker^ a. a O.). 

Falsches Sehen : die Gegenstände erscheinen 

• von grüner öder gelber Farbe (/i^j^A«r»i^, 
a. a. PO. 
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C60^ Die Gegenstände sehen ihni gelb aua» ' selbst 
Silber ff^enkivil , a. ^a. O.). 

Die Augen tbränen (^fVitheting^ a. a. O.)- 

In einei- mäfsig warmen Stube, weniger in freier 
Luft, laufen; die Augen voll Walser; sie sind 
trübe, heifs> voll rother Aederchen,, mit drük- 
kendem Schmerze, und die Augenwinkel sind 
voll Butter (wie bei heftigem Schnupfen) (Stapf, 
a. a. O.). 

In dem innern Augenwinkel eine schmerzhaft 
kratzige Emdiindung, wie von hineingekomme- 
nem, grobem Staube (Homburgs a. a. O.)- 

Die Rändet der Augenlider schmerzen wie wund, 
wenn sie geschlossen werden (Abends im Bette) 
{Rückert^ a. a» O.)» 

(66) Lähmiges Ziehen unterhalb des linken Jochbo-. 
gens, vor dem Ohre (Orofs^ a. a. O.). 

Klammartig ziehender Schmerz am Jochbogen, der 
beim starken Draufdrücken vergeht (Franz, a. 
a. O.). 

Klamm unter dem rechten lochbogen bei Bewegung 
der Unterkinnlade, welche bein» Beifsen krampf- 
haft und stärker, als er Willens war, herange- 
zogen wird (Franz ^ a, a. O.). 

Nasenbluten: aus beiden Nasenlöchern helles Blut 
(n. 1 Sl) (T^athorn, a. a. O.). 

In den Ohren Empfindung > a\$ wären sie inwen- 
dig zusammengeschnürt; er hört den Puls darin 
(das Gehör blieb gut) (Franz, a. a» O.)- 

(70) Ein spannendes Drücken im linken Ohre (Stapf, 

a. a. O») 
Zischen vür beiden Ohren, als wenn Wasser sie^ 

det (Teuthorn, a. a, O.). 
Einzelne Stiche hinter dem Ohre, äufserlich (7tfuf-t 

hom, a. a. O.). 
Ziehender Schmerz in den Muskeln unter dem War- 

zenfortsatze (Franz ^ a. a. O.)- 
Unter dem rechten Warzenfortsatze , ein Ziehen, 
V welches bei starkem Draufdrücken vergeht (Franz, 

a. a. O.). 
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iTS) Druckendee Ziehen am Hhiierhaupte« in der 
Gegend der Befestigung der Hakm^keln» beim 
Hinterbiegen des Kopfs (ßranz^ a. a. O.)« 

Steifigkeit der hintern und Seiten - Muskehi des 
Halses, mit stofsartig drückendem Schmerze 
Cn. 10 StO (Homburgs a. a. 0-). 

Stechende Schmerzen » äufserlich iii den Halsmus- 
keln, bei Bewegung des Halses (Becher ^ a. 

^ a. O.). 

Eine schmerzhafte Steifigkeit und Spannung in den 
Halsmuskeln und dem Nacken, vorzüglich bei 
Bewegung {Stapj^ a, a. O.). 

Geschwulst der Lippen und der Zunge*) (/^. 
Henry ^ in med. and chjr. Journal, Edmb. 1811.). 

C80) Früh , weifsbelegtc Zunge C«* 48 St.) (Langham- 
mer n a. a. O.)* 

Wuijdheit inwendig im Munde, an der Zunge und 
dem Zahnfleische mit Speichelflufs , drei Tage 
lang (Baylies, Practical Essays on medic. sub- 
jects, Lohdon. 1773, S. 39. 41.). 

Wundheit des innern Mundes , des Rachens , ' der 
Speiseröhre, des Magens (Boerhave, Hortus 
Lugd. Batav. S. 308.). 

Ansammlung des Speichels im Munde (n. i St.) 
(Becher^ a. a. O.). 

Speichelflufs (^fVithering ^ a. a. O. — Lentin. Be- 
obachtungen einiger Krankheiten. 1774. S. 167.). 

^5) Speichelzusammenflufs , wie nach Essig (Ham- 
burg , a. a. O«). 

Zusammenflufs wässerigen Speichels im Munde, 
welcher Anfangs süfslicht, dann aber sehr salzig 
schmeckt, in öftetn Anfällen (n. J 8t,) (Stapfl 
a. a. O.). 

Zusammenflufs eines sehr süfsen Speichels (Sekie- 
mann, a. a. O.). 

Ansammlang des Speichel« im IVIunde, mit Aus- 



*) fiel einer Frau von einer Unze Decoct, wo dann die 
Lippen* und ZiingengetchwuUt in Verbindnng mit stin« 
äk keudem Speichelflusse und Harnunterdrückung «rsciiient 
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spucken und starlser Uebelkeit beim Hinterschlin- 
gen des Speichels C»- i St.) {Becher^ a. a. O.). 
Heftiger Speichelflufs von stinkendem Gerüche 
^ {Henry ^ a. a. O.). 

CW) Fader, schleimiger Geschmack und so sanft 
rauch im Munde, als wenn er inwendig mit 
Sammet überzogen Yr^ß (Teutkorn, a. a, O.). 

Rauher Gaumen, als Mhoe er zu viel Tabak ge- 
raucht, ohne Durst {Franz ^ a. a. O.). 

Ein kratziges, rauhes Wesen im Gaumen (Stapf, 
a. a, O.). 

( Schmerzhaftigkeit der Vorderzähne) (Stapfe a. 
a. O.). 

Nach dem T^bakrauchen , Geschmack im Munde, 
vv^ie von säfsen Mandeln (Franz 9 a. a. O.). 

C95) Kr^mplpafte Zusanimenschnürung der Kehle 
(Lenthtt a. a. O.)» 

Stiche im hintern Theile des Gaumens und im Anr 
fange des Schlundes , heim Schlingen nicht be- 
merkbar (Hückert , a. a«. O.)* 

Geringer Appetit, er ist gleich satt (Stapfe a. 
a. O.). 

Sehr wenig Appetit, wegen Uebelkeit (Becher ^ a. 

a. O.). 

Appetitlosigkeit bei unbeschreiblicher Leere im 

Magen {Rab^ Kinglake^ bei Beddoes in Medic. 

jfacts and obs. Vol. V. Lond. 1794). 

ClOO) Appetitlosigkeit, bei reiner Zunge 

(Penkivil^ a. a. O.). 
Bei «gutem Appetite schmeckt das Brod bÜter (Teut- 

horn^ a. a. O,). 
Appetit zu bittern Speisen (Becher, a. a. O.). 
Durst nach sauern Getränken (Teuthorn^ a. a. O.) 
Saures Aufstofsen nach dem Essen (Teuthorn^ a. 

a. O.). 

C105) Uebelkeit (Baylies . Ä. a. O.). 

Uebelkeit in der Magengegend , ohife Würgen und 

Erbrechen C«* H St.) (Becher, a. a. O.). • 
Uebelkeit nach dem Eösen (Lehnjann^ a. a. O.)* 
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Dreitägige Uebelkeit, obne Aufhören (Maeleant a. 

a. O. 1802. Febr.% 
Vebelkeit zum Sterben (ff^arren* in Samml. br. 

Abb. f. pr. Aerzte, B. XI. S. 1.). 

OlO^ In wiederliehrendcn Anfällen , brecherliche Ue- 
belkeit zum Sterben, mit höchster Niedergeschla- 
genheit des Geistes und Bangigkeiten*) {FVithering^ 
a. a. O.)» • 

Uebelkeit der schlimmsten Art und Erbrechen, (ßla- 
clean. a. a. O. 1800. Aug. S. 585.). 

Ungeheure, brecherÜche Uebelkeit mit übermäfsigem 
Erbrechen, Kälte der Oliedmafsen und kalten 
Sch'weifsen , zwei Tage lang (Baker ^ a. a. O.). 

Mit ungeheurer Uebelkeit, Erbrechen grüner Galle 
{Baker ^ 'a. a. O.). 

Vermehrte Uebelkeit mit Erbrechen im[ genossenen 
Speisen , die in weifsen , gesc6ma<A)sen Sciileim 
eingehüllt waren, wodurch das gegenwärtige 
Leibweh nachliefs ("• 8J St.) (^Becher i a.a.O.). 

CllSD Heftiges Erbrechen, vier Stunden lang (J5ay- 

lies^ a. a. O.). 
Nächtliches Erbrechen (^Penkivil, a. a. O.)» 
Früh - Erbrechen {^Mofsmann, a; a. O. 1801. Jul. 

— Penkivü. a. a. 0#). 
Ungeheures Erbrechen {Lentin% a. a. O.). 
Langdauerndes Erbrechen {fVithering^ a. a. O.). 

09^) Sechstägiges , durch nichts zu besänftigendes Er- 
brechen bis zum Tode**) (Edinburg, med. Com- 
ment^B. X.). 
Gallichtes, mehrtägiges Erbrechen (Beddoes, in 
Med. facts and obs. V. London. 1794.). 



*) Sie dauerten {edesmal mebre, oft vier Standen lang, und 
kamen theils vor, theils nach dem Harnflutse. 

**) Bei einer Frau, welche zwei Tage über, auf lechi 
Mal, 12 Blätgsr eingenommen hatte; sie starb den sieben- 
ten Tag. Im Ileum fand man theils Entzündung, theils 

' ein faft voUkommnes Verwachsen und Zusammenkleben 
Act Wände einiger Stellen dieses Darms. 
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Schliiclten , der nicht ganz bis in den Hals stieg, 

von 6, 7 Stöfsen C». 21 St.) {Becher ^ a, a. O.)» 

Schlucksen (Lentin^ a. a. O.). , 

Unangenehmes Gefühl in der Magengegend (J^ofs- 

mann 9 Essay a. a. O.)- 

» .' ' ' 

C125) Eine Schw^Sche des Magens, gleichsam ein 
Hinsinlien . des JMagens, als ob das Leben ver- 
löschen sollte*) (Maclean, a. a. Ö. 1800. Aug.). 

Kardialgie (0^ithering ^ a. a. O.). 

Schwere im Magen (^Penkivil^ a. a. O,). 

Eine schnürende Empfindung über die Magengegend 
nach der Leber hin (^Hornburg^ a, a, O.). 

Es drückt die Speise in der Herzgrube , nach dem 

Essen, wenn er sitzt, aber nicht, wenn er 

steht {Franz 9 sl» a. 00» 

# 

• - - ' 

OSO) S[chwere im Mägen, mit abwechselnder Mattig- 
keit {Mofsmann, im phys. med. Journ. a. a. O.). 
Drücken, wie von einer harten Last in der Herz- 
grube , beim Aufrichten des Körpers (Franz ^ a» 

a. O.). . 

Schneidendes Drücken in der Hei'zgrube, mit Ge- 
fühl von Ue^elkeit daselbst (Grojs , a. a. O.), 

In der Herzgrube klemmende Stiche • beim Athmen 
unverändert, bei Berührung nur im Stehen ver- 
mehrt, nicht im Sitzen C"* 24 StO (Gro/jr, a. 

a. 00. 
Drücken und BMinen in der Magengegend (JSorn, 
Neues Archiv V. , I. S. 104.). 

C155) Magenschmerz und zugleich Empfindung von 
grofser ditze im Magen und in den Därmen 
{PVithering ^ a, a. O.), 
Ißmpfindung in den Därmen, als wenn sie zusam- 
mengedreht und die Magengegend hineingezo- 
gen würde (Draköf a, a. O.). 
Kneipendes Zusammenziehen im Unterleibe, wie 
von heftiger Verkältung, im Sitzen, wovon er 

O Alle Kranke kUgtea darüber in denselben Aiisdrücken. 

6 
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jedoch im Gehen nichU epürt C». 8» 4 Tftf^n) 
{Franz ^ a« a, O.). 
•Im Nabel scharfe Stiche ^Orofs^ a. a. O.)« 
Ein anhaltender Stich in der linken Unterribbtn- 
|regend, mit einer Empfindung, hesoudera beim ' 
Ausathmen, als wären die umliegenden Theile 
eingeschlafen (Franz r a. a. Q.). 

Cl40) (Beim Essen) recht» über dem Nabel stumpfe, 

gleichsam klemmende Stiche (Grofs^ a. a, O.)« 
Einzelne Stiche und Kneipen im Unterleibe, %n* 

weilen mit Anwandlung von Brecherlichkeit 

Cn. 14 StO (Rüekert , a. a. O.). 
Kneipen im Unterhauche, wie von einer Furgana^ 

Cn. i St.) (äleyer^ a. a. O.). 
Flüchtige Nadelstiche im ganzen Bauche (^Orofu 
• a. a. O.)* 
Feine Stiche in der rechten Bauchseite beim Aus- 

athmen, im Stehen und Gehen (m* 58 St.) ^Laag' 

kämmet , a. a, Q.). 

C145) Stiebe in der linken Bauchseite bein» Ausath- 

nien, .während des Sitzens (früh) (n« 79 St.) 

(Langkamm^r^ a. a» O.), 
Einzelnes Feinstechen in der linken Bauchseite, in 

Ruhe und Bewegung , was sich beim Ausathmen 

vermehrte C"- 88 St.) (Langhammer ^ a. a. O.). 
Gleich über der Nabelgegend Wühlen, Drücken, 

Stechen innerlich C"^. .10 Minuten) (Groft^ a. 

a. O.). # 

Srechen im Schoofsbuge beim Gehen (Franz ^ a. 

a. O.). 
Beim Gehen stechende Risse in der Nabelgegend 

(Franz 9 a« a, O.)* 

050) Abends, schneidende Risse im Unterleibe, vrie 

von Verkältung, vorzüglich beim Aufrichten vom 

Sitze, mit drückendem Kopfweh im Scheitel 

(Franz 9 a. a. O.). 

Schneiden im ganzen Ober- und Untevbauche 

(Grbfa^ a. a. O.). 
Unter der dritten linken falschen Ribbe eine Slelle, 
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welche schmerxt» al« wäre inwendig aHee aer- 
rissen (Franz ^ sl a. O.)* 

Zackendes Reiben ^001 Scbanihügel nach d[em lin- 
ken Schoofse, bei hinterwärts gelehntem Körper 
(Franz 9' a, a. O.)- 

Im Schoofsbuge (in der bei Bewegung hervortre- 
tenden Flecbse des Lendenmuskels) » fast nur im 
Gehen 9 drückendes Spannen ; beim Draufdrük 
ken schmerst es» als läge ein harter Körper zwi- 
schen der Haut» der das Drücken vermehrte 
(Franz ^ a. a. O.). 

Cl5fiD Ziehender Klamm v6rne im rechten Schoorsbuge, 
der nadi Bewegung der Leiidenmuskel - Flechse 
sich vermehrt und gleichsam glucksend wird, und 
nun auch im Sitzen fortdauert (Franz; a. a. O.)* 

Drücken» Umherfahten* Gluckern im Üntetbauche 
(Grofs. a. a. O,)* 

Blähung und Blähungsabgang (Rückert • a. a. O.). 

Töne im Unterleibe» ohne Blähungen darin zu (iüh* 
len und ohne Blähungsabgang (Becher^ a. a. O.)* 

Spannen der Haut am Unterleibe, wenn er sich 
aufrichtet (Front 9 a. a. O.)* 

OäO Der . Unterleib ist bei Bewegung geschwtlrig 
schmerzhaft, doch nicht bei Beruhrang (Franz^ 
a. a. O.). 
Herabdrän^en und Bohren vorne in der linken 

Bauchseite (Fran^p a. a. O.)* 
In der linlcen Seite des Unterleibes Empfindung, 
als drängte sich da etwaa durch (Franz^ a. 

a, OO» 
Drang ztun Stuhle (Homhurg ^ a. a. 0.)* 
Nach 48atündiger Stublverhaltung folgte ein ganz 

weicher, gelber Stuhl, ohne Beschwerden (Fra9iZp 

a. a. O.}. 

(165) Aschfarbiger Dtirchkuf » "Wie bei Oelbsüchtigen 

(Sehiemann^ a. a. Ot). 

Nach viermaligem Erbrechen Ohnmacht, drauf hef-. 

tiger Durchfall einer aschfarbigen, breiartigen 

Materie, wie von einem Gelbsnchtigea {Meyer, 

' in MUhier'e chir. Bibh V. S. 432.> 

6* 
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AelbiQcht (JViihering^ a. a. O.)» 
Purgiren (JVithtring^ tu a« O.). 

Stuhlgang (^Ilarnhtrg, a. a. O.). 



(17D) £r8t zwei i drei Mal dünner Stuhlgang 
Cn. ^ ^0» dann Verstopfung, früh; und erst 
Abends Ausleerung mit vielen ^ Maden vmrmern 
Cn. 65 St 3 (Stapf, a. a. O*)- 

Nach 72 Stunden wird der Siuhl ganz weich und 
flüssig und auch weit häufiger (Franz , a. a. O.). 

Mehre Tage zwei- oder dreimaliger Stuhlgang 
(^Lang^ammer, a. a. O*)* 

fteftige Diarrhöe (Lenttn, -?- BaylUs^- a, a, O.). 

Schmerzhaftes Purgiren drei-, vier Tage lang (^Wu 
-thering^ a. a. 0.)< 

(flS) Diarrhöe qmit Leibsthneiden (fieeher^ a. a. O.)* 
Mehre durchfällise Stuhlgänge, mit Leibschneiden 

vorher '(n. 8 8«. imd ferner) (Beehtr, a. a. O.). 
Durchfall mit Schleim gemischten Ko- 
thes, vorher Leibweh, bald drückend, 
bald « chnei den d Cn»6— ^ 8*0 , welches beim 
Zudtuhlegehen jedesmal verging (Bediert a. 

a. O.)^ 
Fast uifheflbare Rühren {Baerhavt^ rar. morb. 

historiae« lenae, 1771. bist. 308.). 
bi «der linken Nierengegend ein feines Stechen , im 

Sitzen (Homburgs a. a. 0.). 

CISO) Drang zum Harnen («• i St.) (^Homhurg^ a. 

a. O.). 
Harnverhaltung (Henry^ a. a. (X), 
Angestrengtes, fruchtloses Drängen zum Urin 

(Mangold 9 in Hont's Archiv f. pr. Med. III. 1. 

S. 1410. 
Ein zusammenziehender Schmerz in der Harnblase 
• vi^hrend des Harnens; der Harn ging dieses 

Schmerzes wegen schwiericer ab (Lekmumi , a. 

a. O.). a , ö 

Er läfst den ersten Tag nur zweimal Urin und nur 
^ wenig Y doch ohne Beschwerde; nach 48 Stun- 
den wird der Harn weit häufiger und mit schnei- 



i 



dendem Ziehen in der Blase begleitet (JPrans, . 
a. a. ' 00- 

085)' Oefterer Drang zum Üriniren: der Hani geht 
nur tropfenweise ab, mit brennender Empfin- 
dung in der Harnröhre und in der. Gegend der 
Eichel 9 und der Harn sah röthlich aus C>^* S SiO 
{ßleyer ^ a. a. O.)» 

Der Urin fängt an, weniger oft abzugehen« aher 
in, gröfserer Menge und mit weniger Brennen» 
früh Cn. 20 StO {Meyer , a. a. O.). 

Die Nacht fortwährender Drang zum Harnen, und 
wenn er dazu aufstand, bekam er DüselieXeit 
und Schwindel C»» 18 St. und ferner, bis &ah> , 
{JJdeyer^ a* a. O.)« 

Ohne Harndrang dunkler Urin, der sich bein^ Ste- 
hen noch mehr ri^the.te tmd trübte C^* 14 St.)* 
{Becher 9 a. a. O*)- 

Nach d^m Harnflusse Harnverhaltung, dann üebel- 
keit, Erbrechen und Durchlauf*) QPFitkeringp 
a. a. O.). 

(190) Oefteres Lassen eines wässerigen Urina (Stof^f, 
a. a. O.)- 
Häufiger Drang zum Hamen, und er liefs viel 
Urin von gesunder Farbe (ji, 8. 9» 10 St.) {Becher, 
a. a, O*)* 
Vermehrter Abgang des Harns, mit vermehrtem 
Triebe dazu, bei Unfähigkeit, ihn zu halten 
. {fVitheringf a. a. O.). 

• • 

*) Diefs ist eine sehr seltne Wechselwirkung des Fineer- 
• huts und blofs bei allzu nofser Gabe. Weit hinnger 

lind gewöhnlich ist die Schwierigkeit, zu harnen, in der , 
Emwirkung dieser Arznei s. 28. und QSOO bis Cl85.)» 
mittels deren sie homöopathisch nicht selten grofsen Nuz- 
zen in Geschwulstkrankheiten gebracht hat , w^elche von 
ähnlicher, soliwieriger Harnabsoudernng und von andern 
Symptomen begleitet waren, die man in Aehnlichkeit 
unter den reinen Erstwirkungen des Fingerhuts antrifft. 
Der dann beimFingerhutsgebraucbe entstellende reichliche, 
oft unwillkührlich erfolgende Harnabgang, s, (186.) 
O^Ü .0900 bis C193.) />"d Harnflnfs 26., ist blofs 
f^flP^virkung und Gegenwirkung de» OrganismSt auf ge- 
dachte Erstwirkuug. ^ 
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Unirerm5gen, den Harn %n baltea' (fVUkwing^ 

a. a. 0.)f 
Nach dem Harnflnssc Uebelkeit (Pf^ithering % a« 

a. O.). 

196) Wihrend de^ Harnflosees und Dtirehlaufes klei- 
ner^ geschwii^der Pttl8« indefs Hunde und Füfse 
eiskalt sind (/)F7/A«ri/ig » a. a. O.). 
Der Urin ist scharf ^fyitkering. a. a, O.). 

. Entzündung des Blasenhatses (Dan, Monro^ in 
Samml. u pr« Aerale, XIIL S. 2.)* 



Früh« bei einigem Schimpfen, Verstopfung der 
Nase C"- 73 St.) (Laugfiammer ^ a» a. 00« 

Früh hängt Schleim in der Kehle, der sich leicht 
löset, aber, wenn er ihn auskotzen will, ge- 
wöhnlich in den Schlund kommt, so dafs er ihn 
verschlucken muFs (^Groft^ a, a. O.)« 

C9O0) Früh Schleimauswurf durch willkürliches Kotzen 

C«. 73 St.) (^Langhamnttr^ a. a. O.). 
Ein trockner, dumpfer Husten, wie von einem 

Kitzel in der Luftröhre (Stapf, a. a. O.). 
Trockner Husten, welchei .spannend drückende 

Schmerzen in Arm und Schultz erregt C"« 9ß ^u') 

{StmpF. a. a, O.). 
Brusuchmerz« welcher den Husten beschwerlich 

macht (Brandis. bei Schiemann^ a. a* O. S.61.), 
Früh, nach dem Aufstehen, Engbrüstigkeit mit trpck- 

nem Husten (^H^rnburg ^ a. a. O.). 

(905) Lungenauswurf mit Blut gefärbt {Pen-' 
kivil, a. a« O.)« 

£m]>hndung bei jedem Athemzuge, als würde er 
elektrisirt {Sackenreuter , in Annal'en der Heil- 
kunde, 1811. Mirz.}. 

Fast hörbare, stärkere Herzschläge, mit Angst und 
zusammenziehenden Schmerzen unter deu^Bruat* 
beine {Becker ^ A. a* O.)« w 
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Drückende (pre8«eiid susammenzieliehde) Her»- 
schläge« mit Angst und kran^pfheften Schmerzen 
im Brustbeine und unter den Ribben , weich« 
«ich bei Vorbiegwng des Kopfis und Oberleibes 
vermehren C"- 5 St.) (Seehef\ a. a. O.). 

In der rechten ßrustseite ein stark fühlbares Pochen, 
Wie von einer starken Pulsader, nach dem Takte 
des Pulses C"« 4 St.) (Homburgs a. a. O.).. 

(210) Zusammenziehende Schmerzen im Brustbeine 
selbst; sie vermehren ' sich bei Vorbieguiig des 
Kopfs und Oberleibes C»- 2} Sl) (Becher^ a. 
a. O.). 

Beim Aufrichten des Körj^ers Spannen auf der. lin- 
ken Brnst, als wenn diese Theile asusainmenge- 
zogen w*iren { Franz ^ a. a. O.). 

Bei gebücktem Sitzen Drücken auf den unten\ 
Theil der Brust; der Äthem ist kurzer und des- 
sen nicht genug; er kann ihn nicht lange an 
sich halten und mtifs auch schnell wieder Athem 
8ch9pfen {Franz ^ a, a. O.)« 

Schwerer und langsam aus der Tiefe geholter Athem 
(Rückertf a. a. O.), 

Spannen auf der Brust und Drücken in der Herz- 
grube, welches öfters zum tiefen Einathmeil nö- 
thigt (Rückertf a. a. O.). 

C215) Viele Tage lang eine peinliche Engbrüstigkeit; 
er mufste oft tief Athem schöpfen, und dennoch 
war's ihm, al« hätte er noch nicht Luft genug 
eingeathmet, vorsüglich beim Sitzen {Stapf, a. 

a. O.)^ 

Ziehender Schmerz in der Mitte des Bmstbeiiis' 
beinv Gehen {Franz. a. a. O.)« 

Drückendes Ziehen auf^ der Brust beim Hasten 
(^Franz. a. a. O.). 

Bei heftiger Bewegung des Arms bekommt er gleich 
schneidendes Drücken auf der entgegengesetzten 
Bru^tseite, vprn in der Gegend der driuen 
Ribbe, ^fserlich {Franz ^ a. a. O.)* 

Grofse Hiue auf der Brust, ak stände er entbU^t 
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am waimen Ofen, bald darauf Kühle um d^e 
Brust (^Homburg y a. a. O.)« 
C220) Rechts oberhalb der Herzgrube scharfe Stiche 
(Grafs t SL. a. O.)- 
Fressend juckendes Feinstechen nach dem Takte 
des Pulses in der linken Seite, der Herzgrube 
neben über (Orofs^ a. a. O.)- 
Unterhalb der rechnen Achselhöhle, unter den Rib- 
ben, stumpfe (klemmende) Stiche (Orofsf a. 

a. O.).^ 

In der linken Lendeiiseite fressendes Jucken, dai 
zum Kratzen nöthigt (Grafs ^ a. a. O.)- 

In der linken Seite, in der Gegend der Lenden- 
wirbel , ziehend schneidender Schmerz , der sich 
durch Draufdrücken mit der Hand mindert 
* {Franz ^ a. a. O.)» 

(285^ Ziehen iiti Rückgrat, den Gliedmafsen und 
Fingern, "v^ie zuweilen nach Erkältungen (Rük- 
kert^ a, a. O.)« 

In den ersten Rückgratwirbeln eine stofsartige Em« 
piindung (n. 2 Stj (Homburg ^ a. a. O.}« 

In der Verbindung des ersten Rückenwirbels hiit 
dem letzten Halswirbel schmerzt das Gelenk beim 
Vorbeugen des Halses wie wund, nur beim Be- 
fühlen nicht (Franz 9 a. a, O.)« 

Schneidender Schmerz mit Hautbetäubung oben im 
Nacken, welcher den Kopf hinterwärts zu zie- 
hen zwingt, wobei es ihm jedoch deuchtet, als 
sey ein' weicher, abgestorbejier Theil zwischen 
dem Gelenke eingeklemmt, der den Kopf nicht 
ganz hinter zu ziehen verstatte ( Franz ^ a. 
a. O.). 

Reifsen unter dem rechten Schulterblatte. (Grofsf 
a. a. O.). 

C250) Wohllüstiges Jucken in der Achselgrube (Franz, 

a. a. O.). 
Bei Bewegung der Arme spannend druckender 

Schmerz der Muskeln des Arms und der Schulter 

(Stapfe a. a. O.). 
Lähmige Schwäche im linken^ Arme; er konnte 
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ihn kdum aufheben und die Fingrer' nicht '^ur 
Faust machen ohne Schmerz (Hornbnrg\ a. 
a. O.). 

Im linken Oberarme eine ^brennend stechende Em- 
pfindung (Homburgs a. a. O.)- 

Reifsende Stiche am rediten Oberarme >(beim Ge- 
hen C»« 74 St.) {LanghämTMir ^' a. ai. 0.)« 

(235^ Nadelstiche am untern Th;6ile des linken Ober- 
arms, bei Bewegung- desselben anhaltend (fiük- 
kertf a. a. O.). 

Dröhnende Empfindung an der innern Seite des 
rechten Ellbogengelenks , als "vvollte der Arm ein- 
schlafen und als wenn , der Nerve etwas gedrückt 
wäre C". i St.) , und dieselbe Empfindung da- 
selbst beim Befühlen dieser Stelle Qn* 18 St.) 
(Rackert ^ a. a. O.)- 

In der Mitte der Ellbogenröhre , beim Ausstrecken 
und ausgestreckt Liegen des Arms, Lähmungs^ 
schmerz (Franz t a. a. O.). 

Die rechte Hand war sammt den Fingern 
die Nacht stark geschwollen; die-Ge- 
schwulst dauerte drei Stunden C^* 20» 
22 StO (Meyer, a. a. O.). 

Ueber dem rechten Handgelenke, auf d^ Rucken 
des Ellbogenbf ins , ein Kneipen und klemmendes 
^Scharfstechen (^Grofs. a. a. O.)- 

C240) Starke Stiche in den Muskeln des rechten Vor- 
dei;arm8 (n, i St,)' (Langhammer ^ a, a. O.)* 

Lähmiges ReiOsen in den reihten Handwurzelkj^o- 
eben (Grafs ^ a. a. O.). 

Starkes Reifsen am rechten Vorderarme, 
mehr äufserlich, bei Ruhe und Bewe- 
gung C». S2* St.) (Langhammer . a. a. O.)* 

Lähmiges Reifsen in den rechten Mittelbandknochen 
Cn. 8 St.) (Grofs , a. a. O.)- 

Krampfhafte Stiche im linken Daumballen, bei Ruhe 
und Bewegung (». 6i St.) (Langhßmmer ^ a. 
a. O.). 
C245) Zuckendes, lähmiges Reiften im rechten Zeige- 
finger^ ^ vorne und hinten (Grofs ^ a. a. O*)* 
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Uhipigies Reirsen in jden' Fingergelenken» in Rahe 

und Bewegung (Orofs , a. a. O.)* 
Unwillkührlichet Zucken des linken Zeigefingers, 

welcher davon ausw&rts gezogen wird (Frafßz, 

a. a. O.). 
Brc^nen^de« Stechen am linken Daumen , gleich 

über dem Nagel , welches beim Draufdrücken 

»ich verschlimmert (Franz, a. a. O,)» • 

Die Hinterbacke schleift Abends im Sitzen ein und 

wird wie ganz todt {FraNZ^ a. a. O.)« 

C250) Langsames Ziehen über den Hinterbacken 

(Fratiz^ a. a. O.). 
Am obern und vordern Theile des Oberschenkels 

ein fressendes Jucken (Grojs^ a. a. 0.)- 
Am Oberschenkel , etwas über dem linken Knie 

nach aufsen zu» scharfe Stiche C"» i StO (Orofs^ 

a. a. 0.)* 
Druckendes Ziehen in den vordern Muskeln des 

Oberschenkels (Franz » a. a. O.). 
Ziehen am innern Oberschenkel, im Sitzen, und 

an der innern Seite des link eil Fufses , wenn 

er frei hängt und nicht unterstützt ist (FtanZf 

a, a. 00- 

CiSS) Druck im rechten Oberschenkel auf der vor- 
dem Seite, mehr drückend ziehend, der ^ich 
allmälig erhöhete und wieder minderte (Hörn- 
hutg. a. a. O.)* 
Beim Uebereinander - Legen der Untergliedmafsen 
schneidende Empfindung im Oberschenkel, die 
beim Auseinander • Legen vergeht ( Frtmz , a* 

a. O.). 

Klammartiges Ziehen in den Muskeln über der 
Kniekehle im Sitzen, welches nach einigem Oe- 
hen verschwindet (^Fram* a* a. O.)« 

Schmerzlose Steifheit am äufsern Knorren des Knie- 
gelenks, wie von einer innern Geschwulst, mit 
Külteempfindnng (Franz ^ a. a. O.)* 

Beim Treppensteig«n ein Gefühl in den Knieen, 
wie .von ^ofser' firmadung (Bacher » a. a. 0.). 
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Ol€0' Unter dem linken Knie, an der äufaem Schien- 

bein^eite, scharfe Stichie, bei Bewegung ayi<) 

^uhe («• 1 ÄiO (Grofj^ a. a. O.). 
Beim Gehto Mudigkeiuscbmers in den Knieen und 

Schienbeinen, wie nach einer weiten Fubreise 

(Becher 9 a« a. O.). 
Zucken der Muskeln unter der linken Kniekehle 

nach dem Takte des Pulses, welches bei Beruh« 

rung vergeht (Prant^ a. a« O.). 
Spannen in den Kniekehlen, welches nicht KuUFst, 

sie gerade zu machen (Franz 9 a. a. O.)« 
Ziehen auf der Unken Schienbeinröhre, als w9re 

da ein Theil herausgerissen (Franz ^ a. a. O.}« 

(865) Beständiges Strecken der FiiTse, durch die 
Mattigkeit gezwungen (Homburgs a. a. O.)« 

Im Stehen ist der linke Unterschenkel schründofid 
schmerzhaft und wie zertrümmert (FratiZf a, 
a. O.). 

Es brennt in der rechten Wade, sobald er sie" 
über den andern Schenkel legt (Fra^iz^ 2l, a. O«), 

l>as Gelenk des «Unterfufses schmerzt beim Aus- 
strecken wie ^erdehnt (Franz 9 «• ^ O.). 

Fressendes Jucken über dem äufsern Knöchel des 
Unterfufses (Grnfs,' a« a« O«), 

Cf70) Abends empfindliche, scharfe Stiche in der rech- 
ten Fufssohle, dafs die ganoe Qntergliedmafse 
zuckt (Franz 9 a. a. O.)« 

Allgemeine Schmerzhaftigkeit des ganzen Körpers 
{Penkivil. a. a. O.)- 

(In der warmen Stube scheinen sich die Beschwer« 
den zu erhöhen.) (StapJ^ a. a. O.)« 

Die Oberhaut des Körpers schält sich ab (t;. Hol" 
ler^ bei Ficat ^ Mat^ med. I. S. 112.)* 

Fressendes Jucken an verschiednen Theilen des 
Körpers, welches ihn zum Kratzen nöthtgte, 
wodurch es zwar nachläfst, aber bald wieder 
kommt (Orojs^ a. a. O.}. 

<t75) Wenn er bei dem fressenden Jucken 
an fast allen Theilen desKörpers nicht 
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kratzt» 80 wird ejs gemeiniglich immer 

ärger und zuletzt zu unausstehlich 
. brennendem Nadelstechen» das bald 

nachl'äfst» bald stärker zurückkehrt 

(öro/i, a. a. O.)« 
Schmerz ai^ der leidenden Stelle ( Quarin , a. 

a, O.). 
Kitzel an der leidenden Stelle {^uarin^ a. a. O.)* 
Schwache und Mattigkeit der Untergliedmafsen.mit 

einer zitterigen Empfindung {Rückert^ a. a/0.)- 
'Ermattung, Kraftlosigkeit und lähmige Schwäche 

der Untergliedmafsen , ohne Schmerz (^Homburg, 

a. a. O.)- 

C280D Trägheit und Schwere der Glieder (Mofsmann, 
Essay ^ a. a. O.). 
Beim Aufstehen» früh» aus dem Bette » träge und 

matt (Lehmann f a. a. O.)* 
Schwäche» Sinken der .Kräfte (^fVithmng^ a. 

a. O.). 

Alle Muskeln sind ihm erschlafft; es ist ihm» als 
hätte er nicht ausgeschlafen (Franz ^ a. a. O.)- 

Oeftere Mattigkeit: sie mufs im Bette liegen» weil 
sie das Ansitzen ermüdet (^Penkivit, a. a, O.)* 

C285) Ausserord/entliche Mattigkeit (Maelcan^ a. a. O.). 
Starker Grad von Mattigkeit und Schwindel, mit 

aussetzendem Pulse (Drake, a. a. O. S. 1320- 
Mattigkeit und Schwäche, die der Kranke» ohne 

zu sterben» nicht ertragen zu können glaubt 

(Drake. al a. O. S. 136.). 
Allgemeine Entkräftung (Lettsom^ a. a. O.)- 
Allgemeine Schwäche, als wären alle 

Tlieile des Körpers ermattet C»« * St.) 

(Hornburgf^ SL. a. O.). 

Cä905 (Tödtlicher) Schlagflufs {Scherwen, im phys. 
med» Journ. 1801, Jul). 
Schwäche bis zum Sterben *) (MaeUan , a. a. O. 
1802. Febr.)* 

*) Mohniaft erwief« sich kU Gegenmittel, 
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' Anhaltende Neigung su Ohnmächten {MacUan^ «, 
a. O, 1800. Aug^). , 

Heftige Neigung zm Ohnmächten (I)rake^t a, a. O. 
S. 1260. 

Neigung zu Ohnmachtfen und Abspannung der Le- 
benskraft (Draka, a, a, O. S. 124). 

(29S) Ohnmächten {fVithering^ a. a, ©.)• 
Unter der Brecherlichkeit Ohnmacht (WUhvring^ 

a. a, O.). 
Es kommt ihm vor, als wäre ihm recht leicht !m 

Körper Cn. 4 St.) (Franz , a. a. O.). 
HSufigesf Gähnen und Dehnen (Stapft a« a. O.)* 
Oefters Schläfrigkeit . in beträchtlichem Grade (Ma-^ 

dearif a. a» O»)» 

CSOp) Häufige Schläfrigkeit (Drak^, a» a* O. S. 128.). 
Ein starker Schlaf (Müehan^ a, a* O^* 
Schlaf mit vielen, nicht unangenehmen' Träumen 

(Homburg f a. a. 0.)# 
Nachts, durch unangenehme Träume 

voll fehlgeschlagener Absichten ge^ 

störter Schlaf (n. 23 St.) (Langkammer, a. 

a. O.). • 

Unruhiger Schlaf mit Hin- und. Hervrerfeti im 

Bette die Nacht, unter lustigen Träumen (Teit- 

horn^ a. a. O.)- 

♦ • * 

(S05) Nachts , unruhiger . Schlaf \regen beständigen 
Drängens zum Harnen (Meyer ^ a. a. O.)« 

Nachtunruhe und « H^siD^omrerf en bei halbem :Ervv:9-i 
eben und nicht völligem BewuCptaeyn (Aückert, 
a* a« ^«y* .';•/. 

Nachts, öfteres Erwachen wie durch Schreck 
Cn» 47 St,) (Langhammer 9 a* a. O,). 

Nachts, bfteres, schreckhaftes Aufwa- 
chen durch einen Traum, als fiele er 
^ von einer Höhe hpr.ab, oder in's Was- 
ser Cn« 24» 72 ScÖ (Loftghammer 9 * SL. a. O.)«- 

Unruhiger Schlaf: er konnte auf keiner Stelle lie- 
gen uqd blofs auf ^ dem Rücken (Lehmann p a. 
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C810> Die Nacht« heftiger Schmers im Knhen Schul- 
ter- und Ellbogengelenke 9 in halbem Schlafe, 
wobei das BewnTaueyn nicht recht klar ward, 
während er auf dem Rücken « der linke Arm 
aVer über dem Kopfe lag (Rück^rt^ a« a« O*.). 

Krumpfe (Wiihering^ a. a. O.)* 

Fallsüchtige Convulsionen -— dann Blindheit und 
schwarzer Suar, drei Tage lang ^Rtmer^ a. 
a. O.). 

Fieberhaftes Wesen (p»ann,.a« a. O.)* 

Langsamer Puls ^Lmtiin, a. a« O.)* 

C91S) Der Puls ward 24» ja 48 Stunden über um 
vieles langsamer, dann aber um desto schneller 
und unterdrückt ^J {Lettsom » Mem, of the *med. 
Society^, IL S. 172.).^ 

Puls an 40 Schlägen in der Minute (JfVUh4ring^ 
a. a. O.), 

Puls langsamer, aber stirker (Ifomhurgf a, a« O.)* 

Bei Schwäche und Trägheit des ganzen Körpers 
Verminderung der Pulsschläge ron 82 bis zu 
39 Schlägen; in längern oder kürzern Zwischen- 
räumen machte er kleine Pausen; die Schläge 
waren klein (Becher ^ a, a. O*}. 

Langsam erst» fängt dann der PuU plötzlich an, 
ein Paar SchlSge zu thun» oder aer fühlende 
Fineer verliert dann und wann einen ganzen 
Schlag {MacUan^ a. a« O.)« 

CntO Der Puls sank von 65 auf 50 Schläge herab, 
die eanz unregelmäfsig waren, immer zwischen 
3» 4 weichen ein voller und harter * am etsten 

*^ Diets Ejrseksioitnf ist vom Fingsrhnts di« gewöhnllcbsu 
itnd gewispQSte , aaU o^ch apt anfAnglicHsn Langtainkeit 
deft Pulses (Erit Wirkung) nach ei nieeii Tagen vom Leben 
das Gegenthell (Rück« oder Nachwirkung) ein w«it 
achnelUrer und kleiaerar Pttls d^nerbaft herrorgsbraoht 
wird.. Man i. aach C^O« Atfan tiekt hierans« wie leht 
die gewöhnlichen Aeiste sich irren» welche einen dauer- 
haft langittnem Pais durch Flngsrhut au bS wirken su* 
ehsn. 
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Tage; am drillen hatte et 75 SchMgff ^ (FräHz. 
a. a. O«). . ' 

Verminderung des Palses von 100 SchiSgen Vis auf 
40 (Aiofsmatuif JßsBay^ a. a. O). 

Der Puls sinkt zu 50^ endlich bie au 35 SchlSgen 
herab {fVkhering^ a« a. 0.\ 

Pulssahl fast bis zurHftlfte Schlage veniiinderl: {Ba- 
k&r^ a* a. O.). 

Wenn der Puls langsam geworden ist, yntA er 
durch die geringste körperliche Bewegung be- 
schleunigt (Machan, a. a« O. 1800. Atg«). 

C5S5D Ungleicher Fula von 40 bis 58 Schlägen (Bm- 
ker^ a, a. O.).^ 

Die Menge der Pulsscbläge mindert sich fast nicht 
beim Stehen , wenig beim Sitzen , am meisten 
beim Liegen , wo die Zahl bis auf 60 herab» 
sinkt, während sie beim Stehen 100 ist (Baiiott^ 
in Edinb. med. and. surg. Journal ^ III. Band, 
Utes Heft, No. IV,). 

Vor dem Tode 100 Pulsschläge in einer Miimte 
(^fVithering ^ a. a, 0.)> 

Oefteres Gähnen und Dehnen mit Frostigkeit 
(Stapfe a* a* OO- 

Innere Kälte im ganzen Korper ([n« 6 Minuteii) 
(Grafs ^ a. a. O.). 

(SSO) Schauder über den |jan%en Rücken Cn« 1* d^*> 
(ilfeyfr, a, a. O.). 
Leises Frösteln im^ Rücken C»- Ä>| 8tO (Becher, 

a. a. O.}« 
Beständige Frostigkeit, meist im Rücken (Stapfe 

a. a. O.-). 
Kälteempfindung und Kälte , zuerst in den Hän- 
den und Armen > dann durch den ganzen übri- 
gen K5rper bis zu den Füfsen C»» i *'0 {Bteher, 

a. a. 0.). 
Kälte des Körpers mit klebrigem Schweifte {Mae- 

Uortt a. a. O.)* 
CSS5) Kalte Schweifse {fFUhering, a. «. (X>. - 
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KjUfee iiji4 Frost innerlich und äuCserlich im ganzen 
Körper C". SS StO {Grofs ^ a. a. O.). 

InnerhcbesOFrdsteln .im ganzen Körper mit äufaer- 
lich füklbarer, ungewöhnlicher Wärme (n, 14 StO 
iOrcfSf a» a. O*)* 

KSltegefübl durch den ganzen Körper zugleich; 
d^r Körper war kühler anzufühlen» das Gesieht 
ausgenommen 9 welches ohne Emp&ndung von 
Käli^ vr^t fand warm rUieb (n. f St«^ {Becher, 
a. a« O,)* ^ 

Die eiae Hand war. Jcalt« die andre warai (jLeh- 
fnaniit a» a. O.)- 

CS40) Eine plötzlich entstehende Wärme durch den 
ganzen Körper, die eben so plötzlich wieder 
nachliefs und eine Schwäche aller Theile hinter- 
liefs (n. 25 St.) (Becher , a. a. O.). 
Fieber: Aufeinanderfolge von Schauder, Hitz^ und 
starker Ausdünstung (Mofsman, im Pjbys. med. 
Journ. ä. a. O.). 
Oft Wäripe über den ganzen Körper,, auf der 
Stirne aber ein kalter 5chweirs — ' dreizehn, 
vierzehn Stunden nach der Kälte ( Seeher, a» 

■ a; 0.); ■ ■ -^ ■ •••V. 

Bei gelindem Frösteln im Rücken Brennen des 
Kopfs, des Gesichts'uftd der Ohren,' mit Bak- 
kenröthe; dabei erscheint das linke* Auge um 
. vieles, kleiner (nach dem Essen , in massig war- 
mer IStube) (3tapft ' aJ a. O.)» 

BiSthe und Hitze des ganzen Gesichts,' bei Frost 
• über den übrigen Körper C«. 3 St.) ( Teuthorn, 
a. a. 0,)« I . 

C545) Die innere Fläche der Hände ist wai'naschweis- 

8(ig , ^ffomburg 9 a..a.'O0. ' ;: ; • 

Früh beinx Erwachen fand er sich in '.gelindem 

Schweifse Cn^ 24 St.) , (JLa/i5;ÄaOTiiiffr , a. a. O.). 
Gemüth aufgelegt zu Geistesarbeiten und zu allen 

Geschäft^"!') XHofniurt^ ja« a« OO- • 
Unaufgelegt zu sprechen (ßornhurßf a. a. O.)- 



^ HoilwiAung* 
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B«0'bäehtQng«« Andten 

Düsterheit und Verdneralichkeit (Horniurg^ a. «. 
O.). 

y(9Q0l) Düstre, mürrische Laune: er sankt über allea 

(Rüekert , ' a. a. O.)* 
Niedergeschlagenheit de$ Geistes und Bangigkeit 

(Witheringi, a. a. Q.)- 
Muthlosigkeit (PenfUvilf a. a. O.). 
Ein ängstliches Gefühl» als wenn man was Bösea 

begangen bitte (Lehmann ^ a. a« 0.). 
Gemüth gleichgültig, so gans für sich hin, als 

wenn er nicht ordentlich ausgeschlafen bitte, 

doch ohne Schläfrigkeit (Ttuthprn , a, a,- O«}« 

CS55!) Das Gemüth ist verträglich und übrigens ruhig, 
aufser dafs er sehr lebhafte Fhantasieen hat*) 
(Franz 9 a. a. O.)* 

*3 Gröfsttathtils Ktch* and Hsilwirkung« 






Gold (^Aur urn).: 

\ ' ' (^D at bekannte Metall.) 
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öo wie Aberglaube, unreine Beobachtungen und 
leichtgläubige Vermuthungen die Quelle unzähliger, 
unwahrer Nutzangaben von Arzneien in der Materia 
medica gewesen sind, fiX) haben auch Mangel an 
Prüfung und nichtige theoretische Gründe der Aerzte 
mehren , höchst wirksamen , folglich sehr heilkräf- 
tigen Substanzen alle Ai?zneikraft eben so grundlos 
abgesprochen und uns auf diese Art dieser Heilmittel 
beraubt. 

Hier will ich blofs vom Golde reden, und zwar 
nicht von dem durch gewöhnliche chemische Ver- 
anstaltungen veränderten Golde, also weder von dem 
durch Säuren aufgelöseten , noch von dem durch 
Niederschlag wieder geschiedenen (dem Knallgolde), 
welche beide man auch , wo nicht für nutzlos , doch 
für durchaus schädlich ausgab, vermuthlich weil 
man sie nicht in einer sogenannten justa dosis, das 
ist, in übertriebner Menge, ohne Gefahr einnehmen 
lassen konnte. 

Nein ! Ich rede von dem gediegenen, nicht durch 
chemische Veranstaltungen veränderten Golde. 
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Diefs haben die neuem Aerzte für gänzlich un- 
wirksam aiivSgegeben , es endlich ganz aus allen ihren 
Arzneimittellehren ausgelasseiv» tind uns dadurch alle 
seine grofsen Hülfskräfte entzogen. 

,,E5 könne sich nicht in unserm Magensäfte auf- 
lösen , mithin sey e3 ganz kraft - und nutzlos. " 
Diefs war ihre theoretische Muthmafsung, und solche 
theoretische Aussprüche galten, wie bekannt, 
in der Arzneikunst immer statt der Ueberzeu- 
gung: Indem sie die Erfahrung, diese einzig mög- 
liche Öffenbarerin in der blofs auf Erfahrung beru- 
henden Heilkunst, nicht befragten, weil es be- 
quemer war, blofs zu behaupten, so setz- 
ten sie gewöhnlich kecke Aussprüche, theoretische, 
leere Vermuthungen und willkührliche Satzungen an 
die Stelle begründeter Wahrheit. 

Hier hilft ihnen ^ie Entschuldigung nichts , dafs 
auch ältere Aerzte das Gold für ganz nutzlos und un- 
kräftig gehalten haben , dafs z. B Fabricius (in Obs. 
med.) sagt : ,,Wie soll dem Blattgolde , da es durch 
,,das heftigste Feuer nichts verliert , unsre geringe 
„Magenwärme etwas anhaben ? " oder Nie. Monarde)^ 
(de ferro, S. 32. 33.): „Die Kranken mögen mir's 
„glauben und die Kosten sparen , Gold zu ihreii 
„Arzneien zu thun , — auf keinerlei Weise werden 
,,8ie eine Arzneikraft von ihm in ihren Krankheiteri 
„erlangen. " — Oder Aiston (Mat. med. I. S. 69.)': 
„Da das Gold in seinem metallischen Zustande von 
,,der Lebenskraft nicht aufgelöset und nicht verändert 
„werden kann, so kann es auch keine arzneiliche 
,, Wirkung haben, als was es etwa durch seine 
,, Schwere, Härte und mechanische Gestalt auf die 
„Eingeweide wirkt." — Oder, endlich, /. F. Gme- 
9^lin (Appar. med. min. I. S. 445.): ,,Weil Gold nicht 
„zerstörbar, nicht in Dampf aufzulösen sey, und 

7 * 
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^,dalicr mit äen S3ft«n <!«8 thierischen KBrpers nicht 
^,in Vereinigung gehen könne, so könne es auch 
„nidat hfeilkrSftig eeyn^" 

Auch dient ihnen keineswegs i&ur Entschuldigung« 
wenn sie viele andre ältere Aerzte als Leugner der 
Ar!&neikräfüe des Goldes anführen und sich auf einen 
jint» Misa Sranavolus^ Fei. Flajterus, Hier. Cur- 
danust Jo* Bravus F^rafit^ Franc. Fie. Mirandola^ 
Merhtus Mereeniusy DuretuSp Cakierarius^ Cordösus^ 
Conrhfgius. Lemery, Jngehs Sala^ QAet den sonst 
K> all gläubigen Joh. Schnöder berufen. 

• Sie hab^en sämmtlich Üare^cht, nn-dmit 
ihn^n allenenern Aexzte. 

Das Oold hat ^rofse, unersetzliche 
Ar sneikräffe* 

Anfangs liefs ich mich durch diese Leugner xu^ 
rückhalten, im gediegenen Golde Arzneikräfte zu 
hc^ifen*; da ich mich aber nicht überwinden konnte, 
ingend ein Metall ^n 'sich für unheilkräftig zu halten, 
ao bediente ich mich »einer zuerst in Auflösung. 
Daher die wenigen voranstehenden S^tnptome von 
der Goldauflösung. Ich gab dann^ wo mich die 
Syn^ptome zur homöopathischen Anwendung bei Kran* 
ken leiteten., ein Quiintilliontel oder Sextilliontel ei- 
nes «Gvans Gold in Auflösung zur Gabe und sah schon 
da , etwas Ihnlich Heilkräftiges , als ich nachgehends 
vom reinen Golde erfuhr. " 

Weil ich aber überhaupt, wo ich*« nur vermei- 
den kann, die Metalle, scbon der edeln Einfachheit 

*) Et wat sehr thöriclilf di« Frage iheorotisch enticheiden 
zu wollen , ob dae Qold heilkräftig tc^ könne. — 
man brauchte sich blo'fi durch Versuche uhd Erfahrung 
XU überzeugen, ob es wirklich heilkrlfdg tey, oder| 
nicht. Ist es faeilkriftig, so sind ja die theoretischen 
Lengaungshypothesen alle Ucherlich. 



/ 



O Ol d. lOi 

wegen, nidit in SHuren (allenfalls noch, yto ich*s 
nicht vermeiden kann, in Gewäch6s3uren), am 
wenigsten jedoch in mineralischen Satiren aufgelöset 
anwenden mag, weil sie durchaus einige Umänderung 
ihrer Kräfte durch diese Säuren erleiden mdssen — 
wie man schon an der Vergleichung des Aetzsubli- 
mats mit dem schwärzlichten Quecksilberoxyd in der 
Hülfskraft wahrnimmt;' — so war mllr's sehr will- 
kommen, bei einer Reihe arabischer Aerzte die 
Arzneikräfte des Goldes in feinem Pulver einstimmig 
rühnten zu hören , und zwar in sehr hülfebedürfti- 
gen Krankheitszuständen, in welchen mir zum Theil 
schon die Goldauflösung merkwürdige Dienste gelei-- 
stet hatte; ein Umstand, welcher mir Zutrauen zu 
den Versicherungen der Araber einflöfsen mufste. 

Die erste Spur, hievon finden wir 8ch6n im ach- 
ten Jahrhunderte, ' wo Gebtr (de Alchimia traditio, 
Argent. ap. Zetznät, 1698. Lib. H. P. III. Cap. 32.) 
das Gold als eine „materia laetificans et in juventute 
corpus conservana** rühmt. 

Zu Ende des zehnten Jahrhunderts rühmt es 
Serapion der jdngere (de simplicibus comment.Venet. 
fol. ap. Junt. 1550. Cap. 415. S. 192«): »»das gepül- 
„verte Gold dient in der Melancholie und der Herz- 
„schwäche. ** 

Dann zu Anfange des eilften Jahrhunderts y^vi- 
eenna (Canon. Lib. IL Cap. 79.): „das gepulverte 
„Gold kommt %vl Arzneien wider Melancholie, be- 
„nimt den Mundgestank, ist, selbst innerlich einge- 
„nommen, ein Hülfsmittel gegen Haarausfallen, 
„stärkt* die 'Augen , hilft bei Herzweh und Herzklop* 
„fen und ist ungemein zuträglich bei Schmeräthmig* 
„keit*)v •* y 

*^ Dal l«tetere ist im Arabischen ein zweideutiger Aui- 
drack, welches, je nachdem das Wort acceniuirt wird. 
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Gold. 



Die Bereitung eines solchen Goldpul vc« beschreibt 
\m Anfange des zwölften Jahrhunderts Abulkasem 
(^Ibueasis) zuerst (in Hbro servitoris de praep. med« 
S. 242.): „dafs man das Geld auf einer rauhen Leiii- 
,,wand in einem Becken voll Wasser reibe, und das 
,, feine, zu Boden des Wassers gefallene Pulver zura 
,, Gebrauche anwende;" welche Bereitungsart Johann 
von St. j4mand (im dreizehnten Jahrhunderte) auf 
gleiche Art lehrt (im Anhange zu Mesue^ Opera, 
Venet. 1561. S. 245, 4. E.). * 

Diefs ahmete Zacutus , der Portugiese , nach und 
beschrieb ( Histor. Medic. Hb. L obs. 33. ) die Ge- 
schichte eines von melancholischen Phantasieen lange 
Zeit gequälten Edelmannes, den er einzig durch 
das auf einem Reibesteine feinst zerriebene Goldpul- 
ver binnen einem Monate heilte. 

Ohne nun die fernem Lobpreisungen des Gold- 
pulvers und Goldes von 7o. P/<i<earfiix(quae5t« therap.), 
Rodericus a Castro (de Meteor, microcosm. Cap. 3.), 
Abraham a Porta Leonis (dialog. de Auro), Zaccha- 
^ rias a Puteo ^ JoTi. Dan, Mylius (Anatomia Anri), 
Hörn (Ephem. Nat. Cur. Dec. IL ann. 3. obs. 159.)« 
Fr, Baco (Histor. vitae et mortis)» Fr, Joseph Burr'hi 
(Epist. 4. ad Thom, Barthol. -de oculis), Jo. Jacob 
fiValdschmiedt (Diss. de Auro, Marb. 1685.), Chpk, 
Helwig (Diss. de auro ejusque in medic. viribus, 
Gryphisv. 1703.), Lemnius ^ Pet. Foratus^ OL Bor- 
richius ^ liolßnck ^ jndr. Lagner ^ EttmüUer ^ Tackins^ 
Hclcher (Diss. de Auro, Jen. 1730.), Poterius ^ /, 
D, Horstius ^ UoUerius ^ Hoefer und Zweifer (Pharm. 
August.) noch zu bedürfen, glaubte ich schon das 

entweder: ,, Reden mit sich selbst'*, oder: 
,, Seil w e rät h Uli gk e i t*' bedeutet. Die IldÜskrafc 
des Goldes, die sich iii der KridUrung zeigt» erhebt 
Utztpies zur wahren Bedeutung. 



G V i 4. 103 

Zeugnir& der Araber von der Heilkräftigkeit des fein- 
stell Gold[»ulvers den^ theoietischeni, erfahrviugälosen 
Zweifeln der Neuern vorziehen s^ dürfen* und iith 
das fei|iste Blattgold (es ist 23 Karat, 6 Grän fein) 
mit 100 Theilen Milcheuclier eine - gute Slunde lang^ 
zur Anwendung für den innern, ärztlichen Gebrauch. 
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Ich will nicht entscheiden» ob in diesem feinen 
Pulver das Gold nur noch weit feiner zerrieben, 
oder durch dieses kräftige Reiben einigertpafsen 
oxydirt worden ist. Genug, dafs in der Prüfung bei 
einigen gesunden Erwachsenen schon hundert Gran 
dieses Pulvers (welche einen Gran Gold enthielten), 
bei andern hingegen 200 Gran (welclie zwei Gran 
Gold enthielten), in Wasser aufgelöset, zur Enegung 
sehr starker Befindensveränderungen und krankhafter 
Zufälle zureichten, welche hier unten folgen. 

Aus ihneii ^y-ird man ersehen, dats die Versi- 
cherungen der Araber nicht ungegrnndet seyn kön- 
nen, da schon kleine Gaben dieses Metalls, in er- 
wähnter Form angewendet, selbst gesunde Erwach- 
sene zu sehr ähnlichen Krankheitszüständen erregten, 
als jene (in Auffindung von Arzneien nicht Verdienst- 
losen) Morgenländer danlit (unwissender Weise, ho- 
möopathisch) geheilt hatten. 

Von Melancholien, welche der von Gold arreg- 
teii sich näherten ^ habe ich seitdem mehre Personen, 
die mit Selbsttödtung sehr cfrn&tlieh umgingen, bald 
und dauerhaft* befreit, durch kleine Gaben, wrelche 
für eine ganze Cur zusammen yI^ bis t|^ eines 
Grans Gold enthielten, und so habe ich noch mdire 
andre , schwierige Üebel damit geheilt , die sich in 
den Symptomen des Goldes in. Aehnlichkeit zeigen, 
zweifle auch gar nicht, dafs noch viel weitere Ver- 
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dunnungen def Pulverpräparau , als nock yireit klei- 
nere Gäben des Goldes zu gleicher Absicht» völlig 
geiiugthuend sejn werden. 



Einige Zeit darauf/ als ich diesen Vorbericht ge- 
schlossen, hatte ich Gelegenheit, mich zu fiberzeu- 
gen, dafs eine noch hundertmal fernere Verdünnung 
des angegebnen FrAparats (mit 100 Theilen Milch- 
zucker geriebenen Goldes), also rsis? eines Granes 
Gold auf die Gabe, nicht weniger kräftig bei Hei- 
lungen sich er^Hlefs, besonders bei Knochenfrafs der 
Gaumen- und Nasenknochen, vom Mifsbrauclie mi- 
neralsaurer Quecksilberpräparate erzeugt *). Hiezu wird 
man die homöopathischen Goldsjrmptome in diesem 
Verzeichnisse leicht antreffen. 

Durch feiner^ Reibim und Verdünnen wird die 
Kraft des Goldes ooc|h weit mehr entwickelt und ver- 
geistigt, so data ich }etzt zu jedem Heilbehufe nur 
eines sehr kleinen Theils eines Grans quatriUionfachcr 
Verdünnung zur Gabe bedarf« 

Würde der gewöhnliche Procefs unsrer Aerzte, 
^lie Arzneitugenden aus luftiger^ Hypothesen zu fabri- 
ciren, und das Machwerk davon in der Materia me- 
dica aufliustellen^ wohl Je auf diese merkwflrdige 
Kraft eines Metalls haben kommen können, das ihre 
gelehrte Vermuthungskunst schon in die Reihe ganz 
unkräftiger Substanzen verwiesen hatte? Oder auf 
welche andre beliebte Weise unsrer Materia * medica- 
Fabricanten hätten wir diese heilkräftige Seite des 
Goldes wollen kennen lernen, wenn seine, einei^ 

^y Eben cUait ÜAlfskraft bcobacUttts Tom innerD Gabraii- 
alle des Goldes gegen Qneekgilber*ICachtli«iU jint, Chat* 
m¥t0uSt i«. fiasbtiriJiaii cbirufg, S, 40i2. 



G t a. 



105 



ähnlichen krankhaften Zustand erzeugenden Symptome 
es dem homöopathischen Arzte nicht laut und mit 
voller GewiFsheit gelehrt hätten? 

Arme, fabelhafte Materia medica gemeinen 
Schlags 9 Vrie ^eit bleibst du hinter der Offenbarung 
zurück, die die Arzn^i)en, bei ihrer Einwirkung 
auf gesunde menschliche Körper, unzweideutig, durch 
Erregung krankhafter Symptome an den Tag legen,, 
die 'der homöopathische Arzt auf die Heilung der na- 
türlichen Krankheit mit untrüglichem Erfolge anwen- 
den zu können gewifs ist! 

Die Wirkungsdauer des Goldes ist in nicht ganz 
kleinen Gaben wenigstens 21 Tage. 



; 






Gold - Auflösung. 



Ziiehender Sclinierz in der Stirne C"» S S'O. 

Ein kitzelndes JÖckeh an der StiVne C*»» 1 ^O. 
Reifsender Schmerz im linken Auge. 
Böthe und juckende Entzündung an der Nase, die 
sich nachgehepds abschuppt. 

5 Rothe Geschwulst der linken Seitfe (ler Nase; die 
Nasenhöhle ist bis tief herein geschwtirig, mit 
einem trocknen, gelblichen Schorfe, mit (jefühl 
von innerer Verstopfung der Nase, obgleich ge- 
hörige Luft durchgeht. 

^eufserlich oben an der Nase ein brennender (und 
etwas juckender) Schmerz. 

Es krabbelt inwendig in der Nase , * als ob etwas 
drin liefe. 

Ausflufs einer gelbgrnnlichen Materie aus der Nase, 
ohne Übeln Geruch, 7 Tage lang C"» 10 Tagen). 

(Klingen in ^en Ohren.) C"* 6 St.) 

10 (Nach dem Ohrenklingen eine Art Taubhörigkeit, 
als wenn die Ohren inwendig weit und hohl 
Wären und auf diese Art nichts Vernehmliches 
hörten.) 

Zuckender Zahnschmerz theils auf der Seite, tbeils 
in den obern Schneidezähnen. 

Aufgetriebenheit dos Unterleibes, 

Er ist sehr kurzälbniig und wie verstopft im Kehl- 
kopfe, einige Tage über. 

(Ein Paar Stiche gleich über dem Herzen.) . 



Gold - /Auflösung» 
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!5 (Geschwulst in der Handwurzel , für sich ohne 
Schmerz, nur spannend heim Zurückhiegen der 
Han\l ; beim Angreifen aber sticht es drin;) 
Reifsender Schmerz im Mittelfinger (nach der Mit- 
tagsniahlzeit^\ t 



Beobachtungen Andren 



Rothe Geschwulst kn • und unter dem rechten Na- 
senloche ; im Nasenloche selbst eine unschmerz- 
hafte Geschwür -Kruste; es deuchtet ihm vei- 
stopft zu seyn » obgleich Luft durchgeht {Carl 

. MichUr ^ inei^iem Aufsatze). 

Zuckender Zahnschmerz auch in der vordem, obern 
Zahnreihe . (Michier , a. a. O.). 



Blatt - O o l d. 



Oeschärftet Denkvennögeii und treuere« Oedicht- 

Kopfarbeiten griffen ihn «ehr an; ^r föhlte sich 

ertchöpft. 
Ein Toben und Brauten im Kopfe.« als wenn er 

an einem rauschenden Wasser säfse C»« 16 Tagen). 
Andrang des Blutes nach dem Kopfe. 

5 Kopfweh 9 wie von eintretendem Schnupfen. 
Hopfweh (von früh an steigend) , wie wenn das 
Gehirn «erschlagen wSre» welches nur beim 
Denken und Lesen« vorziiglich aber beim fort- 
gesetsten Reden und Schreiben bis zur lufsersten 
Heftigkeit steigt, so dafs sieb die Begriffe ver- 
wirren und kaum mit der gröfsten Anstrengung 
mehr etwas Zusammenhängendes gesprocheji oder 

feschrieben werden kann; hört er aber mit 
prechen« Nachsinnen und Schreiben auf» so 
hört auch jedesmal der Kopfschmers auf; Abends 
7 Uhr hört er gSnzlich von selbst auf Qn. 6 St.>. 

Kopfweht welches theils wie Zerschlagenheits* 
Schmers , theils in dem einen Theile des Oehin^s 
bald wie ein empfindlicher Druck« bald wie ein 
Reifsen gefühlt wird« sich von früh an erhöhet 
und Nachmittags um 3 Uhr verschwindet 0^ t4 StO« 

(Einseitiger Kopfschmerz wie Wühlen • ^ Bohren« 
Pucken« früh gleich beim Erwachen« und ver- 

**} Heilwiffknng. 
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mehA durch Husten und RückwSrttblegen des 

Kopfe.) 
Einseitiger» Scbarfklopfender , hackender Kopf- 
schmerz. 

10 Schmerzhafter Druck in den Schläfen, v 

Andrang des Blutes nach dem Gehirne C»« | St.). 

Eine prickelnde Empfindung im Vorderhaupte. 

Beim Niederlegen thun die Kopfknochen weh« wie 
entzwei gebrochen 9 so dafs es ihm allen Lebent- 
geist nahm. 

Eine kleine Knochenbeule auf dtr rechten Seite des 
Scheitels 9 bohrenden Schmerzes für sich» aber 
schlimmer beim Betasten« 

15 Eine kleine Knochenbeule links oben an der 
Stime. 

Ein spitziger Stich an der Mitte der Stim^y wo 
die. Haare anfangen. 

(Es schüttelt ihm den Kopf seitwärts und auf und 
nieder.) 

Im Gesichte gedunsen und glänzend, wie Ton 
Schweifse; me Augen Mrie aufgetrieben und her-, 
vorgetreten. 

Auf der rechten Gesichtsseite juckendes Nadelste- 
chen. ^ 

SO Im Gesichte, am Halse und auf der Brust ein 

Ausschlag von feinen Bliithchen mit Eitetspits* 

eben, einige Stunden lang. 
Gefühl von Schwäche und Drücken in ^en Augen. 
Drücken im Auge, als wenn was Fremdes hinein- 

gerathen wäre. 
Bemi Sehen ein Gefühl in den Augen, wie bei 
, starker Erhitzung , als wenn das Blut stark auf 

den Sehnerven drückte. 
(Eine Art Brennen in den Augen.) 

ftS Ein stumpfer Stich an der linken AugenhSUe, 
unten, nach aufsen zu. 

Ein beifsender Schmerz am linken obem Augen- 
lide. 

Ein unschmerzhaftes glattes Knötchen auf dem 
rechten (unt^n Augeiuidrande« 
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V • (RlUtilichte innere Augenwin^-e^O 
Jähling vor den Augpi entstehende Feucrfunl?en*). 

SO Brummen vor dem linken Obre. 

Knistern im linken Ohre, 

Früh im Beite Ohrenbrausen. 

Beide Backen , Lippen und Nase sind dick ge- 
schwollen (früh). 

Geschwulst der einen Backe, mit Ziehen 

\ und Reifsen im Ober- und Unterkiefer, und wie 
Mucken und Hacken in den Zähnen, die wie 
höher sind. 

85 Das Nasenbein rechter Seite und der 
a,n.g ranz ende Tbeil des Oberkiefers ist 
sc lim erzhaft bei Berührung, voraüg- 
, ., lieh da,^wo der G eaich tsnerve heraus- 
tritt, 
^ach Gehen im. Freien «chwillt die Nase in der 

Stube an. 
Er hat keine Luft, durch die Nase; die Nasenlöcher 
: sin4 geachwürig und zugebacken upd thun weh. 
Ein vorübergehender Branntweingeruch in der Na- 
se, mit Brustbekle^nmuDg. 
(Beim Schnauben spürt er einen fauligen Geruch 
in der Nase.) 

40. Höchit feiner Geruch: es riecht ihm alles zu 

stark (n. 48 St.). 
' (Anl Ruthen der Unterlippe ein brennendes Bläs- 
chen.) . • . 

Dumpfdrückender Schmerz für sich und beim 
Schrlucken in der Drüsje unter' dem Unterkiefer- 
winkel, wie . bei einer Halsdrüsengeschwul^t 
(n. 8 St.), 

Schmerz in der einen Unterkieferdrüse i als wenn 
sie geschwollen Wtire. 

Die Drüse unter dem Ohrläppchen (Ohrdrüse) ist 

*) Feuerfnnken ith Auge sincT das gewöhnliche Vorspiel 
von partieller Lähmung das Sehnerven , oder Verdunko» 
Inrip des, G^siicktft :d(iirchflclLWarzet 'stets vorschwebende 
Flecke,, die auch in elnexh Falle durch Gold von mir 
geheilt ward. 
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sehr schmerzhaft bei Bernhrung, wie eine zwi- 
schen den Fingern gedrückte und gequetschte 
Drüse. 

45 (Ein ruckweises, .reifsendes Stechen an den Hn- 
. keh äufsern Halsmuskehi.) (n 7 Tagen.) 
Beim Kauen siqd die obern Vordefzähne sehr em- 
pfindlich. 
(Einzelne Stiche in den Zähnen.) 
-Jählinger Anfall von schmerzhaft lockern^ Zähnen, 

selbst der vordem Schneidezühne. 
Gefühl von Stumpfheit der Backeäline C»- h S^^D. • 

50 Zabnfleischgeschwür und geschwollene B||pken 

Cn. 4 Tagen), 

Eine Art Drücken in der Gegend des Gaumens, 

* mehre Stunden anhaltend. 

^A^fälle von Auseinanderdehnen des : Schlundes, wie 
zum Erbrechen, doch ohne Uebelkeil.) 

(Halsweh» wie stechende Wuridbeit» blofs bei^ 
Schlingen.) C" 7Ta^en.) 

(Viel Raehenschteim , mehre Tage.) 

55 EiU' angenehmer, milchigter Öeschmack im Munde» 
Süfsigkeit vorne auf der Zunge. * v • 
Fader Geschmack im Munde. ' ■ • •« 

Fauliger Geschmack im Mttnde, aufsei^' dem Essen, 

>yie faules Wildpret. . . • .{ 

Zuweilen ein säuerlicher Geschmack ' iki Munide 

60 Fauliger Geruch aus dem Munde. . . 

Geruch aus dem Munde wie nach altem Käse. 
Uebler Geruch aus dem Munde , Abends und die 

Nacht ^ ohne dafs er selbst davoo etwas tiffirl^p 
Herzgrube wie angeschwollen;, auch der gaqze 

Oberbauch angeschwollen, und weni> rmt^ da 

• drückt, oder die Fer&On sich einschnürt , so 
atieht's da. > 

Magenschmerz, wie von Hunger.. 

65 (Mittags, Drücken in der Gegend des Magens'.) 
Drücken im üpterleibe. 

Drücken (anhaltendes) in der Uriterribbengegend,' 
wie von Blähungen , vorzüglich nach " einigem 
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. 6enil606 (Eisen oder Trinken) « oft durch Bewe- 
gung und Gehen erhöhet; es vergeht suletxi 
nisc ohne Abgang von Blähungen» 

Blähungskolik um mittemacht: es entstehen schnell 
eine Menge Blähungen, die keinen Ausgang fin- 
den und sich hie und da schmerzhaft erheben, 
drucken und stemmen und Bänglichkeit verur- 
sachen» in Ruhe und bei Bewegung gleich. 

Blähungskolik bald nach den leichtesten » mäfsig- 
sten Genüssen. 

70 Kollern im Unterleibe. . 
Kmirren im Bauche« 
Sofwere im Unterleibe, bei eiskalten Ffifsen und 

Händen* 
Nachmittags Stechen in der linken Bauchseite, wie 

Milsstecben, 
Schmers, wie Zusammensiehung im Unterleibe. 

fS Schmers im Schoofse, wie von einer geschwol- 
lenen Leistendrüse. 

Heraustreten eines Leistenbruchs mit grofsem 
Schmerxe , wie Klamm ; in den Bruch scheinen 
Blähungen su treten. 

Eine Schwäche im Schoofse. 

Ziehen aus dem Schoofse in die Oberschenkel 
herab« 

In der Schoofsbiegung und den Lepdenmuskelflech- 
«en eine Ungelenkigkeit und ein Steüigkeits- 
schmers beim Gehen und Voneinander •Spreitsen 
der Füfse, wie nach einer starken Fufsreise 

80 AHe Morgen gelinder Stuhl mit etwas Kneipen. 

Ungewöhnlich reichlicher Stuhlgang , Abends (n. 
10 8tO. 

Nachtdurchfall mit vielem Brennen im Mastdarme. 

Sehr dick geformter und defshalb mühsam abge- 
hender Kotb. 

(Weifsgilblichter Stuhl.) 

85 (Es geht mehr Urin ab» als er Getränke su sich 
pimmt) 
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Früh nach deih Aufstehen heftige Ereetiotieti uild 
Drang zum Beischlafe (n. 16 und 40 St.). 

Sehr ethöhfeter Geschlechtstrieb -— der doch vorher 
lange Zeit bei ihm geschlafen hatte. 

Nächtliche Erectionen , viele Nächte nach einaildör. 

Safaienergiefsungen , drei Nacht« nach einander» 
ohne nachfolgende Schwäche. 

90 (Seht schmerzhaftes Zucken in der Ruthe nach 

hinten äu.) 
Aus schlaffer Ruthe dringt Vbrstehctdrüsen - Saft. 
Jucken am Hodensactke» 
Wehenartige Schmerzen im Unterleibe, als vrolld 

das Monatliche eintreten» 



Früh beim ErtvachcA auf iet firust festsitzender» 
trockner Katarrh; er kann nur mit grofser Mühd 
etwas sehr zähen Schleim loshusten , und auch 
diefs nur ^erst nach deni Au&tehen aus dem 
Bette (»• l6 Bu% . 

Ö5 Zuweilen oben in der Luftrohris fe^sitzetid^i» 
Schleim, welcher schwet durch Kotzen abgeht, 
auch Schleim tiefer in der Lunge, Welcher in 
Menge und leicht atisgewoiffeli wiird} — ^ bald 
. darauf hatte er einen sehr freien Athem Und War 
weitbrüstig (da er sonst gewähhlich sfehr eng- 
brüstig war)* 

Starke Engbrüstigkeit beim Gehen in freier Luft« 

Sehr starke Brustbeengung. 

(Beim Ausathmen ein Knurren obön in der Bruit 
bis herab in den Unterleib und den SchoofSi 
und nach dem Knurren e^n sehr schnelles Herz- 
klopfen mit Matttigkeit und Bangigkeit *^ hier« 

. auf Schlummer.) 

Sie mufs manchmal ganz tief athmen» 

106 Beim Tiefathmeti und Gähnen emp&ndiiclie Sti- 
che unter den Ribbeii, Wodurch das öähnen unä 
Athmen vethitidert wirdj welches beim Schill' 
fengehen aufkött« 
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Beim Einathxnep scharfe SticHe, (der Empfindung 

nach) in der Seite der/ Harnblase, 
Etliche sehr heftige Stiche in der Brust, über dem 

Herzen ("• 72 St.). 
Herzklopfen C»« i St.). 
Zuweilen ein einziger» sehr starker Herzschlag. 

105 Schmerz im Kreuze, wie von Ermüdung (n, 
8 8tO. 

Schmerz, früh, so arg im Kückgrate, dafs er 
kein Glied regen konnte. 

Eingeöchlafenheit , Taubheit und Fühllosigkeit der 
Arme ^und Schenkel früh nach dem Erwachen, 
mehr im Stillliegen fühlbar, als bei der Bewe- 
gung C"« 16 SO. , 

Jucken zwischen Daumen und Zeigefinger. • 

Sehr schnelles, anhaltendes, fast stechendes Pik- 
ken zwischen Daumen nud Zeigefinger. 

110 Eine Art Lähmung des Oberschenkels: er konnte 
ihn vor Steifigkeits - Schmerz oben in den Flech- 
sen des Lendenmiiskels nicht heben. 

Beifsen im Oberschenkel, wie vom Wachsthume, 
blofs bei Bewegung , nicht im Sitzen C»» 24 St.). 

Schmerzhafte Steifigkeit und Lähmigkeit der Kniee 
bei Ruhe und Bewegung. 

Beim 'Gehen ein einfacher Schmerz im rechten 
Kniee. 

Wanken in den Knieen. 

115 Schmerz in den Knieen, als wären sie 
atark unte.rbunden, beim Sitzen und Ge- 
hen. 

Die Fersen schmerzen wie unterköthig, oder als 
wenn sie mit Blut unterlaufen wären. 

Drücken, wie von etwas Hartem, im hohlen 
Theile der Fufssohle. 

(Heftige Stiche hinter den Zehen auf dem Fufs- 
rücken.) 

(Wühlender Schmerz in der ehemaligen Frostbeule.^ 

, Cn^ 1 SO 

ISO Schmerz, wie zerschlagen und verrenkt, im hin- 
tersten Gelenke der grofsen Zehe, beim Gehen. 
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Früh uncl den ganzen Aiormittag Schmers aller Ge- 
lenke, wie zerprügelt, 

Nachmittags Abspannung, und schmerzhaftes Ziehen 
in den Adern, ' • , 

Früh, bei Tagesanbruch, im Bette, einfacher 
oder Zerschlagenheitsschmerz in allen Gelenken^ 
vorzüglich im Kreuze und in den Knieen, wel* 
eher sich vermehrt, je langer er still liegt, es 
sey auf dem Rücken oder auf den Seiten, aber 
nach dem Aufj^tehen bald vergeht,. 

Wohlbehagen im ganzen Körper*). 

125 Auffallende Wallung im Blute Cn. 24 SO, 

gleichsam als kochte es in den Adern.. 

ipie und dahin fahrende, juckend brennende Strah- 
len, fast wie Stiche, 

Eine mit Schlummerschlaf verbundene Kopfschwl-, 
che beim Sitzen, am Tage; 

Früh im Bette, gleich nach dem Erwachen, Zer* 
schlagenheits - Kopfschmerz und Zerschlagenheits- 
schmerz in allen Gelenken, ani stärksten bei 
vollkommner Buhe ; gleich nach dem Aufstehen 
verschwinden diese Schmerzen. 

Früh, beim Erwachen, sehr schwach. 

130 Früh sehr müde; die Beine thaten ihr ^eh, 
dafs sie sich hätte legen möigen. 

Die ganze Nacht munter und ohne Schlaf, obgleich 
ohne Schmerzen, und früh doch nicht schläfrig 
oder matt, wie sonst nach einer schlaflösen 
Nacht. 

Angenehme und sehr verständige, aber wenig er- 
innerliche Träume C». 8 8t»)»' 

Schreckhafte Träume, 

Träumt schreckhaft von Dieben und «chreil laut 
auf im Schlafe. 

136 Träume von todten Menschen. 
Er erwacht in heftigen Träumen. 
Traum, als wolle er von einer groften Höht fal* 
len. . 

•) Heilwirkung, 

8* 
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< » 

Träume voll Zanli. , 

Alle Nächte Träume und Rutheniteifigkcit. 

140 Abenda, gleich nach dem Einschlafen, fast noch 
halb wachend, träumte sie viel, als ob jemand 
mit ihr spräche. 

Die ganze Nacht träumte sie, dafs sie im Finstern 
wäre. 

Das Kind schlief bis 3 Uhr nach Mitternacht, da 
•ward es munter und sprach in herzhaftem Töne, 
mit schnellen Worten und bei rothem Gesichte, 
irrig': ,, Mutter, du bist meine Goldtochter!'* 
„Was ist denn das für ein Hund?" „Was ist 
das für ein Kopf an der Wand?" „Was läuft 
denn da in der Stube herum?** Und so bestand 
alles Irrige aus Fragen, 

Frost, Abends im Bette; die Unterschenkel sind 
bis an die Kniee eiskalt; er kann sich die ganze 
Nacht hindurch nicht erwärmen, schläft im 
Ganzen kaum' zwei Stunden, nur zu halben 
Stunden , in denen er ängstlich , aber unerin- 
nerlich träumt C"' 16 TagcnJ. 

Abends, vor dem Niederlegen, Kopfweh, und 
nach dem Niederlegen Schauder und Frösteln, 

145 Schüttelfrost im. Rücken, 

Zuweilen Frost zwischen den Schulterblättern. 
Gesichtshitze mit kalten Händen und kalten Füfsen. 
Gelinde Ausdünstung die Nacht, wie Duft, und 

nur zwischen den Schenkeln Feuchtigkeit, wie 

Schweifs (ja. lo St.). 
Frühschweifs über und über. 

l6o Abends bald Weinen • bald Lachen , als wenn 
sie ihrer nicht völlig bewufst wäre, 

Jähzorn. 

Ein Geräusch vor der Thüre machte ihn bänglich; 
er befürchtete, es möchte jemand herein kom- 
men; wie menschenscheu*). 

Herzklopfen, aufserordentlicbe Bangigkeit, Mattig- 

*) Es half daher bei alleu grofscr BecLenkUcItkeit d«s 6«* 
mftüii. 
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laeit in allen Gliedern und Scbläfrigkeit (eine 
Suintle lang). 
Unter H<iulen und Schreien glaubt sie unwider- 
bringlich verloren zu seyn. 

155 Webmüthig, niedergeschlagen. 
Er ist mit sich selbst uneini 
Ein 'vyiderwärtiges G«müth. 



Er ist mit sich selbst uneinig und mutblos. 
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Beobachtungen Andren 

B^m Bücken I Schwindel , wie im Kreise^ herum; 
beim Wiederaufrichten verschwand er jedesmal 
Cn. 40 StO (CAn Fr. Langhammer ^ in einem 
Aufsatze;. 

Beim 'Gehen im Freien entstand ein Schwindel» 
als wenn er immer auf die linke Seite hinfallen 
wollte und trunken wäre, welcher ihn nöthigte, 
ftu Bette zu gehen , und noch ^eine Zeit lang 
beim Liegen im Bette auf die mindeste Bewe- 
gung wiederkam C°* ^ ^'0 {Langhammer ^ a. 

a. O.). 

Früh, heim Aufstehen, Eingenommenheit des Kopfs; 

es liegt ihm lo schwer im Hinterhaupte (JV. JE. 

Wialicenus ^ in einem Aufsatze), 
Eingenommenheit des Kopfs (C. Th. Herr mann, 

in einem Aufsatze). . *^ 

CO Beim Stehen überfällt ihn plötzlich ein Schwin- 
del, der ihn zum Sitzen nöthigt (n, 28 St.) (Herr- 
mann , a. ä. O.). , • 

Reifsender Druck im Kopfe, hie und da, 
besonders in-der Stirne, mit schwin- . 
(iel artigem Gefühl (^Herrmann^ a. a. O.)- 

Kopfweh, vorn in de;r Stirne und in d^n Schläfen, 
tief im Gehirne, ein sehr starkes Reifsen, wel- 
ches in der freien Luft nachlafst (^PV. Grofa^ in 
einem Aufsatze). 

Drückend betäubendes Kopfweh, wie von hefti- 
gem Winde erregt C»« 11 St.) ( Langhammer , a. 
a. O.). 

Druck in der linken Seijte der Stirne 
C«« U St.) (^Herrmann, a. a* O.)- 

ClO) Druckendes Reifsen vom rechten Hinterhaupte 
bis zur rechten Seite der Stirne C»» 3 St.) (Älprr- 
mann, a. a. O.). 
Reifsender Druck im linken Scheitel, 
bei Bewegung heftiger (Herrmannt a, 
a. 0.). 



» 
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B^obach tangvn Andrer. 

Risse in der linken Schläfe (Carl Franz 9 in einena 

Aufsatze). , 

Feines Reifsen im rechten Scheitel C"» 

9 St.) (Herrmann 9 a* a, O.). 
' Reifsender Schmerz im linken Scheitel 

Co. i St.) (Herrmann 9 a« a. O.)* 

Cl5) Reifsender Schme^rz in der linken 

Stirn e, hei Bewegung heftiger (Herr- 

mann 9 a. a. 0.)« 
Feines Reifsen in der Stirne (Herrmann^ 

a. a. O.). . , 

Reifsend schneidender Schmerz im rechten Scheitd 

(n. 17 Tagen) ^ (Herrmann, a. a. O.). 
« Feines Reifsen vom rechten Hinterhaupte an durch 

das Gehirn bis in die Stirne, bei Bewegung 

heftiger C"« 1 SO (Herrmann, a. a. O.)» 
Reifsender Druck im rechten Hinterhaupte (Herr- 

mann 9 ^. a, O.)* 

C?0) Heftiger Drang des Blutes in den Kopf, beim 
Bücken, welches sich nach dem Aufrichten 
wieder' verliert C"* 8 Tagen) (Herrmann , a. a. O.)- 

Stechen auf dem Stirnbeine, wie ein langsames 
Ziehen (n. 6 St.) (Franz , a. a. O.). 

Nadelstiche auf der Stirne, äufserlich C»» 24 8t,> 
(Herrmann 9 a. a. O.). 

Druck auf und in der linken Stirne, äufserlich und 
innerlich C"«« 10 St.) (Herrmann , a. a. O.). 

Druck auf der linken Schfäfe Qa. 32 St.) (Herrmann, 
a. a. O.). 

(2S) Druck äufserlich auf der linken Schläfe, .bei 

Berührung heftiger C»* i ^O (Herrmann , a. 

a. O.). 

Druck auf dem linken Auge von aufsen 

' nach innen C»» 8 Tagen) (Herrmann, a. a. O.). 

Drückender Schmerz auf dem rechten Augapfel von 

oben nach unten (Herrmann , a. a. O.). 
Drückender Schmerz auf dem rechten 
Augapfel, von aufsen nach innen, bei 
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B«obaa'htiing«n Andrer« 

Berührung heftiger (n. 6 St.) {tlerrmann. 
a. a. O.). 
Ungeheurer Druck in der linken Augenhöhle, fast 
wie Krampf, hinten am innem Umfange (Grofs^ . 
ä. a. O.)* 

(so) Feines Reifsen in der rechten Augenhöhle, in der 
Nähe des äufsern Augenwinkels Cw. 5 St.) (Herr" 
tnannl a. ^i O.). 

Empfindung von Herauspressen des linken Augap- 
fels, in seinem ipnern ohern Winkel (Franz, 
a. a. O.)» 

Sp^nn^n in den Augen» welches dasSe- 
hen erschwert C"« 1 3r,) (Herrniaun^ a, 
a. 0), 

Ungeheures Spannen in den Augen mit. 
Verminderung der Sehkraft; er kann 
pichts genau unterscheiden, weil er 
^lles doppelt sieht und sich ihn% ein 
Gegenstand mitdem andern vermischt 
darstellt; der Spannschmer« ist hef«» 
tiger« wenn ^r die Augen auf etwas 
heftet, und weniger heftig, wenn er 
ßie zuscbliefst C«» 9 Taijei^) (Herr mann , a, 
a O.)., 

IMehr^ einzelne Stiche im innern Winkel des lin^ 
hen Auges und im Augenlide selbst C«»*' S6 St.) 
(Herrwami, a« a. 0.)% 

05) Verengerung der Ptipill«en Cot^i SJSt.) 
{Langkammer , a, a. O.)* 

Erweiterung der Pupillen («. 8J St.) (Lang-, 
hamnier ^ a. a. 0.)% 

Es ist, als ob die obere Hälfte des rechten Auges 
mit einem schwarzen Körper bedeckt wäre, sq 
dafs er nur mit der untern Hälfte die niedern 
Qegenstände sehen kann , die obern hingegen 
unsichtbar bleiben {Herrmann , a. a. O.). 

Es ist, als ob ein schwarzer Flor über die Augen 
gezogen wäre, wodurch das. deutliche Sehen 
erschwert wir4 C*» ^ Ta^e») (^Tdrri^aii/f « a« 
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Baob« ch tu ngeh Andrer. 

Geschwulst der untern Augenlider (Fr. Hahne- 
mann, ) • 

C40) Ziehendes Reifsen auf der Hnlten Gesichtsseite 
C". 2 StO (^PVislicenus , a.a.O.), 

ungeheures Reifsen im Stirnfortsatze des Jochheins 
{Grafs ^ a. a, O/). 

Im rechten Jochheine ein Reifsen (Orofs^ a. a. O.), 

Drücliendes Reifsen im linken äufsern Gehörgange 
C". } SfO {Herrmann , a. a, OO- 

Ein Kitzelndes Kriebeln inwendig in den Nasen- 
flügeln , wie während des Schnupfens (lu t St,) 
{Langhammer ^ a. a. O.)- 

(45) Ein kitzelndes Kriebeln inwendig in 
den Nasenflügeln, was zum Kratzen 
z>vang (m. 81 und 21 St.) (Langhammer, a. a. 0.)> 

Empfindung von Verstopfung def Nase , wie im 
Stockschnupfen^ und do,ch hätte er gehörige 
Luft durch Qn. S^ St.) (Langhammer ^ a. a, O.); 

Zucken an der , Scheidewand der Nase yon oben 
herab (fVislicenus , a. a, O.). 

Das Nasenloch scheint ihm verstopft zu seyn , ob 
er gleich Luft durch dasselbe bekommen kann 
{Fr. Hahnemanti). 

Beifsender Schmerz unten in der Nase {Fr^ Hahne^ 
mann'), ^ 

C50) Beifsender Schmerz unten in der Nase, so dafs 
ihm die Thränen in die Augen treten — wie 
wenn starkes Sonnenlicht zum Niesen reizen 
willjj oder wie bei hoher religiöser Wehmuth, 
oder dem höchsten Grade des Mitleids (Fran:^^ 
a. a. C). 

Wundheitsgefühl in der Nase (Fr. Hahnemann). 

Wundheitsschmerz in beiden Nasenlöchern, beson-^ 
ders beim Anfassen. 

Geschwürige Kruste im rechten Nasenloche, fast 
unschmerzhaft, gelblich und fast trocken (Fr^ 
Hahnemann). 

Punkle, braunrothe, wenig erhabne Flecken auf 
der Nase , di^ blofs bei Berührung dr^pk^nd 
eehmeracn C«« ^ Su) {Herrmann ^ a. a. 0*)v , 
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Beobachtung«!! Andrer. 

(65) Geschwulst an und unter dem rechten Nasen- 
loche, mit Röthe (^Fr* Hahnemann), 

Heifsender Druck am rechten Unterkiefer, beson- 
ders dem aufsteigenden Aste desselben, wo er 
sich nach Draufdrücken yerlor (n. i St) (^Herr- 
t mann^ a. a. O.)« 

Am äufsern Rande des Unterkiefers, absetzendes, 
stumpfes Stechen (n. 24 St,) (Orofs^ a. a. 0.). 

In der rechten Hälfte des Kinnes ein Reifsen 
(Grafs 9 a. a. 0.)- 

Reifsender Druck rechts an der untern Seite des 
Halses, nahe am Schlüsselbeine C^» 14 Tagen) 
(Herrmann 9 a. a. 0.)- 

C60) Anschwellung des Zahnfleisches an den hinter- 
sten, rechten, obern Backzähnen, mit drückendem' 
Wundheitsschmerze bei Berührung und beim 
Essen, wodurch sich der Schmerz in die beiden 
hintersten Backzähne fortzieht, wo es zu einem 
stumpfen Reifsen wird C»» 14 Tagen) (Herrmann^ 
a. a. 0.)* 

Zuckender Schmerz in der obern Zahnreihe (Fr. 
Hahnemann), 

Bitterer Geschmack im Munde, mit Trockenheits- 
Empfindung ("♦ 8 St.) (Langhammer ^ a. a. O.)» 

Es läuft ihm angenehm süfslichter Speichel im Mun- 
de zusammen (Franz ^ a. a. O.), 

Das Essen schmeckt ihm recht kräftig, befriedigt 
aber seinen Appetit nicht ganz, und er hätte 
gleich wieder essen können. 

(65) Während des Essens vergeht die ißangigkeit 
(Franz ^ a. a, O.). 
Viel Durst, sechs Tage lang (Fr^ Hahnemann). 
Uebelkeit im Magen und Halse (Herrmann ^ a. 

a. O.). 

Drücken im Unterleibe, und es hebt ihr wie zum 
Erbrechen (Fr. Hahnemann). 

Spannender Druck im Unterbauche, ge- 
rade unter dem Nabel und zu beiden 
Sieiten in den Lendengegenden, mit 
Gefühl von Vollheit, unter dem Nabel 
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Beobachtungen Andrer« 

am heftigsten C«. 53 StO {Htrrmann^ a^ 
a. 0.). 
(70} Spa^nnender Druck im Unterbauche zu 
beiden Seiten in, den Lendengegenden, 
am heftigsten aber gerade unter dem 
Nabel, mit Noththun zum Stuhle C"^. 
6 T^gen) {Herrmann ^ a. a. O.). 

Einzelne Risse in der rechten Bauchseite, bis un- 
ter die Ribben herauf, als wenn daselbst alles 
zertrümmert würde, "was ihn zwingt, sich 
krumm zusammen zu biegen, im Sitzen Co«36StO 
{Franz . a. a. O ). 

Kneipender Schmerzim Unterbauche, 
bald hie, bald da (n* 16 Sc.} {Herrmann ^ a. 

a. O.). 
Knurren und Kollern im Unterbauche 

(n. 1. St.) {Herrmann ^ a. a, O,)» 
Knurren im Unterbauche {Herrmann^ a. 

a. O.)- 

OS) Abgang vieler und sehr übelriechen- 
der Blähungen Qa.* Z St) {Herrmann ^ a. . 
a. O.)* 

Kolik*) (Ephem. Nat. Cur. Dec. ü. ann. 6. app» 
S. 6.). 

Schmerz wie zerschlagen in der rechten Unter- 
bauchsgegend , im Sitzen , der beim Aufstehen, 
und wenn er den Schenkel heranzieht, vergeht 
Cn. 24 St.) {Franz ^ a. a. O,). 

Schneidende Stöfse in beiden Schöfsen, wobei er 
den Bauch ein- und die Füfse heranzuziehen ge- 
nöthigt ist {fVlslicenus ^ a. a. O.). 

Drängen im rechten Schoofse, im Bauchringe, als 
wollte ein Bruch heraustreten , im Sitzen ; beim 
Ausdehnen 'des Körpers; im Aufstehen vergeht 
es (2*Va«t, a. a. 0.). 

CSO) Ein zuckendes Zwicken in der linken Becken- 
seite, wovon er erschrickt und zuaammenfährt 
C»» 4 St.). {PVisLieenua t a. a, O.)« 

f) Von vertchlu6ktajn Golde* 



I 
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Klammartiger Schmerz am innern Rande des Bek- 
hens in der Hüftgegend , der durch Reiben stär- 
ker wird C"- 86 S^O (WisHcenus^ a. a. O.). 

Kneipender Schmerz an der innern Seite der Sita- 
knochen" (^PFiaUcenus ^ a. a. O.), 

Scharfe Stiche im After und Mastdarme C»» i Si.) 
(^Iferrmawif a. a. 0.)- 

Unbehagli c h keit im Unterbauche und 
Empfindung, als sollte er zu Stuhle 
gehen, besonders nach Tische C"* SS St,") 
(Herrmann p a. a. 0.)* 

CSS) Durchfall (fr. Hahnemann^ a. a. O,). 

Häufiger, ab er. g e w öhnliche r Stuhlgang 

(n 16 Sc.) (Herrmann^ a. a. O.)» 
Dreitägige Leibesverslopfung (^Grnjs ^ d. a. O.). 
Beständiger Trieb zum Harnen , wobei wenig , je- . 

doch natürlicher Uxin abgeht (Grofa ^ a. a. O.) 
Stumpfötechendes Reifsen in der Harnröhre (Hexr- 

mann 9 a« a. 0.)* 

(90) Nächtliche Erectionevi, ohne' Samenergiefsung 
(d ertte J^aclit) {/Visliceuus , a. a. O.). • 

Nächtliche Samenergiefsungen Cd. fülgcnJon Nachte) 
{fVislicenua^ a. a, O,). 

Nachts, Samenergiefsung mit wollüstigen Träumen 
(ji, 7 Ttgen) (^Herrmann, a. a. O.)» 

In der Nacht, Erectionen und Pollutio- 
nen (^Grofs . a. a. O.). 

Stechendes Keifsen an der Eichel, wenn es ihn 
zum Harnen nöthigt C«* S St.) {fVislicenus ^ a. 
a. O.). 

C95)* Nadelstiche an der Spitze der Eichel; auf jeden 
folgt augenblicklich ein Stich über dem Nabel 
nach der Herzgrube zu C"» S St.), (^PVialicenus^ 
a. a. O.)« 

Drückend spannender Schsnerz im rechten Hoden, 
wie von Quetschung C"« Sf St.) (^Langhammer, 
a. a.. Q.). 

Anschwellung des untern Theils des rcch- 
ten HodenSf mit drückendem Schmerze 
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blofs bei Berührung und Reibung, wel- 
ches mehre Abende um 6 Uhr anfing 
und gegen 11 Uhr wieder aufhörte Qa. 
6 Tagen) {Jlcrrmjann^ a. a. O.)- 



Schnupfen (JPr. Haknimaim)* 
Husten {Fr^ Haknemami). 

ClOOD Engbrüstigkeit: wenn er lacht» odet stafk 
geht, ist ihm b^m Einathmen die Brust zu 
enge, und scheint ihm vorne zu flach und zu 
platt zu seyn (n. 44 Sr.) (Grofs ^ a. a. O.). 

Beengung der Brusthöhle, und beim 
Einathmen hie und da s tumpf e S tiche 
in der Brust (Herrmann ^ a. a. O.)- 

Ungeheure Beengung der Brusthöhle mi t 
Erschwerung des Athemholens, Nachts 
(n. 58 St.). (Herrmann ^ a. a. O,)« 

Engbrüstigkeit, auch im Sitzen und 
ohne Bewegung, und durch keine Lage 
erleichtert; er .holt immer tief Athem 
und kann nicht genug Luft schöpfen 
(Grofs^ a. a. O.). ' 

Husten wegen Mangel an Athem, Nachts (Herr* 
mann, a. a. O.) 

O05) Oefters Schleim tief in der' Luftröhre unter dem 
Kehlkopfe, den er mit der gröfsten Anstrengung 
nicht loshusteri kann (Grö/i, a. a. O.)» 

Schleim im Bachen , der sich ausraksen läfst , aber 
doch da« volle Einziehen des Athems verhindert 
Cn. 2 St,): (Franz, a. ä. O.). 

Drücken auf der rechten Brus.tseite, in der Ge- 
gend der vierten Ribbe, Welches ihm gewaltige 
Angst verursacht (Franz, §. a. O.)« 

Gefühl von Aengstlichkeit , oft in Verbindung mit 
Beengung der Brusthöhle («• S Tagen) {Htrv" 
mann, a. a. O.). 

Heftiges Herzklopfen C»* ^ Tagen) {Htrrmann^^ ft« 

. a, .0.). . ^ . 



120 Blattgold. 

B«obach tnngvii Andr«^* 

OlO^ Im Gehen scheint das Herz zu schfittem» als 
wenn es los wSre (FraftZt a. a. O.)- 

Stumpf schneidender und stechender 
Schmerz rechts nehen dem Brustheine, 
unter den letzten wahren Ribben {Herr- 
mann^ a. a. O.)« 

Stumpfdchneidender Schmerz links neben dem 
Brustbeine, beim Einathmen heftiger (n, 9 Tagend 
(^Herrmann^ a. a. O.), 

Stumpfe Stiche auf beiden Brustseiten, nebst Ge- 
fühl von Hitze und Beklemmung in der Brust, 
durch's Einathmen verstaut C»» t StO (^fVislice* 
iiusn a. a. O.)* 

Scharfe Stiche auf den^ Brustbeine C»- 2 SO (Wis^ 
licenus , a. a. O.)« 

C115D Auf. dem Brustbeine, Drücken, mit einem 
emsigen, Mngstlichen Wesen, als stände ihm 
eine grofse Freude bevor (Franz ^ a« a, O.)- 

Ueber die ersten drei rechten Ribben- 
knorpel eine rothe Stelle, und unter 
diesen Knorpeln, besonders dem zwei- 
ten, ein b eklemmendes, stumpfes Ste- 
chen, welches bald wie ein daselbst 
steckender Pflock anhält, bald lang- 
sam absetzt; bei starkem Gehen aber 
fühlt er wenig davon C«« 16 ^O iGrofs, 
a. a. O.)« 

Druck links neben der Herzgrube, unter 
den Knorpeln der obern falschen Rib- 
ben, heftiger beiki Ausathmen (n* 
7 Tagen) {Herrmann , a. a. O.)« 

Drücken, wie von etwas Hartem, auf dem Brust- 
beine, mit ziehenden Rissen nach den Achseln 
zu (Franz 9 a. a. O.)» 

Im Sitzen , Schneiden über das Kreuz , als würde 
da mit etwas Scharfem aufgedrückt (Franz, a. 
a, O.). 

ClIO) Feines, stechendes Reifsen rechts neben den 
Lendenwirbeln, beim Draufdrücken jedesmal 
vergehend (&• 2 StO (Herrmannt a« a. O.}. 
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Druck links neben den Lendenwirbeln^ 
gleich über dem ungenannten Beine 
und auf dem obern Rande desselben 
{Herrmann , a, a. O.). 

Rechts neben dem Rückgrate, gleich unter dem 
rechten Schulterblatte, ein empfindliches Stechen, 
-wie mit Nadeln («• i S'O (Grofs. a. a. O.)- 

Reifsender Schmerz aii der innern Seite 
des Schulterblattes un d unter demsel- 
ben, beim Biegen des Körper» nach 
hinten und links hin C"* 10 StO (Herr- 
mann, a. a. O.)« 

Spannen im Nacken , als wäre ein Muskel zu 
kurz, selbst obne Bewegung, beim Bücken 
stärker (n. 10 St.) {fVislicenus , a. a. O,). 

CW5) Feine Stiche auf der Achselhöhle (^PP'isliegnus, 

a. a. O.)« 
Wundheitsschmerz der Achseln, auch unberührt 

und unbewegt (^Franz^ a. a. O.)- 
Reifsendes Spannen unter der Achselhöhle (^PF'isli- 

cenus^ a. a. O.)» 
Reifsender Druck in der Mitte der vordem Fläche 

beider Oberarme (n. 15 Tagen) (^Herrmann, a. 

a. O.). 
Feines Reifsen im linken Oberarme, am stärksten 

beim Entblöfsen desselben (m* 8 St,) (/Vislicenus^ 

a. a. OO* 

ClSO) Druck auf der untern Fläche und in 
der Mitte des rephten Oberarms (Jlerr- 
mann^ a. a. O.)* 

.Druck am Hülfen Oberarme, in der Beinhaut 
(n. 43 St.) {Herrmarmi a. a. O.)* 

Am linken Arme herab , ein auf de^i Knochen 
aufliegender, ziehender Schmerz, der bei Be- 
wegung vergeht {Franz ^ a. a. O.). 

Schwere der Vorderarme in der Ruhe , ' aber nicht 
bei Bewegung (n. 12 St,) {PVialicenua ^ a. a. O.). 

Druck an der vordem Fläche des rechten 
Vorderarms {Herrmann, a» a, 0.)^ 
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035) Absetzend reifsender Druck an der iniiern FIR- 
che des linken Vorderarms (n» 9 Tagen) (^Herr- 
mann 9 a. a. O.)« 

Druck auf der äufsem Seite des rechten Vorderarm» 
(^n. 12 Tagen) {Herrmann ^ a. a. O.). 

Klammartiges Reifsen tief innerlich in 
den Hand wurzelknochen bald derrech- 
ten, bald der linken Hand« auch im 
rechten Ellbogengelenke; es zieht von 
der untern Reihe der Handwurzelkno- 
chen zu den obern hin, besonders in 
der Nacht, aber auch arti Tage bemerk- 
bar (Grofsf a. a. O.). 

Reifsen in den rechten Handwurzelknochen («. 6 St.) 
(JFlerfmann^ a. a. O.)» 

Reifsen in den Mittelhandknochen und 
am hintersten Gliede des linken klei^ 
nen Fingers (Herrmann^ a. a. O.)« 

Cl40) Klammartiger Schmerz in den Mittelknochen 
der linken Hand,« besonders des Daumens, wel- 
cher jedoch die Bewegung nicht hindert (^Grofs^ 
a. a. O.)-. 

Feines Reifsen im Ring- und Mittelfinger der rech- 
ten Hand C** i ^'»J {HerrmaUn , a. a« O.). 

Feines Reifsen im vordem Gliede des rechten Dau- 
mens {Herrmann i a. a. O.). 

Stumpfes Reifsen in den Gelenken der Finger bei- 
der Hände I welches sich oft bis in die 6lie- 
der beider Seiten verbreitet C»» 5 Tagen) {Herr- 
mamif a. a, O.)* 

Reifsen In den hintersten Gelenken der Finger der 
rechten Hand (n. 4 Tagen) {Herrmann . a. a, O.). 

(145) Ziehen in den Fingergelenken (Gustav Hempel^ 

in einem Aufsatze). 
Ein feiner Stich fährt in einigen Krümmungen in 

den Hinterbackenmuskeln der rechten Seite hin, 

nach unten zu, einigemal wiederkehrend (n* 

16 StO {PTislicenUf ^ a. a. O.)* 
Beim Gehen im Freien , ein drückend spannender 

Schmers in den Muskeln des linken Oberschen' 
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kels, welcher bei Berührung, beim SteAen und 
Gehen nicht verging, .wohl aber im Sitzen 
C». S St.) , {Langhammer » a* a. O.). 

Klammartiges Ziehen in den, den linken Ober- 
schenke! beugenden Sennen des Psoas - Muskels, 
bis in den Oberschenkel hinab , im Sitzen ; beim 
Aufstehen vergeht's {Fram^ a. a. O.)» 

Auf der äufsern Seite des linken Oberschenkels, in. 
seiner Mitte, eine wie wund schmerzende Stelle 
(in der Nacht beim Liegen entstanden {Grofs^ a. 
a. O.). N 

O50) Empfindung in der rechten Oberschenkelröhre, 
wenn er den rechten Oberschenkel über den lin- 
ken legt, als wäre erstere entz^rei (Franz, a. 
a. O.). 

Wenn er beim Sitzen den linken Fufs über den 
rechten schlägt, so scheinen die Muskeln an der 
hintern Seite des rechten Oberschenkels, nach 
der Kniekehle zu , in einer zuckenden Bewegung 
SU seyn , was in einer andern Lage , oder 
wenn die Füfse nicht über einander gelegt sind, 
nicht wahrzunehmen ist {Grafs , a. a. O.), 

Vom Gehen wird das rechte Knie geschwächt, so 
dafs beim Auftreten und auch nach dem Gehen, 
in jeder Lage, noch eine Zeit lang ein ziehen- 
der Schmerz darin fühlbar ist C» «4 St.) (Gro/j, 
a. a. O.)* 

Drücken auf xlem linken Schienbeine, wenn er 
den Unterschenkel ausstreckt (Franz^ a. a. O.). 

Ueber den Fufsknöcheln , auf beiden Seiten, dump- 
fer, nagender Sehmerz, nebst einzelnen schar- 
fen Stichen an der Achillsenne, in der ^uhe," 
welche bei Bewegung vergeht C«. 14 fitO {PVis- 
licenust a. a* O.jr 

Ct55) Spannender Druck neben dem rechten innem 
Fufsknöchel C"« 5 Tagen) {Herrmann, a. a. O.). 
Lähmiges Ziehen im rechten Mittelfufd- 
kn^chen der grofsen Zehe bis in die 
Spitze (Herrmann,' a. a. O.). 

9 



ISO Blattgold. 

BeobftofaiinBg'ea Aadfet; 

Lih\ntg6|i Ziehen in den Zehen des rech- 
ten j^ttfsei {Herrmann ^ a. a. O.)- 

Feinet Reiften in den Zehen det rechten 
Fuftet {Herrmann ^ a. a. O.)* 

Ziehen in den Zehgelenken (ßempel^ a. a. O«)* 

XlGO) Reiftender Schmers auf dem hintem Theile der 
rechten Fufatohle Ca*'0OSt.) (Herrmann^ a.a.O.). 
Im ganzen Körper eine überaus grobe Empfind- 
lichkeit; allzu empfinglich für jeden Schmerz; 
tchon beim Gedailken an Schmerz, glaubte er 
schon Schmerz zu empfinden ; ein Gefühl von 
Unleidlichkeit gegen aÜet (Hempel . a. a. O.)- 
Alle teine Empfindungen tind fein und tcharf 

(Üempel^ a. a. 0.). 
Selbst bei der unfreundlichsten Witterung befindet 
er sich in freier Luft vrohl und sie behagt ihm 

(Franz 9 t« a« OO» 
(Ameisenlaufen am Körper bald hie» bald da.) 
(Hempelf a. a/G.) 

065^ Nachmittags beim^ Sitzen und Lesen überfiel 
ihn eine groTse Mattigkeit» bei der er einschlief, 
welche aber beim Erwachen, gänzlich verschwun- 
den war (b. 9} SO (Langhammer , a. a. Q.). 

Unüberwindlicher Schlaf nach dem Mittagessen, 
und wShrend dieses Schlummers mufs er viel 

' denken C<>* 4 St.) (Franz , a. a. O.)* 

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, wie durch 
Schreck (Langhammer , a« a. O.). 

Er wimmert laut auf im Schlafe (Orofs^ 
a. a. 0.)» 

Schreckhafte Träume, die Nacht (Orofs^ 
a. a. O.)» 

Cito) Nachts, unerinnerliche Träume (Laif|> 
hammer^ a. a. O.). 

Nachts, lebhafte und doch unerinnerliche Träume 
(Langhammer, a« a. 0.). 

Früh von 4 Uhr an kann er nicht mehr 
ordentlich schlafen; er wirft sich un- 
ruhig von einer Seite auf die andre, 
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weil er nicht lange in einer Lage blei- 
ben kann; die Hand,«^ woran f erliegt, 
wird ihm bald müde» er wacht öftera 
auf (Grafs, a. a. O.)- 

Hitze und Frost abwechselnd (Fr, Hdhnemann). 

Schauder durch den ganzen Körper», mit Gänse* 
haut auf den Oberschenkeln und mit Erschütte- 

. rung des Gehirns unter dem Stirnbeine C^* 10 Sc.) 
{Franz 9 a. a, O.)« 

tX7S) (Wenn er Abends in*s Bette kam, wurden ihm 

. Fufssohlen und Kniescheiben kalt.) (Hempet^ a. 
a. O.)^ 

Abends im Bette, vor dem Einschlafen, ein Fie- 
berschauder üb^r den ganzen Körper, als ob er 
sich in Zugluft verkSltet hätte (n. 19 StO (Lang- 
hämmert a. a. O.). 

Abends, Frostschauder über und' über, bei 'wel- 
chem die Hände kalt, das Gesicht und die Stirne 
aber warm waren, ohne Durst (n. 14 Sc.^ (Lang- 
hammer^ a, a. O.)« 

Nachts im Bette, vor dem Einschlafen, Fieber- 
schauder durch den ganzen Körper, er konnte 
sich im Bette kaum erwärmen C^^. 16 St.^ (Lang- 
hammer, a. a. O.)* 

Wenn er sich Abends zu Bette legt, ist er ruhig» 
doch ist an keinen Schlaf zu denken; er glaubt, 
es liege an der Lage und legt sich so und so, 
ohne vor 3 Uhr einschlafen zu können; früh 
um 6 Uhr aufgewacht, ist er dennoch so ge- 
* stärkt, als hätte er hinreichend geschlafen, drei 

Nächte nach einander (Ilempel^ a. a. 0;). 

Cl8Ö) Abends, Fieberschauder über den ganzen Kör- 
1» per, mit Stockschnupfen, ohne Hitze drauf und 

ohne Durst Cn. 14 StO (Langhammer ^ a. a. O.)« 
e Den ganzen Tag über gute Laune: er 

war gesprächig und mit sich selbst su- 
X frieden*) (Lamghammsr, a* a. O.). 
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Heitre Laune: er wünschte sich immer mit Andern 

zu imterhalten vftid war mit seiner Lage völlig 
^ zufrieden*). 

Ziemliche Lustigkeit und angfen ehme Behaglichkeit ♦♦) 

(n. 2 8tO (Grofsf 8. a. O.). 
Zitterndes Erheben der Nerven, wie wenn ihn ein 

freudiges Höften triebe C"* 86 St.) (Franz ^ a. 

a. O.)* 

# (185) Stille Verdriefslichkeit C"» 1 St); Heiterkeit 

(ji, 3 8t.); beide wechselten nachgehends noch 
einige Mal mit einander (Herr marin , a. a. O.). 
Vevd^iefslichkei^t: er ist nicht zum Spre- 
chen auf gel est C"« 8 St.) (Herrmann^ a. a. O.)- 
/ Höchst aufgelegt, beleidigt zu werden; selbst das 
Geringste, was er fiir beleidigend hielt, traf ihn 
tief und herausfodernd {Hempel^ a« a. O.). 
Aevgerlichkeit : er ist auffahrend, und der geringste 
Widerspruch kann ihn zum ^gröfsten Zorne rei- 
zen C". 48 St.) (Grofs, a. a» O.)* 
^ Er sitzt für sich hin , einsam im Winkel , in sich 
verschlossen, wie in der tiefsten Melancholie, 
wenn man ihn ungestört lafsl»; der geringste 
Widerspruch aber briugt ihn in die äufserste 
Hitze und Zorn, wo er sich ganz ver- 
gifst, Anfangs mit Streit und vielem Ge- 
I rede, später mit wenigen, abgebrochenen ^Wor- 

ten Ca™ meisten n, 5 Tagen) (/ierrmV///;/, a. a* O.). 

Cl90) Stete, mürrische Ernsthaftigkeit und Ver- 
schlossenheit (Lättghanimer f a. a. O.). 

Muthloser Mifsmuth: er glaubt, es könne ihm 
nichts mehr gelingen (Pf^iaficcnus , a. a. O.). 

Er glaubt , es gerathe alles linkisch , oder er mache 
alles linkisch {Hcmpel^ a. a. O.)« 

Unfriede mit allen Verhältnissen : er glaubt überall 
etwas Hinderndes im Wege zu finden , er glaubt 
bald, dafs diefs von einem unglücklichen Schick- 
sale herrühre, bald, dafs er selbst ^ran Schuld 

*) Wechselwirkung? 
•*) Wechiclwirkung? 
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sey; im letztern Falle ward er besonders krän- 
kend niedergeschlagen (Hempel , a. a. O.)« 
Ein Treiben »ur Thatigkeit, Körperlicher sowohl, 
als geistlicher; tliat er etwas, so glaubte er es 
nicht gchncll genug zu machen, auch etwas An- 
dres vielmehr machen zu müssen ; er konnte sich 
.nicht au Danke leben {Hempel^ a. a« O.). 

0^5) Reue über seine Unthätigkeit , und dennoch 
kann er nichts arbeiten; es treibt ihn fort, er 
mufstc immer in Bewegung seyri (^Franz, ä. a". O ). 

Stets sehr unruhig und unsicher — glaubte etwas 
zu versäumen, was ihm Vorwurf machen könn- 
te — ohne fühlbare Blutwallung; er schien im 
Innersten diese Unruhe mit sich herum zu tra- 
gen ; dieser Zustand benahm ihm alle Ausdauer, 
alle Energie (llempel, sk. a. O ). 

Grofse Bangigkeit, die aus der Gegend des Her- 
zens entspringt; sie zieht ihn nach einem, ihm 
ehedem liebgev^esenen Orte hin, und treibt ihn 
auch von da wieder fort , und so von cin'em 
Orte zum andern , dafs er nirgend Bleiben hat 
QFranz , a. a. O,). 

Grofse Schwäche und Bangigkeiten , dafs man ihn 
dem Tode nahe glaubt (/. //. Schulze^ Praelec-' 
tiones in Pharm, Aug. *S» 46.)» 

Er glaubt, der Liebe Andrer verlustig zu seyn, und 
diefs kränkt ihn bis zu Thränen {Franz^ a^a. O.). 

C200) Melancholie: er glaubt nicht in die Welt zu 
passen; es erfüllt ihn mit inniger Wonne, an 
den Tod zu denken, so dafs er sich nach dem 
Tode sehnet {Franz n a. a. O.)- 
Oeftere Anfalle von Herzensangst und zitternder 
Bangigkeit (Ephem. Nat. Cur. Cent, 10. obs. 35.). 
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Bauchweh , vorzüglich bei Kindern » und Bangig* 
keilen (Pbarmac Wirtemb. IL S. 28.). 

Sink^i der Kräfte , Ohnmächten « kalter Schweifs 
an den Gliedmafsen , heftiges Erbrechen , Con- 
vulsionen (FK Hqffmann^ Med. rat. Syst« II. S. 

287.). 
Gewaltige Bauchflüsse (Ludovicit pharmac. nuid. 
sec appU Gotha , 1685. S. 182^ 188.}. 
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Guajah* Gummi. 

(Di« w«ing«isilg« AnflOtuag diMet wvaa gr^ftten 
dU «tts Hars bei teh«iiden t rerbirktttn Saftes «lu dam 

Battina Ottajaeam ofEcinala.) 



X)er homöopathische Arzt wird auch in diesen we- 
nigen S3n[nptomen schon Anleitung genug finden, 
von diesem Pflanzenkörper in den, durch Aehnlich« 
keit geeigneten Krankheitszuständen einen sichern^ 
heilsamen Gebrauch zu machen, und nicht durch 
die unbestimmten und irreführenden Anpreisungen 
in Gicht und Rheumatism der gewöhnlichen Arznei- 
mittellehren , also nicht auf einen erdichteten Krank« 
heitsnamen hin sich verleiten lassen, dasselbe anzu- 
wenden , * sondern blofs auf die Aehnlichkeit der 
Beschwerden sehen, die er auf der einen Seite ia 
der tu heilenden Krankheit, und auf der andern in 
den ihr fthalichen Symptomen des Mittels findet. 



\ 
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Ein Tropfen der geistigen Tinktur in eine Unze 
verschlagenes Wasser getröpfelt , worin das wenige 
Harz davon durch Schütteln sich vollkommen auf-' 
löset, ist auf die Gabe vollkommen hinreichend; 
man wird sie in einigen Fällen noch etwas zu 
stark finden. 
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Heftige, grotee Sdche imGeliirne, aufwärts C"«8Si.). 

Nächtliches Kopfweh , wie ein Druck von unten 

licrauf, im Gehirne. 
(Friih, Kopfweh, als wenn das Gehirn locker 

und los wäre und bei jedem Tritte bewegt 

würde. 
In der rechten Augenbraue eine harte, in der 

Spitze weifse Blüthe, die bei Berührung sehr 

schmerzt, wi» etwas Böses, und wie wenn 

man eine Wunde berührt, 

5 In der Nase eine wund schmerzende Blnthe. 

Schmerz im Scboofse, wie von einem Leisten- 
bruche. 

Schneiden beim Harnen» als ob etwas Beifsiges 
von ihm ginge. 

Vermehrter Scheide Scheimflufs. 



Ein Krabbeln in der Brust. 

10 Schauder an den Brüsten. 

Auf der Brust, in der Gegend der Heregrube, be- 
fällt sie jähling, auch selbst in der Nacht im 
Schlafe, wie eine Verstopfung oder Stockung, 
als w^enn sie keine gute Luft. hätte; diefs zwingt 
sie zu einem fast ganz trocknen Hasten, wel- 
cher dann so oft wiederkehrt, bis einiger Aus- 
wurf erfolgt. 
Fressendes Jucken auf dem Rücken am Tage* 
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lu der linken Seite def Nackens, der linken Seite 
des Rückens 6is in's Kreua hinab, eine rheu^ 
malische Steifigkeit; gana ohne Bewegung 
schmerzte es nicht « so wenig als beim Drau^ 
fühlen, aber bei der mindesten. Bewegung Und 
Wendung der Theile schmerzte es unerträglich* 

In den Hinterbacken Nadelstiche beim Niedersitzen 
(es ist, als wenn sie auf Nadeln sftfse), zuwei- 
len im Gehen. 

16 Kriebeln in den ganzen Ober - und Unterschenkeln 
bis in die Zehen, als ob die Gliedmafse einschla« 
fen wollte, im Sitzen. 

Wimmern in der Haut des ganzen Unterschenkels» 
mit Hitzgefühl darin. 

Nach dem Gehen sind die Unterschenkel wie zer- 
schlagen, wie morsch. 

Heftig zuckende Stiche an der ftufsern Seite der 
Wade. 

Zwischen dem Schien- und Wadenbeine stecfiende 
Risse bis in die Kniescheibe, so heftig, dafs er 

hoch in die Höhe zuckte. 

* 

SP (Brennendes Jucken, was sich durch Kratzen 

vermehrt.) 
Beim Gehen im Freien viel Schweifs, vorzüglich 

am Kopfe; an der Stirne Ferlschweifs. 
Trägheit und Bewegungsscheu. 
Träume, als sollte sie mit Messern erstochen w<r« 

den. 
Träume von Schlägereien. 

S5 Vormittags Frost, zwei Stunden lang, und Abends 
vor dem Schlafengehen Frost , ' der auch im 
Bette anhielt; jeden Morgen etwas Schweils. 
Viel Durst. 

Starker Schweifs, die Nacht, im Rücken« 
Grofse Verdriefslichkeit « Verächtlichkeit* 
Widerspenstigkeit« 
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Beobachtungen Andren 

GedächtniXstchwäclie: wenn er eben etwas 

gelesen hat, wuCste er schon nichts mehr da« 
• Tonj alter Namen eriniierte er sich gar nicht 

mehr {Chr. Teuthom^ in einem Aufsatze). 
Früh, im Stehen |beim FrühstiSck) » Gedankenlo« 

sigkeit; er steht auf einer Stelle und sieht, ohn« 

SU denken, vor sich hin (Teuthom^ a» a. O*)« 
Schmerzloser Druck in der linken Schläfe (Fr. 

Harlmannt in einem Aufsatze)« 
Schmerzhafter Druck, wie mit etwas 

Breitem, in der rechten Schläfe {Hart-* 

mann 9 a. a. O.)« 

{Si Drücken und Pressen im vordem Theile der Stirne 

{Hartmann 9 a. a, O.)« 

Von der linken Seite des Nackens bis über den 
Wirbel,, ein schräg heraufgehender,^ stumpf 
drückender und sich oben in einen Stich en^« 
gender Schmerz (n. i StO {Hartmann ^ a« a. O.)« 

Ein dumpf drückender Schmerz im Kopfe, der 
sich in einen scharfen Stich Ibi rechten Stirn- 
hügel endigt {Hartmann ^ a« a. O,). 

Drückendes Kopfweh quer über die Stirne («i.lpSt.) 
~{Chr^ 2V. Langhammer t in einem Aufsatze). 

Drückend ziehend reifsender Stich in der rechten 
Seite des Kopfs gegen das Stirnbein hin {Hart" 
mann 9 a. a« O.). 

(10} Dumpfer, stichartiger Druck im rechten Stirn- 
hügel {Hartmann , a. a, O.)- 

Dumpf ziehender Stich vom linken Seitenbeine bis 
in den linken Stirnhügel , die sich endlich zu- 
sammen in einen einzigen Stich endigen, nach- 
dem sie vorher einen gröfsem Umfang eingenom- 

* men hatten {Hartmann ^ a. a.'O»). 

Ziehender Schmerz von der Mitte des Stirnbeins 
bis in die Naseiiknochen herab C«* 2«^cO {Hart- 
mann 9 a* a. O.)- 

Ziehendes ReiTsen im vordem Theile 
der Stirne {Hartmann$ a. a. 00* 
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Beobachtungen Andrer. 

Ziehende« Reifsen im Hinterhaupte und in der 
Siirne (Hart mann , a. a. O.). 

Cl5) Jleifsen in der ganzen linkenSeitedes 

K o p f s QHartmanu , a. a. O.). 
Reifsen in der rechten Seite des Hinterhauptes 

(^Hartrnann ^ a. a. O.). • 

Ein äufserer Kopfschmerz , als wenn allzu viel 
. Blut in den äufsern Blutgefafsen des Kopfs und 

der Kopf wie geschwollen wSre 0™ Sitzen) 

(Teuthorn^ a. a. O.)- 
.Aeufs, erlicher, pulsähnlich klopfender 

Kopfschmerz» mitStechen an den Schi ä> 

fen, der durch äiifseres Drücken yer- 
, geht, nach demselben aber wieder- 
'komnit, beim Gehen nachläfst, beim 

Sitzen undStehen aber zunimmt Cn.SSO 

{Teilt hörn ^ a. a. O.), 
Ein Reifsen ftufserlich an der linken 

Schläfe (n. \ 8tO QHartmann , a. a. O.). 

C20) Reifsen von der linken Seite des Stirnbeins her- 
unter bis- Jh die Backennmskehi (Ilartmannt 
a.^a. O.). 

Lebhafte, spitzige Stiche auf der linken Seite des 
Kopfs, an der Verbindung cfes Seitenbeines mit 
dem Stirnbeine (ffarttnawi, a. a. O.). 

Stumpfe, schmerzliche Suche auf der linken Seite 

des Hinterhauptes (^Hartmann ^ a. a. O.)« 
.Augenbutter in beiden Winkeln des rechten Auges 
0» 1 St.) (Langhatiimer ^ a. a. O.). 

Vergröfserung der Pupillen (". S St.) ( TeutJiorn^ 
a. a. O.). 

C25) Schwarzer Staar, einige Tage lang {TVilL 
White ^ in Edinb. med. Comment. IV. S. 331.). 
Den ganzen Tag war es ihm, als wefin 
er nicht recht ausgeschlafen hätte, mit 
Gähnen und Dehnen verbunden, und 
mit Empfindung von Geschwulst der 
Augen und als wenn es ihm die Augen 
auf dsm Kopfe treiben, wollte; die Au- 
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genlider schienen nicht, zuzüla n g e n , 
lim die ^ugen zu. bedecken {Teuthorn^ 
a. a. O.). 

Einzelne, Bcbmerzhafte Stiche im rechten Jochhei- 
ne {Hartmäulig a. a. O.). 

Schmerzhafte,., rothe Geschwulst des Gesichts, ei- 
nige Tage lang (Bang , Tagebuch des Kranken- 
hauses 1784. Sept. 13.). 

Dumpfes , fast krampfhaftes Ziehen in den rechten 
Backenmuskeln, (früh heim Aufstehen) (^Ilart- 
mann « a. * a. O.). 

CSO) Messerstiche in den rechten Backenmuskelti 
Cn. 1 S^.), (Langhammer ^ a. a. O.). 
Reifsen im äufsern Rande des linken Ohrknorpels 

(Hartmann ^ a. a. O.). 
• Reifsen im linken Ohre (Hartmann ^ a. a. O.)-. 
Ohrenzwang im linken Ohre (Hartmann^ 

a. a O.). 
(Dumpfer, drückender Schmerz im linken Unter- 
kiefer.) (Hartmann , a* a. 0.) 

CSS) Auf der Unken Seite des Unterkiefers, ein zie- 
hender Schmerz , der sich in einen Stich endigt 
(Hartmann ^ a. a. O.). 

Reifsen in den obern Backzähnen der linkep* Seite 
(Hartmann, a. a. O,), 

Beim Zusammenbeifsen ein drückender Schmerz in 
I den obern linken Backzähnen ( Hartmann ^ a. 

a. O.). 

Starker Hunger, Nachmittags und Abends 
(n 7ii 9 St.) (Langhammer ^ a. a. O.). 

Appetitlosigkeit aus Ekel vor Allem, 
Aufstofsen nach Luft, und fader Ge- 
schmack im Munde, nebst einem schlei- 
migen Auswurfe durch Raksen und Kot- 
zen (Teuthorn^ a. a. O.). 

C40) Aufstofsen C<ogl«iclO (Harfmann. a. a. O.). 
Aufstofsen von Luft, l.eojre^ Aufstofsen 
(Hartmann 9 a. a. O.). 
* Zusammefischimrende £inpfindaiig in der Gegend 
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B«ol)tobiiiog«a Andr^Ci 

iä6$ Magens, welche das Athxnen erschwert und 
Angst verursacht C°* 19 8tO (^Startmann ^ a. a. 

0.). 
In der Herzgrube , wie öfters wiederhehrender 

Druck» der dem Athem hinderlich ist und. Be- 
klemmung und Angst verursacht Q^ 1 80 {Hart" 
mann 9 a. a. O.)* 
Stiche in der linken Unterribbengegend (fiartmannt 
a. a. O.)« 

W) Einzelne dumpfe Stiche in der linken Ober- 
baucbgeeend (^Hartmann^ a. a. O.)* 

Kollern mit dumpf kneipendem Schmerze im Unter- 
leibe» der sich immer mehr nach hinten zieht, 
worauf Blähungen abgehen (n* 1 80 (^Hart- 
mann 9 a. a. O.). 

Knurren im Unterleibe, wie von Leerheit» Nach- 
mittags C^^. 5 8tO {Langhammer ^ a. a. O.)« 

Kollern im Unterleibe Co* 10 8tO (^Langhammer^ 
a. a. O.)« 

Dumpfer» kneipender Schmerz im Unterbauche» 
der sich immer tiefer nach hinten zu senkt 
Cn. I SO (JFIartmann^ a. a. O.). 

CSSy Kneipen im Unterleibe» wie von ver- 
setzten Blähungen» welches sich nach 
hinten zog» undworauf Blähungen ab- 
gingen (^Hartmann^ a. a. O.)- e 

Kneipen im Unterleibe auf der linken Seite des 
Nabels» auf einem einzigen Punkte Qn* $\ St.) 
(^Hartmannt a. a. O.)* 

Kneipen im Unterleibe» und darauf dünner» schlei- 
miger Stuhlgang (sogleich) (Hartmann » a. a. O.)* 

Beim Einathmen» kneipend schneidendes Bauch- 
weh quer durch den Unterleib {Hartmann ^ a. 

a. O.). 
Ein immerwährendes Fippem in den innem Bauch- 
muskeln rechter Seite, dicht am Darmbeine 
(Hartmann^ a« a. O.)« 

Cm) Den ersten Tag, Leibesverstopfong ; den swai- 
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ten und dritten Tag, Hartleibigkeit (Teuthorm^ 
a. a. O.). 

£twas weicher, bröckeliger Stuhlgang (Hartwuam^ 
a« a. O.}- 

Oefteres Drängen zum Harnlassen und wenig Urin- 
abgang auf einmal C*^. 51 £<•} (^Langhamm^r ^ . a. 
^ a. O.)- 

Immerwährender Dran^ aum Harnen, und 
er läTst jedes Mal viel Urin ab {Hmrt- 
sionn, a. a. O.)* 

Es trieb ibn oft auf den Urin, und wenn er ihn 
auch erst eben gelassen hatte, so drängte es ihn 
doch gleich wieder dazu, worauf nach dem Ab- 
gange des Harns Stiche am Blasenhalse erfolgten 
{Tauhornf a. a* O.}. 

COO Er mufs alle halbe Stunden Harn lassen, und 
er harnt viel, und wenn er ihn gelassen hat, 
zwäfgt es ihn doch noch dazu, wohl eine Mi- 
nute lang, wobei nur einzelne Tropfen abgehen 
{Teuthom^ a. a« O.)« 
Nachts, Samenergiefsung, ohne wollüstige TriLn- 
me (ju 20 Su) (^Langhammer p a, a. O.). i 



Häufiger Ausflufs einer wässerigen Feuchtigkeit aus 
der Nase, einen Monat lang (ßang^ a. a. O.)* 

Stiche in der linken Brustseite, mehr nach hin- 
ten zu , unter* den wahren Bibben {HartmanH^ 
a. a. O.}* 

Ein immerwährendes Stechen, vrelches zuletzt in 
einen einzigen anhaltenden Stich überzugehen 
schien, dicht unter dem rechten Sdhülterblatte, 
welches aua der Mitte der rechten Brusthöhle zu 
entspringen schien , beim Einathm^n beträchtlich 
verstärkt 0^ 5S SO (Hartmann ^ a. a* O.}« 

(fii) Ziehen und Reifsen hinten unter der Achselhöhle, 
an der rechten Seite des Rückgrats herab, bis 
zur leuten wahren Bibbe (^BartmanH^ a. a. O.). 
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Beobac^b^ung«Q Andrer, 

B-cifsende Stiche am hintern llande des recliten 
Schulterblattes C"« 10 St.) (Hartmann , sl. a. O.). 

Reifsende Stiche am hintern Rande beider Schulter- 
blätter, darauf eine zusammenschnürende Em- 
pfindung in den Rückenmuskeln C"» 5 St ) (Hart- 
mann ^ a. a. p.)* 

Zwischen den Schulterblättern, zusammenziehen- 
der Schmerz (Hartmann ^ a, a. O.)« 

Heftige, lang anhaltende Stiche im linken Schlüs- 
selbeine, die vom Kehlkopfe anfingen C"« 91 St.) 
(Hartmann j a. a. O.)* 

CTO)' Beim Bewegen, so wie beim Steifhalten des 
Kopfs, Öftere, anhaltende Stiche auf der linken 
Halsseite , vom Schulterblatte an bis nahe an 
das Hinterhaupt C«** U St.) (Hartmann ^ a. a. O.). 

Schmerzhaftes Drücken in den Halswirbeln auf der 
rechten und linken Seite C"» 4 St.) (Harttnann^ 
a. a. O.). • 

Oefter zurückkehrende, scharfe S tic h e 

auf d er rech ten Schulterhöhe (Hartmann^ 

a. a. O.)- ^ 

Stark schmerzende Stiche im rechten Oberarme, am 

meisten in der Mitte desselben C»» 2 St.) (Hart- 

niann^ a. a. O.)* 

Schmerzlich ziehendes Reifsen ini linken Ober- 
und Unterarme bis in alle Finger , doch vorzüg- 
lich anhaltend und bleibend im linken Handge 
lenke C"» 2 St.) (Hartmann, a. a. O.)- 

•C75) Oefters ziehend reifsende Stiche vom linken Ell- 
bogen bis in's Handgelenke (Hartißfuin, a. a. O.). 

Reifsen im rechten Unterarme bis in 's 
Handgelenk (Hartmann, a. a. O.). 

Druck^rtigfe Reifsen im linken. Handgelenke (Hart- 
mann , ä. Ä. O.)» 
. Einzehie, heftige Stiche in den Daumenmuskeln 
der rechten Hand C°» 4 ^O (Hartmawi, a. 
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Beim Gehen im Freien, Zerschlagen- 
heitsschitierz am linken Ob etschenkel 
C». 8 St) {Langhammer 9 a^ a. O.). 

■ 

ÖO) Ein drückend ziehender Schmerz von der Mitte 
des Oberschenkelknochens bis an's Knie, beim 
Ausstrecken des rechten Unterschenkels; beitn 
Anziehen und Beugen desselben vergeht ^eö wie- 
der C"» 2 St.) (Hartmann 9 a* a. O.)» 

Im rechten Oberschenkel, von seiner 
Mitte an bis an*sKniej ein kriebeliid 
drückender Sdhnierz im Knochen, wäh- 
rend des Stillsitzens C°» i ^O {HartmanH^ 
a. a. O.)» 

Mattigkeit der Öbersctierikel, besonders 
des rechten, im Gehen, als weiln die 
Muskeln zu kurz wären und spannten; 
beim Drauf fühl eil Ward der SchmerÄ 
erhöhet, beim Sitten aber liefe et nach' 
(Teuthorny a. a. O.)- 

Im rechten Oberschenkel, SclimerZj Wie voiii 
Wachsen (Hartmann^ a. a. 0.). 

Ein zelne j ückende S tiche, wie Flöhsti- 
che, in der Haut der Oberschenkelj 
vorzüglich aber an den Seiten det 
Kniekehle, die durch Kratzen verge- 
hen (Teuthorn, a« a« O»}« 

C85) Ziehendes Reifseh von det Mitte des linketi 

Oberschenkels bis an's Knie (Üartmann^ a« 

a. 0.> 
Zuckendes. Eeifsen ml tcchteii Oberschenkel vöti 

seiner Mitte bis ian's Knie C«» 1| St*) (Hartmaniu 

a. a. 0.)i 
Sttiitipfe Stiche übet dfem xhchltn Knie {Hurtmann^ 

2Lk a. O.), 
Einzdhe Stiche über dem linken Knie von beiden 

Seiten, die in der Mitte zusammentreffen (ö. B St.) 
Ein ziehender Schmerz im Kille, der sieh In eiiien 

Stich endigt {Hartmann ^ a. a. O.}. 

4Ö 
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B«obtehtamgem Andrer. 

j Cxi) Reirsencle stumpfe Stiche von der Mitte des lin- 

I ken Schienbeins an bis in die Zehen (^Hartmann^ 

\ a. a. O.)* 

* Ziehend reiftende Stiche von der Mitte des rechten 

, Schienbeins bis in*s Knie Cp* 14 St.) {Harimann^ 

a« a« O.}- 
Dumpfe, ziehende Stiche vom rechten Fufsgelenke 
aui bis in die Mitte des Schienbeins C»« 4 ^O 
{Hartmann ^ a. a. O.}« ' 

Ein zusammenziehendes» fast schmerzloses Gefühl 
in der rechten Wade C&« £ St,) {Hartmann ^ a. 
a. O.). 
Sich lang ziehende» reifsende Stiche von der rech- 
ten Fufswurzel an bis in^s Knie {Hartmann ^ a. 
a. O.). 

OO Ein in einen scharfen Stich sich endigender 
* Schmerz» auf einem kleinen Punkte, in der 

Mitte des linken Fufsrückens , der durch Bewe- 
gung vergeht {Hartmann ^ a. a. O.). 

Einzelne scharfe Stiche im rechten Fufsgdenke, im 
Sitzen (n. | StO {Hartmann ^ a. a. O.). 

Mattigkeit der Untergliedmafsen , vorzüglich der * 
Oberschenkel, als wenn er den Tag zuvor weit 
gegangen wäre, und gleiche Mattigkeit der Ober- 
arme, als wenn er^ schwere Arbeit verrichtet 
hätte {Teuthom t a. a. O.)* 

(Menschen von trockner LeibesbeschafFenheit kön- 
nen davon theils in hektisches Fieber, theils in 
Auszehrung gerathen.) (P. A. Matthioli, de 
morbo Gallico, 1537.) 
• Allgemeine Unbehaglichkeit im ganzen Körper (n, 
7 StO {Hartmannt a. a» O.) 

ClOO) Die Symptome sind fast sSmmtlich im Sitzen, 
die meisten früh gleich nach dem Aufstehen, 
dann von 9 bis 12 Uhr, und Abends kui^z vor 
dem Schlafengehen {Har^mann , a. a. 0.)* 
Gähnen und Renken der Gliedmafsen mit Wohlbe- 
hagen (n» i SO {Hartmann ^ a. a. O.)« 



O u a j a k. 147 

Beobachtungen Andrer» 

Renken der ohetn Gliedmafsen mit (wähnen (Start» 

maHHf a. a. 0.). 
Kachmitagt starke Schllfrigkeit Cn» 

4} StO (Langkammer t a. a. O.)- 
Er schuft: Abends später ein» und wacht fräher 

auf, als gewohnlich; es War ihm dann alled wid 
^%u eng , und er wii^ft sich , doch nur im Wa* 

chen^ im Bette hin und her» un Schlafe nicht 

(Ttutkom^ a. a. O»)* 

(lüS) Lebhalter Traum von wissenschaftlichen Gegen* 
Sünden C»* IS StO ^ (Langhammwr ^ a. a. OA 

£r kann Abends im Bette vor sswei Stun» 
den nicht einschlafen» witft sich im 
Bette hin und her» träumt im Schlafe 
viel; und wacht er am Atorgen aufi so 
ist^s» als hätte er gar nicht geschlafen 
(Teuthörn^ a. a. 0.)* 

Abends im Bette (beim Einschlummern?) War es 
ihm^ als wärfe ihn jemand in^s (Besicht mit 
einem Tuche, so däfs ei^ sehr darübet, erschrak 
(Tßuthorn » a. a. O.)» 
' Oefteres Erwachen aus dem Schlafe , wie durch 
Schreck; es War, als wenn eir &e\6 (tt* Sl 8t.) 
(Langhammtr , a. , a. O.). 

Während er im Schlafe auf dem Racken lag» 
träumte er» als lege jemand sich auf ihn; er 
konnte voi^ Ang^t keinen Atheht bekommen und 
nicht schreien; endlich erhab er ein Öeschrei» 
Und Wachte ganz atifser $iicn auf (Alpdrücken) 
(tWre/korti» a« tuO%)^ 

(110) Schauder im ftücken» Nachmittaga (n. « ScO 

(XiOtf^/kamiften » a^ a^ 0.)b 
Fieberfrost im Kücken » Nachmituge (»♦ 8 8tO 

(Langkammi^^ a^ a^ O.). 
Innerer Frost im ganzen Kbjifper und gleich darauf 

ttitae» vorzüglich im Gesichte» Ohne Durst» g%^ 

ten Abend (TeUth^mf a. a. 0.)» 
stein» selbst, hinter dem waimen Ofen (ßart* 
mmm» a» a» O.)« « 

10« 
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Hitee im ganzen Geeichte, ohne Ilöthe und 
Schweifs» mit Duret '{Hartmann ^ a. a. O«). 

015) Trägheit zur Arbeit (^Hartmann^ a. a. O.)* 
Mürrifche4 Gemüth» tr' spricht wenig (.Teuthom^ 
a. m. O*). 



li a m p h e r. 



(Dl« geistig« Auflösung der wi« «in ▼•rkiritut Uk«fUek#t 

0«1 g««rieteu» fast krjstallinisoh«a Subsuas ron dem 

Hampiierbaum« » Laurat Caniphor^ L,'^ 



Ich «teile hier die bisher vom Kampher beobachteten 
Symptome nicht als die geschlossene Summe aller ron 
ihm zu erwartenden Wirkungen ^uf, sondern nur 
als einen Anfang dazu, um künftig die noch übri- 
gen daran zu reihen. 

Diese Arznei ist von jeher nur hlindhin gebraucht 
und in grofsen Gaben und Gewichten gemifsb raucht 
worden, so dafs man nie ihre wahre Wirkung er- 
fuhr, noch erfahren konnte, da sie fast immer nur 
mit Zumischung und unter Nebengebrauehe mehrer 
andrer Arzneien, und, was das Schlimmste ist, 
noch dazu nur im Tumulte der Krankheits^mpiome 
angewendet ward. Denn was j^texandtr^) davon 
rein beobachtete, ist, wie man sieht, nur s^hr 
dürftig» und bleibt bei allgemeinen Autdrücken 
•tehen. 



*^ il^ll, AUxander , tnediciinsclie Vervuelie wtA Bsftkwui» 
gea, e. d. Kngl. Leipft« lTt%* 
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Diese Snbstapa ist in ihrer Wirkung luFserst 
rSthaelhaft^ und schwierig « selbst ani gesunden Kör- 
per, au versuchen» weil seine Erst^irXung oft so 
schleunig piit den Huckwirkungen des Lebens (Nach« 
Wirkung) abwechselt und untermischt wird, wie 
bei keiner andern Arznei, so dafs es oft schwer au 
unterscheiden bleibt, welches Gegenwirkung des 
Körpers» oder welches Wechselwirkung des Kampher« 
in seiner Erstwirkung sej^ 

Doch mufste endlich wenigstens ein Anfiing su 
seiner reinen Prüfung gemacht werden, und als sol-r 
eben gebe ich diese Symptome, 

In seinem Erfolge ist der Kampher eben so rSth« 
selhaft und bewundemswürdigt indem er die heftigen 
Wirkungen sehr vieler, höchst verschledner 
Qewächsarzneien (selbst der thierischen Kanthariden 
und vieler mineralischen und meta^iscben Arzneien) 
aufbebt und daher eine Art allgemein pathologischer 
Wirkung haben jpuh, die wir aber nie mit einem 
allgemeinen Ausdrucke werden bezeipHnen können, 
und es selbst nicht einmal versuchen dürfen» um 
nicht in das Reich d6r Schatten zu gerathen» wo 
Erkenntnißi und Wahrnehmung nicht weiter statt flu« 
det» die Phantasie hingegen uns Träume als Wi^hr-> 
heit vorgaukelt» wo wir, mit einem Worte» von 
der Handleitung der deutlichen Erfahrung verlassen, 
im Finstem tappen» und bei allem Eindringen - Wol- 
len in das innere Wesen der Ding9» womit sich die 
Anmafsung kleiner Geister so gern brüstet, bei allen 
solchen' hyperpbysiscben Speculationen nichts» als 
schädlichen Irrthum und Selbsttäuschung einerndten« 

Der Kampber nimmt, wie ich aus Erf!»hrung 
sage , die allzu heftigen Wirkungen aehr vieler , theil« 
unpassend angewendeter» tbeils in zu grofser Gab« 
g^relcbt^r Artmeien hinweg, doch nur meisteuf in 
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der Erstwirkung , als eine Art Gegensatz , . 'als Pal- 
liativ. Man mufs ihn daher zu diesem Behufe sehr 
oft, aber in kleinen Gahen geben, — wp Noth ist, 
alle fünf bis fünfzehn , oder wo dringende Noth vor- 
handen ist, alle awei, drei Minuten etwa einen 
Tropfen gesättigter ^geistiger Auflösung (einen Acht;el- 
gran ) in einem halben Lothe Wasser bis zur Auf- 
lösung geschüttelt, .oder mittels Riechens in eine 
gesättigte geistige Kampherauflösung alle drei, vier, 
sechs t zehn , fünfzehn Minuten« 

Ein Gran Kampher (in 8 Tropfen Weingeist auf- 
gelöst) vereinigt sich schon mit 400 Gran lauern 
Wasser, und wird, geschüttelt, zur yollkommnen 
Auflösung, wider die Versicherfing von seiner ^äna« 
liehen Unauflösbarkeit fast in jeder Materia medica* 

Gegen heftige Ignas^wirkungen' habe ich unter 
andern den Kampher nicht passend gefunden. 

Seine schnell entweichende Wirkung und der, 
schnelle Wechsel seiner Symptome macht ihn zur 
Heilung der meisten langwierigen Krankheiten un- 
fähig. 

Da die strahlenförmig sich verbreitende, hell- 
TOthe , beim l?'ingerdruck auf einen Augenblick ver- 
schwindende Hautentzündung, der sogenannte Roth- 
lauf (Rose) , wenn er von innern Ursachen entst^t, 
immer nur ein einzelnes Symptom der Krankheit ist, 
so kann der Kampher, da er, örtlich aufgelegt, 
selbst eine Art Rothlauf erzeugt, bei schnell ent- 
standnen Uebelh mit Rose begleitet, als Auflegung 
hülfreich seyn, wenn die übrigen Zufälle des innern 
Uebelbefiindens in Aebnlichkeit zugleich auch in den 
Kamphersymptomen vorhanden sind. 

Wenn die in Sibirien einheimische Influenza zu- 
weilen bis zu uns gelangt, da dient, wenn schon 
die Hitze eingetreten ist , der Kampher nur als Fal- 
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liativ, aber aU ^in schätzbares Palliativ» da dis 
Krankheit nur einen kurzen Verlauf hat, in öftern, 
aber imnier erhobenen Gaben, auf obige Art in Wasr 
•er aufgelöst. Er verkürzt zwar dann die Dauer der 
Krankheit nicht, mildert sie aber ungemein und ge- 
leitet sie 80 gefahrlos bis zu ihrem Abschiede. (Von 
Krähenaugen hingegen wird sie schon mit einer eim 
zigen Gabe, die aber von möglichster Kleinheit seyn 
mufs, oft binnen wenigen Stunden homöopathisch 
aufgehoben.) 

Wer durch eine grofse Gabe Kampher in Gefahr 
geräth, dem dient Mohnsaft als Gegenmittel; so wie 
im Gegentheile bei Mohnsaftvergiftungen Kampher 
ein grofses Kettungsmittel ist; so sehr hebt die eine 
dieser Substanzen die Wirkungen der andern auf. £9 
ist daher zu verwundern, wie man bisher in Recep«? 
ten Mohns<ift itugleiqh wt Kapapher xnisehen lasstea 
kounta f 
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Die Sinne verschwinden (ß* wenigen Minuten)« 

Besinnungslosig'keit. 

Klopfendes Ko|3fweh. ^ 

Klopfend stechender Kopfschmerz in der Stirne» 

welcher die I^acht über anhält, mit allgemeiner, 

trocl^ner Hitze, qhne Durst. 

$ Heftige einzelne Stiche in der rechten Gehirnhälfte 

Cn. 4 St.). 

Drückend reifsender Kopfschmerz. 

Kopfweh, wie Zerschlagenheit oder Wundheit des 
Gehirna. 

l^in zusammenschnürender. Schmerz im Grunde des 
Gehirns, besonders im Hinterhaupte und über 
der NasenAyurzel , welcher ohne abzusetzen an- 
4iält, wobei der Kopf auf die eine oder die an-e 
dre Seite gelehnt wird ; ein Schmerz , der aürch 
tiefes Bücken , Niederlegen , oder äufserliches 
Aufdrücken sich sehr vermehrt -r— hei Kälte der 
Hände und Füfse, heifser Stirne und wachendem 
Schlummer, 

Kopfweh, wie von Zusammenschnürung des Ge-» 
hirns. 

.)0 S tump fes^opf weh über dem Stirnbeine^i 
mit Brecherlicbkci t, 
Andrang de« Blute« pach dem Kopf« C«« 
« 6tO. 
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Der Kopf wird seitwärts nach der Achsel zu 

krampfhaft gezogen*) C**« «nigon Miquten^, 
Blässe des Gesichts. , 

Zusammengezogene Pupillen. 

15 Empfindung, als wenn alle Gegenstände 
zu hell und glänzen d wä ren C"« 5 6».). 
£r kann das Licht nicht vertragen C^. i 8t.^. 
Im äufsern Augenwinkel, ein Beifsen (n« i S\,\ 
Erweiterte Pupillen C"« 5 StO. 
Augenentzündung C^* 10 ScO. 

90 Die Augäpfel sind aufwärts verdreht, 
Stiere, verstörte Augen. 
Eine Art Reifsen im^ linken Ohre (»• 1 8* ), 
Im vordem Winkel der Nasenlöcher, ein stechen« 

der Schmerz , als wenn die Stelle geschwürig 

und wund wäre C**. 2 St.), 
Es tritt Schaum vor den Mund (»• einigen Miauten)^ 

S5 Früh, ühler Geruch aus deni Munde, den er 
auch seihst an sich spürt C^^. 20 St.X 

Schmerzhaftes Zähpewackeln Co* 10 8t«>« 

Die Zähne sind wie au lang, mit einem 
von Geschwulst der Unterkieferdrüsen 
herzurühren scheinenden Zahnweh., 

Kinnhackenverschliefsung (Trismus)^ 

Einzelne« grofse Stiche in der GaumendcQke (>*• 4 St.), 

90 (Nächtliches) Halsweh für s^ich und noch mehr 
heim Schlingen« ^s wäre der Schlund wund 
und wie aufgeritzt, mit der Empfindung» ak 
wie vom Genüsse, ranziger Dinge im Halse (gal- 
strig). 
Wohlgefallen an Trinken« ohne Durst, 
Verstärkter Geschmack aller Genüsse ; die Rind- 

fleisobbrühe schmückt allzu stark C** • St.). 
Abneigung gegen das (gewohnte) Tabakrauche» ; 
ohne dafs er ihm übel schmeckt, widerateht ihm 
der Tabak bald, bis 9um £rbrech!^n^ 

*^ Von einer groCien, einem l^inde eineegebnen Gebef 
wobei *die Sinne Tenehwanden und aUe TneiU des Kör« 
pers codtenkaU wurden u« s« 
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Aufstofsen und Herausrülpaen des Mageninhalts. 

$Bt Magenschmerz« 

Druckender Schmerz in der Herzgrube oder in dem 
vordem Theile der Leber. 

Zusammenziehender Schmerz unter den l^urzen Hib- 
ben bis zu den Lendenwirbeln. 

DrticKender Schmerz in den Hjrpoehondem C"* 
1 St,% 

Erst Abgang häufiger Blähungen, und nach meh- 
ren Stunden 9 Drücken im Unterleihe i früh« wie 
von AnfüUung mit Blähungen, 

■ 

40- Blähungsbeschwerden im Unterleibe. 

Schneidender Kolikschmerz • die Macht (n* 5 SO« 

Leibver^öpfting. 

Die* Exeremente gehen schwierig ab , nicht ohne 
Anstren^ng der Bauchmuskeln, gleich al^ wenn 
die penstaltische Bewegung der Därme vermin- 
dert und zugleich auch der Mastdarm verengert 
wäre Cn* 24 St.), 

Per Mastdarm Ist wie verengert» geschwollen und. 
schmerzhaft beim Abgang der Blähungen« 

48 Verminderte Kraft der Harnblase; ohne ein mo* 
chanisches Hindernifs ging der Urin sehr lang« 
sam aus der Blase beim Harnen ab 0^^ 90 SO« 

Dünner Strahl des abgehenden Urips« 

Harnverhaltung bei Hamdrängeut und Tenesmua 
des Blasenhalses. 

Vnwillkührliches Harnm nach heftigem Drängen 
zum Uriniren« 

Fast unwillkührliches Harnen« und Schmer^ nach 
Abgang des Urins in der Harnröhre, wie ein 
Zusammenziehen von vorn^ n^cb hinten^ 

SO Schmerzhaftes Hamen« 
Harnbrennen. 
Bother Unn« 
{Neigung «u näcbtUchen Sam^nerglofsungen« 



FriUi beim Aufst^o» (und Abends beim ScWafen^ 
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. pehen?) Ausflufs dünnen Nasenschleims, ohne 
Niesen und oline wahren Schnupfen C»« 18 *tO« 

56 Schnupfen 0>- 10 St.). 

Stocl^schnupfen. 
- Schleim in der Luftröhre, irelcher die Sprache un- 
rein macht und durch Kotzen und Räuspern 
nicht weg geht. 
Schmerz in der Luftröhre und den Luftröhrästen« 
am meisten heim Husten, auch selbst beim Kot- 
zen und Räuspern. 
Tiefes und langsames Athemholen. 

GO Fast gänzlich ausbleibender Athem. 
, Stichtluf^artige Brustbeengung, gleich als wenn sie 
von einem Drucke in der Hevzgrube entspränge 
Cn. 1 St.). 
Feines Siechen in den Brustwarzen C"- 2 St.). 
Reifsender Schmerz im Genicke beim Bücken des 

Kopfs Ca. 2 St.). 
Convalsivische Kreisbewegung (Rotation) der Arme. 

(J5 Im untersten Daumengelenke , bei Bewegung des- 
selben , ein Schmerz, ^vie verstaucht C"- 20 St.). 

Schwerbevveglicbkcit und Mudickcit der Schenkel. 

Beim Sitzen und Biogen des Kniees schläft der 
Schenkel ein , mit lialteemp findung C»« 21 St.), 

Früh , beim AuiLreten und Gehen , Schmerz im 
Fufagelenke» wie vom Vertreten oder Verstau-' 
eben dieses Tliells Cn. lg St.), 

Knacken und Knarren in den, Gelenken 
der Lenden, der K n i e e und F ü f s e. 

70 Zitiern der Füfse. 

Zitteriges* Wanken und ünfestigkoit der FüTse. 
Gefühl von Trockenheit in und an dem Körper, 
vorzüglich am Kopfe und in. den Luftröhrästeta 
0». 2 St.). 
, Rheumatisch stechender Schmerz in allen Mukseln^ 
vorzüglich zwischen den Schul terbläuern. 
Schmers der Beinhaut aller Knochen, 

75 Rothlauf - Entzündung *), 
f) Vom iufi«rlich aufgeU^icm Kamphce. 
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Schwerbeweglichkeit der Glieder. 

Lähmige Erschlaffung der Muskeln. 
Abends nach dem Niederlegen, im Bette, ein 
Jucken bald hie, bald da am Körper C"». 6 St). 
Schllfrigkeit. 

80 (Kürzered Einathmen, als Ausalhmen* im Schlafe.) 

Während des Schlafs murmelt er und seufzt. 

Reden im Schlafe, die ganze Nacht, mit leiser 
Stimme. 

Schnarchen im Schlafe währaid des Ein* und Aus- 
athmens. 

Während des Schlummers, bei Verschliefäung der 
Augen , kommen der Phantasie Gegenstände vpr, 
welche ihm bald. zu dick, bald zu dünn erschei- 
nen, ÄO schnell abwechselnd, als der Puls geht 

85 Kleiner, harter und immer langsamerer und lang* 
samerer Puls, 

Et ist allzu empfindlich gegen kalte 
Luft. 

Er kann sich sehr leicht verkälten, und dann ^r* 
folgt entweder Frostschauder, öder Schneiden 
im Leibe, mit dtirchfälligem Abgange schwarz» 
braunen oder schwarzen j^othes, wie Kaffeesatz. 

Frostigkeit C«» 10 StO. ' 

Schauderhaftigkeit , Schauder mit Gänsehaut; die 
Haut des ganzen Körpers ist schmerz- 
haft empfindlich und thut schon bei lei* 
oer Berührung weh. 

SO Der Körper ist über und über ganz kajt. 

Kalter Schweifs. 

(Fieber: starker Frost mit Zähneklappern und vie- 
lem Durste, und nach dem Froste schläft er 
gleich, aber mit öftern Unterbrechungen, fast- 
ohne die mindeste nachfolgende Hitze») 

Hitze im Kopfe und Empfindung darin , als Wolle 
Schweifs ausbrechen ) während Schauder über 
die Gliedmafsen und den Unterleib geht C«* «St.)t 

Röthe der Wangen und Ohrläppchen. 
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95 Hitse an dem Kopfe» den Händen and Püfsen» ohne 

Dar8t. 
, Voller» geschwindet Puls* 

Schlumtnefbetäubung und klemmender (zusammen« 
siebender) Kopfscbmerz , grofse Hitze des gan- 
zen KÖrpefs mit aufgetriebenen Adern, sehi^ 
echnelles Athmen und Zerschlagenheitssehmers 
des Rückens, doch ohne Dutst und bei ireinem 
G^schmacke. 

Warmer Sch^veifs an der Stime ttnd den innem 
Handflächen. 

Wärmet Schweir« am goneen Körpen 

lOÖ Herzklopfen» 

Angst. * 

Alle äufsetn Gegenstände sind ihm sBttwidet ttnd er- 
regen in ihm eine zurückstofsende Vetdriefelieh- 
keit. 

Der Ktiabe verkriecht sieh in einen Winkel ttnd 
heult und Weint ; alles, was man ihm sagt, nimmt 
er» gleich als wolle man ihm befehlen» übel 
und glaubt beleidigt und geschimpft worden ttu 
sevn. 

Streitsucht » Rechthaberei. 

106 £i^ ist TOtschnell ttnd hegeht Ueheteilüngen» 
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Beobachtungen Andren 

£r taumelt beim Gehen hin Und her« und mufs 
sich anhalten, um fest zu stehen (/jl^. jF. fVis- 
lUfBtiüs ^ in einem Aufsatze). 

Er reibt sich Stirne, Kopf, Srust Und andre Thei- 
le , weifd nicht , wie ihm ist ; er lehnt sich 
an, die Sinne schwinden ihtn, er ruts^^ht und 
fällt zur . £rde , ganz steif ausgestreckt , die 
Schultern zurückgebogen, die Arme Anfangs et- 
was gekrümmt, mit auswärts gebogenen Hän- 
den und etwias gekrümmtnten , ausgedpreitzten 
Fingern^ nachgehend« alle Theile gerade ausge- 
streckt und steif, mit seitwärts gebognem Kopfe, 
mit starrem, . eröffnetem Unterkiefer, mit einge-^ 
krümmten Lippen und blökenden Zähnen, ver- 
schlossenen Aueen und unaufhörlichen Verzuk- 
kungen der cTesichtsmuskeln , kalt über Und 
über und ohne Athem, eine Viertelstunde lang 
Cn. 2 Bt.'^ {fVisllcenus > a, a O.). 

Schwindel (^ Unter ^ med. Handbuch IL 25. — 
Alexander^ Experim. Essays» S. 227. — Collln^ 
Observat. circa morbos, ?• IIL S. 148.). 

Schwindels er mufste sich anhalten, es war, als 
wenn er nicht fest stände (jChr. Th. Harrmannt. 
in zwei Aufsätzen). 

C55 Trunkenheit (ßolUni a. a. O. — Griffin , Diss. 

de camphorae viribus , £dinb* «^ jUä Meta, 

Compend. med. pritct. S» 3.)« 
Schwere des Kopfs mit Schwindel) det 

Kopf sinkt rückwSrts C»- lO Miauun) (Herr^ 

numn, a. a. O.)» 
Schwindelartige Schwere des Kopfs (».§8tO (fferr^ 

mann, a. a. O.)- 
Beim Gehen taumelt er wie betttttikefl 

(Herrmann ^ a. a. O.). 
Zu verschiednen Zeiten wiederkehrendeir SchM^indel 

(Griffin, a. a. O.)» 

(10) Oeftere» kurze Schwindelanfälle (Hufeland^ JOttf n^ 
für pract. A. I. S. 428.). 
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Btobjichtung«ii Andrer. 

Eingenommenheit des Kopfs bei panfc klarer Besin- 
nung (Ernst Stapfe in einem Briefe)» 

Mangel des Gedächtnisses (Alexander^ "* Unzer^ 
a. a. O.)« 

Nach dem Anfalle von Starrkrämpfe mit Bewiifstlo- 
sigkeit und erfolgtem Erbrechen * gänzlicher Man- 
gel der Erinnerung, wie Gedächtnifö verlast 
* (n» S St.) {PVislicenus ^ a. a. O.)» 

Die Sinne vergehen ihm {Alexander ^ a* a« O.)* 

(15) Schwere des Kopfs {Geoffröy^ matiere med. 
IV. S. 30.). 
Kopfweh (Hufeland^ a. a. O.). 
Arges Kopfwell {Unzer ^ a. a. O.). 
Drückendes Gefühl im Kopfe {Stapfe a. a. O-)« 
Drücken im Hinterkopfe {Stapf ^i^. a* O«)* 

CfiO) Abends» drückender Kopfschmerz über dem lin- 
ken Auge Ca» 9 S'O {Carl Franz ^ in einem 
Aufsatze). 
In den Schläfen , klopfendes Drücken ( Stapfe a. 

a. O.). 
Flüchtig vorübergehender Kopfschmerz > als würde 
das Gehirn von allen Seiten zusammengedrückt, 
aber nur bei halbem Bewufstseyn fühlbar, wenn 
er nicht auf seinen Körper merkt; wird er sich 
aber seines Schmerzes bewufst und denkt daran, 
so' verschwindet er augenblicklich C«» 4i St.) 
(Franz i a. a. O.). 
Druck in der Mitte der Stirnc C«» Si StO (Herr- 
mann f -a..a. O.). 
. Von innen heraus drückendem Kopfscbmeirz C«ogl»ich) 
{fVisUcßnvLs f a. a. O.)» 

\ 
C«5>Reirsender Druck in der rechten Schläfe C***l8tO 

{Herrmänn , d. a« O.). 
. Reifsendes Drücken ^ Und Ptesseti nach aufseti In 
der linken Stirnseite C»* 7i ßt.) (HerrmanH^ a« 

Kopfweh t schlieideiide Stofse fahten in der Stirne 
und den Schläfen bis mitten in'i Gehirn} nach 
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kurzen Pausen wiederkehrend, gleich nach dem 

Niederlegen C»« f St.) {PVislicenus ^ a« a. O.)« 
Schneidender Druck vom linken Hinterhaupte nach 

der Stirne zu C»» i St.) {Herrmann ^ a. a. O.). 
Reifsend stechender Kopfschmerz in der Stirne» 

und drückender oben auf dem Stirnbeine (n* 431,) 

{Franz 9 a. a. O.)* 

OkO Feines Reifsen im Kopfe, besonders in der Stim.e 
Cn. '^ St.) {Hartmannt a. a. O.). 

Feines Reifsen in der rechten Schläfe und Stirne 
C«. U St.) {Herrmann 9 a. a. O,). 
' Fein reifsender Schmerz in der linken Stirne und 
.dem linken Hinterhaupte C»» i St.) {Herrmannt 
a» a« xjuj^ / 

Hitze im Köpfe und reifsender KopfschAierz, fluch» 
tig vorübergehend und beim Drauf drüciten ver- 
schwindend C*»- 11 St.) (Franz 9 a. a. O.). 

Ausnehmender Drang des Blutes nach dem Kopfe*) 
{fVhytt, Works, S. 646. — Murray, "^ Avwr. 
Med, IV. S. 584.). 

CS5') (Tödtliche) Himentzündung (^uarin, Methode 

.med. febr. S. 57.). 

*) Der tnflngliche Schwindel und die Unbetinnlielilieit von 
einer starken Gabe scheint ^ neblt der übrigen Erkaltunr 
des Körpers [M. s. 89. Anm. *u 12. ÖO C218. bis !?f0.)j 
die Erstwirkung des Kamphers zn seyn und deutet aal 
einen verminderten Zuflufs des Blutes nach vom Hergea 
entfernten Theilen; dahingegen der Drang des BIntes 
nach dem Kopfe » die Hitze im Kopfe n. s. w. bl^fs ein« 
Nachwirkung oder Gegenwirkung des Lebens in eben der 
Stärke iit, als das yorgangig;e Gegentheil, die gedacht« 
Erstwirkung 9 war. So eben erst schnell entstandne» 
geringe Entzündungen lassen sieh daher wohl durch dl« 
palliative Kühlung der Erstwirkung innerlich eingenom« 
menen Kamphers zuweilen vertreiben » aber langwierig« 
nicht. Der anhaltende/ oder doch oft wiederholte Ge« 
brauch des Kamphers hat nicht sehen hartnäckige Augen« 
entzündungen zur Folge» welche dauernd» wie alle 
Nachwirkung oder Gegenwirkung des Organisms» sind. 
Vergl. 098 ) bis (S050 »«^d CZlhJ. Ob die äufsere Auf- 
' le^ung des Kamphers in A ugenentzüudungen homöopa* 

• thisch w^irke bei acuten Fällen » will ich nicht vernei/ 
nen » 'getracie mich aber nicht » es nach Erfahrung Sit 
behaupten , da ich dergleidiea nie äuüierlieh behandle« 

11 
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Beob aoh tu ngea Andrer« / 

Sehr blasses Oesicht, mit erst geschlossenen, nach- 

gehends offnen, starren Augen, mit aufwärts 

.geri<?bteten Augäpfeln C«. 2StO (^PFislicenua ^ a. 

a. O.). 

Sehr rothes Gesicht (puarin^ a* a.'O*). 
JRi[ampf):iafte. Veraserrung, ^der Gesichtsmuslteln mit 

Schaum vor dem Munde*) (Ortelt Med. pract. 

Beob. I. 1. Lpz. 180|^). 
' DViJck auf den rechten Augenbraumuskel C«» i S'») 

(^Herrmann^ a. a. O«)- 

C4o3 Stiere, entzündete Augen (Quqrin, a. a. O.). 
. Er sieht jeden stier und vervvunderungsvoll an, 

, obfie^ . Bewufstseyn C"« * ^O» (^fVisUcenus ^ a. 
* a'.' Ö.). 

Empfindung von Spannen in den Augen C»» i StO 
{H^rrmaun'^ a, a. O.). 

Oefteres Zucken im äutsern Augenwinkel (**• 28 St.) 
. 7 . (jBraiiZ^ a. a. O.). 
^Siclitbares Zucken und Fippern des obern Augen- 

"'lides (n. 36 StO {Franz^ a. a. O.). 

C45!) Beifsendes Jucken in den Augenlidern (StapJ^ 
a. a. O.)- 

Beifsen und Stechen in den Augenlidern C»« 5 St.) 
{Franz , a. a. O.L 

Die Augenlider sind mit vielen rothcn Flecken be- 
setzt Cw- 24 Sto {PVisliceiius ^ a. a. O*). 

Die Augen vv^ässern in der freien Luft (Stapfe a. 
a, O.), 

Im rechten Augenweifse, ein Paar rothe Stellen, 
ohne Schmerz (n. 24 St.), (pf^islicenus ^ a. a* O.). 

CSO) Herauspressender Schmerz im rechten Augapfel 
bei Bewegung desselben (n. 2 St.) (Franz ^ a. 
a. O.)* 
Empfindung im linken Augapfel , -wie Druck und 
Stöfse von hintenher auf denselben (n. 2i St.) 
(Franz 9 a. a. O.). 

*) Von mehren Granen im die Median "Ader gespritzten 
Kamphers. 
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Verdröbte Augen COrtel, a. a. QO» 

Ui\g ebener verengerte Pupillen C>^«^Mi- 

ntiteti) (SertmanH^ ä. ä. O.). 
Ge8ichtdver4unjKclüng (fP'hytt^ ^^ ÜnUt^ ä. a. O.)- 

C66) Wundet-bare Gestalten sdWebeh ihm vöi*' den 
Augen (tJnz^r, a. a« 0.). 
Gefübl von Hitzö in den OhrlSp|)cheii (Sidp/^ a. 
a. 0*)* ' 

tteirsei irotbe öhrläppchöii (Stapf, a« ä. O*)« 

Obrenklingfeft (jleäcaHJer ^ ä. a. O») 

Im linken^ äuTsern Gehöi'g.ängei ^in duft- 
kelrothe» öescb-W^tit^ gröfset aU ein« 
Etbse^ bei Berübjrnng fühlte et elneti 
stechenden Öfuck C*». ii StO} eö eitette 
nach 36 Stünden {tterrtham. ^i a. 0.)* 

CöO) Mehrtnaligeö i ün schmerzhaftes 2ieh^n in den 
Mals^virbeln bei Bewegung (Sfii)fci/f, a. a. OO» 
ZahnWeb: flücbtigei schneidende Stöfse fabreil 
dutch dad 2ähnfieiscb an den Wurzeln der Scbnei- 
4le- und tiundszähne«) C«» i Ät) (PP'hUcenuäf 
a. a* 0.)i ^ ' ^ 

Ttockenbeitsgefiihl auf dehl hintern t*hei)e der 
Zunge ^ wie kratzig» mit vielem Speicbel {Stapfe 
• jjt^ a. O.). 
Immerwährendes Zusammenlaufen des Speichels im 

Muhde C*»» i S*Oi {Htntnann j a. a^ O.). 
Zusammenlaufen des* SpeiclAls im Mün* 
de$ weichet zuweilen schleimig Und 
. fe ä h e i s t C»« ü SO (/t^rrmann i a» a^ Oi> 

CdSi) £:ine trockne , kratzige £m]^findun|[ am Gaumen 
iStüpf. a. ä. ÖO« 
£ine kältende Empfindung Steigt biä in deU Mund 
und £um Gaumen heran C^^- 4 bis 6 SO iFtüHz* 
a. a« p.) 
Unangenehme Wärme im Munde (^Usbäitdif^ ..äi 
a. 5.)* 

Üeftiges fireuuen äiA Gaumen hia &um Schlünde 



*^ Vdtti Getttol^s« 
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Baobachtungtn Aiddrar« 

hinab , das 211m Trinken reizt , aber durch 'al- 
les Trinken nicht vergeht*} Oogleich) (/j^ii//- 
cenuSf a« a. O.). 
Empfindung von Hitze im Munde und im Magen 
(^Murrajp a. a. O»)* 

C70) Nach Tische öfteres und fast bestän- 
diges, leeres Aufs tofsen C"* 3 Sc, und sp&ter^ 
(Herrmänn^ a. a* O.). 

Die ersten • 24 Stunden Durstlo^igkeit (Wislicen^s^ 
a. a. O.)- 

Die ersten 36 Stunden Durstlosigkeit {Berrmann^ 
a. a. O.)* 

Für sich im Munde ist der Geschmack richtig, aber 
alles, wa's er geniefst, und selbst das (gewohnte) 
Tabakrauchen schmeckt bitter C«» 13 StO (JFranZf 
a. a. O.). 

Der Tabak hat ihm einen widerlich bittem Ge- 
schmack Cn« H ^t.') (JFranz , a. a. O.). 

(JS) Das Essen schmeckt bitter. Fleisch noch mehr, 

als Brod (mit Aufstofsen während und nach dem 

Essen), nach dem Geschmacke des Kamphers 

C«. 4 8tO {Franz ^ a. a. O.). 

Häufiger Ausflufs wässerigen Speichels (Stapft ai 

a. O.)« 
Uebelkeit {Griffin ^ — AUxanäer^ a. a. O.X 
Uebelkeit mit SpeichelAufs {Stapfe a. a. O.)* 
Uebelkeit und Brecherlichkeit, die jedesmal nach 
einem Aufstolsen vergehen Q^* i BtO (JFranz , a, 

a. o.y. 

OKO Nach mehrmaliger Brecherlichkeit, kurze Schwin- 
delanfälle (Hufeland^ a. a. O.)* 

Zu Anfange des Erbrechens, kalter Schweifs» be- 
sonders im Gesichte {ff^isUcenus ^ a. a. 0.)> 

Galliges Erbrechen, mit Blut gefärbt (Oriffin^ a^ 

a« OO- 
In der Herzgrube« Empfindung, als wäre sie cer- 

*) Vom Geruch«!«. 
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debnt und aerschlagen , bei Vollheit im Unter- 
leibe C«; 25 St.) (Froiiz • a. a. O.). 
Schmerz in der Magengegend (Hufeland ^ a, a. O.). 

C85) Offenbare Kühlung, vorzüglich in der Herz* 
grübe {Fr. Hoffmann ^ Diss. de usu int* Camph. 

Kälteempfindung im Ober- und Unterbauche <a/ 

} St.) (Herrmann , a. a. O.). 
Heftig brennende Hitze im Ober- und Un*, 

terbauche ("«4 8tO (Herrmann ^ a. a. O.). 
Brennende Hitze im Unterbauche C^^* 1\ St.) (Herr* 

mannt a* a. O.). 
Brennen im Magen (Whytt, — Unzer ^ — ßriffin^ 

SL. a. O.)« 

C90) Die Verdauung wird gehindert (W^ CuUen, 
Arzneimittell. II. S. 331.). 

Gefühl von Härte und Schwere im Unterleibe über 
dem Nabel (Stapfe a. a. O.)« 

In der ganzen rechten Seite, des Unterleibes» bis 
zur LebergegenÜ und Brust , ziehender Zerschla- 
genheitsschmerz » mehr innerliclT, als äufserlich, 
besonders beim Einathmen C»« Si St.) (Franz, a. 

a. O.). 

Kneipender Schmerz im Unterbauche, besonders 
der Nabelgegend C^» 7} St.) (Herrmann , a. a. O.), 

In der rechten Seite des Unterbauchs, eine ste- 
chend ziehende Schwere, welche noch deutlicher 
fühlbar beim Draufdrücken wird (Franz » a. a. O.)« 

C95) Ha^er Druck in der linken Seite des , Unter* 

bauchs C"» 1 ^O (Herrmann, a. a. O.). 
Ziehen in der linken Unterbai^chseite mit einer 

spannenden Zerschlagenheitsempfindung C^« It St.) 

(Franz f a. a. O.). 
Brennendes Stechen auf einer handgrofsen Fläche 
. unter dem vordem Darmbeinkamme nach dem 

Schoofse zu (Franz 9 a. a. O.). / 

Drücken an der linken Seite des Schamhügels, an 

der Wurzel der Ruthe, im Schoofse, beim Ste- 

ien (n, 10 St.) (Franz , a. a. O.). 
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Tückcndej Kviebeln jxn rechten Schoofia» welches 
durch Reiben vergeht (n^ } St,) ( ff^UUc^nus^ 
a. a. 0.)« 

.(100) Herauspressen am Schamhilgel im ScbooPse« an 
der Wurzel der Ruthe, als wolle da eip Bruch 
heraustreten C** 13 St.) (Franz ^ a. a. O,). 

' Kurzdauernde Bauchwassersucht (ffprgt, in ffufel^ 
Journ, XXVII. J, S. 15t.). 
'Drängen zun\ Stuhle } der Stuhl ist von gewöbnli-e 
eher Art, eß geht aber wenig ^b, worauf wie-s 
der sehr heftiges Drängen und noch geringerer 
Abgang erfolgt C»- l ^i.) {Herrmann , a, a. O.). 

' Drängen zum Stuhle C". 4 St.) (fferrmarin% a. «• O.), 
Den ^rsten Tag zweimaliger Stuhlgang nach eini-! 
gern Kneipen im Unterleibe . den zweiten Tag 
sar Itein Stuhlgang, den dritten Tag ziemlich 
harter und schwieriger Stuhlgang (frau:^^ ^, 
a. 0.). 

C106) Hartnackige Verstopfung des Leihcai (Meacan^^r^ 

a. a, 0.)- 
Schrunden im Mastdarme (Stapfe a. a. O.). 
Oelbgrviner, trüber Harn von dumpfigem Gerüche? 

Cw. 10 fi»0 {fVMicünus , a. a. O.). 
Er läfst trüben Harn« der beim Stehen durchaus 

trübe upd dick wird, von weifs grünlicher Farbe, 

Qhpe einen So^eriss^tz abzusetzen (^ßerrmatm% 

a, a. O.). 
Rother yrin (Fr, JJoßmann^, Cpnsult, a, a, 0,), 

CllO) In den ersten Stunden, weniger Urin und 
ohne Beschwerde • nach mehren Stunden aber 
(^achniittags) beini Harnen ein beifsender Schmerz, 
niehre Tage Ijingi im hiptern Theile der Harn-i 
röhre, und nach demselben Drücken in der Bla-. 
sepgegepd, wie peu^r Harnreiz (Franz, a. a, O.)^ 
Der H^Vn geht in sehr dünnem Strahle ab, wie bei 
Harnrtthrveyengernng (,n, fi S^O (fJerrrtK^ut^^ a, 

Verbaltupg des Harps die ersten \% Stunden , unter 

stewm öyucKf In der BUs« nn4 Nftthigen »uin 



I 
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BeobachtungenA* ndrer. 

Hamen, M^obei ab|» nichts abging; aber nach 

24 Stunden , öfteres Hamen in gewöhnlicher 
^ Menge, also im Ganzen mehr Harnabgang, nach 

48 Stunden aber noch öfteres und reichlicheres 
. Hamen (Herrmann ^ a. a. O,). 
Es geht in den ersten 10 Stunden kein Harn ab 

(ff^Ulicenua ^ a. a. O.)- 
Harnstrenge, Fast sogleich (Hebarden^ Medic. trans- 

act* I. S. 471,). 

CU5) Stechendes Jucken an der innern Fläche der 
Vorhaut (Htfrrwflw , a,- a. O.)« 

(Ein zusammenziehendes Gefühl in den Hoden.) 
(Stapfe a. a. O.). 

Die ersten zwei Tage, SchwSche der Zeugungs- 
theile und Mangel an Geschlechtstrieb {PVi.%lice- 
nuSf a. a. O.). 

Die ersten zwei Tage, Schlaßheit des Hodensacks, 
Mangel an Buthesteifigkeit , Mangel an Ge« 
schlechts trieb , aber nach 48 Stunden weit hefti- 
gere Erectionen, als in gewöhnlichen Tagen*) 
(fferrmaun^ a. a. O*)« 

Erhöheter ' Ges<;hlechtstrieh (Breynius ' und Paulinus^ 
bei Murray ^ Appar, Med. IV. S. 518.). 

Cl^^ Begattungs - Entzückung ( Koolhaa^f in Med. 
Not, Zeit. 1799.). 
Männliches Unvermögen (J^ojs^ Obs. med, S. 314.), 
Art heftiger Wehen, wie aur Gehurt**) {Heber den^ 



*) Der Maneel an Getehlechtttrieb, Rnthesteiflieit und 
SamenergieUnngen ist, Tvie man aus diesen Beobachtun- 
gen sieht t blofs Erstwirkung vom, Kampher und daher 
nur palliativ wirkend, ^venn man nbeKniäfsigan Ge« 
•chleohtitriaby Ruthesteifigkeiten und die öfiern näelit- 
Hcben Samenergiefsungen » welche schon lange gedauert 
haben, damit bckämpten will; es eri'olgt dann eine Ver- 
mehrung des Uebels' durch die gegentheilige (Nachwir- 
kung^ Kilckwirkung de« Organism"«. Vergl (192.) 

«») Bei einer Wiit^ö; 
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Oben auf dem Brustbeine , Drücken ^ wie von ei« 

ner Last (Franz, a. a. OO* 
Beklemmter» ängstlicher, keuchender Athem (Or- 

tel, a. a* O«). 

C1S5) Schweres, langsam schwieriges Athmen (n.xiSt.) 
{Hcrrmami^ a; a, O.)- 

Drücken auf dem Brustbeine im Stehen (n, 27 St*!) 
(Franz ^ a. a. O.)» 

Weicher Druck innerlich auf die Brust, unter dem 
Brustbeine, mit erschwertem Einathmen und ei- 
ner kältenden Empfindung, welche aus der 
Brust in den Mund heraufsteigt Co. 29 St.) {Franz^ 
a. a. O.). 

Der Athem vergeht iHm fast gänzlich (fiüllen^ a, 
a, O.). 

Klage über eine, die Kehle zuschnürende Empfin- 
dung, wie von Schwefeldampfe {Ortel^ a.a.O.)- 

C130) Es will ihn ersticken und die Kehle zuschnü- 
ren (Sommer, in Hu fei. Journ. VII. S. 87.). 

Stiche in der linken Brust im Gehen 
(n. i StO {Franz, a. a. O.). , 

Schmerzhafte Empfindung in der Brust, wie Stiche 
(Stajjf, a. a, O.)- 

Stechen auf der Brust und Hüsteln, wie von einer 
schnei&end kältenden Empfindung tief in der 
Luftröhre verursacht C«« 2 St.) (Franz, a. a. O.). 

Die Stiche in und auf der Brust wurden alle Tage 
stärker (Franz, a. a. O.). 

(185^ Nach dem Essen fühlt und hört er das Pochen 
seines Herzens an die Kibben Co* H ^'0 (Franz 
a. a. O.). 

Fein reifsender Schmerz rechts neben der Brust- 
^ Warze tiach dem Becken zu C«« 4i St.) (Herr- 
mannt a. a. O). 

Reifsendes Drücken am vordem Rande des Schul- 
terblattes, welches die Bewegung des Arms er-^ 
schwerf Qbl. 82 St.) (Franz , a. a. O.). 

Ziehend schmerzende Stiche durch die 
.Schulterblätter und zwischen deasel* 
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ben» bis in die Brust, bei Bewegung 
der Arme» zwei Tage lang (n. 24 SO 
(Franz, a. a. O.)- 
Beim Geben im Freien» scbmerzhaftes Ziehen und 
Steifi^keits - Eippfindung an der Seite des Halses 
urid im Nacken herab 0»* 5 St.) (Franz^ a. a. O.)* 

Cl40) Spannender Schmerz in den Nacken- und hin- 
tern Halsmuskeln, bei jeder Bewegung und Dre- 
hung des Halses heftiger C»* 15 St«) XHerrmanUf 
a. a. O.). 

Stiche im Nacken, nahe an der rechten Schulter, 
beim Bewegen C«* l\ St.) (Franz ^ a. a. O.). 

Druck auf der Achselhöhe C°« 2 St.) (Franz, a* 
a. O.). 

Beifsender Druck in der Mitte hinten am rechten 
Oberarme (Herrmann ^ a. a. O.). 

Zuckendes, feines Reifsen von der Mitte der In- 
nern Fläche des linken Oberarms an, bis ^r 
Mitte des Vorderarms C»» l St.) (Herrmann ^ a. 
a* O.)* 

Cl4ö) Schmerzhafter Druck im rechten Ell- 
bogengelenke, beim Aufstützen dessel- 
ben heftiger, woVon sich der Schmerz 
bis in die Hand zieht C^Ü St.) (Herrmann^ 
ai, a» O»). 

Stiche im Vorderarme C«>« U St.) (Franz^ a. a. O.)» 

Reifsender Druck an der linken Speiche, etwas 
über dem Handgelenke C'^* 7 St«) (Herrmann, 
a. a. O.). ^ 

Schmerzhafter Druck an der innem Fläche des lin- 
ken Vorderarms C». 1} St.) (Herrmann ^ a, a. C). 

Beifsender Druck an der innem Fläche des linken 
Vorderarms (iSkrrmann, a. a. 0.). 

C15D) Mit Stichschmerz verbundenes, anhaltend stei- 
gendes Jucken auf dem Handrücken urfd den 
Knebeln der Finger, durch Kratzen vergehend 
n. 41 St.) (Franz , a. a. O.), 
Jucken auf den Knebeln der Finger und zwischen 
denselben Qn. 85 St«:> (Franz 9 a. a« O.)» 
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Jüclien in der hohlen Hand ("• 6 St.") (Franz ^ a. 

a. O.).^ 

Ziehen im grofsen Hinterhackenmuskel , in der 
Anfügung oben am Darmbeinltammey als wollt« 
es den Schenkel lähmen {Franz ^ a. a. O.)* 

Ziehender Zer8ch1agenheitssc}imer2 in den Ober- 
schenkeln, nach dem Gehen (»« 6 SO {Franz^ 
a. a. O,). 

(155) Im rechten Oberschenkel und an der 
Innern Seite neben und unterhalb der 
K.ni esc h eibct s. ziehender Zerschlagen^ 
hei tssch mer %; er fürchtet» derSchen- 
liel knicke vorwärts zusammen (n. 4i St,) 
(Franz 9 a. a O,). 

Reifsenin den Oberschenkeln C«* 28 St.) (Franzp 
a, a, O.). 

pie Oberschenkel schmerzen hinten über den Knie- 
kehlen , wie nach einer grofsen Fufsreise (JPranz, 
a. a. O,). 

Stechen auf der rechten Kniescheibe, im Sitzen 
C». l St) (Franz. a, a. O,)* 
. Reifsen c^uf den Knieen unter der Kniescheibe, im 
Gehen am meisten C>*« 6 St.) (Fr^nx^ a. a« OO* 

OSO) Wanken, Müdigkeit und Schwere der Unter* 
gliedmafsen (n. l St.) (Herrmann ^ a. a. 0.)« 

Die Kniee deucbten ihm vorwärts zusammen zu 
knicken, und wie zerschlagen (n. ^6 St.) (Franz, 
a, a. O,). 

Drückendes Ziehen unter der Kniescheibe, an der 
innern Seile des Kniees (.n. dO St.) (Franz , a. 
a. O.). 

GroTse Mattigkeitsernpfindung i§er Füfse beim Ge- 
hen ; die Schenkel sind wie zerschlagen und wie 
gespannt (Stapf, a. a. 0.). 

Schwere der Unterschenkel, wie von einem im 
Kniegelenke hängenden und sie herabziehenden 
Gewichte (Herrmann ^ a« a. O,). 

C165) Druck in der Mitte der innern Fläche des Hn- 

kw ÜntewchenkeU (Her r mann ^ a. a. O.)» 
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Dracl( am linken Unterschenkel über dem KnÄchel 
lind mehr nach hinten {Herrmannt a. i|. O.). 

VJnter dem rechten Fufsknöchel , im Stehen, ein 

' dtüokeifd (ziehender Schmerz zwischen dem Knö- 
chel und der Achillsenne , der bei Bewegung- des 
FuCsea roifsend wird C"« 4i ^*) iFxßnz^ a. a. O ). 

Ziehender Klammschmerz auf dem Fufs- 
rücken, vorzuglich bei Bewegung 
(Franz t a. a, O.). 

B-eifsender Druck auf dem Eücken de9 ?«^ten Un- 
terfufaes (^Herrmann t a. a. O- j, • 

C170) Reifsender Klammschmerz auf dem 
Fufarücken, längs der äufsern Wade 
}>eraufbiaindieObQrachenkel Cn*13 StO 
(Franz f ai a. O,)» 
Reifsen vorne in den Spitzen der Zeh^n 
und unter den Nägeln' derselben am 
linken Fufse, im Geh^n 0'. 10 SO (Franz^ 
a, a. 90, 

Wundheitsschmerz auf den Knebeln der Pufszehen 
und in den Hühneraugen C«* W St.) (Franxtt a. 
a, O.^, 

Die meisten Schmerzen von Kampber sind bei Be- 
wegung (^Fraux, a. a, 0,)i ^ 

Unnennbare Unbehagliohkelt im gan^^en Körper 
tn* } St,) {üerrmßnn , ä, a^ 00% 

C175) Die meisten Schmerzen von Kampher waren 
am ersten Tage nur in einem Zustande der hal- 
ben Auftmerksamkeit auf sich vqrhanden, — r daher 
l^uqh he,im Einschlafen Ketifsen in verschiednen 
Theilen desi Körpers — und versphwanden , be- 
sonders der Kopfschmerz« sobald er sich bewufst 
ward) dafs er Schmerzen habe und darauf ge- 
pa»i Acht gab ; im Gegenthelle konnte er am an- 
dern Tage durch die Einbildung Schmerzen her- 
vortufen, oder er empfand sie vielmehr nur bei 
feiner angestrengten Aufmerksamkeit auf sich selbst, 
l)efand sich daheih am wohlsten, WOTn Cr niqh^ 
f^U sich d4cht.e (i^ra/*:;, a, n, O,). 
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Heftiges Jtickien*) (Sponiiz^r^ in Hnfel. Journal 

V. S. 518. 545.). 
Rothlauf ♦♦) (Sponitzer. a. 9. O.). 
Ohnmachtartige Sinnenbetäubung (Uhzer, a. a, O.)* 
Unempfindlichkeit (jCulhn , a. a. O.)- 

CI80!) Er schlägt sich auf die Brust und fUlt in Ohn- 
macht (n. { SO (jCullen^ a. a. 0.)* 

Unter Bewufstlosigkeit , ausgestreckter Starrkrampf, 
eine Viertelstunde lang, dann schlaffes Zusam- 
mensinken des ganzen Körpers , dafs er kaum 
aufrecht erhalten "vverden kann, eine Viertelstünde 
lang, >fvonach auf Erbrechen die Besinnung 'wie- 
derkehrt Cn» fi St.) (ff^islieenus t a. a. O.). 

Höchste Schwäche (De Mfza^ a. a. O.). 

Unbehaglichkeit im ganzen Körper 
C». 8 St.5 (Herrmann ^ a. a. O.). 

Ungemeines' Sinken der Kräfte mit Gähnen und 
Dehnen (Alexander ^ a. a. O.). 

Cl85) Erschlaffung und Schwere des ganzen Körpers 
Cn. 26 Minuten) (Hermann ^ a. a. O.). 
Häufiges Gl(hnen (Stapfe a. a. O.). 
Gähnen und Schlaf (Orißn. a. a. O.). 
Schlafmüdigkeit: es war, als sollte er einschlafen 

(n. 1 St.) (Herrmann 9 a. a. O.)- 
Schlummersucht (Alexander, a. a. O.). 

(190) Schlummerbetäubung und Irrereden (Fr. Hoff- 
mann^ a. a. O.). 

Schlaflosigkeiten (Geoffroy^ a. a. O.). 

Mehre Nächte Samenergiefsungen ("• 60- St.) (F^anz, 
a. a. O.). 

Träume von auszuführenden Vorhaben (^Pranz, a. 
a. O.). 

Früh nach dem Aufstehen, mehre Tage nach ein- 
ander, Kopfschmerz (Franz, a. a. O.). 

(195) Krämpfe (ColUn, a. a, O.). 
Convulsionen i^^uarin, «* ^/«iriSifJer^ a. a. O.)« 

*) Vom äuftern Gebrauche« « 
**) Vom IttlserA Gebrauehe. 
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Heftige Convulsionen (Tode, in Acta Haiff^. IV. 4.). 
Zittern (Alexander^ — Unzer ^ a. a. O.)« 
Kleiner, langsamer Puls von 60 Schlägen in einer 
Minute (n. i StO {Herrmann. a. a« O.). 

OSXD Um 3 Schläge langsamerer Puls {AlexandeoTf — 
Qriffin^ a. a. O.). 
Um 10 Schiige langsamerer Pnls (^Hiifelmd, «— 
^ Alexander 9 *-— CulUni a. a. O.)« 

Schwacher, Kleiner Puls {Hoffmann ^ a. a. O.)* 
Sehr schwacher, kaum bemerkbar^fltfuls (Cullenf^ 

a. a. O.), ^w 

Nach und nach geschwinderer Puls {Grifflnf a. a. O.)* 

Csbs) JBei fortgesetztem Gebrauche stärkerer Gaben 
ward der Puls um 10 bis 15 Schläge geschwinder 
und gespannt {Hufeland ^ a. a. O.)« 

Nach Beiseitesetzung der allmälig verstärkten 
Kamphergaben erfolgte geschwinder Puls, mehre 
(fast sehn) Tage lang, ohne Vermehrung der 
Körperwärme {Hufeland, a. a* O.). ' 

Um 23 Schläge beschleunigter Puls C^^ 3 Scj) 
{Alexander, a. a. O.)- 

Geschwinderer Puls {Murray, — Hoffmann, a* a. O.)« 

Voller, gereizter Puls {Hufeland, a. a« O.}. 

CtlO) Sehr geschwinder Puls {Quarin, a. a. Oy. 
£s entsteht Anlage zu ^Entzündungen ( Geoffroy, 

a» a. O.)* 
Schauder, Frösteln und Auflauf von Gänsehaut 

über den ganzen Körper, eine Stunde lang 

Csogleich) {Franz, a. a. O.)- 
Oefteres Frösteln im Rücken {Stapf, a. a. O.)- 
Leichter Schauder mit Gesichtsblässe {Griffin ^ a. 

a. O.). 

QtlS) Frostigkeit an den Wangen und im Kücken 

{Stapf, a. a. O.)« 
Frösteln am ganzen Körper C°* i ^O {Herrmann, 

a. a. O.)- 
Schüttelfrost und Zähneklappern {Ortet, 

a. a. 00* 
Kälte des Körper« mit Bleichheit {CuUen, a. a. O.). 
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I^ach deiti^ Essen, Kälte und Ziehen durch den 
ganzen Kbrper« Uiit knlteit Armen« Händen und 
Füfoen C«. 41 StO (Franz , a. a. O.). 

CM) Kälte, eine Stunde lang» mit Todtenblässe des 
.Gesichts*). {^Pouttau^ Melange^ de Chitufgie« 

S. 184.). 

tiäufi^eri haltet SithweifB (^Ortel^ a. ä. 0.)« 

Abends» gtofse Kälteempfindung übeir den gansen 
Körper und Kopf^schtnetz» wie von Zusaminen- 
gezogenkMk des Gehirns i tnit DrüiAen über der 
NasenWoKl C»*^ 12 «O (trattz . a. a. 0.> 

Fxosieln am ganzen Körper tn. t| StO | dann 
(n li StO vermehrte Wärme am ga&ten Körper 
{Hirtmann^ a« ä« O*)* 

Frösteln im Kücken tnit ütitetmischtet WSrtne, als 

Wenn Seh Weifi^ ausbrechen wollte (ßtaph a. a« (J.). 

« 

Ct^) Bei kalten HStiden, ttitzeettipfiiidüng im Ge- 
sichte C«» 11 ß*0 (Franz ^ a« a. O.)* 

Vermehrte Wärme des ganisen Körbers* 
tnit Röthe itn Gesichte C"* Mt^ (jHerr^ 
mann ^ a. a. 0.)* 

Aiigenehtne WIrttie dutch den ganzen Körper 
Ol. 5 3tO (Franz , a« a. O.)» 

Hitze am ganzen Körpet« Welcbe beim 
Gehen auFs Höchste stieg C<^ 5 Bu) {Herr* 
mann^ a« a« 0.)* 

Hitze mit Zittern {Alexander ^ — Ünzer^ a. a. O.)« 

(Öo) Örofse Hitze C«». slnigst 2ait) (ttoffmann^ a« 

Schweift (tnit Kaitiphefgetuch) (Murray ^ a. a« O.). 
Sehr ttockne Haut, selbst im Kette, bei gutem 

Appetite (tittjeland^ a« a« 0*)« 
Zitternde Bewegung des Herzens (Ortel^ a« a« O.)« 
Sehr grofse Angst (Hoffmann^ a< a. O. 

(iS5D Sie \virft sich ängstlich im Bette herum i ttntef 
stetetn Weinen (ffufeland^ tu» a. O^^ 

*) Voa 60 OuMni 
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"^ Beobicchtan^on Andrer. 

Die Ideen verwirren «ich; Delirium (D« Meza, 

a. a. O.)« 
Irrereden (Htjfeland ^ a. a. O.). 
Er redet irre und nimmt ung€i*eimte Dinge vor 

(Unter ^ a. a. 0.)< Kf^ 

Wuth, mit Schaum vof defft Munde (Mexander, 

a. a« 0.)* 

C240) Den ersten Tag waf dad Gemuth trMge und un- 
lustig während der Kälte Und 4^8 Frostes; nach 
24 Stunden aber Ward die Gemihhsstimmung im- 
mer besser und besser^ selbst bei den Schmer- 
Ben {Franz f a« a» O»)* 
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(Das selinell getrocknete und gepulverte Str&uelielpliea des 
Lediun paluitre mit zwanzig Theilen» an Gewicht, 
^ Weingeilt zur Tinctur ausgezogen,^ 



Aus diesen Symptomen M^ird man» ob sie gleich 
noch lange nicht alle durch Prüfung an Gesunden 
ausgeforscht werden konnten , dennoch ^nüglich er- 
sehen I dafs diese sehr kräftige Arznei gröfstentheils 
nur, für langwierige Uebel, bei welchen vorzüglich 
Kälte und -Mangel an thierisöher Wärme yorwaltet, 
passend ist, zumal da ihre Wirkungsdauer bei grofsen 
Gaben sich ]l)is auf vier Wochen erstreckt. 

Die Gabe in Krankheitsfällen» denen der Forst 
homöopathisch angemessen ist, habe ich durch viel- 
fältige Versuche und Erfahrungen auf einen sehr klei- 
nen Theil eines Tropfens quintillionfacher Verdün- 
nung der Tinctur herabzustimmen nöthig gefunden. 

Die Übeln Zufälle von dieser Arznei» wo sie 
unhomöopathisch gewählt oder in allzu starken Ga- 
ben gereicht worden war» werden durch öfteres 
Kiechen an geistige Kampherauflösung» oder öftere 
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Einnahme eines Tropfens derselben, gehoben; China- 
rinde aber, gegen die etwa von Porst erfolgte 
Schwäche gegeben, ist sehr nachtheilig. 

Man kann 'aus diesen Sjnuptomen, verglichen 
mit den ähnlichen und gleichen Nachtheilen vieler 
stark berauschender Biere, schliefsen, dafs sie mit 
Forst schidlicher und verbrecherischer Weise ange- 
macht sind, worauf die Foliceibehörden billig mehr 
achten sollten. 
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1 runkenheit , Taumlichkeit und ' Wüstheit im 

Kopfe. 

Kopfweh, wie von einem Stofse oder Schlage. 
Kopf angegriffen ; wenn er einen falschen Tritt 

thut y ' so erschüttert das Gehirn schmerzhaft. 
Wüthender Kopfschmerz. 

5 Dumm machender Kopfschmerz. 

Reifsender Schmerz im Kopfe und im Auge; die 
weifse und die Bindehaut im Auge sind ge- 
schwollen und höchst entzündet; der reifsende 
Schmerz im Auge verschlimmert sich beim Liegen 
und mildert sich beim Sitzen ; die Augenlider 
sind nicht angegriffen, kleben aber früh wie 
mit ' Eiter zu 9 und es fliefst eine übeli^iechende 
Feuchtigkeit zwischen ihnen hervor; dabei ist 
Abendschauder 9 mit Hitze darauf, nMchtlicher 
Durst, Kollern in% Leibe (bei gutem Appetite), 
mehr innere, als äufsere Hitze des Kopfs und 
Schweifs im Rücken und in den Kppfliaaren zu- 
gegen C"« 24 8t.). 

Blüthchen und Blutschwäre an der Stirne. 

Rothe Ausschlags -Knoten im Gesichte, die bei Be- 
rührung stechend schmerzen. 

Ausschlags - Knötchen an der Stirne, wie bei 
Branntweinsftufern , und beifsendes Jucken auf 
der Brust, wie von Läusen, mit rothen Flek- 
ken und Frieselausscblage. 
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10 Höehste Erweiterung der Pupillen. 

Es flimmerte ihm vor den Augen, er konnte nichts 
Sicheres sehen^ 

£s ist, wenn man auf etwas genau sieht»' wie 
ein Schein oder ein Fippern vor den Augen, 
wie vvenn man stark gelaufen ist und (wie im 
Schwindel) auf einen gewissen Gegenstand den 
Blick nicht fest halten kann. 

Augen - Thränen ( ohne Entzündung der weifsen 
Augenhaut ) ; die Thränen sind scharf und beis- 
send und. machen das untere Augenlid und die 
* Wangen wund. 

Beifsende ThrSnen in den Augen. 

15 Starkes Jucken in den innernr Augenwinkeln. 

Augen entzün düng mit spannendem Schmerze. 

Brennendes DrüCkeil in den Augen, vorzüglich 
Abends , welche früh zugeschviroren sind , am 
Tage aber Thränen, selbst in der Stube Cn»48t.). 

Die Augenlider schwären zu-, ohne Schmerzen. 

Die Augenlider sind voll Butter, aber weder ge- 
schwollen, noch entzündet. 

20 Gesichtsblässe, und dennoch nicht frostig. 

Ein Getöse in den Ohren, wie von Lau- 
ten mit Glo^cken, oder wie von Sturm- 
wind. 
Taubhörigkeit des rechten Ohres. 
Geringes Nasenbluten, blutiser Nasenschleim. 
, Ei^n brennender Schmerz, wie von glühenden Koh- 
len, innerlich in der Nase, wobei die Nase weh 
that , beim Drücken und Schnauben C"* 24 StO. 

25 Nach einigen grofsen Stichen im Zahne, ein un<» 
erträglicher, äufserlich reifsender Schmerz auf 
der rechten Seite des Gesichts, des Kopfs und 
Halses, die ganze Nacht hindurch, welcher nach 
einigen abermaligen Stichen im Zahne wieder 
verschwindet, doch von Zeit zu Zeit , wieder- 
kömmt, und seine Anfälle mit Schauder und 
tiefem Schlafe und Mangel an Hunger und Durst 
endigt C»» S6 St.), 

12» 
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» * 

BSser Hala mit fein "atöchendem Schmer- 
z e. 

Stechen im Halse aufser dem Schlingen» nnr Vor- 
mittags; beim Niesen 'war's nur ein Drücken 
hinten im Halse. 

Empfindung wie von. einem Pflocke im Halse; wenn 
sie schlingt 9 so sticht*s. 

Mangel an Appetit, 

90 Ein Uebelbefinden im Magen, wie latschig» und 
zugleich übler Geschmack im Munde» wie 
dumpfig. 

Sie hat keinen Hunger» und wenn sie etwas ifst, 
so ist es alsbald» als wenn sie zu viel gegessen 
hätte; es drückt sie und es wird ihr übel. 

Beim Geschwind - Essen entsteht ein zusammenzie- 
hender Schmerz im Brustbeine. 

Uebelkeit» gleich früh. 

Ein jäfailinges Herauslaufen eines spei- 
chelartigen Wassers aus dem Munde, 
mit Kolik — ; Würmerbeseigen. 

85 (Bitterliches AufstoFsen nach dem Essen.) 
Beim Gehen im Freien» Uebelkeit» mit Schweifs 

am ganzen Körper» besonders an der Stirne. 
Ziehender Schmerz im Unterleibe. 
Bauchweh , wie in der Ruhr. 
Bauchweh» als wenn die Gedärme zerquetscht 

und geschwächt wären, eine Empfindung» wie 

nach der Wirkung starker Furganzen zurückbleibt 

Cn. 6 St.). 

40 Bauchweh» als wenn ein Durchfall entstehen 
sollte», vom Nabel an bis zum After; zugleich 
Appetitlosigkeit» bei richtigem Geschmacke» und 
kalte Füfse. 

Leibschneiden» alle Abende. 

(In der linken Seite des Unterleibes » Empfindung» 
als wenn von Ueberladung des Magens mit Spei- 
sen in dieser Gegend eine drückende Geschwulst 
vorhanden wäre.) 

In der Seite» über der Hüfte, isin langsamer Stich« 
wie ein scharfer Druck« 
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Bauchweh ( sdineidendes ? ) , mit Blutflafs aus dem 

After. 

45 Mehrtägige Leibverstopfung. 

Der Stuhlgang ist mit Blut gemischt. 

Ueber dem After, am Steifsbeine, eine rothe» 
feachtende Stelle , mit beifsend wundhaftem 
Jucken schmerzend, im Sitzen und Gehen 
(n. 48 St.). 

Hamflufs. 

(Gelber Harn» mit weifsem, kalkartigem Boden* 
aatze.) * . 

50 (Brennen in der Harnröhre nach dem Uriniren.) 

(Ein Raffen tief im Unterba^che , wie auf die 
Harnblase;) C»ogl«»cl*0 

Der Urin hSlt oft an und geht nicht fort, und, 
wenn sie ihn gelassen hat, sticht's. 

Geschwulst der ftuthe: die Harnröhre ist wie rer- 
schwollen; er mufs sehr drücken, wenn er 
sein Wasser lassen will, und der Strahl läuft 
sehr dünn , doch ohne Schmerzen Qn^ S Tagen;). 

(Jucken an der Eichel.) 

55 ^Nächtliche Pollutionen blutigen oder wässerigen 

Samens C«» 12 . 56 St.). 
(Auf eine nächtliche Pollution so matt, dafs er die - 

Füfse kaum erschleppen kann.) 
Monatliches um einige Tage zu früh- 
Monatliches, aller 14 Tage. 
Verstärkte Monatreinigung. 



00 Ein krampfhaftes, ^ doppeltes Einathmen und 
Schluchzen*) — Bockstofsen. 
Beim Einathmen und Anhalten des Athems , star«' 

kes Spannen in der Unterribbengegend« 
Beengtes, schmerzhaftes Athmen« 
Sie konnte den ganzen Tag nicht zu Athem kom- 
men. 

*) Wie bei Kindern ^ welche heflig geweinet und sich sehr 
erboset haben. ' 
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Engbrüstige Zusammens chnürutig der 
Biust, die sich durch Bewegung und 
Gehen verschlimmert. 

ß5 Beim Treppensteigen, Engbrüstigkeit. 
Luftröhr >- Asthma. 

Ein Kriebeln in der Luftröhre und hierauf, schnel- 
ler, beengter Athem. 
(Uebelriechender Athem.) 

Ehe der Husten kommt, versetzt es ihr den Athem» 
' als wenn sie ersticken sollte. 

70 Mit leichtem Husten, Blutauswurf. 
Mit starkem Husten, starker Blutauswurf. 
Auswurf hellrothen Blutes bei heftigem 

Husten. 
Ein heiseres , rauhes , scharriges Wesen (in der 

Luftröhre) auf der Brust C«. 48 3tO. 
Ein Schmerz im Brustbeine, 

75 Schmerz äufserlich in der rechten Brust, wie 
wenn man auf eine Wunde drückt, schon für 
sich, doch noch mehr beim Betasten. 

Beim Athnien, ein Schmerz in der Brust, als 
wenn etwas Lebendiges darin Unruhe verur- 
sachte. 

Blofs nächtlicher oder Früh -Husten mit eiterarti- 
gem Auswurfe. 

Eine Art Schaafblattem auf der Brust und den 
Oberarmen, die sich nach fünf Tagen abschälen. 

Kleine, rothe, immerwährend juckende Blüthcben 
auf dem Rücken. « 

80 Ein Blutschwär auf dem Schulterblatte. 

Unter dem linken Schulterblatte, ein Zerschlagen- 
heitsschmerz. 

Bei der Bewegung, schmerzhafte Steifigkeit des 
Rückens und der Schulterblätter* 

Schmerzhafte Steifigkeit des Rückens und der Len- 
den, nach dem Sitzen. 

Krampfhafter, klammartiger Schmerz unter den 
kurzen Ribben und gleich über den Hüften , ge- 
Igen Abend, so henig, dal's er bSlte schreien 
mögen , dafs ' es ihm den Athem versetzte und 
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er nicbt im Stande war, sich allein vom Stuhle 
zu erheben C«- «3 Tagen), 

85 Lenden. weh nach dem Sitzen. 

Ein Reifsen vom Kreuze aus bis in's Hinterhaupt, 
die linke Hirnhälfte und den linken Rinnbacken, 
vorziiglich Abends, bei heifsen, aufgetriebenen 
Backen und rothen, entzündeten Augen. 

Ziehen im Kreuze und Steifigkeit im Rücken C"* 

12 Tagen). 

Bei^ Aufhebung des Arms, ein höchst 

schmerzhaftes Stechen in der Schulter. 

Schmerz in der Mitte des Oberarms hei Bewegung. 

90 Ein reifsender Schmerz in den Armen (n. S 6t). 
Ziehender Schmerz in den Streckeflechsen dreier 
• Finger der linken Han^ 

Ein starkes oder ein feines Stechen in der Hand. 
Juckendes Friesel am Handgelenke. 
Keifsender Schmerz in den Händen. 

95 Die Handteller sind den Tag über sdiweifsig. 

Die Beinhaut der Finger - Glieder schmerzt beim 
Draufdrücken. 

Ein Knoten (harte Geschwulst) auf der Daumen- 
senne beim Handgelenke, der beim Biegen des 
-Daumens schmerzt. 

Ein unschmerzhafier Knoten über dem Mittelgelei^ke 
des Zeigefingers. 

Die Beine sind ihm wie gelähmt ^an den hintern 
Oberschenkelmuskeln. 

100 Schmerz , wie ih der Beinhaut des Oberschenkel- 
knochens, beim Gehen, beim Sitzen und beim 
Befühlen, wie von Zerschlagenheit , wie wund, 
oder als wenn das Fleisch von den Knochen los 
wäre. , 

Schmer^ in den Knieen, Wie zerschlagen, oder 

' wie wund. . 

ünarren und Knacken in d.en Knieen. 
' In den Knieen, Steifigkeit, blofs beim Gehen« 

Steifigkeit des Kniees. 

105 Spannender Schmerz des Kniees und der Ferse, 
nach dem Sitzen , beim Geben. 
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Schmers rome auf beiden Knieacheiben liekn 6e- 

hen, wie zerschlagen. 
Früh , Knieschweifs. 
Geschwulst und spannender und stecheu- 

derSchmerz im Kniee, beim Gehen* 
Juckender Ausschlag in der Kniekehle, 

110 Ein Dehnen und Renken der Schenkel. 

Ein greifender Schmerz an der Wade, längs dem 
Schienbeine herab. ' 

' Spannender Schmerz in den Waden, nach dem 
Sitzen t beim Gehen. 
Klammartiger Schmerz in den Waden. 
Nachts^ Klamm in den Waden beim Liefen , durch 
Aufstehen' verging er, kam aber gleich wieder 
beim Liegen ^* 24 St.). • 

115 Er ist früh starr und steif in den Füfsen. 

Steifigkeit der Füfse, mit Frost und Wüstheit des 

Kopfs. 
Eine grofse Müdigkeit in den Füfsen« als wenn 

sie viele Meilen gegangen wäre, empfindet sie 

blofs beim Sitzen oder Liegen, aber nicht im. 

Gehen. ^ 

In den Füfsen so Schwer; es zieht ihn manchmal 

drin bis über die Kniee. 
Beim Biegen, wie ein Zucken in den Füfsen und 

wie Müdigkeit darin. 

120 Beim Sitzen bekommt er Empfindung von Kälte, 
blofs in den Unterschenkeln, ohne dafs sie kalt 
sind. 

Ein Stechen Im FufsknSchel.^ 

Schmerz im Fufsgelenke, wie vom Vertreten, Ver- 
knicken. 

Auf dem Fufsrücken, feiner BlüAenausschlag, wel- 
cher Abend» juckt. 

Fufsgeschwulst um die KncScheJ, und unerträg- 
licher Schmerz im Fufsgelenke beim Auftreten 
Cn. 6 Tagen). 

125 Hartnäckige Fufsgeschwulst. 
Schenkelgeschwulst bis über die Waden, mit epan* 
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nendem Schmerze. Torzüglich Abenda C»* oinigea 

Standen^. 

Achttägige' Fufsgeschwnlst* 

Die Fufflsohlen schmerzen beiin Gehen, 
als iffenn sie mit Blut unterlaufen wä* 
ren. 

Schmerz unter der Ferse im Geben, wie zerschla- 
gen Cn. .2 8tO. • 

ISO Gefühl Ton Andrang des Blutes nach der grofsen 
Zehe. 
Ein langsamer und anhaltender Stich in der grofsea 
Zehe Cn. 2St,). 

Die Nacht im Sd^lafe, ein Schneiden in den Ze- 
hen des linken Fufses (n. 4d St.). 

Der Ballen der grofsen Zehe ist weich, 
dich und schmerzhaft beim Auftreten. 

Hitze an Händen und Füfsen, Abends. 

195 Lang anhaltender, warm^er Schweifs 
an Händen und Füfsen. 

(Rieifsender Schmerz im Kücken und in den Knieen.) 

Die Gicht kommt wieder zum Vorscheine. 

Kleine» runde» rothe Flecke, ohne Empfindung, 
im Innern der Arme, am Unterleibe und an den 
Füfsen (n, 48 St.). 

Ausschlag: kleine Bückelchen, wie rothe Hirse- 
kömer, auf dem ganzen Körper (Gesicht, Hals 
und Hände ausgenommen) mit Jucken am Tage 
und. nur zuweilen, die Nacht, wofür Kratzen 
nicht lange hilft. 

140 Jucken der Gelenke am Fufsknorren, am Fufs- 
gelenke und an den Lenden. 

^ Nach Spazieren in freier Luft kommt's- aus der 
Seite nach der Schulter^ von da über die Brust, 
wie ein Drücken und Spannen, rafft zusammen 
im Brustbeine, es vergehet ihm Hören und 
Sehen, er mufs sich legen und* bleibt eine Vier* 
telstunde blafs, ist ängstlich und hat kalte Hände 
und Durchlauf. 
Stechend reifsender Schmerz in den Gelenken. 

» 

(Reifsend zuckender Schmerz in den Gelenken.) 
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In den leidenclen Gelenlien ist ein Klopfender 
Schmerz, der die Bewegung hindert. 

145 Schmerzhafte, harte Knoten und Tophen an den 
Gelenken. 

Nachts ,' im Bette , heim Bewegen des Körper«, 
ein lähmiger Schmerz aller Gelenke. 

Flüchtige, reifsende, rheumatische Schmerzen, vor- 
züglich hei Bewegung. 

Die Glieder und der ganze Körper sind schmerzhaft 
(es liegt in allen Gliedern^, als wenn sie zer- 
schlagen und zerstofsen wären. 

Die Bettwärme kann er nicht vertragen 
wegen Hitze und Brennen in denGlied- 
•mafs en. 

150 UnertrSglichkeit der Deckhetten, weil sie ihr 

, Hitze verursachen, . 

Taubheit«- und Seh werh ei ts - Gefühl in den Gliedern 
mit Knochenschmeraep (n, 20 St.), 

Taubheit und Eingeschlaf enheit der Glie- 
der^ 

Trockne, äufserst juckende Flechte, mit Aengst- 
lichkeit, 

Hautjucken. 

155 An der Bauchseite und an den Armen, Jucken 
und Fressen, und nach deni Kratzen, Brennen 
(n. «4 St.). 

lücken des ganzen Körpers, als wenn ein Aus- 
schlag herauskommen w^ollte C"» 48 St-5, 

Ein . überhingehendes , feinstechendes Jucken der 
Haut über den ganzen Körper. 

Bläuliche Flecke am Körper, wie Petechien, 

Ohnmacht. 

« 

160 Früh, giofser Hang zum Liegen; er ist schläf- 
rig , übel und ängstlich (n. 4 Tagen)^ 
Sie kann nicht schlafen und fährt immer auf; wenn 
sie die Augen zuthut, so schwärmt sie und bat 
Fhantasieen, fast bei vollem Wachen. 
Schläft unruhig und träumt die verwirrtesten Dinge 
' unter einander. ; 
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Aufwachen von einem Traume, wovon «le zusam- 

111 er. fuhr. 
Schamvoller Traum und Schweifs die Nacht, 

165 Traum, voll" Gewissensangst^ mit starkem 
Schweifse. ; 

Er wacht öfters auf und kann erst nach einiger 
Zeit w^ieder einschlafen. 

Schlaflosigkeit mit Unruhe und Ümher- 
w^ e r f e n. 

Allgemeine Kälte und Frost. 

Früh, kalt sm, Körper » ohne Frostempfindung« 

170 (S<fhüttelfro8t mit Zittern, gegen Ahend, ohne 
Durst und ohne Hitze drauf.) 

Frost . und fieberhaftes Ziehen in den Gliedern, 
ohne nachfolgende Hitze, 

Frost, als wenn er an diesem oder jenem Tbeile 
mit kaltem Wasser hesossen würde. 

Schauder und Prost, 24 Stunden lang, mit Gän- 
sehaut, ohne aufsere Kulte, 

Wenn er im Gehen sphwitzt, so hat der Stirn- 
bchweifs einen Übeln , säuerlichen Geruch. 

175 Er wird gleich w^rm und heifs beim Gehen, und 

schwitzt vor der Stirn e. 
lähHnger Schweifs, beim Gehen im Freien, -mit 

Frösteln untermischt, 
Uebelriechender Schweifs über den ganzen Körper, 

selbst die Kopfhaare waren nafs. 
Er schwitzt und kann das Zudecken dabei nicht 
^ . leiden. 

pie ganze Nacht hindurch, von Abend ^bis früh, 

Schweifs C". 4 St.). 

180 Hitze über und über, ohne Durst. 

(Viel Durst; er mufs auch die Nacht trinken.) 

Herzklopfen. 

Aengstlichkeit. 

Schreckhaftigkeit. 

185 Verdriefslichkeit, mürrisches Wesen. 
£r ist zu Zorn und Aergernifs geneigt. 
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Beim Gehen und Stehen, Schwindel, er konnte 
sich kaum aufrecht erhalten C»* 9 St.3 (CAr. Pr. 
Lang?iammerf in einem Aufsatze). 

Schwindel: der Kopf will rückwärts 
sinken (CAr* Z%. Herrmann ^ in einem Auf- 
satze). 

Den ganzen Tag üher, heftiger Schwindel, selbst 
im Stillsitzen, der sich beim Bücken erhöht, 
und beim Gehen bis zum Vorwärtsfallen steigt, 
wie von Trunkenheit — mit Hitzgefühl im gan- 
zen Körper, besonders im Gesichte, ohne Durst, 
bei blassen Wangen und Stirne C»* 5 StO (Lang- 
Hammer 9 a. a. O.). • 

Betäubung des ganzen Kopfs, wie beim Schwin- 
del C>^. i Sr.) (JLanghammer f a. a. O.). 

C5) Beim Gehen im Freien ist er wie trunken {Carl 

Franz 9 a. a. O.)« 
Unbändige Trunkenheit (Linnaeus, Flora lappo- 

nica, S. 121.)- 
Verstandlosigkeit (PaUae, Flora rofsica, Tom. L 

P. II^ S. 94.). 
Heftiger Kopfschmerz {Pallas, — Linnaeus, a. 

a. 0.). / 

Er fühlt früh während des Schlafes einen dmnpfen 

Kopfschmerz (Franz, a. a. O.). 

CloD Druck im linken Scheitel (Herrmann, a. a. O«). 

Druck in der Stirne {Herrmann, a. a. O.).^ 

Drückender Kopfschmerz oben in der Stirne, mit 
Benommenheit des Kopfs, besonders bei Be- 
deckung desselben (Franz, a. a* O.)- 

Drückendes Kopfweh über das ganze Gehirn, wie 
eine Last, mit kleinen Unterbrechungen, drei 
Tage anhaltend, Tag und Nacht {Huld. Becker, 
in einem Aufsatze). 

Kopfweh, zuerst über -das ganze Gehirn, wie 
plattes, lastendes Drücken, welches den zwei- 
ten Tag zu einem dumpfen Drücken ward, auf 
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einer kleinen Stelle, in der rechten Schläfe (ße- 
eher, a. a. O.). 

Cl5) Stechender Schmeirz unter dem rechten Stim- 
hügel 9 im Gehitn {Herrmann , a. a. O.)* 

Beim Anfühlen der Schläfe, drückender Schmerz. 

Drückend hetäubendes Weh äufserlich an der Stir- 
ne, "wie von Nachtschwärmerei» in jeder Lage 
(n. 6 St.) (Langhammer 9 a. a, O.)- 

Krabbelndes Jucken auf der Stime uhd dem Haar- 
kopfe, -wie von Läusen (Becher , a, a. Ö.)* 

Trockne Blüthen an der Stime, besonders in der 
Mitte, "wie Hirsekörner, ohne Empfindung, 
sechs Tage lang C^^. 24 6tO (Langhammer r- a« 
a. O.). 

CäÖ Verengerte Pupillen C»« 1 St.) (^Langhammer, 

a. a. O.)« 
Erweiterte Pupillen C»* Si> 5i> 91 St.) (Langham- 

mer , a. a. O«). 
Bedeutende Erweiterung der Pupillen 

(bald nach dem Einnehmen) (Becher , a. a« O.)* 
Schwächere Sehkraft} er sah nicht scharf genüg 

(Franz f a. a. O.). 
Druck am äufsem Rande der rechten Augenhöhle, 

bei Bewegung heftiger (Herrmann, a. a. O.). 

■ 

CS5) Augeilschmerz , ohne Entzündung, ein Drücken 
hinter dem Augapfel, als wenn er herausge- 
drückt würde (Becher, a. a. O.)- 

Kurze Taubhörigkeit, als wenn sich etwas vor 
das Trommelfell beider Ohren gelegt hätte 0^ 
13 St.) (Langhammer, a. a. 0.)* 

Taubhörigkeit des rechten Ohres: ^ es ist, als ob 
es mit Baumwolle verstopft wäre, und es ist 
ihm, als ob er von Weitem lauten hörte (Herr» 

mann, a» ä. O.)* ' 

Starkes , aber unterbrochenes Sausen in den Ohren, 

fast den ganzen Tag über (Becher, a* a« O.). 
Ohrenbrausen, wie vom Winde {Becher, 

a. a» O.)* . . 

CSO) Eiterndem Bliithchen am Rande der Oberlippe, 
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mit brennendem Jucken, •^velches zum Kratzen 

nöthigte, aber sich dadurch vermehrte (o. 24 8t.) 

(Langharnmer , a, a. O.). 
Harter Druck am linken Unterkiefer, nach 

innen C"» 1 8*0 {Herrmann. a. a. O.). 
(Drückender Zahnschmerz auf einem linken untern ^ 

und obern Schneidezahne.^ (Franz 9 a. a. O.) 
Anschwellen einer Diüse vorne unter dem Kinne, 

die bei Berührung drückend schmerzt {Herrmami^ 

a-* a. O.)* 
Feines Stechen vorne auf der Zunge C»« f St.) 

{Herrmann i a. a. O.), 

(J5) Trockenheitsgefühl im Gaumeifi, mit Wasser- 
durste, ohne Hitze {Becher ^ a. a. O*)* 
Grofser Durst nach kaltem Getränke, vorzüglich 
Wasser C"* 4}» 8» 28 St) {Langhammer ^ a. a. O.)» 
Beständige Durstlosigkeit {Herrmann ^ a. a. O.). 
Bittrer Geschmack im Munde {Franz ^ a. a. O.). 
Während des Essens, Ziehen und Drücken in der 
^ Herzgrube {Franz , a. a. O.). 

C40!) Abneigung vom gewohnten Tabakrauchen, bei 
gehurigem Appetite zum Essen {Becher ^ a.a.O.). 

•Oft wiederkehrender Schlucksen Cn. 2} 6t.) {Lang- 
hammer ^ a. a. O.)* 

Leib weh: Wühlen unter dem Nabel, mit Ausflufs 
von Wasser aus dem Munde, wie Würmerbesei- 
gen C«' 2 8tO {Becher ^ a. a. O.). 

Uebelkeiten {Pallas , a. a. O.), 

Wenn er ausspuckt, wird es ihm jedesmal übel 
und brecherhch {Becher^ a. a. Ö.). 

C46) Früh nach dem Aufstehen, Brechwürgen mit 
Aufstofsen und Andämmen und Dringen in der 
Herzgrube {Franz ^ a. a. O.). 

In den Bauchmuskeln stumpfes Stechen, und 
Druck zwischen dem Becken und der untersten 
linken Ribbe {Herrmann. a. a. O.). . 

Druck am obern Rande des linken Beckens und 
Ä^w Muskeln bis zur letzten falschen Ribbe, hef* 
tiger beim Geben {Herrmann ^ a. a. O.j. 
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Blähungsabgang (den ersten Tag) (B^rJSt«r« a. a. O.)« 
Häufiger Blähungsabgang <n. lou') (^Laughammer^ 
a. a. O.). 

C50:) Kothdurchfall mit Schleim Qä, 24 St.) {Becher^ 
a. a. O;)* 

Breiartiger Stuhl, wie Durchfall, ohne Beschwer- 
de (Langhammer ^ a. a. O.). 

Er mufs oft und jedesmal viel uriniren, sogar die 
Nacht einige Mal C^ie ersten 12 St.) (Herrmaniit 
a. a. O.), 

Vermiitderte Harn - Absonderung und Abgang Cn, 
It Tagen) (Herrmofin , a. a. O.). 

Sehr seltner nnd weniger Harnabgang, die ersten 
zwölf Stunden (Ch, Tei^thorn^ in einem Auf- 
satze). 

C55) Häufiger Drang zum Harnen mit wenigem 
Harnabgänge (n. ä St.) (Lafighammer^ a. a. O.). 

Röthlichcr Harn ^ n. a4 St.) (Becker, a. a. O.). 

Heftige und anhaltende Kuthesteifigkeiten (Herr- 
mann 9 a. a. O.}. 

Nächtliche Samenergiefsungen (Herrmann^ a. a. O.)- 



Engbrüstigkeit, mit- erschwertem, achnellerem 
Athemholen, wie von Brustzusammenschniirung, 
dabei stets Wehthun des Brustbeins (n, ii St.> 
(Becher f a. a. O.). 

C60) Ziehen äuf^erlich auf der Brust, im Gehen und 

beim Einathmen; daneben einzelne Stiche (Franz, 

a, a. O.)» 
Ziehen in den Seiten der Brust, besonders beim 

Einathmen; daneben einzelne Stiche (Franz t a. 

a. O.). 
Schmerz des Brustbeins, als wenn der Knochen 

schmerzte, ruckweise, wie Wühlen, Reiben 

und Schaben darin, ohne Husten (Becher ^ a. 

a. O,). 
Drücken auf der Brust im Gehen (Franz^ ^ «U O.). 
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Dmck am Brustbeine, im Bette» bei Bewegung 
heftiger {Herrmann ^ a. a. O.}« 

CßS) Harter Druck von innen nach aufsen, eine 
Hand breit unter der rechten Brustwarze« beim 
Ausathmen heftiger, früh im Bette (n* 44 St.) 
{Herrmann ^ a. a. O.). 

Beifsende Stiche in der Seite der Brust über der 
Herzgrube, bei jeder Bewegung des Arms und 
im Sitzen {Franz ^ a« a. O.)* 

Stumpfes Stechen an der letzten, rechten, wahren 
Ribbe {Herrmann ^ a. a. O.)» 

Früh, Stiche auf der Brust {Franz ^ a. a. O.)* 

Husten ohne Auswurf (n«'40 StO {Acker ^ a. a. O.). 
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C70) Druck in der linken Achselhöhle nach aufsen 
{ilerrmannt a« a. O*)* 

Stumpfes Stechen und Druck neben den Rücken- 
wirbeln , beim £inathmen heftiger {Herrmann^ 
a. a* O.)« « i 

Im Stehen, ziehender Schmerz im Kreuze, der 
beim Draufdrücken vergeht {Franz ^ a. a« O«). 

Schmerz im Kreuze beim Aufstehen vom Sitze 
{Becher^ a. a. O.)* 
. Reifsen im rechten Schultergelenke {Herrmann , a« 
a. O.)- 

C75) Druck im linken Schultergelenke, bei 
Bewegung heftiger (HarriTiaiiii, a. a. O.)« 

Reifsender Druck im linken Schulterge- 
lenke, bei Bewegung heftiger (JET^rr- 
mann^ a« a. O*)* 

Druck in beiden Schultergelenken, bei 
Bewegung heftiger {Herrmann, a. a. O.). 

Mattigkeit der Obergliedmafsen imd Drücken an 
mehren Stellen derselben, eine Art von Läh- \ 
mung Cn* i 6t.^ {Herrmann ^ a« a* O.)* 

Feines, stechend juckendes Fressen an den beiden 
Oberarmen, welches durch Kratzen nachläfst, 
aber bald. heftiger wiederkommt {Herrntann, a« 
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(80) Druck am rechten Oberarme nach iiinen (JH^rr- 
mann^ a. a. O.). 

Druck und Gefühl von Schwere am linken Ober- 
arme C»« 40 St.) (^Hernhann , a. a. O.). 

Absetzend reifsender Druck am linken Oberarme, 
nach hinten zu, bei Bewegung heftiger (jfferr- 
mantii a. a. O.). 

Druck und reifsender Druck, mit Gefühl von 
Schwere, an verschiednen Stellen des rechten 
Armes , vorzüglich in den zum Arme gehörigen 
Gelenken, in denen der Schmerz hei Bewegung 
tum vieles heftiger ward> C^. S2 StO (HcrrmanH^ 
a. a. O.)« 

Druck im rechten Ellbogengelenke» bei Bewegung 

, heftiger (Herrmann, a. «. O.}« 

C85) Drückendes Spannungsgefühl in den Muskeln des 
rechten Vorderarms, wie Verrenkungsschmerz 
in allen Lagen Cn. ^ St.) ( Langhammer ^ . a. 

a. 0-). 

Schmerzhaftes Zucken im obem Theile des Vorder- 
arms (F. Walther ^ in einem Aufsatze). 

Druck zwischen dem Mittelhandknochen des reph-~ 
ten Daumens und den Handwurzelknochen» bei 
Bewegung heftiger (n. 7 Tagen) (Herrmann 9 a. 

a. O.). 
Zittern der Hände beim Anfassen und 
beim Bewegen derselben (^Becher, a. 

a. O.). 
Starkes Zittern der Hände, wie von Alterschwftcbei 
besonders bei Bewegung derselben 0^» 6 Sc.) 
(^Langhammer , a. a, O.)* 

(90) Reifsender Schmerzt im hintersten Daumengelenke, 
welcher bei Bewegung des Daumens vergeht 

(Franz 9 a. a, O.)., 
«Feines Reifsen in den Fingern der linken Hand, 
vorzüglich in den Gelenken, bei Bewegung hef- 
tiger (Herrmann 9 a. a. O.)- 

Schmerz in beiden Hüftgelenken und im Kreuze 
beim Aufstehen vom Sitze (Herrmdnn^ a. a. O.)« 

Druck am rechten H&ftgelenke, bei Be- 

13 
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» wcgung heftiger (n. 4 Tagen) (^Herrmaitn^ 

a. a. O.)» 
. Reifsender Druck vom Hüftgelenke bis zu Aen 
Fufsknöcheln , bei Bewegung heftiger (^Herr- 
mamtf a. a. O.). 

C95) Kneipend fciehender Schmerz in beiden Hüftge- 
lenken, in der Pfanne selbst, der sich auch am 
Hiniertheile des Oberschenkels hinabzog in. % St.^ 
{Teuthorn , a. a. O.)« 

Feines , juckendes Stechen und juckendes Fressen 
an den Hüftgelenken, welches durch Kratzen 
etwas nachläfst, dann aber heftiger wiederkommt 
{Herrmann t a. a. O.), 

Die Nacht, brennend^ Jucken an den Oberschen- 
keln, welches während des Kratzens blofs Bren- 
nen verursachte , und danil verschwand (n. % St.) 
{Teuthorn 9 a. a. O.). 

Feines, stechend juckendes Fressen an den Ober- 
schenkeln , welches nach dem Kratzen etwas 
nachlUfst, aber heftiger wiederkommt (Ai^rrmaMif, 
a. a. 0.)fc 

Druck am linken Oberschenkel, nach 
hinten; es ist, als ob die Muskeln nicht 
ihre gehörige Lage hätten, wie Ver- 
renkungsschmerz, in jeder Lage, doch 
bei Berührung und im Gehen vorzüg- 
Uch heftig (n. W Tagen) (Jflerrmann^ a. a. Q.). 

(100) Zittern der Kniee (und HSnde) im 

Sitzen und Gehen (Bechert a. a. O.) 
Mattigkeit und Druck im linken Fufse, von 

der Fufssofale an bis zum Oberschenkel; eine 

Art Lähmung oder lähmiger Schmerz {Herrmann^ 

a. a. O.)* 
Grofse Mattigkeit in' den Kniegelenken, die Tfan 

zum Sitzen nöthigt (Ilerrmann^ a. a. O.)« 
Schwäche in den Kniegelenken, und 

beim Gehen ein reifsender Druck darin 

(Herrmann ^ a. a. O.)- 
Reifsender DrucK ixn.recHt^n Kniegel^n- 
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tce und Weiter hinunter, bei Beilegung 
hieftigei: {llerrrHnim , ä. ä. O.). 

(t05) Stumpfes Stechen und Druck im rechten 'Knie- 
gelenke^ bei. Bewegung htüi^ti ^{Hbrrntnnitt a^ 

Druck rethtB neben der lipken Kniescheibe» bei 
Bewegung heftiger (n. 12 St.) {Herrfnann^ a. a. Ö.)i 

Mattigkeit und Gefühl von Schwere in den Unter- 
schenkeln (llürrmann^ a. a. O«}« 

t)rudk über dem innetn^ linken Fufdknö- 
cheU bei Bewegung heftiget (Htrrmamt^ 
a. a» Oi). 

JDruck^ wie- init dehi l^inger^ ühter dem linken 
Fufskndchel» in jeder Lage gleich {HerrtnaHn^ 
a. tLi O.)» 

tllOD t)ruck6h an den Ünterfüfsdn j bald hie» bald 
da Cn. 11 Tagfeti) {Herrmahn, a. k. 0»). 

Dhick in dem Gelenke des linken Ünterfüfiäes » bald 
hie, bald da^ bei ßeWegüng heftigeir (Herir- 
mann, a« a» O.)« 

Ungeheurem, freäsetided lücken äüf dexh 
Rücken beider Ünterfüfse; tiäch dem 
Kratzen wird' e^ ihiitier heftiger; nut 
dann liefö es nach, als er äicb die Fütse 
gahü -Wühd eektatzt hatte; in ßettwät- 
Ine weitlieftigeif (JlerrfHähn ♦ a. ä. Ö.). 

t)rack auf dem Rücken des litiken Ünterfut^ed^ iiü 
"beiie (tierrmänH 9 ä. ä. 0.)i 

jbruck über der rechten Fer§e (äethnänH, äi ä. Qi)* 

tliS) Drück äih Ihhefn Aaild^ dei liiikeil 

Ü n t e r f u f s e 5 C"» 5 Tagen) {Herrmahn, a. a, Ö.). 

örüfck ani inhem Rande des linken ühterfütses ülid 

auf dem Rütkeh desselben (ffertnidün, a. a. O.). 

Druck an' den obersten Gelenken der Zeheil des 

. linken Fufses (H^rrmaHHi ä. a. Ö;). 

Feines Reifs\3il in den Zeheti des linken Fufi^si 

vorzüglich . auf der utitetn Fliehe derselben (Herf^ 

frtahn , ä. a. 0.>. 

: Druck da« Wd si^h die drei leti&t^n 2eb«iii ail deil 
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Mittelfufsknochen anfügen» bei Bewegung hef- 
tiger C»» 3 l'agen) (Herrmann , a. a, O,). 

020) Druck auf beiden Fufssohlen, beim Gehen hef- 
tiger (Herrmann. sC a. O,)« 
Brennender Druck auf der rechten Fufssohle, nach 

vorne (Herrmann ^ a. a. O.)* 
Schwache, juckende Nadelstiche an mehren Thei- 
len des Körpers, die zum Kratzen reizen, vro- 
nach es eine Zeit lang nachläfst , dann aber desto 
stärker zurückkehrt (Herrmann 9 a. a. O.)* 
Feines, juckendes Stechen, und juckendes Fressen 
an mehren Tbeilen des Körpers, vorzüglich an~ 
den Hüftgelenken , den Oberschenkeln und Ober- 
armen, das zum Kratzen reizt, wonach es et- 
was nachläfst, dann aber jedesmal heftiger zu- 
rückkehrt (Herrmann^ a. a. O,)« 

• Auf allen Eöhrknochen des Körpers, Ziehen, bei 

^ . Bewegung (Franz ^ a. a. O.). 

« 

025) Blofs die Schmerzen in den Gelenken wurden 
durch Bewegung heftiger, die an andern Stellen 
nicht {Herrmann ^ a. a. O.). 

Lästige Müdigkeit und Mattigkeit beim Sitzen, 
Stehen und Gehen ; wenn er eine Zeit lang ge- 
sessen hat, fühlt er Schmerzen im Steifsbeine 
(Herrmann 9 2l, a» O.). , 

Hang zum Dehnen der Obergliedmafteii (n. 80 St.) 
(Becher 9 a! a, O.). 

Schläfrigkeit (Herrmann\ a. a. O.)* 

Schlaflosigkeit bis Mitternacht (Teuthom^ a. a. O.)- 

OdO) Nachts, unruhiger Schlaf, Hin- und Her- 
werfen im Bette; ßüh, im Bette, starker Frost, 
ejc kann sich gar nicht erwärmen; dann unge- 
wöhnlich langer Frühschlaf (Franz ^ a. a. O.)* 
Frühschlaf voll Träume von Mord und Gewaltdiä- 

tigkeit (Teuthorn^ 2l. a O.)* 
Tierer, aber unruhiger Schlaf; er legt sich Nachts 
' auf eine ihm uiigewöbnliche Seite und kann ^ch 
früh gar nicht ermuntern (Franz 9 a. ai O.)* 
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Unruhige Träume: bald ist er an diesem, 
"bald an jenem Orte, bald mit diesem« 
bald mit jenem Gegenstande beschäf- 
tigt (^Herrmann. a. a. O.). 

Lebhafter Traum von grofsen Unglücksfällen (Lang- 
hammer,'' a. a. O.). 

ClSS) Lebhafte, wohllüstige Träume, mit Ruthe- 
steifigkeit, ohne Samenergiefsung (Langkammdr, 
a. a. O.)« 

Geile Träume (Herrmann ^ a. a. O.). 

Beim Erwachen aus dem Schlafe, gelinder Schweifs 
über und über C». 22 8t.> (Langhammer , a. a. O.}« 

Beim Aufwachen aus dem Schlafe, gelin- 
,der Schweifs über und über, mit Jük- 
ken am ganzen Körper, was zum Kra* 
tzen nöthigte (Langhammer, a. a. O.) 

Am Tage, viel Durst, und Abends, Fieberfrost, 
kurz vor dem Schlafengehen (Becher, a. a. O.)« 

Cl40) Vormittags ist er sehr frostig (Franz • a. a. O.). 

Früh im Bette, starker Frost; er kann sich gar 

^ nicht erwärmen (Franz, a. a. O.)^ 

Bald mehr, bald weniger Fieberkälte,' mit Schau- 
der über und über , drei Tage hindurch , ohne 
Hitze, aber mit Durst auf ' kaltes Wasser, bei 
Hitze im Gaumen (Becher f a. a, O.). 

Frost, ohne nachfolgehde Hitze; der 
übrige Körper war warm, nur die äus- 
sern Gliedmafsen kalt C°« S ScO (Herrmann, 
a. a. O.). 

Frostschauder über den ganzen Rücken, 
mit etwas heifsen Backen und heif&er 
Stirne, ohne G esichtsrö the und ohne 
Durst, bei kalten Händen C»* 1 «''^^ 2| 8t.) 
(Langhammer, a. a. O.}- 

CI45) Den ganzen Tag ruhiges und stilles Gemüth mit 
Heiterkeit und Frohsinn*) (Langhammer, a. a.D.). 

*) Heilwirkung, Gegenwirkung des Organism^i. 



108 



Porst. 



, B« oll a oh tan g«n Andrer« 

Geladene und fröhliche GemüUisstiipmiu^g mit ThS^ 
tigKei^slus^ und Selbstzufriedeobeit*) {l^igkam*. 
m^P a. a» O,). 

D^P gapz«p Tag Unzufriedenheit ix^it. 
seinen Nebenmensch^n» 4i^ zuleti^t in 
Menechenhaf^ lib erging (Laugkammer , 2^ 
a. OJ, 

Mürrisches Wesen mit vieler Unruhe v^nd Unhestän*! 
digkeit; er Konnte nichts beharrlich überdenken 
oder ruhigen Gemüths arbeiten {Laughammer ^ a^ 

Yerdriefslich : e« iat ihm $tUes mwider (frAn^i 

Qi$0) Verdriefslich : er zog sic^i in die ' f^inßamkeit 
zurück» und, fast weinenda wünschte er sieb den 
Tod (Langhammer t a« «u O.)- 
Auffahvends er braust leicht auf (Tranig ^ 9,. a^ O.)« 
Pen ganzen Tag hindurch grofse £rn5thaftig1ieit ; 
er sab ^Ues, was ihm begegnete, von einei^ 
\ricbtigen und b^den)dicben $eue an (Langba^^, 
V^er^ a. a, O.}« 

*) Hfilwir&nngii GegtnwirKung 4es Qrgsnism^s« 
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CDer fritck am dem ganseii Kraufta gtprtfstt nad ndt 
^gUicUea Thtüen Weingeist gamiichtt Saft toa 
» Ruta gravcoUns«]) 



Uiese 90 kräftige Pflanze, die bisher fast blof» al« 
Hausmittel vom gemeinen Manne in unbestimmten 
FäHen, nur so blindhin angewendet ward» bekommt 
schon durch folgende fnur allzu wenige!) von ihr 
beobachtete Symptome eine ansehnliche Bedeutsam* 
keit. Der homöopathische Arzt sieht» welche be« 
sQudre» wichtige Krankheitsfälle er damit beben 
l\ann* 

Wenn Rosenstein (Reseap. S. 40.) die Hülfe, wel- 
che die Raute in den Augenheschwerden und der 
Trübsichtigkeit von allzu vielem Leaen leistete, 
nicht, genug zu rühmen weifs, ein Lob, worin 
Swedjaur und Chamel mit ihm einstimmen , so mufs 
man sehr verblendet sejn, wen» man nicht sehen 
will» dafs diefs einzig durch die homöopathische 
Kraft der Raute erfolgen konnte, durch die sie ei* 
nen ähnlichen Zustand bei Gesuncfen hervorbringen 
kann« Man sehe die Symptom« C3S* 590* 
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Durch eine 60 treffend Ihnlich wirkende Arznei 
wird nicht etwa das Uehel vermehrt und verschlim- 
mert, wie, die in ihrem Stumpfsinn sich- so weise 
dünkenden Gegner» ohne die Erfahrung su 
fragen, mit lächerlich befürchtender Miene aus- 
vernünfteln wollen; nein! geheilt, schnell und 
dauerhaft geheilt wird es (wenn nicht ein miasmati- 
sches Siechthum zum Grunde "^ liegt), zur bittem 
Kränkung und Beschämung dieser, die wohlthätigste 
aller Wahrheiten von sich stofsenden, hochgelahrten 
Schlendrianisten. 

Einie Verdünnung, welche in jedem Tropfen 
T9^599 eines Grans dieses Saftes enthält, habe ich •— 
unter Entfernung aller andersartigen 
Reizmittel — •• zu einem Tropfen auf die Gabe, 
in vielen Eällen als eine noch etwas zu starke Gabe 
befunden. 

Die allzu heftigen Wirkungen der Raute nimmt 
der Kampher hinweg. 
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iiiingenommenlieit des Gehirns in der Stime , mit 
klopfendem Schmerze darin» Abends vor Schla- 
fengehen» und noch schlimmer früh beim Er- 
wachen aus einem allzu tiefen Schlafe. 

(Ein Keifsen auf dem rechten Scheitelbeine» was 
Abends verging; darauf früh an derselben Stelle 
eine wallnufsgrofse Beule» schmerzend beim Be- 
fühlen wie iinterköthig» die nach einigen Tagen, 
verging.) 

(Erst ein heftiger Schmerz »- Stechen und Keifsen 
— auf dem Haarkopfe, worauf ein Knoten da 
entsteht» einen Thaler grofs und einen Finger 
dick hoch» der Anfangs bei Berührung schmerzte.) 

Schweifs auf dem Wirbel des Hauptes (•oßi^ich). 

5 Fippem und sichtbares Zucken in den Muskeln 
der Augenbrauen (n. 12 St.). 
(Fliegende Funkte vor den Augen.) 
(Nasenbluten.) 

(Sie schnaubt Blut aus der Nase» den ganzen Tag.) 
Bluten des Zahnfleisches beim Beinigen und Putzen 
der Zähne. 

10 Wühlender Schmerz in d^n untern Zähnen. 

Drückender Schmerz in der Gaumen decke» mehr 

aufser dem* Schlingen, als während desselben 
(n. % St.). 

(Stechen in der Herzgrube.) 
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Wenn sie sich niedersetzen wollte, stach sie etwas 

aus dem Unterleibe herauf. 
Blutabgang beim Stuhlgange. 



15 Eine drückende Vollheit in der Brust, welche 
Engbrüstigkeit und kurzen Athem erzeugt« 

In beiden Armen, feine, sehr dichte, tiefe Stiche, 
die in ein fressendes Jucken ausarteten, mit 
Köthe und Hit^e d.er ilaut d^r Arme. 

Hände und Füfse kraftlos : sie 'konnte nichts fest 
in der Hand halten, und beim Auftreten stand 
sie nicht fest auf den Füfsen. 

Schmerz an der hintern HervoiTagung des Schau- 
felbeina ^ selbst im Sitzen, wie ein Hervordrln- 
Sen , und als wenn da etwas heraus wollte ; 
urch Draufdrücken minderte es sich jedesmal. 

An der obern und innern Seite des Oberschenkels, 
ein brennender Schmerz, blofs beim Sitzen, vpr- 
EÜglich beim Erwachen im Liegen — nicht im 
Stehen oder Gehen. 

SO (Ein heftig zusammenziehender, und krampfartig 
ziehender Schmerz von der Mitte des Oberschen* 
« kels an bis in das Hüftgelenk» ünjd von da aus 
in's Kreuz.) 
(In der innern Seite der Unterschenkel, eine in- 
nere Kälte rEmpfmdung, fast wie Eingeschlafen- 
heit, von den Fufssoblen bis .in*s Knie, ohne 
! Schauder.) (n. %\ St.). 
Er fühlt .sich so voll geprefst im ganzen Körper, 

vrodurch der Athiem beengt wird. 
Alle Glieder des ganzen Körpers sind schwer und 
f ermüdet und ohne Kraft; alle Arbeit war ihr zu 

viel und zuwider. 
\ (Kalter Gesichtsschweifs« früh im Bette, mit Bak- 
kenröthe,} 

t$ Hitze über und über, 
XJeber alleß um ihn her Geschehende, und vorzüg- 
lich über das, was er selbst that, sehr unzu- 
fri^dea u»d sehr z^m Weinen geneigt. 
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Beobachtungen Andrer« 

Ifti SHk^h, ]^1ötzlich starker Schwindel: es drehote 
sich alles iixi Kreise herum;; drs^uf Qlühen in den 
Wangen («• 12 3tO (Chr. Fr^ Langhammer , in 
einem AufsaUe), 

3eim Gehen im Freien, starker Schwindel; fast 
wäre er auf die rechte Seite gefallen « wenn er 
sich nicht angehalten . hätte C^« 26 8t,) ^Lang- 
hammer. a, a, O.)* 

Früh, heim Aufsteh^ ans dem Bette, starker 
Schwindel 5 er wäre vorwärts hingefallen , weim 
er sich nicht noch angebalten hätte (n. tk St.) 
(^Langhammer f a. a. O.)- 

]!4angsamer Ideengang, langsame Besinnung (Ernst 
Stapf 9 in einem Briefe). 

(5) Oeftere Gedankenlosigkeit: er rerrithtet Dinge, 
^iq i)im dnrch öftere Wiederholung geläufig wor^ 
den sind, zur. unreditcn Zeit ganz mechanisch 
Cw« 48 St,) (/pi JS; fVisUcenus^ in einem Ai|f- 
$atze). 

Düsterheit des Kopfs-, eine Art. Unbesinnlichkeit 
(jChr, 6, Homburgs in einem Aufsätze). 

Eingenommenheit des Kopfs (ßtapf-, a» a. O.)-^ 

{Impfindung im Kopfe und im Körper, als hätte 
er nicht ausgeschlafen {Hamburg ^ a. i|. O,). 

Schwere im Kopfe, am meisten in der Stirn e, an-» 
haltend f als ob eui Gewicht drin lägQ Qß^ i ^u) 
(Fr. ffartmanut in ^inem Aufsätze)^ 

CKO Nach dem Mittagsessen, Kopfschmerz, wie 
Drücken s^nf das gan^e. Gehirn, mit einer gros- 
sen Beweglichkeit des Nervensystems u!nd Unruhe 
im ganzen Körper, die nicht verträgt, dafs er 
sitze (Carl Franz , in einem Anftatze). 
früh nach dem Aufstehen, drückender Kopftchmeri^ 
auf dem ganzen Gehirne C>^* ti SeO (Franz , a^ 
a, O.). 
Im ganzen Kopfe , ein v^rdü^terijde^ Dr^ckeq 
(ßtapf. a, a, O.). 

/ Drüql^wd feet^ubende» Kopfweh mit üebelkeit^ vor-- 
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% B« ob ach tun gen Andrer« 

zuglich \n der rechten Seite der Stime » mit 
Hitzgefühl im Gesichte C°« ^i ^^^ (JLanghammer^ 
aw a. O.}. 
Ein taktmlfsig drückender Schmerz im 
Vorderkopfe (Har/ifia/t/f , , a. a, O.}* ' 

Cl5) Drücken in der Stime über der Nasenwurzel 

Cn. 2} 5c) (Frans, a. a. O.). 
Drückend ziehendes Kopfweh in der rechten Seite 

der Stime (Homburgs a. a. O.). 
Seitwirts im Hinterh^upte» ein pickend drücken- 
der Schmerz (Franz , a. ii. 0.)> 
Absetzende, bohrende Stiche in der rechten Seite 

der Stirne (im Sitzen) C^ H 5t*^ (Jaonghammer. 

a. a. O.)- 
Ein stechend ziehender Schmerz vom 

Stirnbeine bis zum Schlafbeine (Hart- 

mannt a. a. O»), 

Oft)) Stechendes Ziehen auf dem Wirbel ^ äufserlich 
(n. 24 SO {fVisliccnus ^ a. a. O.). 

Spannend ziehender Schmerz, wie nach einem 
Schlage oder Stofse» äufserlich an den Seiten- 
theilen des Kopfs {Homburgs a. a. O.). 

Jucken auf dem Haarkopfe, dicht hinter dem lin- 

• ken Ohre, welche Stelle bei Berührung mit der 
Hand schmerzte, wie Jucken, mit Wundheit ver- 
bunden ; durch Kratzen verlor sich das Jucken 
sammt dem Schmerze (Franz t a. a. O.). 

Fressendes Jucken auf der linken Seite des Haar- 
kopfs , wiß von Läusen , was zu kratzen nö- 
thigte und öfters wiederkehrte Qn» 36 SO (Lang- 
hammer^ a. a. O.). 

Fressendes Jucken auf dem ganzen Haarkopfe, vor- 
züglich an der linken Seite und dem Hinter- 
haupte, wie von Ungeziefer, welches sich erst 
nach vielem Kratzen besänftiget, aber immer 
wiederkommt C«* S8 StO (Langhammer ^ a. a. O.)* 

(25^ Zwei Geschwürchen auf dem Haarkopfe, eins 
am linken Seitentheile und eins nach dem Nacken 
zu 9 deren fressendes Jucken zu kratzen nöthigte 
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Beobaehtungen Andrer* 

und öfters wiederkam C»» S8 St.) {Langhammerf 

a. a. O.)« 
Nagend drüclcendes Kopfweh auf der Stime C«» 

12 ßtO iPVislicenus, a. a. O.). 
Dumpfes Reifsen in den ScMäfebeinen (n, 1 St.) 

{FVislieenus ^ a. a. O.). 
Von den Schläfebeinen bi« zum Hinter- 

haupte, in der Beinbaut, Schmerz wie 

von einem Falle (^Horhburg^ sti au O.). 
Brennend zusammenpressender Schmerz, äulserlich 

auf dem 'Kopfe, welcher betäubt (ja. 11 St.) 

(Homburgs a. a. O.). 

(SO) Hitze im Kopfe (Homburgs a. a. O.). 

Abends C"» 11 üi»0, grofse Hitze im Kopfe, mit 
fieberhafter Unruhe des ganzen Körpers und 
Aengstlichkeit (Franz , a. a. O.). 

Rothlauf an der Stirne'*') (EL Camerarius ^ hört« 
med.). 

Jucken auf der einen Gesichtsseite C»» 24 St.) 
(Franz ^ a. a. O.). 

Klammartig reifsender Schmerz auf dem Jochbeine, 
mit drückend betäubendem Kopfschmerze in bei- 
den Seiten der Stime Cn. 5 StO (Langhammert 
a. a. O.). * .. 

CS5) Es ist ihm trübe vor den Augen, als schwebten 
ihm Schatten davor (^PViaticenus ^ a. a. O.). 

Es scheint ihm nicht hell genug vor den Augen zu 
seyn {Hamburg , a. a. O.). 

Verengerte Pupillen C»« 21 St.) (Langhammer , a, 
a. O.)'. 

Es ist ihni vor den Augen, als wenn er das Ge- 

. sieht durch Lesen allzusehr angestrengt hätte 
(Homburgs a. a. O.). 

Schwacher, druckähnlicher Schmerz im rechten 
Auge, mit Verdunkelung der Uirigebungen , wie 
wenn man einen di^ Augen belästigenden Gegen- 
stand allzu lange beobachtet hat (C Th. Herr- 
mann f in einem Aufsatze). 

*) Vom AbpflacKen des Krautes» 
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Beobaohtaagen Andrer« 

(653 Am Gaumenvorhange 9 beim Schlingen» ein 
Wundheitsgefühl und Drücken» doch nicht für 
sich (GroJSf a. a. O.)- 

Nachmittags^» Durst auf kaltes Wasser Cn« SB SO 
(^Langhammer\ a. ^, O.). 

Nachmittags» unauslöschlicher Durst auf 'kaltes 
Wasser; er trinkt oft und viel, ohne dafs es 
ihn beschwert C"» 84 SO (Gro/i» a. a. O.). 

Aufstofsen (togleich) (Homburgs a, a. O.). 

Aufstofsen blofs nach Luft (Hartmann, a. a. O.)* 

C70) Nach Essen und Trinken, Aufstofsen mit dem 
Oeschmacke des Genossenen (Groja^ a. a. O.). 

Die Speisen haben ^hr einen holzigen Geschmack, 
wie trocken und schmacklos (d, 2» Tag^ (Grofs, 
a. a. OO* 

Er hat Appetit, ab^r sobald er etwas ifst» em- 
pfindet er eine spannende Beklemmung im Ober- 
bauche und der Brust» als wäre er satt C°* 5 St.]) 
(Gro/i, a. a. 0.)« 

Sie hat Appetit , wie gewöhnlich ; -sobald sie aber 
zu essen anfangt» widersteht ihr alles und ekelt 
sie an (Grofs^ a» «a. O.). 

Öefteres Schlucksen (beim gewohnten Tabakrau- 
chen) C^' 4 St.) (Langhammer » a. a. O.). 

C75) Öefteres Schlucksen , mit einiger Uebelkeit (beim 
gewohnten Tabakrauchen) (n* 34 St.) (Langham- 
mer, a. a. O.)- 

Brecherlichkeit beim Bücken (Stapf, a. a. O.)* * 

Eine Art von Uebelkeit in der Herzgrube» mit 
Drang zum Stuhle, der sich durch Blähungsab- 
gang auf Auj^enblicke mindert (Grofs, a. a. O.)* 

Stechendes Reifsen innerhalb der Herzgrube C°- 
24 St.) (^fVislicehut , a. a. O,). 

Nagendes Drücken in der Herzgrube» N,acht8 und 
firü^ Cn. 1« St.) CGroß. a. a. O.). 

CSO) «Unruhe erregendes Drücken voriic neben der 

Herzgrube» in der Lebergegend (Franz, a. 

a; oS 
Brennendes Nagen im Magen (^Hornburgf a. a. O.). 
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fietfbach'ttthgeh Aiidret. 

LeWe und rJagfen itn Alägeh, als hätte ier kiige 
!keinc Nalirung. zu eich genömthen C^* lo SQ 
(Honibürg, a. a. 0.). 

Unter den Hnkch , kurzl3h Ribbfeh » fein feines, 
schmetishäfteB Pochen odöt Pickeh {Otofs^ a, 

a. O.). 
Unter den linheiii kuräeti Ribbehj fein WeHthun 
für sich, das beim Draufdrücken stärker wird 
und dal Athihen hemmt» yrttm sie iii det Nabht 
erwfltht {GröfSi a. a. 0.)* 

CA5^ Afetzendes Bi'enn^n in deif linken Untei^lelbsg^gdnd 
{Ht>rnbn)rg^ ai a. Os). 
Kälte in der innern Natelgegend^ undEhiiJfiriduhg, 
als hiach«^ ^ich da etwas los' {Hornbur^\ a. 

Starke Stiche in den Bauchmuskeln in der Ni^bel^ 
^rube, die den fiaUch eihzuÄiehen noihigen 
C"* 1 S*«) (fP'islicenüs^ ä. ä. Oh). 

Von unterhalb des Nabels fahren stechende ftucke 
nach dern Schamhügel zu, beim Ausathmcn^ 
dafs es ihr den Atneih versetzt ; bei st^ikem 
Draufdrücken füblt sie nichts (^Grofi ^ a; ä. 0.)- 

tn der Lebergegend, \ein drückend na- 
gender Schmerz ^ftornburg^ sa ä. ÖO* 

C&o) tii der Nabetgegend, ein Kratzen und Nagdn, 
mit untermischter Üebelkeit (tt. 6 Tagen) (Örq/jr, 
a; ä. O;). ' 

tn beiden Seiten des Üntörleibeö,- ötfeinülerid schnei- 
dendes KneijJeri/ wie von Blähüngeil C^. 2J dt.) 
(Lavghafnmcr ^ a. a. 0;% 
- KtieipenUer und dtückender SchrtierÄ , hiit Unbe- 
haglichkeit im Uiilerbauclie, tvie nach V<irkäl- 
tuhg C«« 48 Sfc.) (Hei^rniauH, ä, a. O;). 
; In der Nacht , ein spannendes ttessen iiti gähzen 
Uilterbauche vom Nabel häcli üntferi zu, als 
sollte das Monatliche eintreten | beim IJrsiuf- 
drüdkeri that's Mirfeher (Gröfs , a. a. O.). 
Angertehme Kühle im ünterleibe und in deir ÜtiHi 

. * ^ ■ ■ .. -^ -••••■'■'■••14 
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Baobaehtiittgen Amämmm-' 

CX!) Innere Hitse im Unterteibe und der Brust (Ham- 
burg » a. a. O.). 

Im Sitzen , siehender Druck in der Nierengegend» 
längs der Lenden (Franz 9 a. a. O.)* 

In den Lenden* ein Zer^pUagenheitsdchmerz« mit 
beengender Spannung gegciröber ixa Unterbauche, 
blof« im Sitzen^ 9 aber nicht beim Gehen und 
Stehen (Profit a. a. O.)« 

(NmA einem weiten Gange) bei^ Sitzen» ein 
Wühlen» wie zerschlagen, in der Lendenffegend, 
gleich über dem Kreuze; beim Gehen dauert*s 
noch einige Zeit fort und versch wiud e l dann 
allmUlig; beim Stillstehn und Sitzen kommt's 
wieder (OroTsp a. a. (>•)• 

Knurren im IJnterbauche C** 1 9^0 (JSerrmann^ 
a. a. O.)* 

ClOCO Abgang «ehr übelriechender Blihungen C»* ti 8tO 
(Langhammer ^ a« a« O«). 

Blähungen gehen leicht ab (Hornharg ^ a, a, O.). 

Bltthungsabgang mit Empfindung, als wenn Stuhl- 
gang «rrolgen sollte C». S9 stO (Langhamm^r^ 
a. a. O.)* 

Im Sitzen, reifsende Stiche im Mast- 
darme (Frantf a. a. O.)* 

Reifsen im Mastdarme und in der Harn- 
röhre., auTser dem Harnen (j^* tJ^Lgtu) 
(Franz ^ a. a. O.)- 

• 

Cl05^ Stuhlgang wenigen, harten Kothas, fast wie 
Schaaflorbern C"* 40 SO (Langhammer^ a. a. O.)* 

Der Stuhl ging schwer ab, wie aus Mangel der 
wurmförmigen Bewegung im Mastdarme, in den 
ersten 24 Stunden, und war dick geformt 
(Hamburg 9 a. a. O.)* 

Immerwährendes Drängen zum Stuhle, der doch 
mehr als cewöbnlich weich ist, und noch nach 
dem Stuhlgange Drängen und Noththun (n.24StO 
(Herrmann 9 a. a. O.)* 

Nach vorgän^ger Uebelkeitsempfindung im Ünter- 
letbe, zweimaliger, weicher Stuhlgang, der mit 

. .^IfciflÜMur Schwierigkeit hervorkommt , wegen einer ; 
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Art Straffheit und Unthätigkeit des Mastdarm» 
C«. II SO {Franz , a. a. O.). 
Stuhl am zweiten Tage viel apiter» als ||ewöhn- 
lich {Franz 9 a« a. O.}« 

Quo Oefteres Pressen sum Stuhle mit Ausfall des 
Mastdarms» welcher dann noch öfterer erfolgte, 
mit Empfindung ^on Drängen • wobei jedesmal 
viel Blähungen abgehen; das mindeste Bücken» 
und hoch mehr das Kauern , brachte den Mast- 
darm schon heraus C». 7f StO » die folgenden Tage 
blieb der Mastdarm stets vorgefallen, und ob er 
sich gleich leicht wieder hinein bringen liefs« 
ohne Schmerzen, so fiel er doch stets gleich 
wieder heraus» mehre Tage über (Franz 9 a« 
a. OO; 

Druck in der Gegend des Blasenhalses, wie e^ie 
schmerzhafte Verscbliefsung desselben, kurz nach 
deto Hamen Cn* S4 St.) {fVisUctnus^ a, 4. O«). 

Er läfst im Ganzen wenig Urin, es erfolgt aber 
nach dem Harnen ein Drücken und Dringen in 
der Blase, ohne dafs mehr Urin erfolg! (den 
zweiten und dritten Tag) {Franz 9 ' a. a. O.)« , 

Cleich nach dem Harnen ist es ihr bei jedem Tritte, 
als wenn die Blase voll wSre und vr&rde auf 
und nieder bewegt ; nicht im Sitzen C»* 4S 8c) 
{Orofa, a« a« O.). 

Starkes Pressen auf den Urin, als wäre die Blase 
immer voll, doch gebt nur wenig ab, und nach 
dem Lassen drängt*s, als sollte noch mehr kom- 
men i was nicht geschieht Cq* siaigsn 8c) , mehre 
Tage- lang {Grojs^ a. a. O.)« 

CI15) Es ist, als könnte sie das Wasser nicht mehr 
halten , mit solcher Eile drängt's , wenn auch 
nur ein Tropfen drin war; während und n^ch 
dem Lassen brennt's in den Geburtstheilen 
schmerzhaft und drängt noch lange fort; die 
Nacht aber konnte sie, wie immer, ruhig davor 
schlafen f blpfs früh treibt sie'a vor Tage zum 
Hamen {Orof$ , a. 9* O.)* 

14* 
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B«obachrnngen Andterf 

Erböheiter» starker Oeschlechtstfieb (Oroft, a. 

a. O.). 
Nlchtliche Samenergiefsungen , ohne verliebte Trau« 
me (Langhammerf a. a« O.). 





Oefteref} Niefeen {Langhammer . a. a. O.). 
Am Kehlkopie, «Sclinierz, wie von Stofd oder 
Quetschung (^Homburg ^ a. a. O). 

Cl20) Angenehme Kühle in der Brust {Homburgs 

a. a. O.). 
Inneres Hitzgefühl in der Brust (Homburgs a. 

a. O.). 
Aetzendes , fressendes Ziehen in der linken Brust 

(^Homburg , a. a, O,)« ' 
Eiil Nagen in der linken ßtust {Homburgs 

a. a. O ). 
In der rechten Brnstseite, ein nagender 

Schmerz, mit etwas Aetzendem und 

Brennendem verbunden {Homburgs a. 

a. ü.). 

03S) Stailies Zusammendriicken des untern Theils 
der Brust an den letzten falschen Ribben, Nachts; 
er träumt y es umfasse ihn jemand so heftig und 
er wacht darüber auf C"« 24 St.) {pyislicenus^ 
a. a. O,), 

Druck an dem Brustbeine » dem Gefühle nach, in- 
nerlich und äufserlich (Herr mann ^ a, a. O«)« 

Harter Druck an der sechsten wahren Ribbe, beim 
Ausathmen und Betasten heftiger C^. 2 St.> 
^Hcrrmanjif a. a. 0.).. 

Stumpfer Stols in der linken Brustseite {Homburg, 
a. a. 0.)' 

Scharfes St;echen zwischen der linken Brustwarze 
und der Achselhohle, beim Einathmen heftiger 
Cn. SO St.) (^Herrmantif a. a. O.)* 

ClSO!) Stechender Schmerz innerhalb der linken Brust« 
warze , . beim Einathmen heftiger (n. 4 Tugen;) 
^Herrmaiirif a. a. O*). ... 
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Boöbachtungen Andtar« 

Beim Treppensteigen , Stiebe auf der Brufit und 
Alhein- Versetzung, die ihm grofse Angst macht 
{Franz ^ a. a, O,). 

Stiebe auf dem Brustbeine, bei jeder Bewegung 
(d. 2. Tag) {Franz, a. a. O.). 

Sowohl beim Ein-, als Ausathmen ,^ drücitend be- 
Klemmendes Stechen auf dem Brustbeine (im Si- 
tzen) (n. 4 St.) (Laiig^kamfäer^ a, a. O.)» 

Feines Schneiden zieht aus dem Halse in die Brust, 
besonders an das Schhisselbein und die Achsel- 
grube , wo es anhält , im Gehen ; bei stärkerm 
Gehen vermehrt (n. 36 St.) {fVislicenus , a. a. O,)- 

ClS5) Zitterndes Glucksen an den letzten wahren 

Ribben der rechten Seite C»« 4 St> {ff^islhenüs^ 

a. a. O.). 
Nachts, über dem Schwerdknorpel , an einem der 

Ribbenknorpel , ein absetzendes Magen oder Piji- 

ken (Gro/V, a. a. O.)* 
Schmerz vom Steifsbeine bis zum Kreuaknochen, 

wie von Fall oder Stofs (^Homburg, a. a. O*)? 
Harter" Druck an der linken, untei^ Flächendes 

Kreu^ein» {Herrmann, a. a, O,}. 
Schmerz in den Lenden wirb elbeinen, wie- zer-» 

schlagen {Homburg ^ a* au OJ^ 

(140^ Im Rückgrate, der Herzgrube gegenüber» ein 
schmerzhaftes Zucken ; drückt sie mit der Hand 
drauf, so i§t'9 ärger und dann entsteht zugleich 
ein Wehthun unter den letzten^ kurzen Ribben, 
das nachhex in den Bauch zieht und da,s Athmen 
hindert {Grofs, a.. a. O.)^ , 

Pas Rückgr,at schmerzt wie zerschlagen „ im Sitzen 
und Gehen — ein Schmerz „ welcher den Athem 
versetzt {Franz $ a. a. O.)* 

• Harter Druck links neben dem ungenannten Beine» 
nahe a^m Rückgrate C"*^ 2 St.) {Hcrrmatin^ a, 

a. O.); 

Junten im Rücken, gleich über dem linken Schau- 
felbcine» bei Ruhe und Bewegung, ein ahse- 
tz^de^, Qc}iQ^er%Uche9 Fuqken, dA» sieh beim 
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Dranfdi^cken verliert und nachher wiederkommt 

(Nach einem weiten Gan^e) am hintern Rande des 
linken Schaufelbeins , ein Pucken, das über der 
Hüfte« auf der vordem Flache des Oberschen* 
hels fast bis zum * Knie hinab ßihrt » und beim 
»Drücken auf das Schaufelbein verschwindet 
{Orofgp a. a« O.)* 

Q4$) In der vordem Hervorragung des linken Schau* 
felbeins » ein absetsendes Pochen ( Orofs , a. 

Im Sitsen» Stiche im Rückgrate, mit schnell ent- 
stehender Aengstlichkeit (Franz ^ a» a. O.)« 
In der rechten Seite des Rücksrau » der Leber ge- 

fenübert drückend siehendert besonders beim 
inathmen sehr empfindlicher Schmers C"* STsgsn]) 
(Franz 9 a. a. 0.)*^ 
In den Rücken • Wirbelbeinen » Schmers wie von 
einem Falle , in Bewegung und Ruhe (Homburgs 
«• a« O.)* 
Ziehender Zersohlagenheitsschmerz im Rückgrate» 
welcher oft den Athem versetzt (Franz, a. 
a. O.)- 

ClfiOD Beim Sitsen, Zerschlagenheitsschmers auf der 
linken Seite des* Rückens, der beim Gehen un4 
Stdien wieder verschwand (n, loi St«) (Lang- 
hamm^r^ a. a, O.)« 

Im Rückgrate, Schmerz wie serschlügen und kreuz- 
lahm 7 Homburg 9 a. a, O.). 

(Beim Sitzen) Zerschlagenheitsschmers längs des 
Ruckgrats hin, vorzüglich auf der linken Seite 
(n, 71 Sc,)* (Langhammer, a. a. O.)« 

Druck innerhalb des rechten Schulterblattes ("• 
14 St«) (Herrmann, a, a; O.)« 

Stechendes Jucken zwischen den Schulterblättern; 
durch Reiben verging's nicht (togleich) (PFis- 
licenus, a. a. O.). 

» 

(ISS) Bei Bewegung des Schulterblattes, an der 
Spitze desselben , ein ziehend stechender Schmerz, 
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dab er sogleich den Arm sinken lassen mufs 
(Franz 9 a. a. O.). 
AthemirerseUencler 9 ziehender Schmerz im Schul- 
terblatte (Franz 9 a. a. O.). 
Ziehen im Genicke (Stapfe a. a. O.)* 
In den Schnltergelenken » empfindlicher Schmerz, 
wie von Verrenkung; zieht und dreht er den 
Oberarm in die Höhe, so lassen diese Schmer- 
^en etwas nach, aber beim Hängen oder Aufle- 

fen des Arms kommen sie gleich wieder (Hörn- 
urgf a. a. O.)* 
Unter der rechten Achselhöhle» ein Schmerz, wie 
von einem brennend beifsenden Geschwüre- 
Cn* 48 8t,) (Homburgs a. a. O.)* 

Cl60) Klammartiges Ziehen im zweiköpfigen Muskel 

des Oberarms {Franz ^ a. a. O.)*.-' 
Schmerzhafte Rucke in den Oberarmen, von ihret 

Mitte an; wenn der Schmerz^ bis zum Ellbogen 

gekommen ist, so zieht es vor bis in die Finger 

und deuchtet, in den Knochenröhren zu seyn; 

dabei Müdigkeit und Schwere der Unterglied- 

mafsen (Grofs^ a. a. O«)« 
Kühle in den Armen inwendig (Homburgs a. a. O.). 
Jucken auf dem linken Oberarme, das 

zum Kratzen reizte C^« 8 St.) (Langham- 

mer p a. a. O.)« 
Harter Druck im rechten Ellbogengelenke, beim 

Ausstrecken des Arms heftiger (n. it StO (Herr- 

mannt a. a* O.)« 

C185) Im linken Ellboc eng elenke, Schmerz, 
wie von Stofs, mit Schwäche im Arme 
Cn. 86 8t«) (Homburg t a. a. O.). 

Dumpfes Reifsen in den Armknochen ' (n. 1 St.) 
(fvislieenus f a. a. O.)* 

Dumpf reifsender Schmerz im rechten Ellbogenge- 
ienke und den nahen Theilen , bis zum untern 
Ende des Oberarmknochens; beimv Ausstrecken 
mehr ein blofs drückender Schmerz C^* 36 8t.) 
(Herrmannt a. a, O.) 
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Jiie Ellbpgenröhre ist wie »erschlagen (Hornhirg^ 

a, a. O.). 

KUmixiartiges Reirsen im linl^en Vorderarme (n* 

95 StO (^Lßu^hammtar t a. a, O,). 

Cito) (jühmiger Druck auf der äufBem Seite des rech- 
ten Vorderarms C«- XO St.5 (Herrmarm^ a. a, O.)- 

{Schmerzhaft drückendes Ziehen in der Mitte der 
vordem Fläche des rechten Vorderarms (n* 54 St.> 
(JJerrmanu. a. a« O..)* 

Reifsender Druök im rechten Handgelenke, bei 
starker Bewegung heftiger Cp« S2 8^^ {Hepr* 
mni^n^ a. a. Q.)* 

Aufgelaufene Adern ouJT der Hand| nach dem Es« 
ien C"« 4 St.) {Homburg , a. a. O.)- 

Feinstechpndes, jiiokendes Kitzeln im linken Hand- 
teller C<(* fig 90 {Langhammer t ft* a. O*)* 

(I7{i) Hothlauf auf den Händen » vom Abpflücken dea 

Krautes {Camerarius^ a. a. Q.) 
Iin linken Handgelenke schmerzt's ihn, wie zer* 

brocbeni selbst in Kühe' {Homburgs a. a. O.)« 
Die Knochen der Handgelenke und des 

Handrückens schmerzen wie zerscHla« 

gen, in üuhe und Bewegung {Hornbuxg% 

a. a, p,), 
Klammaniger Schmerz quer über die rechte Uapd 
^ (n. 7 St.) {Langhammer ^ a, a« O,), 
Scbpierzbaft drückendes Ziehen im hintersten 6e< 

lei^ke der letzten beiden Finger r Nichts Qf^% 

il ^\\) {tferrmann^ a» a, 0,J, 

CUP) In den Fingern» Schmerzen, wie von Stofa 
oder Quetschung! in der lluhe (n* 6 fi^O {Norn- 
inrgt a. a. O,), 

Reifson im linken Mittelfinger, besonders den^ 
mittelsten Gelenke und dem mittelsten Glicde 
Cut ^ St.) {H^rrmamit a. a, OOi 

Prücliei)des Ziehen im mittelt»ten Qelenke der rech- 
ten drei Mittelfinger {JJerrmamit 4. a. QJ. 

In de^ )lnoche](i um di^ Uüft^D« Schiz^erzi 
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"Wie von S t o Ts oder Fall (in der Belegung) 
(^Homburg ^ a. a. O.). 
£r kann sich mit dem Körper nicht bie- 
gen; es achmerzen alle Gelenke und 
die Hüftknochen» wie zerschlagen 
(n. icrßt,) (ffärnburgt a. a. 0.>. 

(185) B^ira Anfühlen der achmerzend^n 

^heile, besoncler$ der Hüften und 

SckenkelknQchen, thut es wie z^t*^ 

> c h 1 a g e n weh C.n» 89 8».) (^fjorriburg , a. 

ä. O.). 

Preqnepd scharfer Dyuck in der rechten Obersch^n- ; 

, kelbeuge C"- 1 80 {Herrmann , a. a, O.). ' 
Di,e Oberschenkelknochen schmerzen in der Mitte 
wie zerschlagen ^in der Bewegung) (^Horuburg^ 
a. 4, Q.)« 
' Die ganze vorder^ Fläcl>e der Oberschen- 
kel ifit wie se^schl^gen mid heim An- 
fühlen schmerzhaft Cn. 31 6^0 (Horniurg. 
a. a. O.)« 
Streckt er die yntergliedm afs en auch 
imr wenig au9» so schmerzen die Ob«r- 
$(;henH^li als wären sie mitten durch-. 
gq^ghUgen QUotruffurg, a, a, O0^ 

O90) Der Zierschlagenh^itaschmerz der Oberschent^et 
hält zwei Tage an, so dafa er kaum gehen kann 
(Homburgs a.> a. O.)* 
. I>ruck in der Mitte der Sufsem Seite dea rechten 
Oberschenkels (fferrmann. a. a» 0.)t 
Im hintern Theile des Oberschenkels und 
oberhalb des Kniees ist es ihm« wie 
serachl^gen (hei Bewegung) (ffornburg, a, 
a« Ol.). • ' 

Nach dem Sitzen und Aufstehen kann er 
nicht gleich gehen; er fällt wiedeip 
surück; die Knochen sind wie zerbrochepj^ 
die Oberschenkel versagen ihre Dienste wege^ 
Unvermögen und Schmerz (Homburg, a. a, 0.)t 

/^ Im Gehen torkelt er von einer &^i%ß, ^u 4^ ^Q^^ni 
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CtXD Er flllt beim Gehen von einer Seite 
SU der andern; die Füfse halten ihn 
nicht; er hatte in den Oberschenkeln 
keine Kraft und keinen Halt {Hornburg^ 
a. a. O«}« 

Harter Druck an der obem» innem FUche des 
linken Unterschenkels (H^rrmann^ a. a. O.). 

Harter Druck in der Mitte der äufsem Seite des 
linken Unterschenkels {Herrmanu^ a. a* 0.)> 

Zusammenaiiiken der Kniee beim Aufstehen vom 
Sitze und beim Anfange des Gehens . (a* 4 Bu) 
(Homburg f a. a. O.)* 

Lihmige Schwere in den Knieen; er mufs mit 
der Lace der Ffifse wechseln C"* 1 ^O; nach 
Gehen nihlt er Erleichterung (JViMe&nus^ a. a.O.)* 

CfOOD Das Ersteigen der Stufen» ao wie das 
Herabsteigeint fällt ihm schwer; die 
Beine knicken susammen (Homburgs a. 

a. O.). 
Krampfhafte Zusammenaiehung der Kniekehlen, 

beim Aufstehen vom Sitze (Homburgs a. a. O.)- 
Müdigkeit im linken Kniee nach einigem Gehen; 

die Kniee knickten zusammen {Orofsf a. a. O.). 
Es ist ihm zitterig in den Knieen, mit Mattigkeit 

in den Füfaen {Stapfe a. a« O.). 
Zitterige Schwerheit iet Unterschenkel (Homburgs 

a. tu O.)* 

CmD Er darf nicht stark auf die Füfse tre- 
ten, es «chmerzen die Knochen des 
Unterfufses, mit Hitzempfindung (JSrorn- 
burg\ a. a. O.)* 

Stomi^fe Stiche fahren von dem Fufsrücken an dem 
Schienbeine langsam herauf C»* 1 St.) (fVislUe- 
nuSf a. a. O«). 

Im linken Fufsgelenke, an der vordem 
^eite, ein Aus Pochen und Hacken zu- 
sammengesetzter Sclimer«, als wäre 
daselbst ein Geschwür CHornburgf ^,ti.O.). 

Die Fttfsknochen schmerzen in der Ruhe 
brennend und ätzend {Homburgs a. a. O.)« 
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Brennende Empfindung unter dem äufsem Knöchel, 
im Stehen {Franz ^ a. a. 0.)t 

CSIO) (Im Sitzen) druckend s^ichartiger Schmerz erst 

in der linken , dann in der rechten Ferse C"* 

\t 8tO (^Langhßmmer ^ a. a. O.)- 
Brennendes Reifsen in der linken grofsbn Zehe, 

Torzdglich bei Sufserm Drucke (n. 6 StO (/yU- 

licenus , a« a. O.)* 
In den Zehen, brennende Schmerzen, Wie nach 

einem Stofse oder einer Quetschung, wo ein 

fremder Körper hinein gestofsen worden ist 

(^Homburg f a. a. O.)* 
Klammartiges Feinstechen in der kleinen Zehe des 

rechten Fufses (im Sitzen), das bei Reguns der 

Zehen durchdringender und heftiger ward (<>• 

BS 8t.^ ' {Langhammer , a. a. O.)« 
In den Zehen ein schmerzhaftes Ziehen (Hornburg^ 

a, a. O.)* 
CtliO Schmerzhafter Druck in der linken Fufssohle 

(im Sitzen) (n* 86 StO {Langhammer ^ a. a. O.)* 
Kitzelnd heirses Prickeln in der Fufssohle {Hörn- 

bargt a. a. O.)* 
Drückend klammardges Reifsen bald in den obem, 

bald in den untern Gliedmafsen , bei Ruhe und 

Bewegung (»• 5$ St.) {Langhammer ^ a. a. 0.)\ 
Im Liegen schmerzen alle Theile, worauf er liegt» 

wie zerschlagen, selbst im Bette (n. 17 8t*) 

{Homburg , a. a. O.)- 
Früh, beim Aufstehen aus dem Bette, Jucken über 

den ganzen Körper, was aufs Kratzen nachlieb 

Cn. 24 8t.^ {Langhammer 9 a. a. O«)* 

Cno) Nur im Sitzen fühlt er Mattigkeit und Träg- 
heit; wenn er aber ein Weilchen gegangen ist» 
empfindet er sie nicht mehr {Hartmann ^ a. a.O.)« 
Er weifs nicht, wo er die Beine hinlegen 
• oll vor Unruhe und Schwere, er legt 
sie von eimer Stelle zur andern und 
wendet sich mit dem Körper bald auf 
diese, bald auf jene Seite {Hamburg, 
a. a. O.)* 
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Grofse Müdigkeit (Stapfe a. a. O.). 

Nach Tische, eine grofse Müdigkeit und Schwere 
im ganzen Körper ; die Augen fielen ihr zu , ao 
schläfrig war sie; ir^ der freien Luft ward ihr 
hesser (Grnfa^ a. a, 0.^, 

Nach jeder kleinen Fufsreiße ist er sehr matt; die 
Gliedt^r sind ihm wie «erschlagen ; das Kreuz 
und die Lenden schmerzen ihn, doch fühlt er 
die Beschwerde nur dann erst, wenn er zum 
Sitzen kommt; steht er auf und geht herum, 
80 scheint's ihm hesser {Qrojs^ a. a. O,). 

QSlSi Mattigkeit in den Gliedern heim Sitzen ; er 
bewegt sich nicht gern; wenn er die Hände 
auf dem Schoofse hegen lieCs , war's ihm drin 
80 wohl, dafs er sie nicht aufheben mochte 
{Hartmann ^ a. a, O.). 

JLafshelt und Schwere in\, ganzen Körper (Hom- 
burgs a. a. 0.)* 

Gähnen, Renken und Ausstrecken der 
Hände; darauf befällt ihn Schläfrigkeit (^Horn- 
hurgf a. a. 0.)< 

Gähnen mit Renken und Dehnen der Arme und 
Schenkel, vorzüglich der erstem {HaHmann, a. a. Q»). 

Mehrmaliges (unvollkommnes) Gähnen, was nicht 
zu Stande kam ; wenn er mitten im Gähnen w^r, 
mufste er nachlassen { Hartmann ^ a. a« CO« 

(990^ Abends , sobald sie sich legte^ schlief sie' au- 
genblicklich fe.3t ein , ^dafs sie schwer zu er- 
muntern war (Grofsf a. a. O.). 

Nach dem Es§en eine ungeheure Schläfrigkeit; er 
schlief beim Lesen ein, — 'ein Schlaf mit hal- 
bem Bewufstseyn; von der geringsten Berüh- 
rung erwacht er mit einem Schrei des höchsten 
Schreckeua {Stapfe a.. a. O.). 

t^aohtunruhe; sie wacht sehr oft auf und spürt 
dann eine Uebelkeit und zugleich ein schmerz- 
haftes Drehen um den Nabel ; zuweilen kommt's 
ihr bis in das Halsgrübchen in die Höhe; als 
wollte ihv da^ Wasser im Muad(^ a^usai^n^enl^uf^ 
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Höchst ttnrnliig wirft ev sich von einet* Seite stur 
andern, \V^acht fast alle Stunden auf und l^ann 
nut schwierig wieder einschlafen (Langkammer, 
a. a. O.). 

Unruhiger Schlaf mit, Träumen verdtiefslicher, mür- 
risch er Art (^Homburg, a. a. O.)- 

C2S5!) Oeftereö Aufwachen die Nacht» gleich 
als wäre es Zeit aufzustehen (Laug^ham- 
mir, a. a. O.). 

Lebhafte^ verworr ene Träume (Laugham" 
mtr, Hi a« O.). 

Schauder am ganzen Körper, selbst an der Ofen- 
Wärme; Öände und Füfse fühkn sich kalt an, 
bei innerer und äufseter Wärlii^ des Gesichts- und 
einer Dummlichl^eit im Kopfe, wie im Schnupfen- 
fieber, mit Durste, der sich nach einmaligem 
Trinken verlor, so heftig er auch vorher gewe- 
sen war (Grofs^ a, a. 0.). 

Frost ijnd Kälte am ganzen Körper (Stap/-^ a. a. O.). 

Kälte überläuft die eine Hälfte des Kopfs und Ge-^ 
sichts (Homburg f a. a. O.). 

C840) Kälte vom Rückgrate heiab {Hornhurg^ 
a. a. 0.). 

Frostschauder, vorzüglich im llücken und über 
die Brüst, in kleinen Zwischenräumen {Stapfe 
a. a. O). 

Hinauf- und hinabfahrende Kälteempfindung im 
Rücken (Homburgs a. a. 0.;. 

Frost, oder vielmehr Frostschtittelrt über deh gan* 
zen Korper mit Gänsehaut, verbunden mit Gäh- 
nen und Dehnen (Hartmann . ' a. a. O.}. 

Innerlicher Frost: sie kann sich nicht erwfitmen 
(eine Empfindung j die sich stets bei Ihr vor 

' Eintritt des Monatlichen einfand in gesunden Ta^, 
gen) (Grofsf a« a* O.). 

(245) Innere und äufsere Hitze im Gesichte mit llo- 

the ^Hornhurg ^ a. a, 0.)- , 

Nachmittag^, Hitze übet den gän^eii Körpet und 

fieberhafte Unruhe mit Aengsilichkeit , als.lniitfse 

€r sterben I die ihm. den Athem versetzt ^ iind 
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vorsfiglich im Geaichte grobe Hiue» ohne Durst, 
bei weifsbelegter Zunge und rauher Trockenheits» 
empfindung auf derselben (Franz ^ a. a, O.)« 
Drei Abende nach einander grofse Unruhe, mit 
drückendem Kopfachmerze und fieberhafter Hitse 
(Franz 9 a« a. O,)* 
Vermehrte Wttrme in denFufBen (Homburgs a.a« O.)« 
Schweifs am ganzen Körper brach nach dem Gehen 
im Freien aus (p. 6 «0 (Homburg , n. a, O.)* 

CtfiOD Sehr öftere Aengstlichkeit , mit muthlosen Ge- 
danken und Befürchtungen (Franz ^ a« a« O«)* 

Gleichgültigkeit (Stapf, a. a, O.)* 

Sie fühlt sich unaufgelegt zu jeder Arbeit und hat zu 
nichts Lust; es ist ihr unbehaglich (Grofs^ a.a,0.)« 

Nachmittags und den ganzen Abend sehr mibmü- 
ihig; er macht sich melancholische, lebenssatte, 
traurige Gedanken (Franz ^' a. a« O.). 

Den ganzen Tag sehr ängstlich, als ob er etwas 
Böses verübt hätte; wenn nur jemand die Thüre 
aufmachte, so befürchtete er schon, man komifie, 
ihn in das GefängniCs zu führen (Langhammerp 
a« a, O.)* 
CSS5) Mürrisch, ärgerlich, wenn etwas nicht nach 
seinem Willen ^ing C»* S4 StO (fVislicenuM^ a. a, O.). 

Mürrisch , ärgerlich , ' verdriefslich (Orofs , a, a« O.). 

Verdriefslich , unaufgelegt , unentschlüssig ( Stapfe 
a. a. 00« 

Zommüthig und zu Zank und Aergernifs geneigt 
{Orofs t a. a. O.). 

Geneigt, zu widersprechen (Grofi^ a. a, O.). 

CKO') Den ganzen Tag über ärgerlich und mifs- 
trauisch; er traute seinem besten Freunde nicht 
mehr und glaubte, immmer hintergangen zu wer- 
' den C"* 40 8|») (Langhammer , a. a. O.)* 
Gutlauniges Gemüth*) (Langhammer ^ a. a. O.)« 

(Aeufserlich angewandt.) 

Frifst die Haut an und zieht Blasen (Lemnius^ a. a. O«}- 

*) Nsdimrkzsg das Organisin*t» 
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CDie geistige Tinctur der gepalrerten Wuriftel Ton 

Smilax SarsaparilU.) 



Weil diese Wurzel einige Aehnliclikeir im Snfsem 
Ansehen mit äer Sandriedgras wurzel (rad* Carieia 
arenariae) 'hat» so befahlen die Arsneimittellehrer# 
letztere, ^ tatt der Sassaparille, in Krankheiten *a b|raa* 
chen, da« nach ihrem Wahne , die Sassaparille von 
der Sandriedgraswurael wo nicht übertrofFen werde» 
doch ihr ganx gleich komme» daher die Sandried- 
graswurzel als einheimisch der ausländischen Sassa- 
parille patriotisch vorzuziehen sey. Diefs ist ein 
Pröbchen von dem allgewöhnlichen willkürlidien 
Verfahren der lieben Arzneimittellehrer » und erklirt» 
auf welchem ehrlichen und vernünftigen Wege die 
.Arzneien in den Arzneimittellehren zu den Lobsprü*« 
chen ihrer angeblichen Tugenden gekommen sind ; 
durch eigenmächtige Decrete der Schrei- 
ber der Materia medica! Sie schlössen: weil 
Carex arenaria einheimisch und starkem Geschmacks 
aey (der aber himmelweit von dem der Sassaparille 
abweicht) 1 ao müsse sie vorgezogen werden» denn 
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iie habe ^leüelbcn KtSfte, wie ttiün an ihrer » eben- 
falls dünnen^ langen Gestalt sehe. Also di^ ti*igur 
der Wurzeln beweist Gleichheit ihrer Kräfte? Ein 
vortreffliche^, der getneinen Materia medica würdiger 
Schlufs! Und welche reine» eiffenthümliche Wir* 
kungsart besitzt denn nun die eine und die dhdre, 
dafs man endlich do<ih wäfste» gegen welche Krank- 
heitsUtnstände man mit Gewifsheit eines glücklichen 
Erfolgs die eine oder die andre anwenden könne? 
Davon erfahrt man keine Sylbe. 

Hier hiache ich ein^n klemeil Anfang damit , die 
eig^thümliche Wirksamkeit dei* Wurzel der Sassaua- 
rillä m einigen von ihr beobachteten Syinptöm^h vor- 
zulegen, woraus man zum Theil sehen wird, wel- 
chen guten homöopathischen Gebrauch man von ihr 
zu machen habe, und dafs die ihr Schuld gegebne 
Unwirksamkeit Unwahrheit se^r. Im Kochen sdheint 
^ie den gröfsten Theil ihrer Arzneikräfte zu verlieren. 
Sie scheiilt über zweii Wodheii lang in eiiler einzigen, 
nicht zux kleinen^ Gabe zu wirken« Zu einer ho« 
möi)pathischen Gabe ist die unverdünnte Tinqtur« 
gelbst nur zu Einem Tropfen gegeben i noch viel 
■u ftarki 
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Sas^aparille^ 



Xiopf wie eingenommen und dumm, den ganzen 
, Vormittag; Nachmittags verdriefslich und un* 
aufgelegt« 

Augeniibel : früh greifen alle Gegenstände die Au- 
gen an ; alles , was er beim Tageslichte ansieht» 
schmerzt ihn in den Augen ; die Augenlider sind 
trocken und wie entzündet; Abends bei Lichte 
drückt*s ihn beim Lesen im Augapfel und das 
weifse Papier hat einen rothen Schein« 

Brennen in den Augenlidern, fortwährend, suwei-' 
len mit einem drückenden Schmerze daran ab« 
wechselnd. 

(Ein juckendes Blüthchen am Backen , was sich 
weit umher entzündete » , mit argem Brennei^i ; 
es setzte einen dicken, grofsen Schorf an, und 
schmerzte reifsend an der freien Luft.) (n. IdTagen,) 

(Ein Scl^orf am Ohrläppchen,* welcher erst bren- 
nend schmerzte und zuletzt juckte.) C«. löTag^eb.) 

Dehler, kräuterartiger Geschmack im Munde- 

Früh, im Halse, ein garstiger, ganz saurer und 
schleimiger Geschmack, wie Sauerteig. 

Er mag auch sehi" wenig essen , so treibt's ihm 
doch den Magen auf, gleich ^als wenn er noch 
so viel gegessen hätte."* 

Kein Appetit und kein Hunger, das Essen hatte 
2tt wenig Geschmack i' und wenn er gegessen 

15 
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hatte, 80 war*8 ihm im Magen, als bitte er 
nichts gegesden, gleich als wäre der Magen ge- 
fühllos. 

10 Er hatte Ekel, wenn er an die Speisen dachte, 
die er gemessen hatte. ^ 

Es kommt ihm ein ühler Dunst von unten herauf 
in den Mund, der ihm Uehelkeit im Halse er- 
regt, bei Eingenommenheit des Kopfs. 

Früh, starke Uehelkeit bis zum Uebergeben, bei 
verstärktem, üblem, kräuterartigem Geschmacke 
im Munde. 

Nach dem Mittagsessen, Uehelkeit und dann Mat- 
tigkeit. 

Noththun, aber kein Stuhlgang. 

■ 

15 Erst zieht^s die Gedärme im Unterleibe eusam- 
men, und so sehr es ihm auch Noth thut, 'so 
geht es doch nicht, und er mufs etliche Minu- 
ten auf dem Abtritte warten , bei ungeheuerm 
Drücken nach unten, als wenn die Gedärme 
mit herausgedrückt werden sollten; dann geht 
wohl ruckweise etwas, aber mit argem Beifsen 
Y^nd Schneiden im Mastdarme , und darauf gleich 
wieder Stuhlgang, tils wenn der Mastdarm her- 
ausgeprefst würde, dafs er vor Schmerz kaum 
sitzen kann. s 

In der Nacht weckt ihn ein Wundheitsschmerz am 
After auf, welcher in ein (brennendes) Jucken 
übergeht, welches den ganzen Tag fortwährt. 
. Es thut ihm Noth zum Hamen und prefst und 
drückt auf die JSIase (Harnzwang), und der 
Harn will doch nicht kommen; wenn dann der 
Urin geht, so schneidet's* 

Fast den ganzen Tag drückt es ihn auPs Wasser, 
aber es geht wehig Harn. 
. (Wenn der Urin abgegangen ist, schmerzt es wie 
Brennen und juckendes Reifsen von der Eichel 
bis zur Wurzel des Gliedes.) 



M Herzklopfen, oft, am Tage. 
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.. Im ^8ten Gelenke des Daumens» dn Schmerz, wie 

von unzähligen Stecknadeln, nachgehends that 

die Stelle beim Berühren weh, 
Die Fingerspitzen sind, wenn er damit drückt, 

schmerzhaft, als wären sie nnterköthig, oder 

wie wenn Salz auf eine Wunde kommt. 
(Jeden Abend, vor Schlafengehen, ein Jacken, 

was sich im Bette verliert.) x 

Jucken am Vorderarme nach der tiand zu, und an 

der Inseite dtes Kniees, über ^er Kniekehle, 

vorzüglicn Abends im Bette, 

fS Ein stechendes Jucken über den ganzen Körper« 
Abends von 5 bis 7 Uhr und früh beim Auf- 
stehen. 

Sobald er aus der warmen Stube in die kalte Lu(^ 
tritt, kommen Frieselblüthchen zum Vorschein. 

Brennendes Jucken über den ganzen Körper, mit 
Frostschauder, 
i (Brennendes) Jucken am Unterleibe und an den> 
Oberschenkeln. 

Furchtbare Träume bei festem Schlafe, 

80 Unruhiger Schlaf, Träume von Unglücksfällen 

(n. 72Su>* 
Innerer Frost und 'Schläfrigkeit. 
Abends im Bette, eine Stunde vor dem Einschlafen, 

wird^s ihm so heifs, das Blut wallt, das Hers 

klopft, und es steht Schweifs vor der Stinte 

(zwei 'Abende nach einander). 
Zerstreutes Gemüth, 
Aeufserst verdriefslich : es ärgerte ihn die Fli^e 

an der Wand« 



15* 



\ 






228 J8 » f » fl jt» « r i I * «i 
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Schwindel beim Sitzen und Gehen ; der i^opf vtill 
vorwärts sinken C». ! StO (C. Th. Herrmann^ 
in einem Aufsatze). 

£in druckender Kopfschmerz, ^ie eine grofse L^st 
im Kopfe'; er will nach vorne sinken {Herr- 
mann, a. 9. O.)» 

Drückender Schnacrz in der linken Seite 
der StirÄe (Fr. Hartmann ^ in einem Auf- 
satze}. . , 

Ein in der Stirne und dem Hinterhauple drücken-' 

» der Schmerz C"« i ^t.) {Hartmann ^ a. a. 0:). 

(JED Drückender Schmerz auf der linken Seite des 
Kopfs , vorzüglich in der Schläfe , in Ruhe und 
Bewegung {Hartmann , a. a. O.)* 

Langsam sich erhebender Druck im rechten Stirn- 
hugel, mit feinen Stichen begleitet (Harimdnnf 
a. a. O.). 

Langsam steigend und langsam nathlassend drücken- 
der Kopfschmerz , mehx iui ohern Theile deß^ 
Gehirns (Hartmann ^ a. a. O.). 

Drückend pressender Schmerz in der Stirne (Hart- 
mann ^ a. a. 0,y. 

Starkes Drücken in der rechten Schläfe, mit zie- 
henden Stichen vom Hinterhaupte nach der Stirne 
zu C"» i ßt;) (Hartmann ^ a. a. 0.). 

00) Lebhafte, feine Stiche in der Mitte der StirDe 

(n, l\ 8t.) (Hartmann 9 fi« s(. O;)» 
Stechender Schmerz im linken Hiqtfrbaupte. (j^prf- 

mann • a. a. O.). 
Heftige, druckartige, reifsende Stiche in der rech- 
ten Seite des Kopfs, die ihrer Heftigkeit wegen 
• .Schauder verursachten C"- 7 St.) (Hartmann 9 a. 

a. O.). 
Heftig drückender, stechender Schmerz am Wirbel 

des Kopfs, rechts (.^f. 8 St.) ( Herrmann ^ a. 

a. O.). • 

Heftiges Drücken und darauf Stechen im linken 

Stirnhügel C"« 1 ^O (Hartmann, a. a. O.). 
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ßtfobachtniigtfn Kh^Lttr. 

(15) Stechend drückender Schmerz tm 
Schlafbeine, der sich bei Berührung 
vermehrt (Herrmann , a. a 0.)- 

Stechend reiföender Kopfschmerz im linken Sclriei- 
tel {Herrmaun^ a. a. O.). 

Druckartiges Reifs en in der ganzen ifn- 
ken Seite des Kopfs C«» 7 St.) (^Hattmann, 
a* a. O.). 

Stechendes Reifsen am linken Scheitelbeine, unjgc- 
ändeit von Berühren (JSerrmann^ a« a O.). 

Drückendes Reifsen an mehren Orten des Kopfs« 
äufserlich, bei Bewegung und im Gehen hefti- 
ger (fferrmauHt a. a. O.). « 

(20) Stechendes Ziehen an dem rechten Warzerifort- 
Satze bis zum linken Stirnhügel (n. 2 St«) {fierr- 
mann 9 a. a, O.). 
. Stechendes Ziehen am rech'ten Scheitel- 
beine und SchläfebeinjS (»• i St.) (^Hcrr^ 
mautt^ a. a. O.). 
Drückendes Ziehen am rechten Schläfebeine Und 

Ohrknorpel zugleich (Jlerrmanh ^ ä. a. O.)-. 
Dumpf stechender Schmerz am linken 
Stirnhügel (Herrmann ^ a. a. O.). 
"Am linken Schläfebeine « brennende, stumpfe Sti- 
che {Herrmann , a. a. O.)- ,^ 

- » • I 

• / 

(25) Die Schmerzen am Kopfe sind bei Berührung 
und int Gehen schmerzhafter ( Herrmann , a» 

a. O.). . . ^ 

Wie Nebel vor den Augen; das Lesen wird ihm 

erschwert (n. 12 St.) \Herrmann , a. a. O.). 
^Erweiterung der Papillen {jbl* 2 St.) {Cht. Teuthom, 

in einem Aufsatze). 
Klin,^en im linken Ohre {Hartmann t a. a. O.)* 
Heftiges Drücken und Zusammenpressen im linken 

Ohre , welches in die Schläfe überzugehen schien 

und hier ein Fressen verursacht (n. 2 St.) {Haft- 

mann^ a. a« O.). 

(So) Zusammenziehende Empfindung im' rechteil Ohre 
^ (n. 5i St.) {Hartmaniit a. a. O.). ' ^ 
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Drückend reifaender Schmerz in dem rechten Ohr- 
knorpel und äufsem Gehörgange Qüerrmann^ a. 

m. O.). 

Schmerzhaftes Zusammenziehen am äufsem rechten 
Ohre {Hartmann^ a. a. O.). 

Stumpf stechender Schmerz an der Wurzel des rech- 
ten Warzenfortsatzes, -welcher bei Berührung 

, verging (Herrmann. a. a. O.). 

Ziehend (stechend) reifsender Schmerz in den Kau* 
muskeln rechter Seite , welche sich krampfhaft 
susammengezogen zu haben schienen C»« 4i St.^ 
(JSartmann^ a. a. 0.)« 

OS) Ein feinstechendes Jucken, um den Hals, die 
Schultern, im Gesichte und auf dem Haarkopfe, 
mit Empfindung grofser Wärme an diesen Thei- 
len; durch Kratzen beruhigte es sich an der 
einen Stelle, fing aber sogleich an einem andern 
Orte wieder an Co« 2} St.) {Hartmann ^ a* a. O.). 

Eine bald vorübergehende Hitze im Gesichte mit 
Stimschweifs , mit Hitze auf der Brust und auf 
dem Rücken, verbunden mit Nadelstichen von 
innen nach aufsen, am häufigsten und heftigsten 
am Halse {Herrmann , a. a. O.)* 

Pusteln im Gesichte, ohne Empfindung (Herrmann^ 
a. a. O*}* 

([Nasenbluten.) (^Btunner, in Rahn*s Magazin L 

VI« o« d4D«) 

BUtterchen an der Oberlippe (Brunner t a. a. O.), 

C40) Drückend stechender Schmerz am un« 
tern und innern Rande des rechten Un- 
terkiefers, doch nur beim Befühlen 
und bei Zur'ückbi egung des Kopfes 
(n. 83 80 (Herrmann t a. a. O.)« 

Drückend schmerzhafte Stiche im Schildknorpel, 
die aber dem Schlingen nicht hinderlich sind 
(Hartmann 9 a. a. O.). 

Drückend stechender Schmerz in den Muskeln des 
Halses, bei Berührung und Bewegung heftiger 
(Herrmann f a/ a. O.)« 

Heftige, lang anhaltende» ziehende Stiche in den 
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Hlalsmuskeln rechter Seite, vom Scblüsselbeine 
an bis in das Zungenbein Cn. ^| St«) (^Hartmann^ 

- a. a, O.). 

Stechend reifsender Schmerz im Zahnfleische und 
der Wurzel des letzten rechten Bäckzahns im Un- 
terkiefer {Herrmann t a. a. O.)« 

C45) Drückend ziehender Schmerz im weich (jn Gam- 
men {Herrmann ^ a. a. O,)- 
iBittrer Geschmack des Brodes {Teuthorn , a. a. O,). 
Ein immerwährendes, unvollkommenes (nicht bis 
zum Munde herauskommendes) Aufstofsen Oo* 
gleich) {Hartmann ^ a. a. O.)* 
Drückender Schmerz gerade unter dem Schwerd- 
knorpel und in der Herzgrube, beim Anfühfen 
• vermehrt {Herrmann, a. a. O.). 
Starkes Kneipen im Unterleibe (n. § StO; worauf 
K ein schmerzhaftes Zusammenziehen der Schliefs- 
muskdn des Afters erfolgt {Hartmann , a. a. O*). 

CfiO) Drückend ziehender Schmerz im Unterleibe, wie 
nach Erkältung C°» 1 ^'0' {Herrmann • a. a. O.)«^ 

Schmerzhaftes Ein wärts - Drücken und Kneipen in 
der linken^ Seite des Unterleibes, auf einex^ klei- 
nen Stelle, durch Tiefathmen verschlimmert, 
beim Anfühlen unverändert C'^* 4 StO {Hartmann, 
a. a. O.). 

Kollern im Unterleibe und Empfindung' 
von Leere darin C**» 4 St.) {Herrmann, a* 

a. O.). 

Empfindung von Leere im ganzen Unterleibe, die 
ein Glucksen und Kollern verursacht {Hartmanu^ 

a. a. O.)» 
Kneipen in der linken Schoofsgegend {Hartmamt, 
a. a. O.). 

C55]) Den ersten Tag, harter Stuhlgang, den zwei- 
ten Tag, Leibverstopfung, den dritten Tag, erst 
Abgang harten, dann weichen Kothes {Teuthorn, 
a. a, O.) 
Urin geht, ohne besondern Durst, öfter als ge- 
wöhnlich ab,, auch jedesmal (den ersten Tag 
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ausgenommen) täglich in einer «tärkem Menge '^)« 
je länger er davon einnahm» und auch noch 
48 Stunden nachher (Teutkorn^ a. a. O.)» 
' Oefteres , reichlicherea Harnen C»« 4 St. und fern«r) 

. {Hartmann 9 a. a, Q.). 

£r wird jeden Morgen durch den Drang des Hama 
aus dem Schlafe geweckt» auch noch nach 24, 
48 Stunden {T^uthorn^ a. a. O«)* 

Der Urin geht, ohne ihn in den Hamwegen zu 
fühlen» ab» wie nach dem Gebrauche eines 
harntreibenden Oetr&nks {Teuthorn^ a, a. O,)* 

(OOJ) ]brennen beim Harnlassen » mit Abgang länglich- 

ter Flocken (Brunntr^ a. a. 0.). 
. Starker Harnzwang , wie beim Blasensteine, unter 

Abgang weifser» acharfer» trüber Materie mit 

Schleim (Brunner ^ a. a. O.)* 
Schmerzhaftes Zusammenschnüren der Hamblaset^ 

ohne Harndrittig (ffartmann , a» a« O.)« 



(Schnupfen und Husten.) 

Drückend ziehender Schmerz am Schlnsselbpine, 
. in der Gegend des Brustbeins C"« 8 8*0 (Herr^ 
mannt a, a, O,). 

CßD Drückender Schmerz am Brustbeine, 
beim Betasten heftiger Qn, ^ SO (Herr* 
mann^ a. a, 0.\ 

Stiche mitten auf der Brust, neben * dem Brust- 
beine» ohne Bezug auf Ein- oder Ausathmen 
{Hartmann ^ a. a, O,), 

Stiche in der rechten Bru«t» ohne Einftufs des Ein-* 
oder Ausaihmens darauf {Hartmann ^ a. a. O.). 

Drückend stechender Schmerz unter der letzten 
wahren Ribbe {Herrmann , a. a» O,), 

Kleine, heftige Stiebe mitten auf dem Rückgrate» 

*5 Wie nidn oben «ui den Symptomen 17« 18. ersieht. 
•clieJneii hiev die Symptome (56* 57. 58* .SS.^ nur Rück« 
wüKiing de» OrgauismU (^NachwirKun^ sa taym * 
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zwiachen beiden Schulterblättern C°« W ^O (.Hart' 
^ mann 9 a. a, O.)* 

X70) Keifsend stechender Schmer« vom Schulterblatte 
bis zur untersten falschen Ribbe sich schlängelnd» 
beim Einathmen weit stärlier; beim Tiefathraen 
wird der Athem davon ganz gehemmt C^» 9 St.) 
(//if^T/wß;/7I , a. a. O,)» 
Stechender Schmerz neben der Wirbelsäule, voii 
dem rechten Schulterblatte an bis zur letzten 
falschen Ribbe; beim Einafthmen weit heftiger 
(Herrmann ^ a. a. O.)« 
. Ein puUartig absetzender, stechender, schnell vor« 
übergehender, äufserlicher Schmerz am Oberarme, 
nahe am Schultergelenke (Teuihom^ a. a. O.}. 
• Stumpf stechender Schmerz am obern 
^ und vordem Theile des Obetarmkno« 

eben 8 (Herrmann 9 ft« a, O.). 
Lähmig reifsender Scl^merz neben dem 
Ellbogengelenke, nach innen, am Vor-« 
der arme {Herrmann ^ a. a. O.). 

C76D Lähmiges Rei fsen am rechten Vorder- 
arme, vorzüglich am Ellbogengelenke; 
in Ruhe heftiger, als in ßeweguag 
(Herrmann f a. a. O.)* 
' Drückend reifsender Schmerz am rechten Ellbogen* 
beine, der sich zuweilen bis zum Mittelhand- 
knochen vetbreitet (Herrmann^ a. a. O.). 
' Drückend V stechender Schmerz am Ellbopjenbeine, 
,in den Muskeln beider Vorderarme (Herrmann^ 
a.'a. O.) 

Ziehend stechendes Reifsen in den innern Muskeln 
des linken Vorderarms C«- U ^^0 iHartmann, 
a. a, O.). 

Rcifsende Stiche über dem linken Handgelenke, 
aufwärts (Harimann, a. a. O.) 

C&O) Reifsender Schmerz an der obern. Seite über 
dem linken Handgelenke, herüber, der mit zie- 
hend reifsenden Stichen nach dem vierten ' Finjer 
.zu geht ,(a. ^Si.) (Hartmann f a; avP.)._^ 
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Kalte Hände, kälter nach den"^ Fingerspitzen zu 
(acht Tage lang) (Teuthom , a. a. O.)« 

Sqhmerz im rechten Handgelenke, Mrie wenn die 
Hand verrenkt \väre, der sich nach dem vierten 
Finger zu ziehen schien (Hartmann ^ a. a* O.). 

(Schmerz in der linken Hand, ohne Geschwulst.) 
(Bnunner^ a. a, O.)- 

Drttckartiges Stachen in den Daumenmuskeln der 
linken Hand, in Hube und Bewegung (Hart- 
mann, a« a. O.). 

C85) Kleine Stiche im hintersten Gelenke des rech- 
ten kleinen Fingers C^^. 2i St.} (Hartmann, a, 

a. O.). 

Ziehendes Reifsen im vierten Finger 
der rechten Hand, durch die Knochen 
hindurch, von Bewegung der Gelenke 
vermehrt (Hartmann, a* a. O.)* 

Absetzend drückend stechender Schmerz 
am Mittelhandknochen des Zeigefin- 
gers der rechten Hand (zwei Tage lang) 
(Herrmann, a. a. O«)* 

Drückend stechender Schmerz am rechten Geslfs- 
beine, in jeder Lage (Herrmann, a. a. O.)* 

Drückende, obgleich schmerzlose Schwere im lin- 
ken Oberschenkel, im Sitzen und Gehen (^» 
fi Su^ (Herrmann, a. a. O.)* 

C90!) Dumpfer, drückender Schmerz am rechten Ober- 
achenkel, etwas über der Kniekehle, im Sitzen 
C»« Sl 8t«> (Hartmann , a. a. O.). 

Stechend drückender Schmerz am linken Oberschen- 
kel, unweit der Kniescheibe C«« 9 StO {Herr- 
mann, a. a. O.). 

Drückender Schmerz an der innem Seite des linken 
Oberschenkels, iil der Nähe des Kniegelenkes 
(Herrmann, a. a» O.)« 

Drückend reifsender Schmerz am Oberschenkel , in 
der Nähe des Kniegelenkes, nach oben und 
aufsen (n* IS StO (Herrmann, a. a» O.). 

Einzelne , lebhafte , feine * Stiche auf der innem 
Seite des linken Knieea (Hartmann , a. a. O.)* 
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C96) Drückend ziiebend a|echender Schmers über dem 
rechten Kniee C^^» i ^O {Hartmann ^ a. a. O.)- 

Dumpf ziehender Schmerz aufwärta -über das 
Schienbein des rechten Fufses Cn* S 8t.^ (Hart" 
mann, ä. a. O.)« 

Beifsender Schmerz in den Muskeln dea rechten 
Unterschenkels C°« Si St.) (Hartmann, a, a. O.). 

Stecknadelatiche oberhalb des äursem Knöchels des 
rechten Unterfufses, nach vorne (Herrmann, 
a« a. O,). 

Ein schmerzhaftes, in Zucken übergehendes Zie- 
hen auf dem Rücken des rechten' Unterfufses 
(n. 7| 8t.) (Hartmann , a. - a. O.)* 

4 

ClOO!) (Schmerz an der rechten Fufswurzel, mit Ge- 
schwulst und Rötbe^ welcher sich Nachmittags 
C2 ^hr) verstärkte.) (Brunner, a. a. O.), 

Ziehendes Reifsen in der grofsen Zehe des rechten 
Fufses (n, 4} StO (Hartmann, a. a. O.). 

Schmerzhaftes« druck artig es Klopfen 
und klopfendes Stechen an der innerO' 
Seite der rechten Fufssohle, darauf 
aber an der ganzen Sohle, im Sitzen 
Co« St 6 St.) (Hartmann, a. a« O.). 

Rothe Blüthchen von der Grbfse eines Stecknadel- 
kopfs, ohne Feuchtigkeit, auf dem Rücken und 
den Oberschenkeln; sie jucken (fressend) nur in 
der Wärme; durch Kratzen verging das Jucken, 
ohne andre Nachempfindung, doch nur auf 
kurze Zeit (n. 8 St.) (Herrmann, a« a. O.). - 

Nachts, Aufwachen, wie durch einen erschrecken- 
den Schall (Teuthorn, a, a. O«), 

Cl05^ Ein Schauder , der sich von unten nach oben 
verbreitet, über den ganzen Körper (Herrmann, 
a. a. O.). 
Frost am ganzen Körper, aufser dem 6e« 
sichte und der Brust, die ungewöhn- 
lich warm waren; die andern Theile 
des Körpers sind kalt, selbst in der 
Nähe des Ofens (Herrmann, a» a. O.)* 
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' Nacbts Im Bette» starker Frost, vorsügHcfi ^an 
den Füfsen« welche sehr kalt, während Gesicht 
und Brust heifs sind {Herrmann ^ a. a. O.)* 

Stille Verdriefslichkeit (Herrmann ^ a. a. O.J. 

Mürrisches Wesen und doch za Arbeiten aufgelegt 
(Teuthörut a. a. O.). 

CllO) Mürrisch und doch aufgelegt zu arbeiten (Hart- 
/ mann 4 a. a, O.)* 
Jedes Wort kann ihn beleidigen (ilartmanH, a. 
a. O.). 
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Schierlings 

(Dar aus dem gansen Kraute des zu blühen anfangende» 
Coniunf^ maculatum frisch ausgepreiste Hod mit gleichen * 
Theilcn Weingeist gemischte Saft«) - 



iJer Schierling gehört unter die am schwierigsten 
nach ihrer Erst- und Nachwirkung auszuforschenden 
und am schwierigsten zu beurtheilenden Arzneien. . 
Man .findet unter seinen Symptomen mehre, sicti 
zum Theil entgegengesetzte , welche nur als Wech^ 
eelwirkung Cvielleicht als eine überhingehende, durch 
den wiederholten Angriff der Arznei nochmals auf 
eipige Z^it unterdrückte Nachwirkung) anzusehen 
sind. Hingegen sind die bei langwieriger Anwen» 
düng des Schierlings in gesteigerten Gaben erfolgen-u 
den traurigen Zufälle, welche wir beim Ausgange 
von StoereiCSf Lange* s ^ Jndrce^s^ £hrhardt*s. Gr»^ 
ding^Sf ^Baylie's, Reismanh's 9 ColUn's. Ihrtreu» 
unglücklichen Curen antreffen, wahre Nachwirkun- 
gen des von den öftern Angriffen so grofser Schier-^ 
lingsgaben übermannten» sinkenden Lebens: eine 
Auflösung alles Zusammenhangs der Faser mit asthe- 
nischer Entzündung und der peinlichsten Empfiitd- 
lichkeit verbunden — M. s. (200. bis 210.), (260. bis 
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263.); (265,266.), (155.), (157.) ,, (159,).' Hicron 
scheint das Gegentheil in der Erstwirkuns des Schier- 
lings 2U liegen, welche eine Straffheit, Verdichtung, 
Zasammen^iehung der Faser (und Drüsengeschwulst} 
mit Gefühls - Unterdrückung vorauszusetfeen scheint — 
M. vergleiche: 25. 32. 57. 60. 67. (18.), (44.), (107.), 
(108.), (131.), (132,), (162.), (163.), (171.), (183.), 
(193.). — Erstwirkungen, welche durch einige mei- 
ner homöopathischen Heilungen (von Quetschung 
entstandenefr Drüsenverhärtungen an der Lippe, den 
Brüsten, u. s. w« und des von einem. äufsern 
Stofse entstandnen grauen Staares, in swei Fällen) 
SU bestätigen scheinen. Diese angeführten Erstvrir- 
kungen des Schierlings (vorzüglich 32. 67.), zusam- 
men gehalten mit den Symptomen : 3. 4. 88. 89. (223.), 
(252.) , 0^72. bis 280.) , deuten auf ein grofses Hülfs- 
mittel jener schlimmen Art Hypochondrici welche 
sich zuweilen bei ehelosen Mannspersonen mit streng 
süchtigen Grundsätzen einfindet, wenn sie nicht auf 
einem miasmatischen. Ur-Uebel beruhet. 

Was Schierling in krankhafter Langsichtigkeit 
(Presbyopie) bei bejahrten Personen, nach (27.) aus- 
richten könne, wird die Erfahrung aussprechen und 
diese Heilkraft vielleicht bestätigen. 

So wird der homöopathische Arzt auch . die in 
den übrigen Symptomen erster Wirkuifg des Schier- 
lings liegenden Heil -Momente anzuwenden wissen. 

Man hat den KafFeetrank als Antidot des Sdiier- 
lings befunden. 
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Schwindel Im Kreise herum , wenn er vom Sitze 
aufsteht. 

■ 

Mangeil an GedSchtnifs. 

Dummheit: der Kopf ist eingenommen; echyreres 

Begreifen dessen , was man liest. 
Betäubung: er versteht das Gelesene schwer. 

5 Nach dem Trinken wird*s ihm dummlich im Kopfe. 

Beim Gehen in freier Luft, einfaches Kopfweh; 
es ist ihm dumm; auch früh bis zum Frühstück. 

Empfindung in der rechten Gehirnhälfte , als wenn 
ein ^ofser fremder Körper darin wäre. 

Allmähg erhöheter, einseitiger Kopfschmerz, wie 
ein Abwärtsdrücken, wie von etwas Schwerem 
darin und wie zerschlagen, durch Bewegung 
der Augen nach der kranken Kopfseite vermehrt 
Cn. 2, S StO. 

Scharfer Druck auf einer kleinen Stelle der Kopf- 
bedeckungen. 

10 Stiche in der Stime. 

(Mittags) stechender Schmerz £ur Stime heraus. 
(Früh) Stechen im innem Winkel der Augen » . d^r 

ren Lider zusammengeklebt sind. 
Hervorgetretne Augen. 
Brennen auf der innem Fläche der Augenlider. 

15 (Ziehender Schmerz in den Augen , mit Köthe der 
Augen.) 
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DnicTcen im Aiifce» -wie von einem San()korne, vor- 
züglich Vormittags; das WeiTse im Auge ist roih 
und entzündet; die ausdringenden Thränen beis- 
sen an den Augenlidern. 

Geräusch im Ohre, als wenn das Blut durch das 
Oehim rauschte. 

Wenn ^ie schnaubt, fährt*s ihr vor die Ohren, und 
sie sind dann wie zugestopft. 

Empfindung, als wenn das innere Ohr auseinander 
gezwfingt würde. 

tO Steche hinter beiden Ohren, besonders im sitz- 
förmigen Fortsatze, und hierauf stumpfer Schmerz 
'an dieser Stelle C"» 6 St.). 

Im äufsern Ohre, ^heils siebender» theils reifsen- 
der Schmerz. 

Zucken in der Nase» 

Oefteres jNasenbluten. 

Bald nach dem Trinken zieht's ihm von den Kinn- 
backen nach dem Ohre und nach dem Kopfe hin, 
doch eben nicht schmerzhaft. 

S5 (Vermehrte Geschwulst des Kropfes.) 

Sogleich verminderter Appetit an Speisen und Ta- 
bakrauchen. 

Oefteres Aufstofsen. 

Unvollständiges Aufstofsen i welches Magenschmerz 
erzeugt. 

Nach dem Essen, Brecherlichkeit und Schlucksen 
darauf» doch hat er gehörigen Geschmack und 
guten Appetit. 

10 Ein Druck in der Herzbube, als wenn's drin 

herumzöge, und dann m der Brufrtseite einige 

Stiche , auch früh. 
Aufser dem Essen , anhaltender Druck tief im Un* 

terbauche, wie von etwas Schwerem. 
Beklemmung im Unterleibe» 
Drücken und Greifen im Unterleibe. 
Früh., beim, Sitzen, zieht's ihm im Unterbauche 

Und drückt nach dem Oberbauche zu. 

85 Nach dem Trinken; eihe ziehende Empfindung 
im Unterleibe* 
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Keim Gehen thui^a über den Hüften weh* 

Beim Lachen thut's im ünterleibe weh. 

Jedesmal nach dem Essen, Kneipen tief im ünter- 

bauchci bei gutem Appetite. 
Sogleich leichter Abgang der Blähungen.^ 

40 Kneipendes Bauchweh, doch nicht unmittelbar 

vor , und nicht gleich nach dem Stuhlgange« 
Schneidendes Bauchweh tief im Unterleibe, bei 

Appetit und Nachtschlaf. 
Stechen im Oberbauche, früh beim Erwachen, ai** 

ger beim Bewegen. 
Immer Reiz zu Stuhle; er kann aber täglich nur 

zweimal etwas verrichten , und es ist dünn» 
(Brennen im Mastdarme beim Stuhlgange.) 

45 (Es brennt ihn in der Harnröhre, früh, gleich 
nach dem Harnen ; eine halbe Stünde läng.) '; 

(Heftiger Stich in der Harnröhre her bis in ihre 
Mündung.) 

(Ein sjcharfer Druck auf die Blase.) 

lücken an der Buthe, am meisten an der Eichel. 



tiaufiger Ausflufs des Nasenschleims » mehre Tage, 
wie bei Schnupfen.* 

50 (Es kratzt und kriebelt in der Brust heran und 

nöthigt zum trocknen, fast beständigen Husten.) 
Langsamer Athem. 
Starke Stiche in der Seite, wie Messerstiche* mit 

lautem Jammern darüber. 
Angenehmes J aber heftiges lücken an den beiden 

Brustwarzen C"« 4 St.). 
Schwere in den Ellbogengelenken > mit feinen Sti« 

eben» ) 

65 (Stechender Verrenküng-sschmej^z in der Gelenküng 
des Mittelhandknochens des linken Daumens mit 
der Handwurzel^ vorzüglich beim Einwärtdbie*« 
gen desselben. 

Reifsender Schmerz um's Kniegelenk. 

Betäubung und Unempfindlichkeit der Füfse« 

16 
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Die (vor 12 Tagen durch Stofs) bescbBdigte nnd 
bisher unschmerzhafte Stelle am Unterschenkel 
/ wird blau und fleckig, und bekommt bei der 
mindesten Bewegung Schmerz» wie Messersti- 
che, beim Oehen aber und beim Befühlen 
schmerzt sie wie zerschlagen. 

Die Nacht, ein Zucken und eine Unruhe in den 
Füfsen, und nach dem Zucken derselben jedes^ 
mal Schauder. 

€0 Spannender Steifheitsschmerz in den Waden. 
Ein anfä;nglich feines, dann starkes Stechen an 

beiden Fufsknöcheln des rechten Fufses, welches 

zwei Tage anhielt und die Nacht aua dem Schlafe 

weckte, auch zuletzt bis an die Wade ging; 

beim Sitzen langsamere, beim Gehen häufigere 

und stärkere Stiche. 
Beim Auftreten thut die Fufssohle kriebelnd weh; 

beim Gehen sticht sie mehr« 
Reifsen in den Fufssohlen beim Gehen. , 

Empfindung wie von Zerschlagenheit in allen 6e* 

lenken yi der B.uhe> aber Wenig od^r gar nicht 

bei Bewegung. 

€S Hie Und da am Körper, langsame, jiitkend bejs- 
sende (brennende) Stiche. 

Abends im Bette, ein fressendes, jedesmal mit ei- 
nem Stiche anfangendes Jucken, blofs auf der 
rechten Körperhälue, vorzüglich wenn er drauf 
liegt» welches eine Unruhe m allen Gliedern er- 
regt, durch Kratzen leicht besänftigt wird, aber 
schnell auf einer andern Stelle virieder erscheint« 

Eine Art Steifigkeit des Körpers; die Bewegung 
der Glieder des Nacken« u. s. w. erregt ein wi- 
driges Gefühl» 

GroFse Mattigkeit. 

Abends und früh, eine auffallende Mattigkeit im 
ganzen Körper. 

70 Früh beim Erwachen, Mattigkeit, die sich nach 
dem Aufstehen verliert. 
Früh , wenn er aufsteht , ist er schläfrig. 
Er schläft erst nach Mitternacht ein. 
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BetSubter, allzu tiefer Schlaf, nach welchem d€r 
vorher kaum merkbare Kopfschmerz eich immer 
mehr verstärkt C"- 9 SO« 

Unterbrochner Schlaf. 

75 Er wacht früh zeitiger auf, 

Sie wird verdrierslich und schläft ein C»* ! ^tO ; 
im Schlafe, Zuckungen in den Armen und Hän- 
den, die Augen öffnen sich stier und drehen 
sich hin und her« , 

Träume von kläglichen Krankheiten. 

Traum voll Beschämung. 

Schauder Oogl«ich). 

80 Frieren, mit Zittern in allen Gliedern, so dafs 

sie sich immer in der Sonne aufhalten mufs* 
Mehre Tage nach einander, früh (um B UhO, an- 

derthalbstündiger Schauder. 
Grofser, langsamer Puls, zwischen denen, ohne 

Ordnung, mehre kleine, schnelle erfolgen. 
Empfindung innerer und äufserer Hitze (nach dem 

Schlafe). ^ 

Imn^erwährende Hitze. • 

86 Er ward roth im Gesichte und am ganzen Körper, 
ohne sonderliche Hitze, schwitzte aber über und 
über, vorzüglich an der Stirne. 

Nachtschweifs. 

Starker Schweifs nach Mitternacht. 

Immerwährender Mifsmuth und Aerger. 

Gemüth ohhe alle angenehme Gefühle. 
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Beobachtungen Andren' 

Schwindel. (Baylies^ Essays on med. subjects, 
Xondon, 1775. — jdndry^ quaest. med. an can- 
per ,ulceratu5 cicutam eludat, Paris, 1763. — 
Jndree, Obs. upon a trealment by Stocrck^ Lond. 
j7()1. — PVatson, Thilos, transaci. No. 473, 
' • 1744. — Lnn*^e , dubia ciciitae vexata, Hehnst. 
17tt4. S.12. 20. — Pharm, helr. S. 50. — Sc?imu- 
ehcr, Chir. Wahrnehm. II. S. 82. 84. — PVhytt, 
on nervous disorders, S. 22. — Gatacher^ Es- 
says 011 med. subj. Introd. S. 8. — Fntherg,ill^ 
• Med. obs. and et Inqu. III. S. 400 und Schriften, 
IL S. 58. — Ohertenffer y in IIvfeL Journal 
IX. IIJ. S, 85. — Gtdlcn, Arzneimittellehre, JI. 

s. aoo.) 

Schwindel, der den Kopf angreift (^pothergill^ 

a. a. O.). 
Schwindel, dafs ihm alles um den Ring zu gehen 

schieß (Bnerhnve^ JVael. ad Instit. VJ. S. 255,). 
Wanlien (^f^aji Eerns, in Boerkav, Praclect. de m. 

n. I. S. 236.). 

C5). Trunkenheit {Bierchen ^ Tal om Kraftskador)* 
Schwere des Köpfst {fVataon^ a. a. O.). 
Gedachtnifs Verlust {PV. Roivley^ seventy four cases, 

Lond. 1779.). 
(Schlagflufs.) {Lange ^ a. a. O. S. 20.) 
Wässeriger Schlagflufs (^Collin^ Annus med. III. 
Vindob. 1764. S. 104.). 

Clo) Heftiges Kopfweh, mit Schwindel, woran sie, 
traurig und ohne zu sprechen , auf einer Stelle 
sitzend , drei, vier Tage lang zubrachten {Lange^ 
a. a.'O. S. 12.). 

Links im Hinterhauple (beim Gehen) , langsames 
lleifsen C"» J S^O (C Franz ^ An einem Auf- 
satze). 

Früh, reifsender Schmerz durch die Schläfe (den 
vierten Ta^) (Franz f a. a. O.). 

Heifsendes Kopfweh in der Schläfegegend und 
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Beobichtuiig«n.Jkndrer. 

Drücken in der Stirne, nach den! Essen (den 
dritten Tag) (Franz ^ a^ a, O*). 
Reifsender Schmerz in den Schläfen beim Essen 
(Franz 9 a. a. O.). 

05) Ziehender Schmerz in den Schläfen beim Berüh- 
ren (Franz ^ a. a. O.). 

Beim vorgehogenen Sitzen entsteht von Zeit zu 
Zeit ein Gefühl von Schwere im Hinterhauptc, 
das Öfters vergeht und wiederkommt ; durch Aiif- 
richten verging es jedesmal (n, 2i St.') (/^. J'/ 
Pf'^islicenus , in einem Aufsatze). 

Drückendes Kopfweh über den Augen » von inpeii 
heraus C«. 4 St.) (ff^islicenus ^ a. a. O.). 

Kopfschmerz (äufserlich) , wie zusammengezogen, 
oben auf dem Stirnbei^, der beim Bücken und 
Auflegen der eignen fflmd vergeht, mit Frostig- 
keit, Schwindel und verdrieXslicher Unbesinnlich- 
keit C"' U St.) (Franz f a. a. O.). 

Drückender Schmerz äufi^erlich an der Stirne C"« 
3 St.) (Chr. Fr. Langhammer ^ in einem Auf- 
salze). ^ 

C20) Orückend betäubendes Kopfweh Sufserlich anr 
der Stirne C»« H» 54 St.) (Langhammer ^ a. a. 0.)- 

Oben auf dem Stirnbeine, Kopfschmerz, drückend 
wie von einem Steine (den dritten Tag {Franz, 
a. a. O.). 
y^Ein Ausschlagsknötchen auf der Stirne, für sich 
spannenden Schmerzes, bei und nach dem Be- 
rühren in seinem Umfange umher reifsend schmer- 
zend (den zweiten und dritten Tag) (Franz , a. 
a, O.). 

Ausschlagsblüthe auf der Stirne, für sich spannend 
ziehenden Schmerzes (dicn vierten Tag) (Franz^ 
a, a. O.). 

Juckendes Fressen an der Stirne , das durch Reibeh 
nur auf kurze Zeit vergeht C«» i St.) (fVislice- 
nus^ a- a. O.). 

(25) Erweiterte Tupillen C"* 1 St.) (Franz ^ a, a. O.). 
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Baobaohtnngon Andrer« 

Verengerte Pupillen (Heil - Wirkung) Qu. 5i SQ 
(^Langhammer 9 a. a. O.)* i 

Weitsichtigkeit (bei einem Kurzsichtigen): er 
konnte ziemlich entfernte Gegenstände deutlich 
erkennen (n. Sf St.) (JLanghammer ^ a. a.' O.)- 

Gröfsere Kurzsichtigkeit, als in gewöhnlichen Zei- 
ten: er konnte nur ganz nahe Gegenstände er^ 
kennen (Nachwirkung) C»* 29 St.) {Langhammer, 
a. a. O.)* 

(Gesichtstäuschung: die Gegenstände sehen roth 
aus.) {Grading 9 vermischte Schriften, S. 118.) 

(80) Gesichtsschwäche (Gatacker. a. a. O.)- 
Verdunkelung der Augen (Baylies^ — Andree, a. 

a. O.). 

Blindheit, gleich nach dem Schlafe, in der Son- 
nenhitze X^^^^^ I^MitanuB^ Cent. V. Cur. 93.). 

Rothe Augen (Baylies^ a. a. O.). 

Zittern der Augen (^Whytt, — Oberteuffer, ^a. 
a. O.). 

C85) Bewegung der Augen, als wenn sie herausge- 
drückt würden (Fothergill, a. a. 0.)* 

Juckendes Stechen in den innern Augen- 
winkeln, durch Reiben nicht zu ver- 
tilgen (n. 11 St.) (^fVislieenus 9 a. a. O.). 

Beifsender Schmerz im innern Augen- 
winkel, als wäre etwas Aetzenäes hin- 
eingekommen; das Auge thränt (ii«4iSt.) 
(JViMcenus^ a. a. O.)« 

Lang anhaltendes, stechendes Jucken in der rech- 
ten Wange und an der linken Seite des Gesichts 
, herab , was nur durch wiederholtes Uratzen ver- 
geht («• 21 St.) {Franz ^ a. a. 0.). 

Ein feiner Stich fährt durch die rechte Gesichtsseite 
neben dem Jochbeine (ji* 21 Sc.) {ff^islicenua ^ a. 
a. O.). 

(40) Feine Stiche fahren durch dei; rechten Backen 
nach dem Mundwinkel zu (n* 56 St.) {pf^Uliee^ 
nuSf a. a. O.). 
Gesichtsgeschwulst {Landeuite, Journal de Mede- 
cine XY.). 



Sehi*r (in g. ÜJ 

Boobftcbtungen Andre r, 

Blaulichtes , geschwollenes Gesicht (Stoerek ,v lib. 
de Cicuta, Cap. 2.)* 

BlSue des Gesichu (ßim. JPaulli^ Quadrip. Botan. 
Cicata major). 

Hinter den Ohren und am Warzenfortsatze» schmerz- 
haftes Spannen der Haut, selbst ohne Bewegung 
Cn. i St.) (^PVislicenus t a. a. O.)« 

CiSD Scharfe Stöfse zum innern Ohre heraus t vor- 
züglich und stärker beim Schlingen C»« { ^O 
(fVislieenus ^ a. a. O,). 

Heftiges Jucken im äufsern Ohre C»« 1 St.) {fVis- 
lieenuSf a. a. O,)- 

Kriebeln auf dem Rucken der Nase C«. 1} St,} 
(fVislicenus ^ a. a. 0.)- 

Juckendes Kriebeln auf der Nasenspitze und in den 
Nasenlöchern (n. SJ 8t.) {fVisUcenus ^ a. a. O.). 

Blutsturz aus' der Nase (^Ehrhardt^ Diss. de Cicuta, 
Argent. 1763. — Lange, a. a. O, S, 15.). 

CßOD Juckendes Kriebeln in der Nase (ju U Su) (jrU- 
licenus^ a. a. O.)- 

Zittern der Unterlippe (Stoerek , a. a, O.). 

Jucken an der Oberlippe C»« i St.)* {fVUlioenus, 
a. a, O.). 

Lippengeschwüre nach Fieber (Greding^ a. a. O.). 

Am Kinne 9 feine Stiche, aufwärts durch die Kinn- 
lade C». i St.) (fVislicenua , a. a. O,). 

(55) Ziehen an der rechten Seite des Halses herab, 
bis an das Achselgelenk, in der Kühe (den drit- 
ten Tag) (Franz ^ a. a. O.)« 
'Beim Gehen im Freien, Ziehen im Nacken («• 

1 St.) (Franz ^ a. a. O.)- 
Kinnbacken verschliefsung (trismus) (Ehrhardtf a, 

a. O.)* 

Zähneknirschen (Medic. Obs. and Inq. IV, - Lond. 
1771. S. 44.). 

Bei Bewegung des Unterkiefers, bohrende Nadel- 
stiche zwischen den linkeil Zahnfächern (n.42Si.) 
(Langhammer, a. a. O.). 

(60) Beim Kaltessen (nicht beim Kalttrin« 
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Boobacbtttngen Andrer« 

Ken) Ziehen im hohlen Zahne and dtirch 
die Schläfe Qn. $ St.) (Franz, a. a. O.). 
Verhindertes Schlingen (Ehrhardt , a. a. O.). 
Krämpfe im Schlünde (Ehrhatdt^ a. a. O.)- 
Zungenschmerz {Sim. FaulU , a. a. O.). f 
Steife, gesch^Yollene, schmerzhafte Zunge QSio^rck^ 
a, a. O. Cap. !.)• 

(65) Schwere Sprache (^Andree, a. a. O.)- 

Sprachlosigkeit (Stoerek, — Ehrhardt^ a. a. O.), 
Trockne Zunge (Baylies, a. a. O.). 
Trockenheit des Mundes (Stoerckf a. a. O, Cap, II.). 
Dnxst % (Baylies , r^ Fothergill^ a* a. O-). 

C70[) Heftiger Durst, ohne Hitze, den ganzen Tag 

Cn. 74 Sr.) {L,aiighammtr , a. a, 0). 
Speichelflufs (Bierehen ^ a. a. 0.)* 
Starker Speichelflufs (^Falent. in HvfeU Joumah 

XXIX. , III. 
Appetitlosigkeit (Andry^ — Pharm, helr, — Lange, 

a. a. O. S. 25, — Landeutte^ a. a. O.)* 
Gänzliche Appetitlosigkeit und grofse Magenachwä- 

che (Lange f a. a« O. S. 9.). 

(75) Fauliges Aufstofsen (Schmucker, a. a. 0.\ 
Aufstofsen ued BVecherlichkeit (Greding, a. a. O.)- 
Brecherlichkeit und Aufstofsen, mit Mattigkeit 

(Greding, a. a. O.). 
Uebelkeit, Breckerlichkeit (Stoerck, •— Fothergill, 

Schmucker , a. a* O.)* 
Oeftere Uebelkeit und gänzliche Appetitlosigkeit 

(Lange, a. a« O. S. 14, 37). 

(80) Brecherlichkeit (Cullen, a. a. O.). 
Heftiges Eibrechen (Ehrhardt , a. a. O.) 
Oefteres Erbrechen mit gänzlicher Appetitlosigkeit 

(Lange, a« a. O. S. 3o). 
Zuweilen entsteht von freien Stücken ein bittrer 

Geschmack im Halse (». 11 8t.) (Franz, a. a, O.). 
Nach dem Essen mindert sich das Ziehen im Kopfe 

und die Eingeschlafenbeit des Gehirns («• 4i St«) 

(Franz, a, a. O.), 
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Beobachtungen Andrer, 

C85D .Nach dem Essen; Beklemmung und hartes 
Drücken äufserlich auf dem Brustbeine Cn»4jSt*) 
(Ficfl/iz, a. a, O.). 
Nach dem Essen (Abends) , Bauchschmerz in der 
Nabelgegend, als wären ^die Gedärme zerschla- 
. gen * Cn» 12 StO {Franz , a. a. O.). 
Eine hiilbe Stunde nach dem Essen, ziehender^ 
Schmerz im Unterleibe, in der Nabelgegend 
(Franz , a, a. O.) 
Nach dem Mittagsessen ziehendes Leibweh im 
• Unterbauehe, im Sitzen (den dritten Tag) 

SranZf a. a. O.)- 
, nach dem Essen, Leibweh, und den gan- 
zen Tag eine grofse Vollheit im Magen und auf 
der Brust (den vierten Tag) (Franz ^ a. a. O.). 

C905 Kardialgie (Pharm, helv. , a. a. O.)» 

Feine Stiche in der Herzgrube (n. | St.) (Wisli- 

cenus ^ a. a, 0*)* 
Krampfiges Kneipen im Magen (Fothergill , a. 

a. O.). 
Leibweh (Zürcher Abhandlungen, Tom, II.). 
Früh nach dem Aufstehen, ziehender Bauchschmerz 

in der Nabelgegend (den dritten Tag) (Franz^ 

a. a. O,)« 
(ßb) Beim Gehen, ziehender Bauchschmerz C». 3 St.) 

(Franz 9 a. a. Ö^* 
Bauchschmerz : ziehender Zerschlagenheitsschmerz 

'der Gedärme im Sitzen C°» 9J St.) (Franz , a. 

a. 0.). 
Heftige Leibschmerzen mit Frost (Staerek , a. a. O.), 
^ Die heftigsten Kolikschmerzen (Stoerck^ lib* de 

Colchico, S. 89.). 
Ungeheure Bäuchschmerzen (Kaltschmidt ^ Progn 

de Cicuta, ien. 1768. S, 5.), 

ClOO) In den Bauchmuskeln, links unter dem Nabel, 
' fahren in kurzen Absätzen scharfe Stiche herauf 

(n. 5 St.) (fVisUcenus^ a. a. O.). # 

Feines Kneipen in den Bauchmuskeln über dem 
Nabel, beim Vorbiegen des Körpers C«*» ^ ^O 
(fVislieenus ^ a» «• OO» 
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Beobaphtungon Andrer, 

Reifsen im Schamberge » im Sitzen (Franz ^ a. 

a. 0.). 
Durchfall (Landeutte^ — Ehrhardt ^ a. a. O.)- 
Schwächender Durchfall (S^oercA, de Cicuta, Cap II.)« 

Cl06^ Leibesvefstopfung (Andree^ 2l. a. O.). 

GeschiYulst des Unterleibes (LandeuttCf — Ehr- 

hardt^ a. a. O.)* 
Geschwollene Gekrösdrüsen*) {Kaltsehmidt . a. 

a. O.). 
Eine aufserst verengerte Stelle im Grimmdamiß*) 

(Kaltschmidt ^ a* a. O.)* 
Rother Urin {Baylics ^ a. a. O.). # 

Cno) Brennen in der Harnröhre (Stoerckf a. a. O.). 
Harnunterdrückung y Ischurie (Baylies^ a. a« O.)* 
Strangurie (Lange ^ a. a* O. S. 16. — Ehrharde, 

a. a. O.)* 
Harnflufs (Bierchen ^ — (Gntacker^ a. a. O.)- 
Klammartiges Drücken in der Gegend des Blasen- 
halses 9 von aufsen nach innen ^ mit scharfen 
Stichen « bald , nach dem Harnlassen , welches 
, viele Stunden anhält, im Gehen stärker, als im 
Sitzen C«. 48 St.5 (fVislicenus 9 a. a. 0.). 

C115) Grofse' Schmerzen in der Harnröhre während 

des Lassens eines Urins, der stets einen trüben, 
• zähen Schleim bei sich fühi|^ {Lange ^ a. a. O. 

S. 28, 30.). 
Harnflufs mit grofsen Schmerzen (Lange ^ a. a. O. 

S. 22.). 
Nach dem Harnen, ein beifsiges Harndrängen 

(n. i St.) (Franz , a. a. O.).. 
Blutharnen {Haller ^ in Götting. Anzeigen 1775. 

St. 62.), ^ ^ ^ 

Oefteres Blutharnen mit Engbrüstigkeit (Lange ^ a. 

a. O. S, 15.). 

0X0 Aufser dem Harnen, Reifsen durch die Rutfae 
•d^ (den vierten Tag) (Franz ^ a. a, O.). 

*) Nach dem Tode beobachtet, auf kurzen Gebrtueh.des 
Schierlings in grolaen Gaben« 
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Schmerz , als schnitte ein Messer mitten durch den 
Hodensack, zwischen den Hoden durch t>is über 
die Wurzel der Ruthe berauf , oft auf kurze- 
Zeit wiederkehrend (n. 50 St,') {PVislieenus ^ a. 
a. O.). 

Unbändigeir Geschlechtstrieb (Jaimpreeht^ Acta Nat. 
Cur. I. obs. 52.). 

Scheideflufs weifsen, scharfen Schleims, welcher 
Brennen verursacht*) (Baylies ^ ^. a. O,)- 

Unterdrückung der Monatreinigung ^Andry, -p« 
AndreCf — Greding, a. a. O.)* 



Cl25) Oefteres Niefsen, ohne Schnupfen C»* 51 St) 
' (Langhammer t a. a/ O.). 
Schwerätbmgkeit {Landeutte ^ a. a. O.). 
Kurzer, keuchender Athem (ßtoerek^ a. a. O.). 
Engbrüstigkeit (Medic. Obs. and Inquir. — Lange, 

a. a. O. S. 21.). 
Oeftere Engbrüstigkeit (Lange, a. a. O. S« 21.). 

ClSO) Schwieriges Athmen und heftige Brustschmer- 
zen (nach drei- bis vierwöchentlichem Gebrauche) 
(Lange, a. a. O. S. 11.). 

Das Athmen, besonders das Einathmen, wird ihm, 
sehr schwer; es ist, als ob sich die Brust nicht 
gehörig ausdehnte C". 4 St.) (Franzi a. a. O.). 

Abends im Bette, Sufserst schwieriges Athmen, 
ein langsames , schwieriges Eipathmen C»» 17 St.) 
(Franz, a. a. O.).' 

Abends, wenn er im Bette auf der Seite liegt, 
Athembeklemmung mit viel Brustscbmerz , ein 
Ziehen und Reifsen durch die ganze Brust , und 
harter Druck oben auf dem Brustbeine, welcher 
beim Einathmen den Athem benimmt (den drit* 
ten Tag) (Franz, a. a. O.). 

Den ganzen Tag, Brustschmers; , Drücken auf 
dem Brustbeine und ein bald reifsender. bald ^ 

*^ 80U sehr krgfüg für dergUichs« hdfoiw 
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stecbend^r Schmerz um die Brustwaree und die 
Brüste, mit häufiger Beklemmung und Kürze 
des Athems (den vierten Tag) (Franz ^ a. a. O.). 

ClS5) In der Gegend des Herzens , zuw^eilen Drücken, 
als wollte OS ihm das Herz abdrücken , mit 
Athembeklemmung (den dritten Tag) (Franz, 

a, a. O.). 
Drückendes Schneiden auf beiden Seiten der Brust, 

durch Einathmen verstärkt (»• 1* St.) (fVialice- 

nus , a, a. O.)* 
Früh, drückender Schmerz auf dem Brustbeine, 

mit erschwertem Athem, im Stehen (den dritten 
i Tag) (Franz, a. a^.)« 
Klammartiges Reifseir an der rechten Brustseite 

(n, 37 Su) (Lau^hammer , a. a. O,). 
Brennen in der Brustbeingegend (Stoerck , a* a. O.)« 

CHO) Beim Gehen im Freien Nadelstiche an der rech- 
ten Brustseite (n. 12 St.) (Lan^hammer^ a. a. O.). 

Stechendes Jacken über die ganze Brust, was 
durch Kratzen stets nur auf kurze Zeit verging 
(n, 1 8t) (fVislicenus , a. a. O.). 

An beiden Seiten der Brust, feinstechendes Dru- 
cken , am stärksten , wenn er sich voine auflegt 
(n. 9 St.) (fVislicenuSf a. a. O.). 

Seitenstich (Stoerck, a. a. O.)- 

Heftige Brustschmerzen (Lange ^ a. a. O. S. 34.)« 

(146) Heftiger Brustschmerz mit sehr starkem Hu- 
sten*) (Lange, a. a. O. S. 16.). 
Trocknes Hüsteln (Stoerck, a. a. O.). 
Nächtlicher Husten (Stoerck, a. a. O.). 
Gewaltsamer Husten (Lange, a. a. O.). 
Keuchhusten und Engbrüstigkeit (Lange ^ a. a. O. 
S. 22.). 

Cl50) Nächtlicher Keuchhusten (Landeutte, a. a. O.). 
Keuchhusten mit blutigem Schleiinauswurfe **) 
{Lange ^ a. a. O. S. 11*). 

•) Wogegen Mohnsaft half. 

**} Nach inehrwöoh«atlichtm Gebrtudi«« 
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Der heftigste Husten, wobei er das Bett hüteiv 
mufs {Stoerfkf lib. de Stram. , Hyosc. et Acon. 
S. 93.). 

Husten, wie von einem Kitzel hinter der Mitte 
des Brustbeins, ohne Auswurf C«« 24 St.) (Lang- 
hammer, a. a, 0.)« 

Stärkerer Husten , wie von Kitzel in der Mitte des 
Brusbeins , mit Auswurf C»- 21 St.) (Langham- 
• mer , a. a, O.). ' 

056) Eiterauswurf aus der Brust 
Cicuta, Cap. IL). 
Trockenheit der Brust (Stoerck^ 
(Entzündung der Brustskirrhen.) 



(ßtoerck^ lib, de 



S. 33.) 



a. a. O.). 
{Lange ^ a. a. O. 



Feine Stiche in der Brust, unter der linken« Ach- 
selhöhle Cn» i SO (fVislicenus , a. a. O.). 
Knochenfrafs am Brustbeine (Kallschmidt^ a.a.O.). 

Cl60) Stiche im Kreuze und Ziehen durch die Len- 
denwirbelbeine, im Stehen C"» Si St.) (Franz^ 
a. a. O.)« 

Ziehen durch die Lendenwirbelbeine, im Stehw 
(n. § St.) (Franz , a. a. O*). 

Spannender Schmerz im Rücken (Stoerck, a. a. O.). 

Unter beiden Schulterblättern, schmerzhaftes Span- 
.nen in den Muskeln, in der Ruhe, das idurch 
Emporheben der Arme sehr verstärkt wird (n, 
24 St.) (PVislicenus , a. a. O*). 

Im Nacken , wo er in die rechte Schulter übergeht, 
klopfendes Ziehen C»* 8 St.) (Franz ^ a. a. O.). 

Cl65) Im Oberarme , lähmig ziehender Schmerz in 
der Ruhe C"» 1§ St.) (Franz ^ a. a, O.)- 

Reifsen durch die Oberarme, Abends im Bette 
(den ersten Abend) (Franz , a, a. O.)- 

Abwechselnd Reif&en und Stechen im Oberarme, 
in der Ruhe , das durch Bewegung zwar vergeht, 
aber wiederkommt C»» 3 Tagen) (Franz , a. a. O.)« 

Schneidender Schmerz an der- linken Ellbogenbeu- 
ge, von innen heraus, in der Ruhe C». 60 St.) 
(PVislicenua^ a. a. O.)* 
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Dumpfes Ziehen in den Vorderarmen , in der Rahe 
stärker, als bei Bewegung Qn. 7I StO {fVislice- 
nus^ a. a. O.)- 

C170) An der Aufsenseite des linken Vorderamis, 
Zerschlagenheitsschmerz , am stärksten bei Be- 
rührung C"' 62 8t.3 (fFislicenus t a. a. O.)« 

In den Muskeln der Vorderarme, klam'martiger 
Schmerz, vorzüglich beim Aufstützen der Arme 
(n. i fit.) {fVislicenus ^ a. a. O.). 

Juckendes Kriebeln ' am Vorderarme, das durch 
Reiben nur auf kurze Zeit vergeht C». 1 StO 
(^PVislicenus 9 a. a. O.)- ^ 

Im Handgelenke, Uhmig ziehender Schmerz, in 
der Ruhe (n. 1} St.) QFranz, a. a. O.). 

Feine Stiche in den Handgelenken in, 10 Minuten^ 
ifVislieenus t a. a. 0.)* 

C175) Scharfe Stiche in den Mittelgelenken der Fin- 
ger (in der Ruhe) Cn« 8 Sc.^ (^PP^isUchnu^ t a. 

Schneidende Stgfse im hintern Gelenk des Daumens 
Cn. 48 St.) {pVislieenus, a. a. O.). 

Lang anhaltender, tiefer Stich oben an der Ein- 
fügung des grofsen rechten Gesäfsmuskels C°* 
8} St.) {Franz. a. a. O). ' 

Im Sitzen, einige stumpfe Stiche am obern Ende 
des linken Oberschenkels, nahe am Trochanter, 
die nicht im Gehen hindern (n. 4 St.) (JVisUce- 
nus^ a. a. O.}« 

Geschwollene Schenkel {LanituUe^ a. a« O.)« 

O80) Beim Sitzen, Nadelstiche in den Muskeln des 
linken Oberschenkels C»* 9ß St.) ( luanghammer, 
a. a. O.)» 

Juckende Nadelstiche an der hintern Seite des Ober- 
schenkels , im Sitzen am stärksten (»• 8 St.) 
{Pf'isUcentis f a* a. O.).' 

Dumpfes Ziehen im rechten Oberschenkel, in der 
Ruhe , welches durch Bewegung erleichtert watd 
Co. 1} St.) (WisUeenus^ a. a. O.). 

Beim Gehen im Freien, klammartiger Schmers in 
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den , vordem Muskeln des rechten Oberschenkels 
Cn. 13 StO (Langhammer 9 a. a. O.). 
Feines Einkrallen an der hintern Seite des Ober- 
schenkels (n. 12 StO (Wislicenus , a. a. O.V 

C1B5T Reifsen um die Kniescheibe herum , im Su7#>n 
Cn. 2i St.) (Franz. a. a. O.). 
Beim Gehen und selbst beim Stehen im Freien, un- 
geheurer Schmerz zum Lautschreien, um* das 
ganze linke Knie, als wenn die Kniescheibe zer- 
schlagen und zerbrochen wäre, worauf ihm beim 
Anstrengen im Gehen über und über heifs ward 
wie Angsthitze Cn. 10 StO ( Langhar^mer a 
a. O.). ♦ • * * 

Beim Gehen im -Freien, Stiche auf die äufsere 
Senne des Beugemuskels in der rechten Knie 
kehle (n. l St.) (Franz , a. a. O.). 

Reifsen auf dem Schienbeine, Abends im Bette 
(den ersten Abend) (Franz . a. a. O.). 

Klammartiges Reifsen bald am rechten,* bald am 
hnken Schienbeine, beim Gehen » im Freien 
C«. 87 8i.) (Langhammer, a. a. O.). 

ClSO) Schienbein schmerzt wie zerschlagen fden vier 

ten Tag) Franz, a. a. O,). 
Beim Ausstrecken des Unterschenkels, im Sitzen 

ein glucksender Druck auf dem Schienbeine Cn! 

3f St.) (Franz. a. a. O.). 
Ziehen an der innern &2te der linken Wade und 

auf dem rechten Fufsrücken (n. 8 St.) (FranTL 

a. a. O.). ^ ' 

Betäubung und Unempfindlichkeit der Füfse (HalU 

in Sammh f. pn Aerzte XV, III.). ' 

Erregt das Podagra (Ciarck. in Essays änd Obs 

phys. and liter. ÜI. Edinb. 1771.). / 

(195) Reifsen auf dem Fufsrücken , Abends im Bette 
(den ersten Abend) (Franz , a. a. O.). 
Früh , Reifsen im Ballen der grofsen Zehe , im 
Stehen und Sitzen (den dritten Tag) (Franz ^ a, 
a. 0.). * ' ^ 
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Jiicken zn den Gliedmafsen (Stoerck^ a. a. O*). 
, Kriebeln und unangenehmes Jucken in den Drüsen 

(Stoerck^ a. a,- O,)» 
Kriebeln in dem leidenden Theile (ColUn, a. a. O.). 

(SOOD Abends werden die Drüsen schmerzhaft (ßtoerek^ 
i a. a. O.). 
Vermehrte, unerträgliche Schmerzen im leidenden 

Theile {Lange, a. a. 0. S. 9. 25. 33.). 
Stinkende Jauche des Geschwürs (Stoerck, a.a.O.). 
Die Ränder des Geschwürs werden schwärzlich und 

geben eine stinkende Jauche von sich (ßtoerck^ 

a. a. O.). 
Blvtten des Geschwürs (Gredingf a, a. O.). 

(J05) Vermehrter Schmerz im Geschwüre (ßtoerek^ 

a. a. O.), 
Spannender Schmerz im Geschwüre (Stoerck, a. a. O.). 
In das Geschwür fährt Schmerz vom Husten (ßtoerek, 

a. a. O.). 
Kalter Brand eines Theils des Geschwürs {Greding^ 

a» a. O.). 
In den Knochen, vorzüglich in der Mitte der Kno- 

chenröhren , verborgener Beinfrafs mit brennend 

nagendem Schmerze (Stoerckt a. a. O.). 

C210) Entzündung der ganzen Körperhaut; sie schmerzt 
brennend (^Baylies ^ a. a. O.). 
Rjifaen durch verschiedne Theile des Körpers (den 

vierten Tag) (^Franz, a. a. O.). 
Bläue des ganzen Korpus {Ehrhardt , a. a. O.). 
Wassersucht (Tartreux , Epist, apol. S. 51.). 
Petechien (Si/n. Paulli, a. a. O.). 

C215) Faulige Auflösung der Säfte {Reismann^ a. a. O«)« 

Schwindsucht (^Reismann, — Collin, a. a. O.). 

Die Schmerzen vom Schierling entstehen meistens 
in der Ruhe und, nur. in seltner Wechselwir- 
kung, beim Bewegen (Ftam^ a. a. O.). 

Nervenschwäche (Schmucker , a. a. O»). 

Gefühlstäuschung: beim Gehen ist^s ihm, als hemmte 
etwas seine Schritte, uud dennoch ging er sehr 
schnell (n. 8 ^tO {Franz ^ a. a. O.).. 
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C»0) Schwache des ganzen Körpers {fVkyttf a«a.O.). 
Sinlten aller KrSfte*) {Stoerek^ a. a» O.)* 
Lähmung {jindry ^ — Andree^ a. a. O.). 
' Nuch einem kleinen Spaziergange fiihlt er sich S6hr 
erschöpft und ermattet » und ist wie gelähmti 
wobei die verdriersliche, hypochondrische 6e«> 
müthsstimmung wieder eintritt (n* 10 8tO (Franti 
a. a. OO* 
Ohnmächten { Lange ^ a.^ a. O* S. 0% -«^ Pharm. 
helv. a. a.^O.)» 

C825) Pulslosigkeit (^Sim. PatäU, $. a. 0.) 
Die kräftigsten und muntersten Personen rerloveti 
beim anhaltenden Gebrauche des Schierlings alle 
Kräfte und mufsten das Bett hüt<;n (Zjange, a» 

a« \J» kirn *ßtjm ' 

Verlust aller Kräfte (bis sum Tode) (Jtair^a, a» 

a. Q.\ 
Trägheit mit Unempiindlithkeit gepaart (torpor) 

ißim. PauUii a. a. O.)* 
Stumpfheit aller Sinne (Sint. PauUt^ a. a« 0»)» 

iMSd) Oefteres Gfthnen, als- wenn er nicht 4usgesch)a> 
fen hätte C«. 7% St.^ {LaUghammtr , a. a. O»)* 
Tagesschläfrigkeit: er ki^nn sich beim Lesern nicht 
munter erhalten C^* 3» 8 St.) {H^isllcmius ^ a% 

a. OO. 
Schlummersucht (^fVatson^ •» 5cm. PaulU^ a. 

-a. O.)- 
Schlafsucht (Nachmittags) I er konnte ^ichmit 

aller Mühe des Schlafs nicht enthalten» 

er mufste sich legen tind schlafen («u 

54 6tO ( Langkammer i a» a. O»)* 
Abends ) grofse Schläfrigkeit Und Unaufgelegtheifc 

Bu Allem (den dritten ' Abend) (Frani, a. a» O»)« 

C^5) Abends im Bette, Keifsen bald in diesem» bald 
in jenem Gliedfe (den ersten AbendJ {Ftunts a» ä.O.)* 
Im Schlafe, lebhafte, wohllüstige Traumbilder (did 
erste Nacht) (LanghamMer / a. ä. 0.)» 

*") Gegen welcbe Stoerck (üe Ghinsnncie hftlFreicli fand» 

i7 
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Leibhafte 9 angstvolle Träume (die zweite Nacht) 

(Langkammer ^ a. a. 0.). 
.Nai(ht5chlaf voll furchtsamer Träume (die dritte 
Nacht) (Franz 9 a, a. O.). 
■ Schlaf gegen Morgen voll furchtsamer Träume (die 
erste Nacht) (Franz , a. a. O.). 

C940) Sch|af (CuUeUf a. a. O* — (toglcioh) Amatus 
Lujitmnus, a. ft. O.)- 

Schlaf ruhig , vorzüglich früh sehr fest und länger, 
als gewöhnlich*) (die zweite Na<Sit) (Frariz, a. 

a. O.); 

Schlaflosigkeit (Reismann ^ -« Lange ^ a.a.O. S. 9.). 
Zittern (Baylies^ — "Cullen^ — Ehrhardt. a.a.O.). 
Zittern aller Glieder (Fothergill^ — Schmucker ^)^ 
a« a» O.). 

C245) Immerwährendes Zittern (Andry, a. a. O.)- 
Sennenhüpfen (Ehrhardtf a. a. O.). 
Convulsionen (Andry ^ — fVateon^ — CvlUn^ a. 

a. O.). 
Convulsionen des leidenden Theiles und des ganzen 

Körpers, mit Gefahr zu ersticken (Lange ^ a. 

a. 6: S. 14.). 
Schauder (Stoerek, a. a. O.)* 

Ct50) FroStschauder über den gauzen Körper, ohne 
weder gegenwärtige, noch nachfolgende Hitze 
(n, 15 Su) (Langhammer , a. a. O.). 

Frostschander über den ganzen Körper, ohne Hitze 
und ohne Durst (n. 50 8tO (Langhammer^ a. a. O.). 

Früh , Kälte und Frostigkeit des Körpers , mit 
schwindlichter Züsammengeschnürtheit dea Ge- 
hirns , und gleichgültiger , niedergeschlagener 
,Oemüth88timmuDg Cn* St 5 St.) (Franz ^ a. a. O.)* 

Von Zeit zu Zeit, Schauder über den ganzen 
Körper, « hierauf schneller Puls mit Hitze und 
Durst (Stoerekt a., a. O.). 

Fieber (Andree^ — Collin^ a. a. O.}. , 

» 

•) Heil-Ntchwirkung? 

**^ ZuweiUa Lebtns lang. 
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it) Cifö^ Eintägiges Ffeber (Landeutte, a! a. O.); 

Langsamer 9 schwacher Puls (5fin. PauUi^ a. a» O.)* 
te An Stärke tind Geschvrindigkeit ungleicher Puls 

(ßtoerek. a. a. O.)- 

Geschwinder Puls {Ehrhardi^ a. a. O.). 

Verschiedne Fieberanfälle (Tartrtux^ a. a^ O.). 

Qtßff) Schleichendes Fieber mit gänzlichem Ap^etit- 
verluste (^Lange^ a. a. O. S. 25.). 
Hitziges (tödtliches) Fieber (Lange ^ a.a.O. S*'32.). 
Fieber: starke Hitze mit grofsem Schweifse und 
Durste 9 bei Appetitlosigkeit« Durchfall und Er- 
brechen (Greding^ a« a. O.}« > 
. Nachmittags , Ueberlaufeh A)n Wfirmegefühl über 
den ganzen Körper , ohne Durst (FranZf a» a. O.). 
Hitze (Baylies, -« Fothärgill^ a. a. O.). 

• 

QtßS) Grofse Hitze ^Stoerck^ a. a. 0.). 

Innere Hitze , vorzüglich im Gesichte» und Röthe 
desselben 9 ohne Durst C"» i.St) (PVislicenus^ 
a. a. O.). 

Ungeheure Hitze (Baylies ^ sl^ a. O.). 

Nachmittags (5 , 6 Stunden nach Frostschauder und 
Kälte) überläuft ihn Empfindung glühender Hitze 
in allenGliedern, wobei die Benommenheit desKopfs 
und die gleichgültig traurige Gemüthsstimmung 
verschwindet, und die lebhafteste Theilnahnie 
an allem, w'as ihn umgiebt, an die Stelle« tritt 
(n. 7» 8 St.) (Franz f a. a. O.). 

Ausdünstung (Gatacker, a. a. O.). . 

CtTO) Beim Erwachen aus dem Schlafe fühlt er sich 
in gelindem Schweifse über dem ganzen Körper 
(die dritte Nacht) (Langkammer, a. a. O.). 

Oertlicher, stinkender, beifsender Schweifs mit 
einem Ausschlage von weifsen, durchsichtigen 
Blüthchen, welche, mit einer scharfen Feuch- 
tigkeit angefüllt , zu einem Schorfe werden , der 
Krätze ähnlich (Stoerck. a. a. 0.)> 

Aengstlichkeit (Schmucker, a. a, O.). 

Hysterische Aengstlickeit (Medic. Obs. and Inqu., a. 
a. 00. 

17 ♦ 
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Anfall voi/ Hysterie, mit Frost und einer Art 
krampfhafter Bewegungen (Greding^ a. a. O.)- 
(275^ Aengstlichkeit in der Gegend der Herzgrabe 
(Stoerck^ a. a. O.)* 

Aeufserat Terdriefsliche und ängstliche Gedaniten 
nach. dem. Essen , früh, mit Eingenommenheit 
des^ Kopfs in der Stirne C"- 29 St.) (^Franz , a. 

a. 0.)r 

BciiTT Gehen im Freien, Jiypocbondrisclie Gleich- 
gültigkeit und Niedergeschlagenheit (n, 1 Sr.) 
(Fr<i7i;, a. a. O.). 

In tiefes Nachdenken versuaiken, dachte er befürch- 
tend über Gegenwart und Zukunft nach, und 
suchte die Einsamkeit (^Lmighammer ^ a, a. O.). 
• Mürrisches Wesen: alles, was ihn umgab, machte 
einen widrigen Eindruck auf ihn {Langhammer^ 
a. a. O.). 
C280) Verdriefsliche Gemüihsstimmung : er weifs ^lichr, 
womit er sich beschäftigen soll; die Zeit vergeht, 
ihm zu langsam C"» 8 St.) ifVislicemu^ a. a. O,). 

Heiteres Gcmüth: er hatte Lust zu sprechen*) 
(n. 10 St.) (Lan^hammer ^ a. a. O.). 

Früh, wohl, heiter und kräftig ♦♦) C«. »4 St.) 
(Franz 9 a. a. O.). 

Gcmüth heiter und frei***) (den dritten, vierten 
Ta^) (^FranZt a. a. 0.). 

Verwirrte Gedanken Qf^an Eems^ a. a. O.). 
085) Delirium {Andry ^ a. a. O.). 

Wahnsinn , Delirium (Cullen , a. a, O.). 

*) Die vorcXngig«, entgegengesetzte Gemütfatstimmung 
Tertchwand durch Heil -Gegenwirkung des Organiim^s. 

**) Wechselnde Heil -Gegenwirkung des Organismus. 

**♦) Heil • Gegenwirkung des 'Lebens. 



Schöllkraut. 

(Jdet ans der frischen Wfirzel des Chelidonium majas 
ausgepreist« und mit gleichen Theilen Weingeist 

gemischte SiltO 



JL/ie Alten wähnten , die GelbHeit dea Saftes dieser 
Pflanze sey ein Zeichen (Signatur) ihrer Dienllchkeit 
in Gallenkrankheiten. Die Neuern dehnten daher ih- 
ren Gebrauch auf Leberkrankheiten aus, und ob es 
gleich Fälle gab, wo der Nutzen dieses Gewächses 
bei Beschwerden in dieser Gegend des Unterleibes, 
sichtbar ward, so sind doch die Krankheilen dieses 
Theils, ihr Ursprung und das dabei gegenwärtige 
UebelbeEnden des übrigen Lebens unter sich so ver- 
schieden , die Fälle auch , wo es geholfen haben 
soll, von den Aerzten so wenig genau beschrieben 
worden, dafs sich Krankheitsfälle, worin diese 
Arznei fortan mit Gewifsheit dienlich seyn müfste, 
unmöglich aus ihren Angaben im voraus ^bestimmen 
lassen — wie doch so unumgänglich bei Behandlung 
der so wichtigen Menschenkrankheiten geschehen 
sollte. Eine solche Lobpreisung (ab u&u in morbis) 
bleibt also nur allgemein, unbestimmt und zwei- 
deutig, zumal da dieses Kraut von" den Aerzten so 
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selten einfach , sondern fast immer in Vermischung 
mit andersartigen, wirksamen Dingen (Löwensahn, 
Erdrauch, Brunnkresse) and anter. Beigebrauche von 
den sogenannten Thöchst abweichend wiikendeii) bit- 
tem Dingen angewendet worden ist. 

Die Wichtigkeit der menschlichen Gesundheit 
Tcrstattet keine so ungewisse Bestimmung der Arz« 
neien. Nur der leichtsinnige Frevler kann sich mit 
solcher Vermuthlichkeit am Krankenbette begnügen. 
Es kann also nur das, was die Arzneien von ihrer 
eigentbümlichen WirkungsAhigkeit unzweideutig bei 
ihrer Einwirkung auf gesunde Körper selbst offen* 
baren, da« ist, nur ihre reinen Sjmptome können 
uns laut und deutlich lehren, wo sie mit Gewifsheit 
heilbringend seyn müssen, wenn sie in sehr ähnli- 
chen Krankheitszuständen eingegeben werden, als 
sie selbst eigenthümlich im gesunden Körper erzeu- 
gen können. 

Man wird aus folgenden Symptomen des Schöll- 
krauts, deren Vervollständigung noch von andern 
redlichen, genauen Beobachtern zu erwarten ist, 
eine viel mehr erweiterte Aussicht auf bestimmte 
Hülfskräfte dieses Gewächses bekommen, als man 
bisher geahnet hatte; aber blofs der in die homöo- 
pathisch^ Lehre eingeweihete Arzt wird diesen ge« 
segneten Gebrauch von ihm zu machen verstehen. 
Der Schlendrianist mag sich mit den ungewissen 
Nuteanwendungen des Schöllkrautes begnügen, wozu 
ihn seine, im Finstem tappende Materia medica an- 
leitet. 
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Schöllkraut 



(Die Sinne vergingen ihm.) 

Stechend drüclsender Kopfschmerz iäi Scheitel, an- 
fallsweise, vorzüglich beim Scluiellgehen. 
Zusammenziehendes Kopfweh. 
(In den Augäpfeln ein kitzelndes Jucken.) 

5 £in blendender Fleck deuchtete ihm vor dem Au- 
ge zu seyn, und wenn er hinein sah, so thränte 

In der Nasenspitze, ein Zittern und Fippern. 
Ein wühlendes Reifsen in der Oberkiefernöhle C«« 
S St.). 

Verminderung des Durstes. 

Brecherliche Uebelkeit (vom äufsern Gebrauche). 

10 Ein Spannen über die Oberbauchsgegend. 
Leibweh. 
Ein Schmerz über der linken Hüfte, als wenn da 

etwas dick wäre und sich da etwas sackte. ' 
Blähungen gehen in grofser Menge ab.j 
Alle Nächte, dreimal Durchfallstuhl. 

15 Schleimiger Durchfall. 
Röthlicher Harn (vom äufsern Gebrauche). 
Er mufste den Tag über 10 bis 12 Mal, und die 
Nacht zwei, drei Mal harnen, und jedesmal 
sehr viel C»» «4 St.). 
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Brennen in der Harnröhre« gleich vorher • Wenn 
der Urin beim Wasserlassen kommen urilL 

p;in Stechen und Sehneiden in der Harnröhre beim ^ 
Uriniren und bei Körperbewegung« 



^ Engbrüstlgheit« 

fin Ziehen im linken Vorderarme und .TOn da in 
die flache Hand» in welcher eine fippemde Be« 
we^ng "War. 

Das linke Handgelenk w^^ "vrie steif« Abends« 

'Im rechten Handgelenke» eine Hemmung und Steif- 
heit« blofs bei Bewegung fühlbar« 

einige rothe Blüthchen mit Mreifsen Spitaen an bei- 
den Oberschenkeln« mit beifsend fressendem. Jük- 
ken, 

tS Eingeschlafenheit der rordem FlSche des Ober- 
schenkels« mit f^nen Stichen und scbrüiidendem 
Schmerze (vom äufsern Gebrauche). . 
Eine Steifheit im Unterfufsgelenke« wie vertreten, 
(Schlagartige UnempfindHchkeit und Taubheits- Em- 
pfindung des ganzen Körpers« mit Zittern« bei 
unverändertem Pulse«) 
Wärmevenninderung« 
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Beobachtungen Andren 

Benebelung C«* 10 Minuttn) (fp\ Grofit in einem 
Auf6atze). 

Dumpfer Kopfschmeris , mit SchlSgen im Takte des 
Pulses, an der rechten Schläfe, als i^enn die 
Gefäfse zu sehr mit Blut angefüllt wären Cn-^St) 
(Chr. Teuthorn^ in einem Aufsatze). 

Von innen heraus drückend pressender Kopfschmerz« 
vorzüglich nach der Stirne zu, der durch freie 
Ijuft, Husten, Schnauben der Nase und durch 
Bücken sehr vermehrt wird, während des Es- 
sens aber nicht zugegen ist, den ganzen Tag 
' anhaltend (Fr, Hartmann ^ in einem Aufsatze). 

Ein Drängen im grofsen Gehirn, als wenn es im 
Schädel nicht Raum hätte und sich durch*s Ohr 
drängen wollte , worin ein Geräusch , wie von 
einem entfernten Wasserwehre, gespürt wird 
(F. fValther ^ in einem Aufsatze). 

C5) Widriges Gefühl in der Unken Schläfe, als 
stockte das Blut daselbst auf einmal , worauf 
ein stumpf stechender Schmerz in dieser Stelle 
erfolgte C"« I SO [JValtheT ^ a. a, O.)- 
. Drückender Schmerz in der rechten Schläfegegend, 
w^obei das rechte Nasenloch verstopft war C"» 
6 St.) [Fr, Meyer^ in einem Aufsatze). 

Drückend reifsender Kopfschmerz zwischen den 
Augenbrauen, der die Augenlider zudrücken 
wollte, sich nach dem Essen verlor und nach 
dreiviertel Stunden wiederkam C»* i St.) (H, 
Becher 9 in einem Aufsatze). 

Beifsender Schmerz in der rechten Seite des Hin« 
terhauptes, mit langen, starken Stichen nach 
vorne hin Cn< 15} St.) (Harimann^ a. a. O.)« 

Heftig reifsende Stiche im linken Stirnhügel C<^« 
$i ot*) (jBartmantt^ a. a. O.). 

^10) Quer herüber ziehendes, stumpfes Stechen in 
der ganzen Stirne {Chr. Fr. Langhammer, a. 
a. O.). 
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Beobtebtungen Andren 

Gefühl von flüchtigem Ziehen unter dem Stirnbeine 
Cn, i SO (Grofs^ a. a. O,). 

Kriebeln in den Stirnhügeln, in abgesetzten, kurzen 
Zwischenzeiten {OroTs ^ a. a. O.)* 

Langsam ziehender » dracksrtiger Stich von der 
linken Seite des Hinterhauptea nach der Stirnc 
zu Cn i 3r.) {Hartmann ^ a. a. O.)» 

Kneipende Stiebe in der rechten Seite des Hinter- 
hauptes (n. i| StO (Jlartmannf a. a. O.)- 

0$) Kneipende Stiche auf der linken Seite des Hin- ' 
terhauptes» gleichsam lufserlich, doch durch 
Draufdrücken weder zu mehren , noch zu mia- 
dern C"» 7 St.) {Hartmann ^ a. a. O.)- 

Betäubender Druck auf die rechte AugenhÖhley 
gleichsam von. aufsen hinein (Grafs ^ a. a. O.). 

Verkleinerung der Pupillen (•ogleicb) (Becher, a. 
a. O.). 

Verengerung der Pupillen gleich nach dem Einneh- 
men f sie erweiterten sich aber nach einer Stun- 
, de bis zu ihrer gewöhnlichen Gröfse (Täuthorn^ 
a. a. OO* 

Drückender Schmerz über dem linken 
Auge» der das obere Augenlid herabzu- 
drücken schien C°. 1 6t.3 (Hartmann', a. 
a. O.). 

Ctt) Druck am rechten obern Augenlide (C. Th, 
Herrmann j in einem Aufsatze). ^ 

Eine Ausschlagsblüthe am linken • obern Augenlid- 
Knorpel "mit Eiter, mit drückendem Schmerze 
darin bei Berührung und Verschliefsung der 
Augen (Herrmann 9 a* a. O.). 

Spannen und Ziehen im linken Jochbeine , blofs 
beim Liefen C"» 9 8tO ' (Orofs, a. 4- OJ). 

Blasses Gesicht (Teuthorn^ a. a. O.). 

Schmerz, wie von Quetschung, im linken Ohr- 
läppchen, und gleich drauf Brennen im rechten 
Ohrläppchen, wie von einer glühenden Kohle 
(n. 15 StO (Meyer, a. a. O.). 

(25) Ein lang anhaltender Stich im lufsern 
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B«obachtnngen Andrer* 

rechten Ohre, der allmälig verschwin- 
det Cn* 3 St.) (Hartmann ^ a. a. O.)« 

Beim Gehen , Klingen im linken Obre Qu. 9 9t.) 
(Langhammer f a. a. O.). 

Klingen vor den Ohren , wie Pfeifen C»» i ^O 
(Meyer f a. a, O.) 

Sausen vor den Ohren, tvie starker Wind C>^«U8t«) 
(Meyer 9 a, a. O.). 

Unleidliches Gefühl iii beiden Ohren, als 
strömte aus ihnen Wind aus, so dafs 
er den Finger oft einbringen mufste, 
um diefs Gefühl zu tilgen C«« |» 8» 4 St.) 
(fFakher, a. a. O.)* 

CSO) In beiden Ohren, Getön, wie sehr weit • 
entfernter Kanonendonner (fValther^ a. 

a. O.). 
Absetzend reifsender Druck im rechten innem Oe- 

hörgapge (n. 2 St,) (Herrmann ^ a. a. O.). 
Keifsender Schmerz im rechten innern Gehörgange 

Cn. 4 St ) (Herrmariri , a. a. O.)- 
KeiTsen im intiern Ohre: durch Einbohren mit dem 

Finger, um es zu erleichtern, entstancL Klingen 

dazu (Meyer ^ a. a, O.). 
Zahnweh in dem linken Oberkiefer (Langhammer^ 

a. a. O.}- 

C55) Die Zähne des linken Unterkiefers schmerzen 
dumpf beim Berühren und sind lockerer C°* 3 bis 
21 StO (Becher^ a. a. O.)* 

Starke Spannung an und in dem Halse, 
über der Kehlkopfgegend, als wenn ^r * 
zugeschnürt wäre, w^odurch. jedocn 
nur der Schlund verengert ward Cn*4St,) 
(Grofs^ a. a. O.). 

Einpfindung, als würde der Kehlkopf 
von aufsen auf die Speiseröhre ge- ' 
drückt, wodurch nicht das Athmen, 
sondern das Schlingen erschwert wird 
(n. 5 Minuten) a^OroJe ^ a. a. O.)« 

* Ein Würgen rm Halse, a)s ypf^nxi man ei* 



• I 



268 Sehöllkraut. 

Baobfteh tnngaii AnjJrer« 

nen sn gtotsen Bissen allEUschnell hin- 
ter schlingt (Groff. a. a. O.)- 
Weifsbelegte Zange (J^aMter, a. a. O.)* 

C40) Schleimige Zunge (Orofs^ a. a. O.) 

Ekelig. fader Geschmack im Mande, vrie nach Hol- 
lunderblüthenthee ; doch schmecken die Speisen 
ganz natürlich {Grofs^ a. a. O.)- 
Bittrer Geschmack im Munde» -während Essen und 
Trinken richtig schmeckten C"* 2 St.) (Meyer, su 
a. O,). 
Verminderung des Appetits (Becher, a. a. O.)* 
Viel Durst nach Milch , und darauf Wohlbehagen 
durch den. ganzen Körper; so viel er auch davon 
zu sich nahm» so fühlte er doch keine' Be- 
schwerde, * da sie ihm sonst viel Blähungen er- 
zeugte Qn. 86h SO (Becher, a. a. O.)* 

C45) Oefteres Aufstofsen von Luft (Teuihorn, a. a* O.}* 
Leeres Aufstofsen (Grojs^ a. a. O.)* 
Brecherlichkeit (Ilorn^s Archiv, B. XL IL). 
Starke Uebelkeit bei erhöbeter Wärme des Körpers 

0». i St.) (fValther, a. a. O.). * 

Schlvcksen (n. 1| St. und öfter) (Langhammer^ 

a. a* O.). 

CSO) Kneipend drückender Schmerz in und unter der 

Herzgrube, vermehrt durch Berührung C^** S St«) 

Becher, a. a. O.). 
Klammartiges Klopfen in der Herzgrube, was ein 

angstvolles Athmen verursachte C"» ö St.^ (Hart- 

mann, a. a. O.)* 
•Brennen auf der linken Seite unter den , Ribben, 

Avagerecht mit der Herzgrube (Grojs, a. a. O.). 
Magenschmerz (£forii'5 Archiv, a. a. O.). 
Beständiges Gluckern und Gurlen im Unterleibe 

(Grofst a. a. O.)- 

(56> Leibweh (Horn's Archiv, a* a. O.)* 

Schmrerzhafter Druck gleich über dem Nabel (Orofst 

a. a. O.). 10 

Dumpfe^ Kneipen in der Nabelgegend i "worauf ei* 
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feobftohtnngan Andrer« 

nige Blähungen erfolgten (n. i Si.) (Jffarimann^ 

a. a. O.). . , 

Krampfartiges EinwSrtsziehen cles Nabels , mit 

vorübergehender Uebelkeit begleitet C«**. 6i StO 

(Becher, a. a« O.)- 
Brennender Schmerz im Unterleibe, gleich unter 

den kurzen ^ibben der linken Seite C»/ 14 StO 

(Grofs^ a. a. O.). 

CSO) Anhaltendes. Schneiden in den Ged&f* 

men, unmittelbar nach dem fissen^ 
. welches doch gut geschmeckt hatte 

(Orofs» a. a. 00« 
Kneipender Schmerz in der linken Schoofsg^|ind 

(n, 9 St.) (Hartmann , a. a. O.)» 
Hartleibigkeit: der Stuhl geht in kleinen, harten 

Knoten, lyie Schafkoth, ab (zwei Tage nach 

einander) (Teuthorn , a. a. O.). 
Durchfall (Hont's Archiv, a. a. O.)* 
Harndrang, den ganzen Tag über, mit wenig 

Urinabgang C°* 2 St.) (Langhammer ^ a. a. O.}- 

(65) Gleich vor Ahgaiig des Harnes, ein Brennen 
^ (Meyer ^ a. a. O.)- 
Harnröhrtripper (fVenät, in HuJeU Joum. XVI. IH.). 



Stockschnupfen C"* 2 St.) (Langhammer ^ a. a. O.). 
Brustschmerz (Hprn^s Archiv, a. a^ O.)- 
Beklemmung der Brust und des Athems (Grojs^ 
a* a« yjmj» .«^ 

C70) Beklemmung der Brusthohle beim Ausathmen 

(Grofsf a. a. O.). 
Keifsender Druck in der linken Achselhöhle und 

weiter vor nach der Brustwarze 2U (»* SO St.) 

(Herrmann 9 a* a. O.). 
Scharfes Stechen neben den Wirbeln in der Mitte • 

des Rückens (Grofs^ a. a» O.). 
Stumpfe Stiche, schnell hinter einander, in 'der 
* linken Lende, mehr nach dem Rücken zu. 

Cn. 10 Minuten) (Grofs, a. a. 0.). 
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Beobftehtnngoii Andrew» 

Reifsender Druck an den untersten Len« 
dcnwirbeln bis vor in die Nälie der 
Schaufelbeine; es ist^ al-s ob die Wir- 
belbeine von einander gebrochen wür- 
den, blofs beim Vorwfirtsbiegen und 
wenn er sich dann wieder zurückbeugt, 
mehre Tage lang, auch im Gehen fühlbar (n. 
86 St.) (Herrmann ^ a, a. O.^. 

(7B) Kneipend krampfartiger Schmerz am innem 
Rande des rechten Schulterblattes» der ihn ab- 
hielt, den Arm zu bewegen Cn- 1 St.) (Hart- 
mann 9 a. a. O.)* 

|fm Sitzen) Stechen in der linken AchselhSile 
Cn. 2 8t.) (Langhammer ^ a. a* O.). 

Reifsen in den Muskeln des rechten Oberarms 0^. 
28 St.) (Herrmann ^ a. a. O.)» 

Lähmiger Druck am linken Oberarme (n* 2 Tagen) 
(Herrmann ^ a. a. O.}. 

Eine Art Lähmung in den Muskeln des Oberatms 
bei Bewegung desselben (Qrofs^ a. a. O.)« 

(00) Klammartiger Schmerz im linken Ellbogengden- 
ke, den eine gebogene Richtung des Anxfs nq^h 
schmerzhafter machte C°* 4} St.) (Hartmann , "a. 
a. O.). 

Abgespanntheit der Muskeln des rechten Vorder- 
armes » so dafs sie nur schwierig ^ur Bewegung 
gebracht werden konnten und bei jeder Bewe- 
gung und beim Zugreifen schmerzten (jk. 26 St.) 
(Hartmann 9 a. a. O.)- 

Klemmend reifsender Sch^ierz im Rücken der rech- 
ten Hand (^» H St.) (Hartmahn ^ a. a. O.)- 

Reifsend stechender Schmerz in den rechten Mittel- 
handknochen» der durch Aufdrücken sehr erhö- 
het wird (n. 26 St.) (Hartmann ^ a. a. O.). 

Feines Reifsen . an dem Mittelhandknochen und 
Handwurzelknochen des rechten Daumens Cn- 
7 St.) (Herrmann ^ a. a. O.). 

(85) Lähmiges Reifsen in den Mittelhandknochen und 
dem hintersten Gelenke des Daumens und Zeige- 
fingers der linken Hand (Herrmann ^ a. a* 'O.). 
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Beobaohtangen Atidrar» 

Die vordem Glieder der J'inger dei* rech- 
ten Hand wurden gelb, kalt und wie 
abgestorben, die Nägel blau C»« 1 St.) 
(Meyer ^ a. a. O.). * 

Feines Reifsen in den Fingerspitzen an der rethten 

' Hand (Herrmann ^ a. a. O.). \ 

Oefters zurückkehrendes Reifsen im vordersten 
Gliede des kleinen Fingers der rechten HaYid, 
ohne Bezug auf Bewegung oder Betasten (n. 
Bi Sc.) (Hartmann , ' a. a. O.). 

Brennendes Jucken im linken Hüftgelenke an der 
vordem Seite (»• 10 Minuten) (Orofs, a. a. 6.). 

(90) Von dem Hüftknochen an bis zu den Zehen des 
rechten Fufses, ein lähmig ziehender Schmerz, 
dei* im Gehen , Sitzen und Liegen sich gleich 
blieb und plötzlich verschwand <.»• S9i St.) (ß^- 
chert *ä. a. O.)« 

£ine Art Lähm,ung und Unvermögen im 
linken Oberschenkel und Knie beim 
Auftreten (Grojs^ a. a. O.). 

Zusammenknicken der Kniee im Stehen und Gehen 

^C"» 12 St.) (Hartmann ^ a. a. O.). 

Tiarter Druck, zwei Fin ger breit, unter 
der rechten Kniescheibe (Herrmann , a. 

a. O.). 
Harter Druck, zwei Finger breit, iinter 
der linken Kniescheibe, mehr nach 
innen (Herrmann ^ a. a. O.). 

C95) Stechen in der rechten Kniekehle (im Sitzen) 

(n. t St.) (Langhanimkr , a. a. O.). 
Herabziehender Schmerz in der Unken Wade (Lang- 

harümer^ a« a. O.)- ^ 

Einige brennend schmerzende Flecke, mit Stichen 

in der Mitte, oberhalb der Achillessenne; durch 

Kratzen wurde der Schmerz vermehrt (Teuthorn^ 

a. a. O.). 
Drückender Schmerz im rechten FuCsgelenke, im 

Sitzen (n. i| St.) (Meyer ^ a. a. O,). 
Glucksender Schmerz im Hnken Fufsrücken C»» 9^'*) 

(Meyer f a. a. O.).^ 
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Bdobtehtniigett AndY«t, 

ClOO) 'Klamm an der Fufssohle de9 rechten fnhes^ 
'Welche nebst den Zehen unterwärts gekrümmt 
ward; die Zehen waren wie abgestorben lind 
ohne Gefühl; durch Zitsammendrücken der Wa- 
den mit der Hand liefs der Klamm nach, ver- 
mehrte sich aber beim Versuche i aufzutreten 
Cn. 12 8tO (Becher 9 a. a« O,)» 

Einzelne flüchtige Nadelstiche abwechselnd an ver- 
schiednen Stellen , bald an einer Hand oder einem 
Arme» bald an einem Fufse» am Knie, am 
Bauche u. s. w. (Orofs^ ä. a. O.)« 

Müdigkeit und Trägheit der Glieder; es ist ihm 
unmöglich» ein Glied schnell zubewegen^ die 
Bewegung wird ihm sauer und er scheut sie; 
dabei Gähnen und Schtäfrigkeit C"* 15 8t«) {Hart- 
mann* a. a, O.)« 

Nach Tische sehr groTse Trägheit und Unlust zur 
Arbeit, mit Schläfrigkeit (Hartmanif* a. a. O.). 

Früh beim Erwachen, so grofse Müdigkeit« dafs 
er sich schwer zum Aufstehen entschliei'sen konnte 
(fValther^ a. a. O.)» 

CK)5) Grofse Trägheit und Schlftfrigkeit, 
ohne Gähnen Cn* 6 St.) (Orofs* a« a. O,^ 

Grofse Unbehaglichkeit: es ist ihm gat 
nicht wohly ohne dafs er weifs, was 
ihm eigentlich fehlt; er mufs sich legren, 
ohne schlafen zu können , und es war ihm alles 
unleidlich (Grofsf a» a. O.}* 

Trieb » sich nieder zu lesen , ohne schläfrig zu 
seyiv« und ohne schlmen zu können (ßfofs^ 
a. a. O.). 

Nach Tische, Trieb, bich niederzulegen, o^ne 
eben wirklich schlafen zu können; er schreckte 
mehrmals in diesem Schlummer auf, und als er 
davorf' aufstand, war der Kopfschmerz noch 
schlimmer {Hartmann i a» a. O»)» 

Schlaf mit Träumen von Gegenständen der täglichen 
Beschäftigung {Langhammer ^ a. a. O.}» 

CUO) Unruhiger Schlaf voll Träume (Meyer ^ a. a. 
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Unruhigeir Schlaf , ohne hesöjiire Trfome (Becher, 
a. a. O»). 

Sehr unruhifcer Schlaf mit schnellem^ Aufwachen 
und mit -einem nbermSfsigfsn Schweifee, der im 
Schlafe entstanden war und bis früh, auch im 
Wachen fortdauerte (Hartmannt a« a^ O.)* 

Frühschweifs (Meyer ^ a. a. O.)- 

Schweifs im Frühschlafe (^ff^aUher^ a. a. O.).. 

016) Beim in's Bett Legen, Abends, überfallt ihn 

ein starker Schütteltrost» der fast eine Stunde 

» . ■ ' 

anhielt, bei äuCserer Wärme am eanzen Körper, 
und doch mit Gänsehaut^ worauf ein Schweifs 
erfolgte , welcher die ganze N^cbt; hindurch dau- 
erte C"- 38 St.) (^Hartmann , a. a. O.)- 
Jedesmal beim Ausgehen in die freie Luft Schüttel- 
frost, ohne Kälte (im Sommer), welcher nicht' 
eher tiachliefs, als bis er wieder in die Stube 
Kam (zwei Tage lang) (Hartmann ^ a. a. O.)* 
Bald hatte er ein Gefühl von Wärme zugleich im 
ganzen Körper, bald ein Gefühl von Kälte; oft 

^ wechselte) es auf diese Art in einzelnen Gliedern 
ab (n* 18 St.) (Becher^ a. a. O.}- 

Schauder durch den ganzen Körper, bei ungeän- 
derter Wärme desselben , ohne Durst («• S 8t.> 
(Langhammer t a. a. O.}* 
Schauder am ganzen Körper, bei ungeänderter 
Wärme desselben (Grofa, a. a. O.}« 

Oso) Starker 9 nicht schneller Pulsschlag (im Sitzen) 
(n, } St.) (Langhtma^er , a. a. 0.)- 

Kalte Hände (»• 21^5 (Langhammer f a, a. O.)- 

Schüttelfrost (bei kaken Händen) über den ganzen 
Körper (Meyer, a. a. O.)- 

Schüttelfrost mit Uebelkeit , ohne Aufstofsen C«* 
i St.) (Meyer, a. 'a. O.). 

Schauder an den Händen, welche wärmer, als ge- 
wöhnlich sind (n. i St.) (Qrofs, a. a. O). 

(USi Der rechte Fufs , bis an^s Knie , ist eisiralt, 
mit Kälteempfindung daran, während der andre 
Fufs und der ganze übrige Körper ihre gehörige 

18 
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eekollkramt. 



Wime haben und die Adern auf der Hand ond 
den Armen angeschwollen sind (n. S| ScJ {Hart- 
mmai^ a. a. O.)* 

Anberordendich niedergeschlagen, voll trüber Ge- 
danken, über Gegenwart nnd Zuknnfi» bia sum 
W^eineo; er hatte Keine Rohe an irgend einem 
Orte {Meyer ^ a. a. O.)» 

Traurig bis. zum Weinen, und niedergeschlagen 
über Gegenwart nnd Zukunft {PVaUker^ a. a. 

O.). 
Heitere Gemüthsstunmung^ {Langhammer 9 a^ a« 

oo- 
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SchwefeU 



(Aas einem Kölbeik in den Helm in fein tpiedicliter Getttlt 

aufgetriebene Sc^h^efelbluman, flores ealphurie — 

4urch Schütteln mit Weingeist abgewaschen» sur 

Wegnal^ne der etwa anhängisnden Säure.) 



So viele Jahrhunderte auch schon ikt Schwefel in 
der Krätze der Wollarbeiter von Aerzten und Nicht- 
Aerzten angewendet wird , so hat doch keiner unter 
ihnen gemerkt^ dafs, Was sie Hülfreiches davon im 
Krätzausschlage sahen, vom Schwefel durch Aehn- 
lichkeitswirkung und Homöopathie ausgerichtet vrerde. 

Die genauen Unterscheidungszeichen der Aeus-^ 
fifeitmg der Krätze tiahe ich in ddr Antnerkung zum 
Symptome 621. angegeben. * * - *' • 

So heilten- auch die A«rzte • einige Hämorrhöidal- 
besch werden mit Schwefel plump erweise, ohne 
zu ahnen, dafs sie (in-Uawissenheit) homöopathisch 
geheilt hatten; wSlftrend sie andre Beschwerden des 
Mastdarms und Afters damit verschlimmerten, indem 
ihnen theils die Symptome, mittels deren der 
Schwefel (m. s. 313. 317. 318. 331. (36.) — 315. 
316. 446 bis 450.) und die Schwefelleber (m. 
8. 103. 104. — 120. 121. 171. 172, 173. 174. 176.) 
nur ähnliche natürliche Leiden homöopathisch besei- 

18 ♦ 
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tigen kann » unbekannt waren » theils auch « weil 
sie allzu starke Gaben reichten» 5, 10, 20, 30 Gran 
auf einmal, während jsie kaum tssss eines Grana 
hätten geben sollen. 

Gesetzt» dafs Schmitjan auch nicht auf den Ein- 
fall gekommen wäre, bei einer Herbstruhr Schwefel 
zu verordnen» so würden doch jeden ächten Arzt die 
Symptome des Schwefels und der katkartigen Schwe- 
felleber aufforderen » ihn wenigstens zur Bestreitung 
des lästigen » vorzüglich nächtlichen Stuhlzwangs bei 
solchen Curen zu Hülfe zu nehmen, da diese Sub- 
stanzen dergleichen in Aehnlichkeit selbst erregen. 
Hieiu bedaif es auf die Gabe weniger als eines 
T55&9 Gtans •— (ein 6ran Schwefelblumen mit 100 
Gran Milchzucker eine Stunde lang zusammen ge- 
rieben » und von dieser Mischung ein Gran wiederum 
eine Stunde lang mit 100 Granen Milchzucker gerie- 
ben). 

Und so wird der homöopathische (der einzig na« 
turgemäfse) Arzt noch . gar viele , wichtige Krank- 
heitszustände antreffen, für welche er in den Schwe- 
fei - und Schwefellebar - Symptomen viel Hülfe ent- 
decken und erwarten kann« 

Er scheint in. den kleinsten Gaben 16 bis 20 Ta- 
ge zu wirken und findet im Campher sein Bescbrän- 
knngsmittel (Antidot}. Ö . 
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och Windel, friili, mit wenigem Nasenbluten. 

Schwindel beim Biiclten. 

Beim Gehen im Freiert (nach dem Abendessen) 
Schwindel; sie durfte nicht niede^sehen, auch 
sich nicht im mindesten bücken ; sie mufste sich 
anhalten, um nicht zu füllen. 

Beim Gehen im Freien auf eine Anhöhe, ein acht 
Minuten langer Schwindel ; er konnte nicht si- 
cher auftreten, unter Benebelung der Sinne 
(n. 4 Taaen), 

5 Beim Stehen , Schwindel (Abends) mit Drange des 

Blutes nach dem Herzen« 
' Schwindelt wenn sie die Nacht auf dem Rücken 
liegt. 
Abends, nachdem er eine Viertelstunde im Bette 
gelegen hatte, drehender Schwindel, als wölke 
er in Ohnmacht falten« als ginge ihm alles im 
Kopfe herum ; zwei Abende nach einander. 
(Schwindel im Sitzen; beim Aufstehen Wanken.) 
Taumel im Kopfe. 

10 Befangenheit im Kopfe, wie wenn man nicht 

ausgeschlafen hat. 
Früh ist der Kopf eingenommen und geprefst in 

der Stirne , bis Mittag. 
Abends, Einj^enommenheit des Kopfs. 
Nach Gehen in freier Luft, Eingenommenheit des 
. Kopfs. 
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« 

Beim Öehen im Freien, Schwäche im Kopfe, wie 
Betäubung, mit dunkeln, unangenehm eh Ideen» 
mehre Minuten lang, bald schwächer, bald stärker. 

15 So vergefslich, dafs selbst das kurz vorher Ge- 
schehene ihm entweder gar nicht, oder nur dun- 
kel erinnerlich war, 

(Vergefslich.) 

Grofse Dummheit und Düsterheit. 

Düseligkeit und Stechen im Kopfe. 

Schwer« im Kopfe, die sich nicht blofs beim 
Bewegen und Bücken» sondern auch im Sitzen 
und Liegen fühlt. 

SO Alle Morgen , Kopfschmerz über den Ausen , wie 
von Stockschnupfen; er mufs immer ntefsen. 

(Kopfschmerz, wie von versetzten Blähungen.) 

Kopfschmerz mit Uebelkeit. 

Druck vorn im Kopfe, wie nach NachtschwSrme- 
rei, der nach einigen Tagen in glühendes Reis- 
sen übergeht, in der rechten Seite des Kopfs 
und der Zähne (durch Berührung mit kaltem 
Wasser verschlimmert). 

Drückender Kopfschmerz über'm linken Auge (Nach- 
mittags, } St. lang). ^ 

S5 Drückender Kopfschmerz in der Stime, bei Be* 
wegung heftiger. 

Oefterer, minutenlanger Kopfschmerz: ein Zusam- 
menkneipen des Gehirns von einer Schläfe bis 
zur andern« 

Gleich nach dem Abendessen, einseitiger, scharf- 

N drückender Kopfschmeat unter'm linken Seiten- 
beine. 

Im ganzen Kopfe, Schmerz, als wäre der Kopf 
von aufsen gedrückt worden, z. B. von einem 
engen Hute. 

Bei einer beengenden Kopfbedeckung, in der Stu- 
be, drückendes Kopfweh, welches durch £«Lt- 
blöfsung des Kopfs vergeht. 

SO Spannen in der Stime. 

Kopfschmerz, vorzüglich Abends spät und die 
Nacht im Bette: von Zeit zu Zeit ein sehr 
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Bchmerzliclier £indruclc oben vom Schdtel bis* tief 
in's Gebirn, welcber nötbigt, die Stirne zu 
runzeln und die Augen zusammenzuzieben. 

Kopfweb y wobei . es ibr die Augen gleichsam zu- 
zieht. . * 

Kopfweh, vorzüglich Vormittags, als zöge, es 
den Kopf herunter und vorwärts. ' / 

Reifsen (?) im Kopfe , mehr Nachmittags , * als 
' Vormittags, mit Mattigkeit und Hitze, Ohne 
Durst ; er mufste sich mit dem Kopfe auf den 
Tisch legen, um sich zu erleichtern. *' • 

f 

K Nächtlicher Kopfschmerz , als wollte es :die Hirn- 
schale herausreifsen. 

Keifsen in der Stirne. 

Nach dem Erwachen aus dem Mitta^sschlafe , b^im 
OefFnen der Augen, ein schnell entstehender, ar- 
ger, meist halbseitiger Kopfschmerz, als wäre 
das Gehirn zerrissen oder vnindweh CP* SS St.). 

Keifsen im Kopfe, wie mit einer Säge, 

Zuckender Kopfschmerz. 

40 Zuckende Schmerzen über 4em rechten Auge* - 

Ein einzelner Stich im Kopfe. 

Stiche im Kopfe und zu den Augen heraus. 

Kopfweh in den Schläfen ^ wie ein Wirbeln und 
Kriebeln. 

Star^ker Kopfschmerz im Wirbel des Hauptes , zwölf 
Stunden lang C°* li ^O» 'fieberartig» mehre Mor- 
gen. . • * 

45 Beim Kauen, Husten und Schnauben, Schmerz 
oben auf dem Wirbel. 

Von Husten und Niefsen» starker Schmerz mitten 
im Kopfe. 

Viel Kopfschmerz, besonders beim Bücken. 

Klingendes Brausen durch den Kopf, was gleich- 
sam zu den Ohren herausgeht. 

Klopfen im Kopfe, früh. 

50 Klopfen im Kopfe (Schläfe), am Halse und um's 
Herz ; alles pochte und zitterte an ihm. 
Bei lebhaftem Sprechen, hämmernder Kopfschmerz. 
Blutdrang nach dem Kopfe: es drückte drin, wie 
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SU den Augen heraus; sie war wie taub vor den 

Ohren* 
Früh 9 Hitze im Kopfe. 
Früh, beim Erwachen, starke» trockne Hitse im 

Kopfe; das Gesicht glühend. 

5S Abends, Hitze im Kopfe, mit kalten Fiifsen. 
Am Kopfe, äufserl ich fühlbares, puhirekides Klopfen. 
Ein Drücken äufserlich auf dem Scheitel , nach der 

Stime zu« 
Drücken äufserlich am Scheitel, nach der Stirn<i 

zu; auch schmerzt eine Stelle bei Berührung 

links am Kopfe. 
Bohrender Kopiöchmerz oben unterem Scheitel ; auch 

schmerzt die Stelle Sufserlich bei B<irührnng. 

60 Der Kopf thut zuweilen beim Draufliesen, auf 
einer kleinen Stelle unten am Nacken, brennend 
weh, vorzüglich wenn er daselbst gekratzt hat. 

Jucken auf dem Hinterkopfe. 

Starkes Ausgehen d^r Kopfhaare. 

Haarausfällen. 

Jüoktnde Blüthen an der Stime; beim Reiben 
stach's drin. 

55 Stechen an der Stirne, wie auf dem Knochen. 
Viel Jucken in den Augenbrauen und an der Nasen- 
spitze. . 
Tägliches Fippern des untern Augenlides. 
In den Augenlidern« Zucken. 
Augenzittern. 

70 Jucken an den Augenlidern, als wollten sie sich 
entziinden. 

Gerstenkorn im obern Augenlide , im innern Win- 
kel. 

Das obere Augenlid geschwollen, und am Rande 
trockner Eiter in den Wimpern. 

Schründender Trockenheiuschraerz in den Augen- 
lidrändern. 

SchründenderWttndheitsschmerz auf der Inseite der 
Augenlider , nach Mitternacht ; drauf Empfindung 
von reibender Trockenheit an der innem Fläche 
derselben. 
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75 Schmerz in den Augäpfeln, wie von Trockenheit, 

und als riehen sie sich an den Augenlidern. 
Fiüh Angenthränen , drauf Angentrocfcenheit. 
Die Augen sind mit eilerartigem Schleime (Augen- 

hutter) angefüllt C»» 3 Tag«n^. 
Br'ennen in den Augenlidern, welche ent- 

' zündet und roth sind und bei der Bewegung 

spannen. 
Geschwulst und Röthe der Augen, mit Blüthchen 

auf den Augendeckeln. 

80 AeuCserlich auf den Augenlidern, Brennen. 

Vom Schwefeldunste gleich Empfindung, wie von 
vielen brennenden Fünkchen auf den Augenlidern, 
die gleich davon zugezogen wurden. 

Im rechten Augenlide ein brennender Ruck. 

Brennen in den Augen. 

Empfindung, wie Hitze, im Auge. 

85 Stechen im rechten Auge^ wie mit Messern. 

Das Auge wie zerschlagen schmerzend, heim Zu- 
drücken und Drauffassen. 

Alle Abende Drücken in den Augen, wie zum 
Schlafen, und doch nicht schläfrig dabei* 

Drücken in beiden Augäpfeln, beim Gehen 
in freier Luft. 

Schwere in den Augen. 

90 Im Augenweifse, dicht an der Hornhaut, ein 
weifses Bläschen. 
Unleidlichkeit des Sonnenlichts« 
. Flimmern vor den Augen C^. 48 St.). 

Beim Sehen in die Liut ein weifser Fleck vor den 

Augen. 
Vor dem Gesichte schwebende, dunkle Punkte und 

Flecke. 

S6 (Wie Flor vor den Augen, und trübsichug für 
nahe und entfernte Gegenstände.) 
Tiefliegende Augen mit blauen Rändern drum herum. 
Blaue Ränder um die Augen. 

Hitze und dunkle Röthe im Gesichte, besonders 
beim Gehen in freier Luft. 
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, Vormittags und Nachmittags fliegende Hitze in der 
linken Backe', 1 Stunde lang. 

100 Brennende Empfindung und Hitze im Gesichte, 
mit einigen, vorzüglich rothen, Flecken zwischen 
Auge und Ohr. 

Brennend schmerzende Gesichtshitze und Hitze am 
Halse; itn Gesichte flecken weise roth. 

Brennende Empfindung im Gesichte und Hitze und 
Röthe desselben; das Brennen war vorzüglich 
um den Mund herum stark. 

Brennen im Gesichte und am Halse, ohne Röthe. 

Zuweilen ein Fippern auf dem Backen, am Joch- 
beine, zuweilen am Kinne. 

105 Ziehender Schmerz auf der linken Gesichtsseite, 
wie in der Haut, über dem linken Auge, an 
der linken Schläfe und auf dem Jochbeine bis 
an's Ohrläppchen (früh am meisten). 

Reifsen in der rechten Gesichtshälfte. 

Reifsen im linken Ohre. 

(Ohrenzwang im linken Ohre.) 

Abends im Bette Brausen vor den Ohren und An- 
drang des Blutes nach dem Kopfe. 

110 Ohrenklingen und wie Sausen vom Winde, be- 
sonders nach Niederlegen. 

Viel Ohrenklingen, auf beiden Ohren, im 
Sitzen. 

Brummen in den Ohren, mehre Tage lang. 

Schwappern im Ohre, wie wenn Wasser 
drin wäre, mit Ueberempfindlichkeit des Ge- 
hörs (bei Peitschenknall). 

(Schnell vorübergehende) Taubheit beider Ohren 

dn. 9 Tagen). 

< 
115 Bohren über der Nasenwurzel. 

Ent;zündung in der Nase (n. 9 Tagend. 

Schwarze Schweifslöcher auf der Nase, auf der 
Oberlippe und am Kinne («. 9 Tagen). 

Nasenbluten ("• 14 Tagen), sieben Tage lang. 

Nasenhluten , Nachmittags C««» s Uhr) , zwei Nach- 
mittage nach einander; hinterdrein thut die Nase 
beim Befühlen weh. 
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l^SO Früh 9 beim Schnauben, starkes Nasenbluten. 
Blutschnauben. 
Bei jedem Schnauben der Nase Abgang einiger 

Stacke geronnenen Blutes. - 

In der Nase Geruch, wie von verbranntem Hörne. 
Geruch in der Nase, wie von altem, stin- 

kendenSchnupfen. 

125 Geschwulst der Oberlippe. 

Am Kande des Rothen der Unterlippe, ein Schorf- 
geschwür brennenden Schmerzes. 
Eine Ausschlagsblase an der Mitte der Unterlippe. 
Zittern der Lippen. 
Zuckungen im Unterkiefer beim Einschlafen. 

180 Krampfhaftes Ziehen in den Kinnladen. 
Im Unterkiefer Stechen, zum Ohre heraus. 
Unterkieferdrüsen geschwollen. 

Zahnfleischgeschwulst an den alten Zs^hnstummeln. 
Das Zahnfleisch blutet beim Ausspucken. ^ 

155 Lockerheit der Zähne und Bluten des Zahnflei- 
sches, drei Wochen lang. 

Stumpfheit der Zähne. 

Die Zähne sind so stumpf, sie thun aber blofs 
beim Aufbeifsen weh; er konnte, weil es 
schmerzte, schwarzes Brod nicht kauen. C"* 5 

• Tagen;). 

Zahnweh in der freien Luft. 

Der Zahn schmerzt einfach Für sich, selbst ohne 
Berührung und ohne Draufbeifsen , und ist hö- 
her. 

140 Zahnschmerz, wi e B obren mit einem lieis- 

sen Eisen. ^ 

Ziehender Zahnschmerz. 
Ein ziehender Schmerz in den Backzähnen, durch 

Einziehen der Luft in den Mund verschlimmert. 
Zahnweh, Mucken und Ziehen. 
Zahnschmerz in Anfällen von 1 , 2 Stunden, worauf 

Wühlen folgt; eher Kaltes, als Warmes .kann 

sie dran vertragen. 

145 Zahnweh, wie Rucke und etliche Stiche, perio- 
disch, auch nach Mittemacht ^ und früh, er mag 
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essen octer nicht; .beim Einziehen der freien 

. Luft fährt*« in das Zahnfleisch, welches für sich 
weh thut« als wenn es locker und los wäre. 

Die - Zähne sind beim Essen wie gelähmt und wie 
etwas locker beim Aufbeifsen. 

Zahnschmerz : Stechen in allen Zähnen Tag und 
Nacht; vom Beifsen beim Essen ward^s schlim- 
mer. 

Zahnweh: Tag und Nacht Stechen in allen Zähnen. 

Zahnschmerz: Stechen , Pochen und Brennen, 
was auch in die Augenhöhlen und das Ohr geht« 

150 (Ein Beifsen auf der Zunge, als wenn Bläschen 
drauf wären.) 
Zunee roth, mit sehr weifsen Tüpfelchen besetzt, 
wie Mundschwämmchen von Ansehen. 

^ Weifse Zunge. 

Zunge früh sehr weifs» Nachmittags roth' und rein« 
Zunge belegt. 

155 Früh sehr trockne Zunge. 
Fiüh sehr schleimiger Mund. 
Alle Morgen ein salziger Schleim, welcher auf der 

Zunge klebt. 
Früh sehr trocken im Halse, und drauf ein sehr 

salziger Geschmack im Munde (der sich nach dem 

Essen verliert). 
Nachts Trockenheit im Halse , ,und beim Erwachen 

viel Schleim auf der Zunge. 

190 Trockenheit im Halse: die Zunge klebt am Gau« 
men, und ist gleichwohl feucht, doch schäu- 
mig schleimig Cn. 6 Tagen). 

Nach dem Essen so trocken im Munde. 

Eine Trockenheit im Munde und .ein Kratzen im 
Halse, als wollte die Speise nicht hinunter. 

Dürre im Halse. 

Eine arge Trockenheit im Gaumen, mit Durst; sie 
mufs viel trinken. 

tßS Trockenheit im Schlünde. 
Abends ein Brennen im Schlünde und heifs auf der 

Zunge. 
Früh Br<;nnen im Munde, ohne Durat, 



3 € h v>^ f ^l. 285 

Nachts viel Hitze im Munde und riel Durst. 
Das Zäpfchen ist ihm gefallen, 

170 Halsweh, •wie von Verlängerung des Zäpfchens, 
tnic Gefülil beim Schlingen» als schlacke sie ei- 
nen Bissen Fleisch hinunter^ 

Halsweh: beiip leeren Schlingen ist*8,, als schluclie 
sie einen Bissen Fleisch hinunter. 

Im Halse Gefühl, wie inwendig ver^chwollen, und 
Stechen darin, wenn sie ifst; auch äufserlich 
an den "Winkeln des Unterkiefers fühlt sie Hals- 
geschwulst, 

In der Mitte des Schlundes Gefühl von krampfhaf-, 
ter Verengerung; die Speisen finden beim Hin- 
terschlingen Widerstand. 

brückender Schmerz im Halse beim Schlingen, wie 
von Geschwulst des Gaumens. 

175 Druckender Schmerz im Halse, wie von einem 
Pflocke, aufser und beim Schlingen. 

Absatzweise ein Drücken hinten im Schlünde 
(gleich. aU wäre es im Genicke), selbst beim 
Athemholen fühlbar, die Nacht hindurch bis ge- 
gen Morgen, 

Blut unter deni Speichel. 

Schleimauswurf ohne Husten. 

Wasserzusammenlaufen im Munde (sauer und bitter). 

IflO Früh beim Erwachen girofse Süfsigkeit im Munde, 
mit vielem Schleime. ' 
Früh« p&ppiger Geschrti'ack im Munde. ' - 
Lätschiekeit im Munde. . . 

Lätschigkeit im Munde, mit Appetitlosigkeit (ri- i St.), 
Uebler Geruch aus dem Munde nach Tische. 

185 Früh beim' Aufstehn übler Mundgeruch« 
Zusammenzieliende Emjjiindttng im Mui^de. 
Bittrer Geschmack im Munde, Mifsmimth und Ein- 
genommenheit des Kopfs. 
Bittret Geschmack im Munde» früh beim Erwachen. 

190 Geschmack im Munde ist bitter, obgleidx 
das Essen schmeckt. 
(Bald nach dem Essen bekommt sie bittem 6e- 
schmack.) 
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Jede Sprae, x. B. Brod, tcbmedt bitter. 
Zunge sehr belegt; es schmeckt alles bitter. 
Geschmack aller Speisen allzu salzig. 

195 Was er ibt, schxneckt wie nichts , wie £aales 
Holz.^ 
Die Speise roch ihn wie Kalk an, schmeckte aber 

Das Essen riecht ihn fanhg «n. Mittags, schmeckte 

aber pit. 
GInzliche Appetitlosigkeit; blob zn San- 

rem hat er Neignne. 
Gänzliche Appetitlosigkeit, als wenn es in der 

Herzgrube ganz zugeschnürt w^e. 

200 Widerwille gegen Fleisch: es wird ihr 

brecherlich darauf. 

£r hat einige Efslust, aber sobald er das Essen 
sieht, vergeht ihm der Appetit und er fühlt sich 
im Unterleibe wie voll; wenn er anfängt zu es- 
sen, wird's ihm zuwider. 

Von wenigem Essen gleich so roll im Leibe, wie 
überladen und Athem beengend. 

Nach dem Essen ist's, als wenn der Schlund oben 
fest verschlossen wäre. 

Nach dem Essen Magendrücken* 

205 Nal:h dem Essen lautes, unschmerzhaftes Knnr* 
ren im Bauche. 

Besonders nach dem Essen lästiger, den Kopf ver- 
düsternder Stockschnupfen. 

Nach dem Essen Brennen in den Händen. 

Nach Essen Schauder und Kältegefühl. 

Nach Tische (und früh) Frostigkeit. 

210 Nach dem Essen Frostigkeit im Unterleibe. 

Beständig arger Durst auf Bier, am schlimmsten 

eine Stunde nach dem- Essen. 
Grofser Durst, ohne Hitze; das Getränk schmeckt 
;ut, stillt aber der^ Durst nicht ,^ scheint auch 
len Magen zu beschweren C»« 2. StJ, 
Cai>z ohiie Efslust^ aber beständiger Durst. 
Auch wenig Bier macht ihm leicht Blutw^lang. 
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tl5 Von Milchtrinken gleich essigsaurer Geschmack 

im Munde. 
Milch hekommt; nicht, macht heftiges Aufstofsen 

bis zum Schleim -Erbrechen. 
Milch trinken stöfst bitterlich kratzend auf- 
Essen stiefs bitter und kratzig auf im Halse. . 
Kratziges Aufstofsen nach Weifsbiertrinken. 

220 Aufstofsen , wie fanle Eier, mit Uebelkeit. 
Saures Aufstofsen, mehrmal des Tages, und 

Drücken in der Herzgrube. 
Früh süfsliches Aufstofsen. 

Aufstofsen nach dem Geschmacke der Speisen* 
Alle Morgen leeres Aufstofsen. 

2S5 Versagendes Aufstofsen, bei Schlafengehen« 
Aufschwulken eines Theils der genossenen Speise 

(des Frühstücks) Qn. Sl St.). 
Unverdaute Speisen schwulken vrieder aus dem 

Magen zum Munde heraus. 
Den ganzen Tag Soodbrennen. 

* Früh Empfindung von Soodbrennen vorne in der 
Brüst; es brennt und kriebelt. 

SSO Abends lief ihm das Wasser im Munde zusam- 
men; er mufste viel Wasser aus dem Munde 
laufen lassen (Würmerbeseigen), und konnte 
dabei nicht sprechen; dann Erbrechen der vor 
7 Stunden genossenen Speisen. 

Würmerbeseigen^' täglich zv\rei Mal; es wickelt in 
der Herzgrube, es ^rd ihr übel und würgt, 
und es läuft ihr viel Wasser aus dem Munde, 
was unten herauf kommt. 

Zwei Stunden nach dem Essen stöfst es ihm auf, 
das Wasser läuft ihm aus dem Munde; er mufa 
das Essen wegbrechen, mit voller Uebelkeit, wo- 
bei er Schauder empfindet. 

Die Nacht ein Uebelseyn und Wickeln in der Herz- 
grube (wie zum Würmerbeseigen). 

Uebelkeit im Munde mit Speichelzusammenflufs, 
-nach dem Frühstück. 

^ Alle. Morgep Uebelkeit. 
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Es ward ihm übel und siiefs ihm erst wie Schleim, 
dann bitter kratzig auf. 

Nachmittags Uebelkeit und bitteres Erbrechen. 

Kur'^dauerndey aber öftere Brecherlichkeit den Tag 
über. 

Früh Brecherlichkeit, Würgen, Schleimer- 
brechen. 

240 (Er' bricht das Frühstück Weg,, mit Zittern an 

Händen und Füfsen«) 
Er erbricht Saures. 
Mittags, vor dem Essen, ein klammartiges Zo* 

sammenziehen in der 'Herzgrube, , was den AtHem 

benimmt, 
Abends ein Spannen in Brust und Magen bis zum 

Rücken hin; es war ihm, als hätte er sich zu 

satt gegessen; in der Herzgrube schmerate es 

beim Anfühlen und Aufdrucken. 
Beim Starkathmen Stechen in der Herzgrube. 

S45 Beim Stehen (früh) Stechen in der Herzgrube* 

(Unerti^dgliches Drücken in der Herzgrube und dem 
pberbauche, in Anf&Uen, meist früh, durch 
Aufdrücken der (land etwas erleichtert , mehre 
Tage.) (n. 6 Tagen,) ... 

Druck unterem Magen, sehr heftig beim Liegen. 

(Krallendes Gefühl im Magen bis in den Hals her- 
auf. ) 

Vollheitsgefühl des Magens , als wäre er aufgebla- 
sen und er ist doch nicht di^lu 

S5Q Gefühl im Magen, als wäre er ganz (schwam- 
mig) voll. 

Nachts, mehre Stunden, heftiget Magenktatnpf. 

Früh beim Erwachen rafft es im Magen, kurze 
Zeit. ; 

Empfindung wie von Hitze in der Magengegend, 
auch wie ein Hacken , beim Ruhi^sitzen. 

Brennen im Magen und dann auch im Unterleibe» 
am meisten beim Gehen und Stehen. 

S55 Brennen im Magen, Tags etliche Mal. 
]Ptähles Gefühl im Magen. 
. Die Magengegend ist von aufsen kalt anzufiälen» 
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Beim Befühlen schmerast die Magen* und Leberge- 
gend. 

Schmerz im Ob^rbauche, gleich unter der BruBt, 
als wenn alles darin wollte losgehen und wie mit 
Bluj; unterlaufen wäre, blofs beim Bewegen und 
Athmen. 

860 Die Nacht Schmer« im Unterleibc^ wie innerlich 
gequetscht und mit Blut unterlaufen. 

Eine Schmerzhaftigkeit und üeberempfindlicbkeit 
im Unterleibe, als wenn ^lles roh darin wäre, 
oder als wenn sie eben geboren hätte, wobei 
sich etwas darin zu bewegen schien (auch ils 
wenn es plötzlich mitunter darin stäche und von 
da in den ganzen Kopf führe). 

Schneiden im Oberbauche, gleichsam als wenn es 
in der Brust wäre. 

Heftiges Schneiden im Unterleibe auf Augenblicke. 

Abends Schneiden im Unterleibe, und so eine Mü- 
digkeit beim Treppensteigen, als wenn das Mo- 
natliche kommen wollte. 

t65 Früh im Bette Leibschneiden (n. 3 Ttgen^^ 

Im Unterbauche Schmerz, wie ein Schneiden, 
wenn sie sich beim Stuhlgange anstrengt, oder 
sich auf den Unterleib drückt, oder sich zurück- 
biegt; beim gewöhnlichen Sitzen nicht. 

Stechen in der linken Bauchseite beim Tiefathmen 
und Gehen im f'reien. 

Brennend stechender Schmerz auf einer kleinen 
Stelle neben dem Nabel, eine Viertelstunde lang« 

Stiche und heftiges Brennen tief im Unterbauche 
(mit einem krampfhaften Schmerze im rechten 
Beine). 

270 Eine Hitze in der linken Seite des Unterleibes. 

Erst Angst im Unterleibe, und wie diese verging, 
ein Gefühl von Schwäche in den Unterfüfsen bis 
über die Knöchel, wie ein innerliches Zittern. 

Spannendes , geprefstes ^fühl im ganzen Unter- 
leibe, besondiers unter den kurzen Ribben,'rait 
ängstlicher , hypochondrischer Gemäthsstimmung, 
einige Stunden nach dem Mittagsessen (n* 4 Tagend. 

19 



/ 



t 



290 ^ehwefel. 

Spannender und brennender Schmerz in der Leber- 
gegend. 

In der Lebergegend flüchtige Stiche von innen her- i 
auf. 

275 Druck unter den rechten Ribben, wie in der 
Leber. 

Druck in der Leber weckt ihn die Nacht auf, bei 
Gelbheit des Augenweifses« 

Nach dem £d6en voll und schwerfflllig im Unter- 
leibe, wie mit Essen überladen. 

Unterleib voll, nach wenigem Essen. 

Leib - Auftreiben , öfters« 

480' Auftreibung und Härte des Unterleibes» besonders 

. Jkbends. 

Spannung im Unterleibe, 

Spannung im Unterleibe » wie von versetzten Blä- 
hungen. 

Früh beim Erwachen in beiden Seiten des Unter- 
leibes Schmerz , wie von versetzten Blähungen« 
die nur kurz abgebrochen abgingen» ohne Er- 
leichterung. 

Blähungen stauchen sich im linken Hypochonder, 
mit Aengstlichlteit. 

286 Von Mittag bis Abend Spannung und heftiges 
. Kneipen im Unterleibe. 

Stechend kneipender Schmerz gleich über den Hüf- 
.ten und an der letzten falschen Ribbe. 
. Nach dem Mittagsessen lücken um den Unterleib, 
und da sie sich rieb, entstand davon innerlieh 
wie ein Zusammenkneipen der Gedärme, es 
zwängte zusammen, vorzüglich im Schoofse, wie 
nach der Mitte zu; beim Bücken und Tiefath- 
men war's am schlimmsten, im Gehen besser. 
Nach erfolgtem Stuhlgänge Bauchkneipen. 
Nach Mitternacht Kolik, schmerzhaft in der Seite 
des Unterleibes. 

290 Viermal Stuhglang täglich mit Bauchkneipen, 

vorher und dabei. : 

, Viel Blähungen« 



Knurren iin Unterbanche t \vie Wtan uiM g^elkung' 

ert hat. 
Ein Poltern» Kollerii niid Knutren im 

Unterleibe OogUidi). 
Die Bauchmuskeln schmeraen Wie aerschlageii liei 

Berührung« 

995 Drücken im Schoofse über die ganze Scliamge- 
gend weg» als se7 sie da fbst zusammengebun- 
den 9 anhaltend. 

Reifsen (?) in beiden Leistendrüsen. 

Drängen in der Gegend des Bauchrings» als Wollte 
ein Darmbruch da entstehen. 

Vor dem Stuhlgange wie weh in den dedärmen. 

Nach dem Stuhlgange Zerschlagenheitsgdfühl in den 
Gedärmen. • 

100 Nach dem Stuhlgange grofse Ermattung« 

Beim Stuhlgänge (Abends) Uebäkeit^ so s€ar1i» als 

müfste sie sich erbrechen. 
Zwei dünne Stühle und drauf Magendrüclieh , Vö]> 

mittags. , 

Unter der Empfindung des Abgangs einer Ölähung 

geht unwillkürlich und schnell dünhbreiigef StüU 

ab , galligen Ansehns. 
Durchfall (ß* 48 Ät.) , vier Tage lang. 

805 Sechsmaliger Durchfall bis üttr • Öhntfia^ht , ^8( 
mit Hki^e tmä warmfeft St&Weifäe ^ dann fiiit 
kaltem Schweirse an Stirne und Füfsen- midi Weit* 
ser Zunge« 
- Weicher, halbflüssiger StiAl^Ag^ Bfteht 
Dreitnäl tXgUeh Stuhlgang mit S^hleisi« . 
Stuhl sehr schleimig. 
Knotiger, mit Schleim genmditer SCuhli 

ilO Stuhl in Knoten , obgleich nicht hart* 

Hartleibigkeit zuweilen. 

Ätuhl ungnügHeh mid »tf wenig. 

Gefteterf vergebli^ihes Nötkig^rt a^üm Stuhle» 

Es treibt ihn mit grofser Schnelligkeit zuiÄ Stuhle» 
und äeth mufi* er si<?h ansprengen, ehe er et#as 
los wird> obgleich der Stuhl weieh^ und iwittir- 
lich ist«' 

19* 
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515. . Harter Stuhl ^it Brennschmerze im Mastdarme 

und am After C». 24 StO. 

Na(:h weichem; Stuhlgänge drückender Schmerz im 
Mastdarme, wie nach. hartem Stuhlgänge. 

Stuhlgang und hinterdrein viel Fressen (Stuhlzwang), 
eine Stunde lang; dann konnte sie nicht sitzen 
vor Schmerz ^m After. 

Die Nacht immerwährendes Pressen zum Stuhle; 
sie nsufste zehnmal aus dem Bette; sie konnte 
nicht liegen und nicht sitzen wegen Stechen und 
einer Art Wundheitsschmerz am After; es war, 
als wenn sie alles herausgeprefst hätte, und vor- 
züglich, wenn sie den After einzog, schmlerzte 
es ^a wie wund und wie Stecknadelstiche. 

t^ach einem schwierigen, nicht harten Stuhle so 
heftiges Nadelstechen vom After den Mastdarm 
hinauf, dafs er vor Schmerz fast die Besinnung 
verlor; drauf Frost und Mattigkeit. 

SSO Arges Stechen im Mastdarme» auch 
auf^er dem Stuhlgange (was den Athem 
vtti0tzt\ 
Guter Stuhlgang, mit Schneiden im Mastdarme Ver- 
bunden. 
Klopfender Schmerz nach dem Stuhlgange im Mast- 
darme, den ganzen Tag. 
Mastdarmvorfall beim Stuhlgange. 
. Nach gutem Stuhlgange Afterblutknoten, welche 
/liäisen, 

S25 Eine drängende Fülle im Mastdarme. 
Knurren im Mastdarme. 

.Abends, beim Sitzen, ein Kriebeln und Beifsen 
. im Mastdarme, wie von Würmern. 
Jucken im Mastdarme. 

Beim Liegen würgender Wundheitsschmerz in^ 
Mastdarme. 

SSO Wundheitsschmerz zwischen den Hinterbacken. 
Nach d^m Stuhlgange zusammenziehender Schiperz 

im After. ^ . 

Zusammenziehende Empfindung im Mittelfleische» 
Dunkelbrauner Urin. 
Urin wird nach einigen Stunden trübe. 
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SS5 RStWicher Urinsatz, • ' 

Sihr stinkender Urin. 
Urin ganz wasserfarbig f n. 2 Su^ , und sehr oftes 

Hamen. - 

Er mufs nacH Mitternacht zum Uriniren aufstehen 

und läfst sehr viel Urin. 
Er mufs ' die Nacht zweimal zum Harnen aus dem 

Bette Aufstehen. 

340 Nachts starker Drang zum Hamen. 

Häufiger Drang zum Harnen, dem er fast keinen 

Augenblick widerstehen kann. " 
Oeftrer, schneller Harndrang: sie mufste oft hin- 
tereinander Urin lassen. 
Oft schnelles Treiben zum Harnen. 
.Gefühl in der Harnröhre, als sollte er immer pisr 
sen. , • 

346 Heftiger Drang zum Harnlassen : sobald es' ihm 
ankommt, mufs er fort, ihn zu lassen, sonst 
würde der Urin unwillkürlich fortgehen. 

Der Harn geht, wenn er ihn läfst, mit grofser 
Gewalt fort. 

Häufiger Urinäbgang C«- ^ Tagen). 

Beständige Neigung zum Harnen, doch jedesmal 
Wenig Abgang. 

(Absetzender Urinstrahl.) 

350 Weit dünnerer Urinstrahl. 

£s trieb sie öfters auf den Harn und schnitt jedes- 
mal vorher im Unte^bauche. 

Vor dem Urinlassen Schneiden im Ünterleibe. 

Harter Druck auf die Harnblase. 

Zu Ende des Hamens und nachher ein Schneiden 
in der Harnröhre, als wenn der Urin schärf und 
wie ätzende Lauge wäre. 

355 Während der Urin abgeht, jBrexmen vorne in der 

Harnröhre. 
Brennen vorne in und aader Harnröhre aufser dem 

Harnen. 
Brennen in der Harnröhre. 
Jucken in der Mitte der Harnröhre. 
Stiche vorne in der Harnröhre. 
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SGO Schmerzen in der Harnr9hre, wie beim Anfange 
eines Trippers* 
Rötbe nnd Entzündung der Mündung der HamrBhre« 

Stiche in der Ruthe. 
Vorhaut dick und rotb« 
Jucken an der Eichel. 

^S5 (Eichel und Vorhaut eiskalt«) 
(Reifsen im linken Hodensacke.) 
Drücken und Spannen in den Hoden* nad Samen« 

strängen. 
In den Hoden- und Zeugungstfaeilen ein Dröhnen. 
(Ein Widerstreben der Geschlechtstbeile gegen eine 

völlige Ausleerung des Samens.) 

<70 Männliches Unvermögen« selbst bei verliebten 
Phantasiebildern (die. ersten iß St.). 

Erhöhetes Begattungsvermögen («. 51^ St.), 

Früh nach dem Erwachen der höchste Wollustreis 
in den . innern Geschlechtsorganen , anfangs mit 
starker, zuletzt mit schwacher Erection , welche 
anderthalb Stunden dauerte und zugleich mehr 
in einen Brennschmerz überging, der erst nach 
Entleerung des Samens allmälig sich legte (»• 
«4 flt ). 

Follution mit einem brennenden Schmerze in der 
Harnröhre. 

Beim Mittagsschlafe, wi Sitten, Samenergufs bei 
einem 70jährigen Manne, der seit 20 Jahren der- 
gleichen nicht hatte (n« 5 SO. 

S76 Mehre Polhuionen die ersten N«chte. 
Seh wach egef Ulli in den Geburt slb^ilen« 
Heftiges Jucken an der ÜLlitoris, 
Stärkerer Abgang des monatlichen Bluies^ welches 

säuerlich roch. 
Das Monatliche blieb, in vollem Gange, sogleich 

Weg (nachdeip es nur dritthalben Tag gedauert 

halte). • 

<^80 Hält das Monatliche drei Tage über die gehörige 
Zeit '/urück, 
(Weifsflufs sehr arg.) 
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Häufige» NiersAi. 

Starkes Niefsen, mehre Tage« 

Schnupfen (n, 14 Tag^n). 

S85 Arger Schupfen C"- 6t 17 Tagen). 

Fliefsschnupfen, und heim Schnauben auch bluti- 
ger Schleim. 
Starke Verstopfung der Nase, mehre Tage, woraus 
beim Schnauben zuweilen Blutklümpchen kom- 
men. . 
Schnupfen und Katarrh und Husten , mit Frostig- 
Keit. 
' Arger Schnupfen mit Rohheit auf der Brust» und 
Husten, mit vielem Auswurfe. 

S90 Rauhigl?cit im Halse. ' , 

Sehr rauher Hals (n. 16 Ta^en). 
Kalte im Halse beim Einathmen. 
Auf der Brust (in der Luftröhre) liegt iipmer 

Schleim ; er mufs hüsteln (kotäsen). , 

Bei jedem Atheniholen reizt es> ihn zum Husten 

von 2 , 3 Stöfsen , Nachmittags schlimmer« . 

595 Beim Schlafengehen viel Husten, mit Kopf- und 

Gesichtshitze und kalten Händen. 
Trockner Husten, Abends lange im Bette, ehe sie 

einschläft, und stärker, als am Tage« / 

Trockner Husten weckt ihn die Nacht aus dem. 

Schlafe. 
Husten die Nacht, am Tage nicht; 
Husten macht Kopfschmerz, wie zerschlagen und 

zerrissen. - . 

400 (Brustauswurf, von Geschmacke wie alter Schnep- 
fen.) 

Engbrüstigkeit. 

Nach Spazierengehen engbrüstig, daher mufs er oft 
tief athmen bis Abends C"« 28 St.). 

Kurzathmig beim Gehen im Freien. 

Eine pressende Empfindung auf der Brust, die daa 
Athmen hindert. • 

« ^ 

iOö Nachmittags und Abends drückende Beklemmung 
und Beengung im ganzen Körper, aber mehr 
um die Brust, wie äufserlich, mit Aengstlich- 
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-keit; nach dem Niederlegen sc&witzte er» und 
es M^ard ihm gans frei. 
Am Tage oft Stecken nnd Athemversetznng his pum, 
- Ersticken C«- 14 Tsgen). ^ • ^ ^ 

Beim Umwenden, Nachts im Bette» auf die linke 
Seite, plötzlich Athemmangel, was beim Auf- 
sitzen vergeht. 
Es versetzte ihr im Schlafe oft den Athem» so 
da(s die Umstehenden sie wecken mufsten» da- 
mit sie nicht erstickte. 
Es -will ihii C«« 1 Uhr) die Nacht im Schlafe er- 
sticken» und doch fühlt er keinen Schmerz C>^ 
•inigen SO* 

410 Kaum eingeschlafen» die Nacht» war der Athem 
weg; sie wollte ersticken» fuhr mit einem lau- 
ten Schrei auf und konnte nicht wieder zu Athem 
kommen ; gegen Morgen starkes Herzklopfen, mit 
einem matten Schweifse darauf (n. 13 T«gen). 

Wie matt in der Brust; sie konnte nur schwer 
Athem holen. 

Auf der Brust enge» als wenn da etwas ange- 
wachsen wire. 

Die ganze Brust wie gespannt« 

Aengstlichkeit auf der Brust. 

415 Beim Vorbücken Athem beklommen. 
So schwer auf der Brust. 
Zuweilen heftiger Krampf in der Brust. 
. Ein Drücken quer über die Mitte der Brust» wie 
wenn man emen allzu grofsen Bissen verschluckt 
hat« 
' Früh im Bette ein sich immer mehrendes Brust- 
drücken ; er mufste aufstehen » und da verlor es 
sich. 

420 Spannung in der rechten Brust und Schulter. 

Nachts, auf der linken Seite liegend, bei der ge- 
ringsten Bewegung, Stich in der Herzgegend 
oclejr in der rechten Brustseite. 

Heftige Stiebe, die in der rechten Brust anfingen 
und durch die Herzgrube und den Magen gingen. 

Einigt Stiche in der Brust bis in den Rücken C^^* 
161 8»0. 
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Stiche im Rücken bei jedem Athemzuge C"* 24 Sr.). 

425 Stechen in den Rück enmusis ein und in der Brust. 
Früh beim Erwachen die Brust wie erhitzt. 
Früh, beim Erwachen Brennen ^im Halse und heifser. 

Athem. 
Brennen in der Brust und starke Wärme im Gesichte. 
Kältegefühl in der Brust, ' eine Art frostiger Span^ 

nung. 

490 In der Gegend de^ Herzens, eine fremdartige 
Bewegung. 

Knasterndes Pochen in der linken Brustseite , im 
Sitzen und Liegen , was bei angehaltenem Athem 
ö'chweigt. 

Abends^ beim Einschlafen schnelles und starkes Herz- 
klopfen. 

Herzklopfen ohne Angst, fast ohne Veranlassung, 
z. B. beim Niederlegen zur Mittagsruhe. 

Aengstliches Klopfen des Herzens. 

4SS Viel Blutdrang am Herzen. 
« Erwacht früh mit Andrang des Blutes nach der 
Brust. 
Ein starkes Blutwallen nach der Brust zu. 
Heftige Blutwallung in der Brust , wie ein Kochen, 
w^olaei ihm zugleich so weichlich ward bis zur 
Ohnmacht, mit einem Zittern im rechten Arme. 
Schmerz in der Brust, wie verrenkt, mit B eklem- 
• mung. 

440 Oft Schmerz am obern Theile der'BruBt, als 

wenn er drauf gefallen wäre.' 
Die Brust ist bei Bewegung der Arme schmerzhaft. 
Die rechten Ribben schmerzen, vorzüglich beim 

Betasten. 
Stechen im Brustbeine für sich und noch mehr 

beim Betasten. 
Schmerz im Brustbeine* 

445 (Zucken in einer der Brüste, welche ansdiwoll, 

• als wenn Milch eintreten wollte.) 

(Schreckliche Kreuzschmerzen beim Bücken (beim 

1 Liegen nicht), wie äine Spannung, als w^nn 

alles £U kurz wäre; die Schmerzen gingen über 
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den Unterleib in die Herzgrube und bis in*8 

Knie.) 

Ein harter Druck im Kreuze, beim Gehen Ter- 
min der t. 

Drucken im Kreuze , was beim Oehen verging und 
beim Sitzen wieder!^ am. 

SchmerzüberdemKreuze. 

450 Schmerz über dem Kreuze beim Gehen» 
aber im Sitzen nicht. 

Plötzlicher Schmerz im Kreuze und den untern 
Rückenmuskeln, wie verrenkt. 

Bei einem Fehltritt Schmerz im Rücken, wie ver- 
staucht. 

In der Gegend des linken Beckens und zwischen 
den SchulterblSttern in der Ruhe wie verrenkt, 
bei der mindesten Bewegung aber unerträglich 
schmerzhafte Rucke. 

Rücken- und Kreuzschmerzen j wie zerprügelt« 

455 Im Rücken ein Fleck, schmerzend wie zerschlagen« 
Rückenschmerz beim Bücken. 
Beim Bücken ein Ziehen im Rückgrate her^ul, 
* Früh Schwere im Rücken, als hätte er schlecht 
gelegen, und Müdigkeit, als hätte er nicht aus- 
geschlafen. 
Im Rücken und in den Seiten so steif, wie wenn 
man sich verkäUet ,hat. 

460 Steifheit bald im Rücken, bald in d^r Hüfte, 
schmerzhaft beim Umwenden im Bette ; er muGste 
dabei den Athem an sich halten. 

Steifigkeit im Rücken, nach Sitzen. 

Bei längerm Sitzen steif im Rücken, was durch 
Gehen nachläfst. 

Am Rücken ein heifses Herabrieseln. 

Brennen und Beifsen auf dem Rücken. 

465 Brennschmerz zwischen den Schulterblättern. 
. Brennen zwischen den Schulterblättern. 
Zwischen &^vl. Schulterblättern Weh; beim Liegen 

und Bewegen spannt's. 
Spannung zwischen den Schulterblättern und an der 
. (^inen. HalMeiiflu / . : . 
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Das reclite Schulterblatt schmerzt urie 
Bewegung des^Arms^ 

470 Im Nacken, dicht an den Kopfhaaren, eine 
Drüse geschwolleil und entzündet» mit jucken« 
• der Empfindung. 
Keifsen, was aus dem Schultergelenk entspringi 

und in den Oberarmknocben berab%ieht« 
niieuma tisch er Schmerz in der linken Schulter. 
FluTsartiger Schmerz in der Schulter« 
(Di^ücken avif der Achsel, wie Last» beim Gehen 
im Freien.) 

475 Schultergelenk schmerzt wie ausgefallen» vorzüg» 

lieh beim Liegen die Nacht. 
Achseldrüsengeschwnlst, 

Eine Achseldrösengeschwulst» welche in Eiterung 
/ übergeht. 

A cUse lg ruhen ach weifs. 
Stiche vom Schultergelenke bis in den Arm vor« 

beim Df aufliegen und zugleich £iu- und Aus- 

aihxnen. 

480 (Zers'chlagenheitsschmerz der Arme.) • 

. An den Ober- und Unterarmen, nach Waschen mit 
Seifenwasser, rothe Flecke, welche Brennen ver* 
ursachten. 

Unter der Ellbogenbeuge Brennschmerz; beim Be- 
fühlen aber wie boll und taub. 

Reusen in den Muskeln des Arms, was die Be- 
wegung. nicht hindert. 

Ein inneres Drücken und Ziehen im Arme, weniger 
in der Ruhe, als bei Bewegung, btaoodera 
wenn er ihn ausstreckte, oder aufhob. 

485 Klamm in den Armen nach Mitternacht C"» lö St.). 

Ein Ziehen und Reil'sen in den ,Armen und Händen. 

Zuckend ziehender Schmerz (die Nacht im Bette) 
von einem Gelenke des Arms bid zum andern» 
doch mehr in d<en Gelenken. 

Langsame, fast reifseude Rucke aus dem Achsel* 
oder dem Ellbogengclenke heraus durch dAff ft* 
desmalige Glied herab; ein Schmerz, den ndan 
den gichtiöchen ueniu» im Gelenke seihst. |m 
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empfindlichsten, eo dais er n5thigt, die Stime 
zu runzeln und die Augen zusammenzuziehen» 
Langsames, sehr schmerzliches Ziehen, wie in den. 
Nerven, vom Ellbogen bis in die Handwurzel 
und wieder zurück. ^ 

•#90 Rdrsen vom Ellbogengelenke aus, den Oberarm 
herauf und den Vorderarm hinunter, auch in der 
Buhe. 

Ein Drücken im Ellbogengelenke beim Bewegen. 
• In der Ellbogenbeuge die Flechsen "yrie gespannt. 

Eiterblasen in der Ellbogenbeuge mit vielem Jucken. 

Jucken, vorzüglich an den Hinden, in den Hand- 
gelenken und in den Ellbogengelenken, besonders 
Abends ; es entstehen hie und da kleine Bläschen, 
welche ein gilbliches Wasser enthalten^ 

495 Schmerz im Handgelenke, wie verrenkt. 

In den Handgelenken Steifheit, vorzüglich früh, 

die sich am Tage verliert. 
Schmerz in den Handeelenken , wie Reifsen. 
Sehr schmerzhafte Stiche durch das Handgelenk 

durch und durch, herauswärts. 
In den Handflächen Jucken. * 

500 brennen in den Händen. 
Schweifsige Hände. 

Aligeschwollene Adern auf den Händep«. 
Oeftere Händegeschwulst. 
Aufgesprungene Haut der Hände. 

505 Die Haut an der Rand berstet auf, wie Ritze . 
und Schnitte, besonders auf den Gelenken; die 
Ritze schmerzen wie wund. 
Kriebeln in der linken Hand. 

Nach Eintauchen der Händ^ in kaltes oder war- 
mes Wasser gleich Eingeschlafenheit in der gan* 
zen Hand, mit Kriebeln« 
' Früh Zittern in der rechten Hand. 
. Reifsen in den Knöcheln der Hand. 

« 

510 Auf der Hand Ziehen mit abwechselnden Stichen. 
Auf dem Handrücken jähling ein brennender Stich. 
In den Finger - Ballen ein Brennen (Vormittags). 
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Auf dem Rücken des Mittelfingers ein anhaltend 
. brennend reifscnder Stich. 
Im linken Mittelfinger ein brennender Ruck. 

515 Reifsen in den Fingern. 

Am Ballen des linken kleinen Fingers, alle fnnf 
Minuten « ein Schmerz aus Kneipen und Drücken 
zusammengesetzt, welcher bis in den Arm her- 
aufstrahlt, wenn er den Ellbogen aufstützt, mit 
Frost; an! Tage verwandelt sich dieser Schmerz 
in starke Stiche, ebenfalls mit Frost, wobei es 
ihm, wie nach einer ermüdenden Strapaze, in 

' allen Gliedern lag. 

Verrenkungsschmerz im hintersten Gelenke des Dau- 
mens C«* 10 St.). 

Der kleine Finger ist einige Zeit lang taub. 

Fingergelenke, dick, steif, roth, wie erfroren; 
es kriebelt drin. 

520 Frostbeulen an den Fingern. 
, Starker Schweifs zwischen den Fingern. 
Viel Neidnägel an den Fingern* 
Fingernägelgeschwür (Panaritium) , zweimal nach 

einander. 
Geschwür am Fingernagel (Panaritium). 

525 Wenn er lange sitzt, thun ihm das ganze Ge- 
sa fs und die Sitzknochen weh. • ' 
(Eine Art Lähmung im Oberschenkel, wie in der 
, Hüfte über dem Hinterbacken.) 

Im Hüftgelenke spannender Schmerz beim Gehen. 
Jählinge, klammartige, äufserst schmerzhafte Rucke 

um das Hüftgelenk. 
Ziehschmerz in der linken Hüfte. 

550 Die Beine sumsen, wie von Müdigkeit. 

Unruhe in den Beinen, Abends, dafs sie iii der 

Stube nicht bleiben konnte, bis zum Schlafenge-; 

hen, zwei Abende. 
Trockne Hitze in den Beinen ' Cn. 11 T«g«nX 
Eingeschlafenheit des linken Beins, eine Stunde 

lang , zw^ei Abend^Jiach einander. ^ ' 

Schwere in den Beinen und Spannen in den Knieen 

und Oberschenkeln, mehr die Nacht» als am Tage. 
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BSB hn Bette« froh und Abends, Ziehschmerz iv 
den Beinen. 

Früh im Bette Schwere und Müdigkeit der Beine, 
die nach dem Aufstehen gleich verging. 

Beine M^ie abgeschlagen. 

Nach kleinen Spaziergängen Mattigkeit und Schwe- 
re der Beine. 

Wundheit swischen den Oberachenkeln, 
besonders beim Gehen im Freien. 

540 Schmerz, wie verwundet, am innem rechten 
Oberschenkel , Abends. 

In der Nacht heftiger Schmerz im Oberschenkel, 
wie nach ^inem Schlage. 

In der Aussenseite der Oberschenkel Zerschlagen- 
heitsschmerz , auch bei Berühren. 

Die hintern Oberscbenkelmuskeln sind 
beim Sitzen schmerzhaft. 

(Oberschenkel wie mit einem Bande zusammenge- 
schnürt.) 

545 Im Ober- und Unterschenkel Zucken. 

Im Oberschenkel ziehender Schmerz. 

Reifsen in den Knieen bis in die Zehen (Vormit- 
tags); die Füfse sind so schwer, dafs sie sie 
kaum erscblepp an kann. 

Vorzüglich Vormittags Mattigkeit in den Knieen; 
nach Steigen einer Treppe brennt's in den Knie- 
gelenken. 

Lähmung im Knie, beim Treppenabsteigen wie 
verstaucht. 

660 Verstarren der Kniee. 

Knieschmerz, wie von Steifheit, beim 

Aufstehen vom Sitze. 
Steifheit in den Kniekehlen. 
ti den Kniekelil«^n Schmerz, wie.au kurz, beim 

Auftreten. 
Die Flechsen der Beine deuchten zu kurz beim 

Stehen. 

665 Ein heftiges, klammaiAes Drücken Von der 
Kniekehle an bis an dieFufskntSchel , ^ meist im 
Sitzen , Nachmittags, täglich 2ireima} eine Sittnde 
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lang, bei grofser Müdigkeit und strammenden 
Schmers&e im Kopfe. 

Auf der linken Kniescheibe ein Drücken, selbst 
im Sitzen , doch auch im Geben. 

Ein Drücken im Kniegelenke beim Bewegen des- 
selben. 

Stumpf spitziger Druck in der äufsersten Kniespitze 
auf einem sehr kleinen Punkte. 

In den beiden UnterscheYikelo Zittern , Stechen und 
Reifsen und Müdij{;keit von den Knieen bis in 
die ünterfüfse; beim Sitzen mehr Reifsen^ beim 
Gehen Stechen und Spannen » während die Ze- 
hen ^islialt sind. 

5^ Von den Waden bis in die Zeihen Reifsen mit 
Stechen hin und her (Abends) ; beim Stehen und 
wenn sie sich setzte,^ zuckten die Füfse inwen> 
dig; dabei zitteriges Gefühl durch den ganzen 
Körper, eine Schwere, mit Reifsen Termischt, 
im ganzen Rücken, Frost, ohne Durst, mit ro* 
then Backen, ohne Hitze daran; dann kamls in 
die Herzgrube, spannte und zog zusammen un- 
ter den Ribben, mit beklemmten Athem und 
vielen Stichen in der ganzen Brust und im Ober- 
bauche. 

Wadenklamm, selbst im Geben, wo die Wade 
schmerzt, als wäre sie feu kurz. 

Strammender, spannender, zusammenziehender 
Schmerz in den * Waden , als waren sie zusam- 
mengenäht. , 

Beim Treppensteigen schmerzen die Waden sehr. 

(Am innern Theile der Unterschenkel, bei den 
Schienbeinen (Abends) , beim Befühlen, Schmerz 
wie zerschlagen , oder als wenn das Fleisch von 
den Knochen los wäre.) 

666 Kälte und Kältegefühl der Unterschenkel, Abends 
(n. 24 St.). 

Immer kalte Füfse: sie kann sie Abends im Bette 

nicht erwärmen. 
Beim Ausstrecken des Unterfufses Neigung sa 

Klamm im Unterschenkel. v 

An den Beinen geschwoll^ene Adern. 
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Krampfadem und blaue Flecke um die FobloiiScheL 

670 FuFsgeschwulst in der Bettwärme, welche aus- 
ser dem Bette vergeht. 

Am Fufsknöchel Geschwulst, mit Verrenkungs- 
schmerz heim Bewegen. 

Schmerz, wie Strammen, um die FuCsknöchel 
heim Gehern. 

Im linken Unterfufs^elenke , beim Stehen und- Ge- 
hen, Schmerz wie vertreten. 

Beim Auftreten knickte das Gelenk, wie ausgerenkt. 

£75 In den Uuterfufsgelenken leichtes Umknicken, 

vorzüglich beim Treppenabsteigen. 
Im Gelenke des Unterfufses ein brennendes Zwicken ; 

nach dem Reiben vermehrte sich das Brennen. 
Nachts Beifsen und Stechen im bösen Fufse, 
Stechen im rechten Fufse. 
An der Achillsenne starke Stiche, fast alle fünf 

Minuten. 

680 Unter dem linken Fufsknöchel Stechen, selbst 
in Kühe, doch weit mehr beim Ausstrecken des 
Fiifses und auch sonst bei der minderten Be- 
wegung, wodurch er am Gehen gehindert ward. 

Ein klemmendes Stechen im Fufsrücken, bei Be- 
wegung heftiger. 

Auf dem Fufsrücken jähling ein brennender Stich. 

Stechen in der rechten Ferse, als sey ein Splitter 
drin. 

Reifsen in der rechten Ferse, eine halbe Stunde 
lang. 

685 In den Fufssohlen, früh im Bette, Ziehschmerz; 
auch früh beim Auftreten arger Schmerz drin. 

Fufssohlen schmerzen beim Auftreten und Gehen 
wie unterschworen. 

Brennen in den Fufssohlen beim Auftreten nach 
längerm Sitzen. 

Abends Pochen in der hohlen Fufssohle, mit star- 
kem Brennen, eine Stunde lang. 

Schweifs in den Fufssohlen* 

590 Kalter Schweifs auf der linken Fufssohle» 
(Geschwürbläschen auf den Fufssohlen.) 
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In der HöliluTig der FuCssohle eine Spannung. 

In der Fufssohle Klamm beim Auftreten, bei jedem 
Tritte. 

In den Fufssohlen Schmerz wie zu kurz beim Auf- 
treten, 

595. Stiche in den Fufsohlen. 

In den mittlem Zehen . und in beiden grofsen Ze- 
hen feine Suche. 

Oft in den Hühneraugen heftiges Stechen. 

Stechendes Brennen im Hühnerauge in weiten Schu- 
hen. 

Hühneraugen schmerzen wie gedrückt von engen 
Schuhen. 

600 (Geschwulst . und Entzündung und Schmerz der 
linken grofsen Zehe.) . 

Stumpfer Schmerz im linken Zehballen. 

Beim Ausstrecken der Füfse Klamm in den Zehen. 

Beim Liegen schlafen die Glieder gleich ein. 

Leichtes Einschlafen der Glieder beim Liegen, der 
Arme, Halsmuskeln u. s. w. 

605 Ein Drücken in den Armen und Beinen, als * 
wollten sie einschlafen. 

Knacken in den Knieen und Ellbogen. 

Ein Drängen in den Gliedern , fast wie Ziehen. 

Ziehschmerz in allen Gliedern. 
' Ziehschmerz in den Gliedern, Abends. 

610 Ziehen im Knie, Arm und Schulter auf Augen- 

bliclce. 
Abends im Bette reifsender Schmerz im Rücken, 

in den Knieen und Unterschenkeln. 
Früh, gleich nach dem Aufstehen, Zerschlagenheit 

der Glieder. 
Ein Kneipen im Fleische hie und da am Körper. 
Abends, nach Warm werden im Bette, ein stich- 

lichtes Brickeln in der Haut des ganzen Körpers. 

615 Ein Sticheln auf der Haut der Backen,. der Ach 
sei und der Oberschenkel. 
Stechendes Jucken, vorzüglich beim Gehen im 
Freien. 

20 
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Brennende Empfindung in der Haut des ganzen 
Körpers. 

Eine kleine geschnittene Wunde fängt an, erst 
schründend , dann brennend zu schmerzen ; sie 
entzündet sich und verursacht klopfenden Schmerz. 

Bei geringem Reihen der Haut am Ellbogen schmerzt 
es sehr und lange , wie hautlos und wund ge- 
rieben. 



620 Leberflecke auf Rücken und Brust, welche Abends 
jucken. 
Hautausschlag brennenden Juckens*). 

' •) 621. bü 626. In diesen Symptomen — Tcrgl. (51 ""d 
bei der Katkerdtgen Schwefelleber 188. 232. offenbart sich 
das Eieenthümliche des juckenden Aasschlags, welchen 
Schwefel erzeugen kann « woraus zwar ein der hräiza 
ähnliches ^hpmOopathisches]) Uebel, aber nicht das- 
selbe, zürn Vorschein kömmt. Und nnr Ihnliche Uebel 
erregende Arzneien befieHU die Homöopathie zur Heilung 
anzuwenden. Denn da sie sich der Arzneien zur Hill- 
fe bedient, und nicht der Erregungsnraachen der Krank- 
heit, also nicht so thöriciit ist, Schankergift zur Hei* 
Jung der Te'neriichen , oder Krätzmiasma zur Kur der 
Krätzkrankheit zu branchen, so kann es ja auch der 
Homöopathie nicht einfallen , etwas anders von ihren 
Aizneif'n zu erwarten, als blofs die Kraft, ein nur Ihn* 
liches Uebelbefinden zu erzeugen. Doch der stupide Wi- 
dersprechungsgeist will doch etwas haben , was er den 
' Michtärzten gegen die Homöopathie weifsmachen dnd ein- 
reden könnte V und d^ er keinen gerechten Einwurf hat, 
so bedient er sich eines ungerechten, einer Lüge. Nie 
aber, und nie hat diese Lehre eine eleiche und dieselbe 
Jirankheit mit den Arzneien herrorbrin£;en wollen, son- 
dern stets' nur eine, ähnliches Uebel erregende Arz- 
nei zurKur zii ^välilen eelehrt. Und dennoch wiederholt 
man diesen lugenhaften Vorwurf — ob aus Dummheit und 
Unkenntnifs der Lehre, oder aus Boskeit? überlasse ich 
' Andern zur Beurtheilung. So ähnlich auch Canovd*s 
Bildsäule dem Gefangenen auf St. Helena gew^esen seyn 
niAj^, so ist sie doch kein Napoleonl Bi-greift der dumme 
Widersacher das ^nichtt Begreift er denn gar nicht den 
Unterschied, welcher zwischen identisch C^l^^^h^ 
und älinlicli statt findet? oder will er ihn nicht be- 
greifen ? 

Der Krätze der Wollarbeiter von Ansehn sehr ähnliche 
Blüthen und Bläschen bringt der Schwefel hervor und 
auch am meisten an den Gelenken und in der Nacht, aber 
die Eaipüuduug zeigt mehr Verschiedenheit» indem die 
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i;in -widrig knebelndes Jüclten; nach iäera Kratzen 
M^ird die Stelle schmerzhaft. 

Die juckende Stdle thut nach dem Kratzen blofs 
weh (brennt nicht). 

Juckende^ Brennen an verschiednen Theilen; nach 
dem Kratzen that's wie eine Wunde weh, brann- 
te aber nicht. 

6£5 Wenn er die juckende Stelle gekratzt hat, eo 

blutet*s und beif&t, brennt aber nicht. 
Jucken, am schlimmsten die Nacht und früh im 

Bette nach dem Ervrachen. 
(Nach dem Kratzen wird die Stelle wie heifs,) 
Hautausschlag, dergleichen nach den Kuhpocken 

zu entstehen pflegt. 
Nachmittags, bei vollem Wachen, schreckt- er 

hoch auF, und zugleich fährt ihm ein Schauder 

durch den ganzen Körper» 

630 Starkes Ettfchretk^n selbst vom .Geruftwerden 
beim Namen. 

Einzelnes Zucken eiiier Hand und eines Fufses am 
Tage. . , 

(Nach Erschrecken oder starkem Laufen, Fallsuchti) 

IDas Kind hängt (nach Waschen mit lauem Wasser) 
den Kopf seitwärts , und nach Aufrichten des» 
selben auf die andre Seite ; das Gesicht und die 
Lippen werden blafs, die Augen etwa zwei Mi- 
nuten lang starr, dann Niefsen, und darauf 
schliefst sie Mund und Augen fest zu, doch nur 
auf einen Augenblick ,' und es läuft ihr etwas 
Schleim aus dem Munde; nachgehends sanfter 
Schlaf t«. 3 Tagen). 

Sprechen strengt sie sehr :.n und erregt ihre Schmer- 
zten. 

V 

KrStze eine Art unerträglich angenehm, krie* 
belnd juckenden Fressens, \7ie von Läusen , er* 
i^eugt , was auch mit dem AusdrncKe eines unleidlich 
WohllüstxgeA, kitzelnden Juckens be£eic)inet 
wird, weiches sogleich, wenn man den Finger zum hra* 
tzen ansetzt, zu jucken aufhört und zu brennen an* 
fängt und nach dem Kratzen auf der Stelle zu brennen 
fortfährt. 

20* . 
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6S5 Bebendes Gefühl in Armen und Beinen. 

GroFse Unruhe : eslifst ihn nicht lange sitzen ; beim 
Liegen mufser immer die Fnfse rühren*). 
' Starke Blutwallung, starkes Brennen in den Hän- 
den. 
Unruhe im Blute, mit geschwollenen Adern * auf 

den Händen, 
l^achmittags imsicher im Gehen und zitterig in den 
Händen. 

640 Zittern der Glieder » vorzüglich der Hände. 

Beim Gehen im Freien viel Schvreifsverlust. 

Früh im Bette Gesichts- und Nackensch weifs , und 
beim Aufstehn die Glieder wie zerschlagen. 

Von früh bis Abends sehr schwer imd i:natt in al- 
len Gliedern. 

Lalsheit den ganzen Tag. 

645 Es liegt in allen Gliedern. 
''-- Immer müde und matt. 

Müdigkeit , wie nach einer Krankheit. 

Müdigkeit in den Füfsen. 

Müdigkeit 9 die sich beim Gehen verliert. 

660 Beim Gehen im* Freien Anfangs schwere Füfse, 
die beim Fortgehen leichter werden. 

Das Gehen wird ihr sauer, die Füfse wollen sie 
- nicht tragen; es ist, als wenn sie eine Last an 
den Füfsen hätte (es spannt im Gehen über die 
Brust). 

Nachmittags matt und niedergeschlagen C»- 8 Tägen^. 

Nachmittags sehr matt: er mufste sich immer se- 
tzen und hat keine Kräfte zu gehen« 

Abends vor Schlafengeheu krampfhaftes, unablässiges 
Gähnen. 

655 Grofse» unüberwindliche Schläfrigkeit 
am Tage; sie kann'sich im Sitzen, am 
Tage bei der Arbeit des Schlafs nicht 
erwehren. 
Arge Tagesschläfrigkeit : sobald er sich setzt, schläft 
er ein. 

*) 8. «ach 6S1* 
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Nachmittags -;5chläfrigkei*. ' 

Alle Nachmittage von 2 bis 3 Uhr sehr matt und 

schläfrig (dann wieder munter). 
Abends sehr schüfrig: so wie das Licht auf den 

Tisch kam, mufste sie schlafen^ 

650 Langer Schlaf: er mufs «ich zwingen, früh auf- 
zustehen« 

Ganz ohne Neigung , früh aus dem Bette aufzu- 
stehen. 

Das Frühaufstehen nach dem Erwachen wird ihm 
schwer. 

Schwere im Rücken und in den Beinen früh bqim , 
Aufstehen. 

Sie ist die Nächte sehr schläfrig und die Augen fal- 
len ihr zu, wie schwer; sie kann aber durch- 
aus nicht einschlafen, ob ihr gleich nichts fehlt. 

665 Sie kann Abends im Bette unter einer Stunde 
nicht einschlafen, ohne jedoch Beschwerden zu 
fühlen. 

£4r wacht dieNacht alle Stunden auf; und 
kann blofs g^gen Morgen ein Paar Stunden schla- 
fen. 

Schlaflosigkeit und Munterkeit die ganze Nacht 
Cn. 36 St.). 

Schlaflosigkeit wie von Ueberreiztheit und Unruhe. 

Unruhiges Hin* imd Herwerfen die Nachf im Bette. 

670 Abends allzu grofse Munterkeit, das Blut stieg 
ihm nach dem Kopfe und dieNacht war schlaflos. 

Sie schläft die Nächte unruhig, doch ohne wach 
zu werden. 

Aufschrecken zweimal Abends im Bette beim Ein- 
schlafen. 

Abends beim Einschlafen wird er durch eingebilde- 
tes Geräusch hoch aufgeschreckt, ein Schreck, 
der ihm durch den ganzen Körper fuhr. 

Starkes Zusammenfahren beim Einschlafen. 

675 Aufschrecken im Mittagsschlafe. 

Früh - Erwachen mit schwindliger Eingenommenheit 
des Kopfs* 
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Erwacht die N.acht oft auf dber Pochen des Blntes 

im Kopfe, dann auch in der Brust. 
Nachts Brennen im Munde, mit Durst, 
Nachts Magendrücken, eine Stunde lang, durch 

Aufstofsen erleichtert. 

680 Nachmitternachts Magendrücken und klopfendes 
Kopfweh; 

Er schnarcht alle Nächte. 

Abends gleich nach dem Niederlegen Hüsteln , eine 
ganze Stunde; es ward ihr davon heifs; um 
3 Uhr wachte sie wieder auf zum Hüsteln. 

Er erwacht früh mit Rohheit auf der Brust. 

Nachts viel Dehnen und Recken. 

685 Abends im Bette » zwei Stunden lang, im linken 
Beine und Arme, kitzelndes Kriebeln, was ihn 
zu öfterm A'nziehn derselben nöthigt. 

Er mufs die Nacht die Beine aus dem Bette legen 
vor Reifsen. 
' Herumwerfen die Nacht ' im Bette , mit heifsen 
Füfsen. 

Sie wachte die Nacht in grofser Angst auf, mit 
Hitze über und über, und fÜlHte ihren Körper 
in einem krampfhaften Zustande. . 

(Nach Mitternacht unruhiger Schlaf: träumt, sie 
bekomme das Fieber, und erwacht in vollem 
Schweifse mit grofser Hitze, vorzüglich im Ge- 
sichte, dafs sie das Bett nicht über sich leiden 
konnte, mit grofsem Durste und Fröstschauder, 
w^elcher beim Bewegen ärger ward, bis zum 
Zähneklappen.) ^ 

690 Aengstliche Träume die Nacht: Träume, 
als komme Feuer vom HimmeL 
AengstHcher Traum , als wenn ihn etwas erdrücken 
wollte (Alb). 
. Nachmitternachts ängstliche Träume, alle Nächte. 
Schreckliche und angstvolle Träume, alle Nächte, 
, Schreckhafte Träume: er fällt von oben herab. 

^^^ Aergerliche, ängstliche Träume. 

Träume voll Ekel, die Nacht, und beim Erwachen 

Uebelkeit. 
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Viele und lebhafte Träume die Nacht, worüber 
sie öfters aufwachte. 

Ehe sie einschlief lächerliche Fhantasieen in hal- 
bem Traume: sie lachte laut (viele Abende), 

Beim Schliefsen der Augen gleich Traumbilder. 

700 Furcht, er möchte sich in freier Luft verMlteh; 
ein Gefühl , von dem er nicht bestimmen kann, 
ob's aus dem Körper oder aus der Phantasie ent- 
springt (doch war er sonst nie geneigt, sich zu 
vergälten und scheute die Veranlassung dazu nie). 

Kriebeliider Schauder über die Haut, ohne Frost. 

Vorübergehender Frost an Brust, Armen und. 
Rücken. 

Kälte de;* Nase, Hände und Füfse. 

Kältegefühl durch alle Glieder; ohne Hitze darauf, 
Vormittags. 

705 Abends eine Stunde Frost im Rücken herauf, 
ohne Hitze nachher. 
Innerlicher Frost. 
Oft innerer Frost, ohne Durst, 
Abends Schüttelfrost und grofse Gesichtsblässe. 
Oft Abends schüttelnder Fieberfrost. 

710 Abends C^on 7 bi« 8 Uhr) Schüttelfrost mit kalten 
Händen, ohne Durst , und starkem Magendrük- 
ken , wie eiu Druck von Schwere ; nachgehends 
wieder gewöhnliche Wärme mit Durst. 

Abends erst Schauder, dann Hitze in den Händen 
und im Gesichte mit Durst. . 

Wacht; in der Nacht mit Fieberschauder auf und 
ist doch warm anzufühlen; drauf etwas Hitze. 

Viel Kältegefühl Nachmittags; sie war dann wohl 
wärmer, aber die Füfse blieben doch kalt. 

Vormittags frostig, Nachmittags Hitzgefühl, ob^ 
sie gleich kalt anzufühlen war. 

715 Früh um zehn Uhr einstündiges Frösteln, dann 
Ruhe bis Nachmittags 3 Uhr, wo eine zwei- 
stündige Hitze im Kopfe und in den Händen' er- 
folgt, mit Durst auf Bier; einige Tage wieder- 
holt. 
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Abends C6i Uhr) Frost; dann Hitze; dann wie* 
der Frost mit etwas Durst bis 8 Uhr. 

Fliegende Hitze im Gesichte; drauf Kälte und 
Kältegefühl am ganzen Körper; drauf Mattigkeit 
der Knochen der Untergliedmafsen » vorzüglich 
im Sitzen fühlbar« als wenn das Mark in den 
Knochen fehlte. 

Fliegende Hit:äe im Gesichte und Fieberschauder 
am Leibe. 

Nachmittags Fieberhitze mit Frost untermischt und 
mit anhaltendem Herzklopfen. 

7S0 Fieber: erst Hitze im Gesichte und Gefühl» als 
habe sie eine schwere Krankheit überstanden; 
nach der Hitze etwas Frost mit vielem Durste 
(n. 4 Tagen). 

Fieber: alle Vormittage innerer Frost , täglich 
stärker» mit Schwindel» als wollte der Kopf 
niedersinken« ohne Durst« und drauf so grofse 
Mattigkeit« dafs er nicht mehr die Treppe stei* 
gen konnte« mit Schweifs Tag und Nacht blofs 
am Kopfe« welcher aufgedunsen war. 

Alle Abende Cum 8 Uhr]) zweistündiger Frost, ohne 
Hitze; die Nacht drauf aber« wenn sie auf- 
wacht« bat sie Hitze« ohne Durst« 

Früh sehr durstig. 

Viel Durst am Tage. 

716 Hitze den ganzen Tag mit viel Durst « aber die 
Nacht nicht. 

Trockne Hitze früh im Bette. 

Hitze früh beim Erwachen« die bald vergeht. 

Früh, im Bette ängstliche, widrige Hitze« mit 
Schweifs und Trockenheit im Halse (n. 8 Tagen). 

Gegen Morgen Hitze « als wenn Schweifs ausbre- 
chen wollte. 

790 Früh im Schlafe Schweifs« der beim Erwachen 
verging. 

Früh Schweifs an Händen und Füfsen. 

Abends vor dem Niederlegen Schweifs « vorzüglich 
in den Händen« und nach dem Ni'ederlegen so- 
gleich Hitze und schwieriges Einschlafens 



, 8 e h w e f e h \ '313 

Abends etwas Schweifs im Bette. 
Abends ängstlicher Schweifs mit Zittern, drauf 
-Erbrechen; Drängen zum Stuhle bei der Aengst- 
lichkeit; drauf Schwerie im Kopfe und Schwäche 
in den Armen. 

7S5 Unruhe und Hast (am Tage); er konnte sich 
nicht halten. ' 

Grofse Zerstreutheit; er kann seine Aufmerksam- 
keit nicht auf den gegenwärtigen Gegenstand 
richten und ven-ichtet sein Geschäft ungeschickt. 

Trödelig » un entschlüssig. 

(Er bildet sieb ein, er werde mager.) 

Bald zum Weinen, bald usum Lachen aufgelegt. 

740 Früh sehr mifsmüthig, verdriefslich und wei- 
nerlich, besonders Abends. 

Höchst ärgerlich, mifsmüthig: cts ist ihr nichts 
recht C"« i St.). 

Er ärgert sich über alles, nimmt jedes Wort hoch 
auf und nimmt alles übel; glaubt, sich verant- 
worten zu müssen und erboset sich. 

Verdriefslich, finster im Kopfe und düster, 
wie beim Ausbruch von Schnupfen. 

Mifslaunig: sie ärgerte sich über sich selbst* 

745 Uebellaunig und krittelig gestimmt, 

Tags über eine träge Stimmui^ des Geistes und 
Körpers und zu keiner Beschäftigung und keiner 
Bewegung aufgelegt (n. 7 Tagen). 

Er hat keine' Freude an nichts. 

Abends sehr unaufgelegt zu Allem, zur 
Arbeit, zum Frohseyn, zum Sprechen und sich 
zu bewegen; höchst unbehaglich ist's ihm, und 
er weifs nicht, wo es ihm fehlt. 

Mit sich selbst unzufrieden: vor innerm Unmuth 
weifs sie sich nicht zu lassen, kann sich selbst 
nichts zu Danke mach^, hartnäckig und un- 
biegsam, ohne selbst zu wissen, warum? 

750 Gemüth erbittert, als wäre er beleidigt worden. 
Laune zänkisch und ärgerlich über alles. 
Beim Gehen im Freien wird sie jähling tjaurig; 
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es fallen ihr lauter ärgerliche» ängstliche» nieder- 
schlagende Gedanken ein, von denen sie «ich 
nicht losmachen kann , was sie bedenklich und 
ür^edich weinerlich macht. 

Sehr verstimmt, mit grofser Beängstigung« 

Niedergeschlagenheit. 

755 Traurig, ohne Muth. 
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Beobachtungen Andrer. 

Früh viel Schwindel, mit wenig Nasenbluten (Fr, 
Hahnemami)* 

Eine solche Kopfbetäabuijg, dafs sie glaubte, den 
Verstand verloren zu haben {Morgagni ^ de sedib. 
et caus. morb. LV. 9.). 

Kopfschmerz in der Stirne, als wcnn's da heraus- 
drücken wollte (Fr. Hahnemann), 

Beim Kauen ziehender Schmerz im Hinterhaupte, 
beim Halsgelenk so stark , dafs er zu essen auf- ^ 
hören xaufs (Fr. Hahnemami). \ 

CS) Brennender Schmerz über und unter den Augen- 
brauen, jedesmal Nachmittags (Fr, Hahnemank). 

«Zucken in den Augenlidern, am meisten Nachmit- 
tags (Pr. Hahnemaim). 

Drücken in den Augen, vorzüglich wenn er im 
Sonnenschein arbeitet (Fr, Hahnemann), ' 

Beide Augen geben fettig anzufühlende Thränen 
von sich (Fr, Hahnemann), 

Beim Ausschnauben etwas Blut aus der Nase (Fr, 
Hahuemanri), 

OO) Nasenbluten von Zeit zu Zeit, mehre Tage (Fr. 
Hahnemami). 

Ein Brennen den Schlund herauf, mit 
eauerm Aufstofsen (jFr, fValther ^ in einem 
Aufsatze), 

Schmerzhafte Geschwulst des äufsern vordem Hal- 
ses (Fr, Hahnemann). 

Bittrer Geschmack früh , welcher durch Essen ver- 
geht (Fr, Hahntmann), 

Gar kein Geschmack an Speisen: es schmeckt alles 
wie Stroh (Fr. Hahnemann), 

05D Gänzliche Appetitlosigkeit, blofs zu Sauerna Ver- 
langen (Fr* ifahnemanu), 
Uebermäfsiger Hunger (Fr, Hahnemanri), 
Uebermäfsige Efslust (Fr. Hahnemann), 
Durst («ogUicli), mehre Stunden (Fr. fValthcr^ 

a. a. O.)- 






Beobaohtnngen Andrer« 
Ungemeiner Durst auf Bier (Fr. Hahnemann,), 

Cfti) Sehr viel Durst am Tage (Fr. Hahnemann)» 
, Saures Aufstofsen, mehrmal des Tags (J'r. JEfäh- 
ncmann). 
Erbrechen (jiug. Fr. PFaltker, Progr. de Sulph. 

et Marte, Lips. 1743. S. 5.). 
Erbrechen mit heftigem Schweifse Ca* ^ St,) (Fr, 

Hahnemanri), 
Drücken unter der Herzgrube (Fr. JSahnemann). 

C25) Ein drückender Schmerz im Magen mit einiger 
Aengstlichkeit (n, fl StO (Fr, fValther ^ 9i.^.O.'). 

Brennen im Magen» Schneiden und Winden (Ar^ 
doynus 9 de venen. Üb, IL Cap. 15. )♦ 

Plötzliches Stechen im Unterleibe , was ihr durch 
den ganzen Körper führt (Fr. Haknemann). 

"Nadelstechen in den dünnen Därmen, im Ober- 
bauche« dreiviertel Stunden lang (f>. Walther, 
a. a« O.). 

Geschwüre in den Gedärmen (Ardoynus^ a. a. O.). 

CSQ) Schmerz im Unterleibe, als wenn ihr alles roh 
darin wäre und so überempfindlich, als wenn 
sie eben jetzt erst geboren hätte (Fr. Hahne- 
mann). 

Es scheint ihr sich etwas im Unterleibe zu bewegen 
(Fr. Hahnemanh). 

Kollern im Bauche, wie von heftigem 
Biere, drauf sehn eil es Noththun, und 
während Leibschneidens Stuhlgang, 
dessen erster Theil hart, der folgende 
flüssig war, ohne Schleim, früh und 
AbendsspÄt C«. S St.) (Fr. fValther^ « a.O.). 

Oeftrer breiartiger Stuhl, mit Schneiden im Bau- 
che (Ft. FValther, a. a. O.). 

Der Stuhl entgeht ibm schnell und fast unwillkür- 
lich; er kann nicht geschwind genug aus dem 
Bette kommen (Fr. Hahnemann'). 

CS5) Zwei Tage verstopfter Leib, drauf einmaliger 
Stuhlgang, ohne Leib weh, der ihm unversehens 
entging (Fr* Hahnemann). 
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Beobachtungen Andrer«; 

Stuhl^wang (Walther , Progr. a. a.* 0.\ 

Schneiden in der Harnröhre vor und während des 
Stuhlgangs (Fr. PValther , a. a. O.). 

Früh , beim Harnen , Stechen in der Ruthe , be- 
sonders in der Eichel, als Wenn die Harnröhre 
durchbohrt würde; der Harn tröpfelte dabei blofs 
Anfaiigs» nachgehends aber ward er gänzlich zu- 
rückgehalten (Fr. Hahnemann), 

Unordnung des monatlichen Blutfiusses (Lange, 
domest. Brunsv. S. 291«). 

♦ 
(40) Früh Heiserkeit (Fr. Hdhnemann). 

Husten (HufeL Journal d. pr. A. IIL S. 773.). 
Die gröfste Engbrüstigkeit, Zuckungen und Tod 

binnen 4 Tagen (Morgagni, a. a* O. JJ. 10.). 
Kreuzschmerz (Fr, Hahnemann). 
In der rechten Achsel Schmerz beim Al;bemholen 
(Fr. Hahnemann, a. a. O.). 

C4Ö Ein zuckendes-Drücken im dreieckigen Muskel 
' des Oberarms C"* 2, 3 St. (Fr. Walther , a. a. O.) 

Fast schmerzloses Aufspringen der Haut an den 

* Händen y vorzüglich wo die Finger an die Mit- 
telhand gränzeu (Fr, Hahnemann). 

Unwillkürliches Zugreifen mit den Händen, am 
meisten Nachmittags (Fr. Hahnemann). 

Unwillkürliches Zucken der Finger (Fr. Hahne- 
mann). 

Starke Geschwulst der drei Mittelfinger beider Hän- 
de (Fr. Hahnem^ann)* 

C50) Kälte der Finger (-Fr* Hahnemann). 

Kriebelndes lücken am innern Oberschenkel (Fr. 
Hahnemann). 

Die Kniee werden (im Bette) mehrmals krampfhaft 
gebogen und wieder unwillkürlich jähling ausge- 
streckt (Fr, Hahnemann). 

Zucken und Rücken aller Glieder, wobei er die 
Zähne zusammenbeifst und leise wimmert, acht 
Minuten anhaltend; dann ein viertelstündiger 
Schlummer; darauf wieder das Rücken und 
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Beobaehtttngen Andrer. 

Itrampdiafte Ziehen in den Gliedern, 'wonach er 
sehr matt wird (^Fr. Hahnemanri). 
Der Körper wird hoch in die Hohe geworfen» 'vrie 
bei starken Zuckungen {^Fr. Hahnemann), 

C56^ Hautausschlag {HufeL Journal, a. su O.)- 

Die Haut springt hie und da auf, besonders, in 
freier LuU (Fr. Sahnemann)* 

Unruhige Nächte: er erwacht jedesm al 
mit einem Schrecke, wie aus einem 
fürchterlichen Traume, und war liach 
dem Erwachen noch mit ängstlichen 
Phantasien, .wie von Gespenstern, be- 
schäftigt, wovon er sich micht sogleich 
losmachen konnte {Fr. fVaUher^ a.a.O.)* 

Frost mit Durchfall, einige Stunden lang (ßr. 
Hahnemann^ a. a. O.)* 

Häufiger Frühschweifs , blofs an den dem Jucken 
unterworfnen Theilen {Fr. fVaUhtr^ a. a. O.). 

(ßS) Aengstlichkeit , fieberhaftes Delirium, mit gros- 
ser Engbrüstigkeit; er klagte, es brenne ihn im 
Magen, Erbrechen, Zuckungen des ganzen Kör- 
pers — Tod (Morgagni^ a. a. O* $• 11.). 



Dunst des brennenden Schwefels* 
(Antidot: Elektrischer Schlag.) 

Steifigkeit (schmerzhafte) des Rückgrats zwischen 
den Schulterblättern, bei und nach Bewegung 
mit Schmerz , als wäre es zerbrochen. 

Schmerzhafte Steifigkeit in der Zusammenftigung 
des Kreuzbeins mit den Beckenknochen ; bei Be* 
wegung entstanden^dann sehr schmerzhafte Rucke. 
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S chw e feil eher f kalkerdige. 

(Ein Gemisch von gleichen Theilen* feingepülverter Aaster- 
schalen und ganz reiner Schweftlbliinieii, zehn Minuten 
in WeifsglAhiiitze erhalten, und in wohl^^erstopiten Gll» 
Sern aufbewahrt. — Ich habe einen sehr kleinen Theil 
eines Grans roillionfacher Verdiinnung (mittels dreimali- 
een . ständigen Reiben« mit jedesmal 100 Gran frischem 
Milchsuckerj zur Gabe Töilig hinreichend» oft noch zu 
gtoff f bef unded.) 



So Starker Schwindel beim Fahren im Wagen, dab 
sie beim Aussteigen nicht allein stehen* konnte. 

Ohnmachtschwindel und eine Starrheit der Augen, 
als wenn er in Gedanken säfse, oder wenn ei- 
nem, wie man sagt, die Augen vergehen. 

Beim Kopfschütte]n Schwindel und Kopfschmerz. 

Früh beim Erwachen drückender Kopfschmerz* 

5 Ziehen und Drücken in d^n Schläfen , am Tage. 

In der rechten Gehirnhälfte ein scharfer Druck, von 
Äeit zu Zeit schärfer und schwächer. ^ 

Spannender Kopfschmerz über der Nase. 

In der einen Gehirnhälfte ein anhaltender Schmerz» 
wie von einem in das Gehirn eingeschlagenen' 
Pflocke oder stumpfen Nagel. 

Beim Wiederaufrichten nach Bücken und bei jeder 
Bewegung Stiche im Kopfe, besonders nach Ge- 
ben in freier Luft. 

10 Ein bohrender Schmerz auf einer kleinen Stelle 
in der Seite des Kopfs. 
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Bohrender Schmerz in der rechten Schläfje bis oben 
in den Kopf hinein. 

Die Haare gehn stark aus C"* 5 Ttgen). 

Es gehen die Haare auf dem Kopfe an einzelnen 
Stellen aus, und es werden kahle Flecke. 

Ausschlagsblüthen , wie Quaddeln , auf dem Haar- 
kopfe und im Genicke» die blofs bei Berührung 
weh thun wie wund» für sich aber nicht. 

15 Viele Ausschlagsblüthen an der Seite der Stirne, 
am schlimmsten in der Stube» die in der Luft 
schnell blesser werden. 

Zwei unschmerzhafte » geschwülstige Erhabenhei- 
ten an der Stirne. 

Nachts heftiges Kopfweh» als wenn es die Stirne 
herausreifsen wollte» mit allgemeiner Hitze » ohne 
Durst. 

Früh» schon beim Erwachen bis einige Zeit nach 
dem Aufstehn» Kopfschmerz in der Stirne, wie 
weh , fast wie zerschlagen » durch Bewegung 
der Augen vermehrt; zugleich ein ähnliches» stil- 
les, aber sehr unangenehmes Weh im Unterleibe. 
' Innerer Kopfschmerz m der Stirne» wie Nadelstiche. 

S9 Von Mitternacht an (im Bette) bis Mittag Kopf- 
weh , wie BlutschwSr , in der Stirne , und beim 
Bücken und Husten wie Nadelstechen; Sufserlicfa 
beim Befählen that die Stirne auch weh wie 
Blutschwär und Nadelstechen» mehre Morgen. 

Beim . Niederlegen , Nachmittags » ein krampfhaftes 
Zucken in den Stif nmuskeln » was blofs durch 
Aufstehn verging. 

Bohrender Schmerz in den Knochen des obera 
•Theils der Augenhöhle. 

(Im äufsern Augenwinkel ein schneidender Schmerz.) 

Blüthenausschlag auf den obern Augenlidern und 
unter den Augen. 

Entzündung» Röthe und Geschwulst des oben 
Augenlides» mit mehr drückendem» als stechen 
dem Schmerze. 
Beim Erwachen sind die Augenlider verschlossen, 
dafs sie sie lange Zeit nicht '6Snexi konnte. 
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Die Augen werden böse,^ sie schwftren die Nacht 
' Bu ; er kann Abends bei Lichte nicht gut sehen, 

• di^ Augen werden trübe und es setzt «eh gleich 
Eiterschleim drin ab» Augenbutter genannt. 

Ein böses Auge, enuündet und geschwollen; Röthe 
des Weifsen. 

Die Augen sind roth und thun drückend weh, be- 
sonders beim Bewegen« 

« 

80 Die Augäpfel thun drückend weh und bei Beruh-' 
rung wie zerschlagen. 

Gelbheit des Gesichts, mit blauen Rändern um die 

Ausen. 
Oilbhche Haut und Gesichtsfarbe. 
Den Tag über fühlbare und sichtbare R5the der 

Backen, ohne Durst und ohne Schauder, mehre 

Tage lang. 
Abends C7 Vht) Hitae im Gesichte. 

S5 Hitze im Gesichte in der Nacht und früh beim 

Erwachen. 
Früh rosenartige Backengeschwulst C^. 46' Sr.). 
Hitze, Rdthe und Jucken der Sufsem Ohrim, sechs 

Tage lang. 
Beim Aus&dmauben heftige Stiche im Ohre. 
Abends bei Schlafengehen, bis zum Einschlafen, 

Sausen und Klopfen vor den Ohren. 

40 Ziehender Schmerz in der Nase, welcher dann 
in^ die Augen übergeht und zu einem Beirsen 
wird (früh). 

Schmerz auf dem Nasenrücken beim Beföhlen , wie 
wund* 

Zerschlagenheitsschmerz in der Nasenspitze. 

Gefühl von geschwürigen Nasenlöchern. 

Er schnaubt geronnenes Blut aus der Nase. 

45 Alle Morgen gehn etliche Tropfen Blut aus der 
Nase^ 
Nasenbluten, zwei Tage wiederholt» 
Verlust des Geruchs. 
Sehr feiner Geruch *)% 

*} Scheint Heilyrbknng su wyn« 

21 
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In der Mitte der Oberlippe ein spannender Scbtn^rz» 

50 Ein Geschwür am Lippenwinkel*). 

Ausschlag im Lippenwinkel mit Hitzempfindung 
drin. 

An der rechten Seite des Kinnes, nach der Unter- 
lippe zu, Bläschen und Geschwüre von bren- 
nender Empfindung. 

Ausschlagsblüthen am Kinne, über und unter den 
Lippen und am Halse, wie Quaddeln, die blofs 
bei Berührung weh thun^ wie wund, für sich 

• aber nicht. 

Geschwulst des Zahnfleisches am hintern Backzahne, 
mit einem herausdrückenden Schmerze, als wenn 
ein junger Zahn da herauskommen wollte; am 
schlimmsten' schmerzt es beim Drauffüblen und 
Draufbeifsen. 

« 

55 Zucken im Zahnfleische. 

Abend« ziehendes Zahnwöh im hohlen Zahne, als 
wenn allzu viel Blut auf den Nerven drängte. 

Zahnweh, vorzüglich beim Essen. 

Zahnweh (Abendi 6 Uhr): der Zahn fängt an* zu 
wackeln und schmerzt ziehend, ein Schmerz, der 
in der warmen Stube schlimmer, an der freien 
Luft besser wird, durch kaltes Wasser sich we- 
der verschlimmert, noch bessert, und eben so 
wenig durch eine aufgelegte warme Hand, sidi 
auch beim Redeo nicht verschlimmert, sondern 
blofs beim Zusammenbeifsen , und dann zuckt's 
drin. \ 

f Ein hohler Zahn wird wackelig und schmeret beim 
Draufbeifsen C»» S Sc). 

60 Im Halse, beim Schlingen und Gähnen, stechen- 
der Schmerz, als wenn ein Splitter drin stäke; 
' beim Gähnen geht der Stich selbst nach dem Ohre 

zu. 
Beim Tiefathmen sticht's im Halse, 
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*) Weldies Belladonna hebt,* «o wie viele andre von 
Schwefelleber entitandne Besohwerden, wo die d}'naptome 
einander in Aehnlichkeit entsprechen« 

. 4 
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, Beim Wenden des Kopfs sticht's im Halse bis in*^* 

Ohr. 
Einzelne feine Stiche an den äufsern Theilen des 

Halses und hinter den Ohren , wie Flohstiche. 
Zerschlagenheitsschmerz der äufsern Halsmuskeln 

mit innerm Halsweh ; es schmerzt beim Schlingen 

wie von einer Geschwulst im Halse C»« 24 St.). 

65 Früh Empfindung im Halse, wie , von einem 
Schleimpflocke, der nicht los wolle — eine Art 
innerer Geschwulst im Anfange des Schlundes. 

Gleich nach dem Abendessen ein Druck unter'm 
Kehlkopfe , als wäre ihm etwas im Halse stek-» 
ken geblieben. 

Beim Schlingen ist's ihm im Halse wie eine Ge- 
. schwulst , worüber er wegschlucken müfste. 

Rauh und kratzig im Schlünde, schon so für sich, 
am meisten jber schründet es beim Hinterschlin- 
gen fester Speisen. * ' 

So dämpfig und kratzig im Halse » wie von ange- 
branntem Schweinefette, früh. 

70 Kratzig im Halse: er ist ihr immer so voll Was- 

' ser, dafs sie immer ausspucken mufs. 

Abends nach dem Essen mufs er aus dem Halse 
viel Schleim ausraksen» 

Es v*^ar ihr immer, als wenn Wasser im Schlünde 
in die Höhe käme, wie wenn man Saures ge- 
gessen hat. 

Ausflufs wässerigen Speichels aus dem M)inde, wie 
Würmerbeseigen , welches den folgenden Tag um 
dieselbe Stunde wiederkommt« 

Zusammenlaufen des Speichels aus dem Munde, mit 
Brecherlichkeit. 

75' Früh bitter - schleimiger Geschmack im Munde. 
Es schmeckt bitter im Munde; auch die Speisen 

semecken bitter. 
'Bitter hinten im Halse, doch schmecken die Spei^ 

sen richtig. 
Es I schmeckt ihr wie Erde im Halse, obwohl die 

Speisen ziemlich natürlich schmecken« 
(Verlust des Geschmacksinns.) 

21 * 
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80 (Es ekelt ihn alles an , vorzüglieh Fett.) 

(Er hat zuweilen Appetit nach etwas, bekommt er*8 

aber^ so mag er's nicht.) 
Er hat ntir zu sauern und stark schmeckenden (pi- 
kanten) Dingen Appetit, 
Mehr Durst, als Hunger. 
Auistofsen. 

S5 Brennen im Halse beim Aufstofsen. 
Uebelkeit, öfters des Tags. 
Früh Uebelkeit und Brecherlichkeit * im Sitzen 

und Stehen, die beim Liegen aufhört. 
Früh - Erbrechen. 
Saures Erbrechen, Nachmittags» 

9D Drücken im Magen, nach wenigem Essen. 

Spannen über die Herzgruber er mufs sich auf- 

knöpl^en und kann das Sitzen nicht vertragen. 
Ein aus dem Unterleibe heraufeteigender harter 

Druck, welcher sich in der Herzgrube festsetzt 

und nur durch abgehende Blähungen erleichtert 

wird. 
Es ist ihm im Leibe alles so fest, wi6 Stein > und 

es drückt unter der Herzgrube^ 
Aufgebläheter Uhtetleib> gespannter Bauch» 

B5 Aufgetriebener, dicker Bauch, ohne Blähungen. 

Ziehender Schmerz im Oberbauche und zugleich 
über dem Kreuze (»^gleich). 

Leib weh, wie ziehender Schmerz» 

Zusammenziehender Leibschmerz. 

ÜLaffen in der Gegend des Nabels, von beiden Sei- 
ten des Unterleibes her , nach der Mitte zu^ 
welches zuweilen bis zur Herzgtube heraufsteigt, 
und Uebelkeit und ängstliche Hitze in den Bak- 
kcn erregt, anfalls\veise -r- fast wie von Ver- 
kältung oder von Bewegungen zuiiv Monatlichen 
Ctt. 3 8tO. 

ICO Wirbelnde Empfindung über dem Nabel. 
Krämpfe im Ünterleibe (n. S Tagen), 
Bauchkneipen, wie von Verkältung. 
Heftige Stiche in der linken Bauchseite, gleich 
unter den Bibben. 
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Ein sehr unangenehmes, obgleich stilles Wek im 
Unterleibe, rast wie von Zerschlagenheit , vom 
Früh «-Aufwachen an bis einige Zeit nach dem 
Aufstehii , zugleich mit einem ähnlichen Kopf- . 
weh in der Stirne. 

105 (Er fühlt viel Leerheit in d^ Gedärmen») 

Mehre Tag», gegen Abends Schneiden im Leibe, 
ohne Durchfall» 

Leibschneiden. 

Jeden Morgen ein mit unangenehmer Empfindung 
begleitetes Herumgehen der Blähungen im Unter- 
leibe, besonders in den Bauchseiten; eine Art 
Kolik. ^ 

Kollern im Unterleibe. 

110 Blähungsab^ang die Nacht. 

Die Drüsen im Schoofse werden schmerzhaft für 

sich schon und noch mehr beim Befühlen ; sie 

schmers^en, als wären sie' geschwollen. 
Bubonen, Eitergeschwüre der Schoofs- 

drüse. 
Bei vieleni Noththun doch sehr schwieriger Abgang 

zu wenigen, nicht bauten Kothes. 
OeCtere Stuhlgänge, auch die Nacht; es geht sehr 

wenig fort, und doch mit Pressen und Stuhl- 

zwang und Mattigkeit« 

115 Durchfall blutigen Schleims, mit Foltern wie 
hinten im Rücken (ohne Leib weh). 

Dreimal durchfälliger Stuhlgang, und dabei eine 
weichliche Uebelkeitsempnndung im Unterleibe, 
mit Kollern darin. 

Täglich ein Paar Mal gelindes Laxiren, vorher ei- 
niges Kneipen , dann kommt eine Blähung vor 
dem Laxirstuhle und etliche Blähungen hinter- 
drein» ' 

Mehre Tage lehmfarbiger Stuhlgang. 

Grünlicher Stuhlgang, 

-120 Ein Knötchen über dem After und Gefühl von 
Anschwellung daselbst. 
(Brennen am After.) 
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Schon beim Lassen ist der Urin molliig trübe und 
legt einen 'Weifsen Satz zu, Boden C»» 12 St."). 

Urin beim Lassen ganz blafs und hell, beim Ste- 
hen trübe» dick, und setzt einen weifsen Satz 
ab. 

Dunkelgelber Harn: er brennt beini Abgehen. 

125 Beim Harnen kommen die letzten Tropfen Urin 
blutig. 

Viel Harnabgang C«« 4 Tagen). 

Er darf die Nacht nicht mehr harnen , wenigstens 
wacht er dazu auf*). 

Verhinderter Harnabgang; er mufs eine Weile war- 
ten, ehe der Urin kommt, und dann fliefst er 
langsam heraus, viele Tage lang. ^ 

Der Urin brennt an den äufsern Theilen der Ge- 
schlechtstheile und frifst die innere Fläche der 
Vorhaut an und macht sie geschwürig, 

290. Die HarnröhröiFnung isieht roth und entzündet.' 
Jucken äufserlich an der minnlichen Ruthe und am 

FleischbUndchen der £ichel. 
Ein Stich in der Gegend des Fleischbändchens. 
Stechender Schmerz in der Vorhaut« 
Aeufserlich an der Vorhaut entstehen Geschwüre, 
die den Schankem ähnlich sehen. 



ISS Oefteres Niefscn (iogleich). 

Ohne dafs das Kind einen Schnupfen hat, schnaubt 

es viel aus der Nase, was einen Übeln Geruch 

hat. 
Schnupfen und viel Speichelausspucken. 
Schnupfen und Kratzen im Halse. 
Wie Schnupfenfieber; innerlich frostig und ver- 

driefslich. 

140 Kitzel im Halse und dämpfig zum Husten* 
Kratziger, scharriger Husten. 
Wenn das geringste Glied kühl wird, kommt gleich 

*) Heil • Gegenwirkung de» Organitm^t, 
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HustenanstoTd, wie von Verkältufig« und lieber- 

empfindlichkeit des Nervensystems« 
f Am meisten beini^ Gehen quält ihn der Husten.) 
Tag und Nacht Husten. 

145 Husten in Niefsen endigend. 
Husten Abends und früh. 

Trockner, tiefer Husten, von Athembeengung 
(Dämpfung) beim Athemholen; bei diesem tiefen 
Husten schmerzt's in der Brust herauf wie wund. 
Dämpfiger Husten; Husten, dessen Anreizung nicht 
Kitzel, sondern Athembeengung ist. 
' Husten , und beim Tiefathmen der stärkste Husten, 
welcher ihn zum Brechen zwingt. 

150 Trockner Husten bei Schlafengehen» Abends C^* 

4 Tagren). 

Abends Anstöfse von trocknem Husten. 

Abends plagt sie der Husten sehr. 

Trockner , fast ununterbrochner Husten von einem 

Beize oben in der linken Seite des Halses, wel- 
. eher beim Reden und Bücken am schlimmsten 

ist, Abends spSt immer mehr steigt und dann 

plötzlich aufhört («• 2 St.). 
Nach Zubettegehen , die Nacht von 11 bis 12 Uhr, 

heftiger Husten (mit Schleimauswurfe)« 

155 Husten weckt sie früh aus dem Schlafe öfters auf. 

Von Zeit zu Zeit heftige Hustenanfälle, wie zum 
Ersticken oder zum Erbrechen. 

Husten , welcher zum Brechen reizt. 

Gewaltsamer, tiefer Husten von etlichen Stöfsen, 
welcher schmerzhaft an den Kehlkopf anstöfst und 
Brechwürgen hervorbringt. 

Erst in der Jlerzgrube Gefühl, wie. von einem 
harten Höifbr, dann Bluthusten, dann stinken- 
der Schweifs — dann Schwäche im Kopf© 
(n. 46 St.). 

160 Blutiger Brustauswurf, bei ärgerlicher Laiine 
und Mattigkeit. 
Aller drei, vier Stunden ein starker Hiistenanfall 
mit viel Auswurf; der Husten weckt aber die 
Nacht nicht aus dem Schlafe. 
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Hmteii mit Auswurf. 

Z&her Schleim auf der Brust (n. 5 Tag«a), 

Kuraithmigkeit. 

165 Oefteres Tiefathmen. 

Im Brustbeine Stechen beim Atbmen und Gehen» 

In der Bmstaeite, nach dem Rücken su, stechea- 
der Schmers«' 

Zwei Ansschlagsblüthen am Brustbeine, welche 
empfindlich weh thun, wie Wundei\, tind Ei- 
ter in der Spitze haben. 

Ein Schwir an der letzten rechten Bibbe, welcher 
auch für sich schon Stiche giebt und bei Beruh* 
rung sehr schmerzhaft ist. 

170 Eitergeschwür der Achselhöhldrüse. 

Oft wiederholter Kreuzschmerz. 

Arger Kreuzschmerz , wie ein Durchschneiden ; sie 
konnte nicht stehen, liegen, gehen, bei Be- 
wegung wie in Ruhe (»• s4 Tagen). 

Früh im Bette Ziehen im Kreuze und im ganzen 
Rücken herum; nach dem Aufstehen that der 
ganze Rücken bei Bewegung weh, sie konnte 
sich kaum rühren; dabei Mattigkeit in den Glie- 
dern» Abneigung vor Essen und Arbeit, bei 
Schauder, Frost und Durstlosigkeit. 

Ein aus Zerschlagenheit und scharfem Drucke zu* 
sammengesetzter Schmerz im Kreuze und den 
Lendenwirbeln, vorzüglich aber in der Zusam* 
menfügung des heiligen Beins ^nit den Becken- 
knochen , welcher un Gehen / eine Art Hinken 
verursacht, auch im Stehen, Sitzen und Liegen 
schmerzt und selbst in die Untergliedmafsen hin* 
abstrahlt, 

IW In der Lende und den Sitzbeinen Schmerz, wie 
verrenkt, beim Sitzen und i)eim Wenden des 
Körpers im Gehen. 

Die Nacht spannender Rückenschmerz, am schlimm- 
sten beim Wenden des Körpers, 

Einige heftige Stiche im Rücken. 

Schmerz zwischen den Schulterblättern. 

Feines Reifsen in der linken Achsel. 
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180 Hie und da etwas Zucken im linken Arme. 
. (Nachts £ingeschlafepheit des Arms, auf welchem 
er gelegen hatte.) 

Zerschlagenheitsschmerz in den Oberarmröhren. 

In der £llbogenspitze schmerzt es blofs bei Bewe- 

fung wie zerstofsen oder drückend» nach istar- 
em Gehen ; im Freien verging's« 
Ziehender Schmerz in den Beugeilechsen der Vor- 
derarme (nicht in den Gelenken), 

# 

185 Ziehend reifsender Schmerz in den Streckflech- 
sen der Finger und den dazu gehörigen Muskeln 
des Vorderarms. 

Nach Mitternacht Schmerz im Innern des Vorder- 
arms und über dem Handrücken« druckend» boh- 
rend imd wie i^nind» beim Befühlen schmerz- 
hafter» am Tage weniger« 

Schmerz in der Handwurzel. 

Auf der Hand und Handwurzel ein kleiner, grie* 
seliger Ausschlag mit Jucken. 

Geschwulst der rechten Hand, 

190 Heifse Geschwulst und Röthe der einen Hand» 
' welche bei Bewegung einen unerträglichen Ver- 
stauchungsschmerz verursacht» der sich bis in 
den Arm erstreckt. 
Beim Anstemmen det ausgespreizten Finger über« 

knicken sie; eine Art leichter Ausrenkbarkeit. 
Die Gelenke der Finger sind geschwollen und^ 

schmerzen gichtisch. 
Nadelstiche in dem einen Finger. 

Zwei Blutschwäre auf der einen Hinterbacke. 
> 
195 Ein rother, juckender Knollen oben an der lin« 

ken Hinterbacke. 
Wundheit in der Falte zwischen dem Hodensacka 

und dem. Oberschenkel, 
Ein kriebelnder Schmerz im Beine» der es ganss 

krumm zog; der meiste Schmerz beim Gehen 

und Stehen. 
Zerschlagenheitsschmerz in den vordern 

Muskeln der Dickbeine, 
Die Nacht hindurch schmerzhafte Spannung in den 
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Ober- und Unterschenkeln» die nicht schlafen 

. laföU 

SOO Jählinger MattigkeiLsschmerz. im Schenkel während 
des Gehens , so dal» es ihm unmöglich ist » \irei- 
ter zu gehen. . * 

Irp rechten Schenkel rclfsender Schmerz C'oglcich). 
. An der Üursern Seite des Kniegelenks und in dem 
Ober- und Untcrschenkjcl reilsender Schmerz, 
auch in der Ruhe, wie .von allzugrofser Ermü- 
dung und Straphaze. 

Geschwulst des Kniees.^ 

£s schmerzt in der Kniekehle drückend bei Bewe- 
gung. 

tos Grofse Müdigkeit in den Füfsen» vorzüglich 
beim Steigen. 

Steifipkeitsempfindung im Gelenke des Unterfurses, 
zugleich mit einem Gefühle von Taubheit und 
B ollheit dSran. 

Abends , nachdem er etwas unruhig geschlafen und 
eich im Bette gewendet hatte, bekam er auf der 
Sufsern Seite des FuPses, auf der er, ohne 
Schmerzen zu empfinden, gelegen hatte, einen 
halbstündigen Schmerz zum Schreien, wie von 
einem heftigen Stofse pder Schlage; blofs Drauf- 
greifen und Hinstreichen mit den Fingern linderte 
ihn, aber kein Bewegen C«» S6 St.). 

Schmerz im Unterfufse, vorzüglich im Gelenke» 
wie unterköthig. 

Ein reifsender Schmerz im Fufse, die Nacht. 

1^10 Ziehend brennender Schmerz in den Füfsen bis 

an die Knöchel , Abends im Bette. 
Brennender Schmerz in den Füfsen, besonders . auf 

dem Fufsrücken, früh im Bette. 
Fufsgescbwulst um die Knöchel mit Schweräthmig- 

keit. 
](eim Gehen Stich in der Achillsenne, und beim 

Liegen im Bette Reifsen darin. 
Einige Stiche auf dem Fufsspanne, 

215 Kriebeln in der Fufssohle. 
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Reifsen In der prbfsen Zebe, schlimmer beim Ge- 
hen, als im Stehen. 

Ein starlier Stich an der groFsen Zehe hin. 

Das bisher unscbmeizhafte Hühnerauge fängt bei 
geringem äufsern Drucke an, brennend zu 
schmerzen , gemischt mit einer stichartigen Em- 
pfindung, 

Der Nagel der rechten grofsen Zehe schmerzt hef- 
tig (einfach oder geschwürartig) bei geringem 
DrucKe. , 

220 An den Zehen ein brennendes Jucken. 

Kriebeln in den Zehen und Fingerspitzen C"- 24SiO. 

In den Gelenken, bei Ruhe und Bewegung, Sti- 
che. 

Ziehender und lähmiger Schmerz in den 
Gliedmafsen, nämlich in den fleischigen 
Theilen der Arme, vorzüglich .aber der Ober- 
und Unterschenkel. 

Aufgesprungene Lineamenteund Schrun- 
den in den Händen und Füfseu. ' 

S25 Selbst kleine Wunden und geringe Beschädigun- 
gen am Körper fassen Eiter, schlagen zum Un- 
heil und wcirden zu Geschwüren (unheilsame, 
süchtige Haut), 

Das Geschwür blutet bei selbst gelindem 
Abwischen. ^ 

Der leidende Theil entziindetysich C»» 3 St^. 

Das Geschwür verursacht Nachts Brennen und 
Klopfen. 

Die Warze entzündet sich : es sticht darin , ala 
wenn sie schwären wollte. 

250 Im Geschwüre einzelne starke Stiche (beim La- 
chen) C«- 4 St.). 

(Fein stichlichtes Jfi^en.) . 

Brennendes Jucken anx Körper, vorzüglich, früh 
beim Aufstehen ; nach dem Kratzen entstehen 
weifse Blasen, welche weifse Tropfen von sich 
geben und bald darauf vergehen. ' 

Ausschlagsblüthen hie und da am Körper, eine . ^ 
Erbse grofs. 
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NeMelblasen , 2. B. am Handgelenke. 

896 Fressender Schmerz im Geschwüre. 

Ein juckendes Fressen im Geschwüre. 

Beim Geben in freier Luft ein Zittern in den 
Knieen, Aengstlichkeit und Hitze im ganzen 
Körper; die Fufssohlen brannten. 

Nach Tische ward er beim Gehen in freier Luft 
matt; es lag ihm in allen Gliedern und dehnte 
' ihn drin » als wenn er ein Wechselfieber bekom- 
men sollte; bei weiterm Gehen befiel ihn ein 
kalter Schweifs ;' Abends drauf im Bette konnte 
er Tor Hitzgefähl nicht einschlafen; erst um 
3 Uhr kam er in Schlaf. ' 

Aeufserste Erregbarkeit und Empfindlichkeit der 
Nerven 9 &• B. an der Nasenscheidewand. 

S40 Gegen Abend, bei geringem Schmerze, plötzlich 
• starke Ohnmacht. 

Gegen Abend grofse Schlafmüdigkeit mit häufigem» 
starkem , fast konvulsivem Gähnen ; er kann sich 
kaum enthalten , sich niederzulegen. 
Abends so müde, dafs er sitzend einschlief* 
Früh so müde beim Aufstehn aus dem Bette , nach 

gutem Schlafe ; es ist ihr alles so schwer. 
Unruhiger Schlaf; er kann nicht einschlafen. 

t45 Schlaflosigkeit nach Mitternacht« 

Eine Uebermenge von Gedanken läfst ihn nach Mit- 
ternacht (yon 1 bis 3 Uhr) nicht schlafen. 

Nach dem Essen, beim Einschlummern, heftiges 
Erschrecken. 

Vor Mitternacht sprang er aus dem Schlafe auf, 
voll Aengstlichkeit, rief um Hülfe, und es war, 
als wenn er keinen Athem kriegen könnte. 

Nachts sind die Schmerzen am schlimm- 
sten. 

m 

tSO Im nächtlichen Fieber, vorzüglich im Froste, 
sind die Schmerzen am schlimmsten, 
Pie Körperseite, worauf er die Nacht liegt, schmerzt 
Uhn nach und nach unleidlich; er mufs sich um- 
, wenden. 

Träume voll Zank, 
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Trlume von Feuersbrunst; er wollte stfir- 

sen u. 8. "W. > ^ 

Er träumte gleich beim Einschlafen, und träumte 

viel und ängstlich fort, ohne aufzuwachen. 

255 Frostschauder. 

Oeftere Schauder bis auf den .Haarkopf, wo die 
Haare dann gleichsam wehthaten. 

Schüttelfrost, eine Stunde lang C"* 10 Minuten^. 

Alle Abende O^bol 6, 7 ühr) starkes Frieren, ohne 
Hitze drauf. 

Abends C8 ü^O starker Frost^ mit Zähneklappen, 
eine Viertelstunde lang, mit Kälte der Hände 
und Füfse, dann Hitze mit Schweifs, vorzüg- 
lich an Brust und Stirne, mit geringem Durste. 

800 Früh sehr bittrer Geschmack im Munde, dann 
nach einigen Stunden Fieber von erst Frost mit 
Durste, piid nach einer Stunde viel Hitze mit 
unterbrochnem Schlafe; diefs Fieber kehrte den 
Tag noch zweimal zurück. 

Nächtliche, trockne Wärme (Hitze) des Körpers, 
blofs mit schweifsigen Händen, die die Entblös- 
sung nicht vertragen. 

Schweifs im Bette von^ der Mitternacht an, dann 
fror sie im B.ette, und auch nach dem Aufste* 
hen Frost, alle Morgen. 

Schweifs um Mitternacht, vorzüglich auf dem 
Rücken. 

Nachtschweifs. 

S65 Schweifs, gleich vom Abende an, im Bette, 
vorzüglich am Kopfe, so dafs der Schweifs wie 
Perlen auf dem Gesichte stand. 
Heftiger, sauerriechender Schweifs die Nacht. 
. Vor Mittemacht Schweifs im Bette. 
Heftiger, klebriger Nachtschweifs. 
Nachtschweifs am ganzen Körper, während dea 
Wachens. 

270 Früh starker Schweifs am ganzen Körper. 
,Früh starker, anhaltender Schweifs blofs am Kopfe% 
Er schwitzt sehr leicht bei jeder, selbst geringen 
Bewegung. 
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Das Geringste brachte ihn auf, bis zur 'gröfsten 
HcfiigV^eit; er hStte jemand ohne Bedenken mor- 
den können. 

Er war ärgerlich, und hatte eine solch« Gedeicht» 
nifsschwSchc, dafs er sich auf alles drei, vier 
Minuten lang besinnen müfste, und während der 
Arbeit waren ihm die Gedanken oft auf einmal 
weg. 

fps Sehr ärgerlich: es verdrofs sie jede Kleinigkeit 

(nach etlichen Stunden). 
: Aerperlich über Kleinigkeiten. 

Aeufserst verdriefslich und eigensinnig. 
.. Gemüth traurig, viele Stunden lang; sie mufste 
' heftig weinen. 
Traunig , niedergeschlagen , bänglich* 

280 Abends eine zweistündige, fürchterliche Angst; 
er glaubte, er müsse zu Grunde ' gehen , und 
war traurig bis zur Selbstentleibung. 

Sehr hypochondrisch. 

Friili im Bette nach dem Erwachen, bei Bevrufst- 
seyn , hatte er eine phantastische Erscheinung 
von einer Verstorbenen, worüber er erschrak, 
und eben so deuchtete ihm auch, ein Nachbar- 
Häus brennen zu sehen, und er erschrak darü- 
ber. 
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Beobachtungen Andrer. 

Früh im Bette dumpfes Kopfweh , was sich nkcli 
dem Aufstehen piinderte (^Jßrnst Stapfe in einem 
Aufsatze). 

Geschwulst der linken BacKe, zwei Tage lang 
{Fr, Hahnemann). 

Starke Geschw^ilst der Oberlippe, die beim Angrei- 
fen sehr schmerzt, aufserdem aber nur spannt, 
drei Tage lang {Fr. Ilahnemann), , 

Viele kleine Bliithchen im Nacken und an beiden 
Seiten des Halses , aber nicht schmerzhaft {Fr, 
Hahnemann), 

Co) . Zahnweh (ß* 1 St.) {Fr. Hahnemann), 

Kratzig im Halse , drei Tage lang {Fr, Hahnemann). 
Vnerträglicher Durst auf Wein (den sie sonst stets 

verabscheute); dieser Durst ward mit gewässei*- 

tem Weine nur auf kurze Zeit gestillt Cn. i St.) 

{Stapfe a. a. O.). 
Ungemein starker Durst von früh bis Abends {Fr. • 

Hahnemann). , 

Weichlich , brecherlich {Stapfe a. a* O.). 

ClO) Husten mit Schleimauswurf, den ganzen Tag; 
ein scharriger Reiz in der Luftröhre , vorzüglich 
aber im Halse erregt ihn {Fr. Hahnemann). 

Ein herüber und hinüber ziehender Kreuzschmerz, 
beim Gehen am ärgsten {Fr, Hahnemann), 

Frostigkeit : sie sucht die Ofen wärme (ßtapf^ a. a, 

O.). 

In der freien Luft drückt sie ein unangenehmes, 
schmerzhaftes Gefühl , wie ein Schauder , ganz 
nieder ; sie mufs vor Frost krumm gehen (Stapfe 
a. a. O.). 

Fieber: brennende Hitze mit fast unauslöschlichem 
Dürste, peinigenden Kopfschmerzen und leisem 
Irrereden , -von Nachmittags 4 Uhr an, die Nacht 
durch, drei Abende iiach einander {jf, H, Flinze^ 
in Hu fei. Journ. d. pr. A. 1815. Sfept. S. 77, 79.). 

(15) Fieber mit starkem, öfters wiederholtem £r- 
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brechen eines grünen, höchst scharfen Wassers 
und zähen Schleims » unter fortwährenden Uebel- 
keiten (Hinz^^ a. a. O.) 
Surker Schweifs Tag und Nacht (A*. Hahn^mann}. 



Schwejelleberluft in Mineralwassern. 

Heftige Augenentzündang (Hufd, loumal XVI. I. 
S. 34-^ 80^»). 

Schwarze» pechartige Stähle (HufoL Journal» a. 
a, O.**). 

Flüchtiger« reifsender Schmerz in den Füfsen (JSfir- 
feL Journal, a. a. O.***). 

Anfangs langsamerer Puls (^Koritnn^ in HufitL Jour- 
nal IV, S. 403. t). 

C5) Anfangs ein um 8, 10 Schläge langsamerer Puls 
ifTaiz. in HufcL Journ. XVIII. I. S. 88. ff). 

Hitziges Fieber Qn, iSO (^Kortum^ in HuJIbL Jour- 
nal, a, a. O. ttt)» 

Fieber mit Augenentzündung (JSufeL Journal, a. 
a. O.). 

Fieber mit rothlaufartigem Hautausschlage über dem 
ganzen Körper (^Hufel. Journal XVI.^. 

••j #•) «••) Voro Naniidorfer Baa«. 
f) Vom Atclmer Mineralwasser, 
tt) Vom Nenndorfer Mineralwasser* 
ftt) Vom^Aachnsr Mineralwasser. 
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Silber. 



l/ieses Metall ist in ßeiner^ gediegenen Gestalt, als 
Blattsilber (Argentum foliatum) aus der angeblichen, 
durch Theorie erträumten Unmöglichkeit, in uns er n 
Säften aufgelöst werden zu können, fikr eben so 
kraftlos von den Arzneimittellehrcrn ausgegeben wor- 
den, als das Gold (w« s.}* 

Anfangs liefs ich mich ebenfalls durch diese drei- 
sten Behauptungen von seinem arzneilichen Gel>rau- 
che abhalten, und wendete daher blofs die Salpeter- 
säure Silberauflösung (in einer quintillionfachen Ver- 
dünnung BU Einem Tropfen) an, wo ich denn auch 
Gelegenheit hatte, die wenigen voranstehendeii 
Symptome davon zu beobachten. 

Aber, trotz allem Widerspruche der erfahrungs- 
losen Theoretiker, welche den Magen immer noch 
wie eine Koch- oder doch DigAir- Maschine ansehen, 
Magensaft enthaltend, der, nach ihren Proben in 
den Gefäfsen des Laboratoriums, weder metallisches 
Gold noch Silber auflösen könne, und keine Einwir- 
kung der ^rzneien auf uns für möglich halten, als 
wenn sie im Magen lege artis erst chemisch aufgel(}- 
set,^ dann aber methodice in unsre umlaufende Blut» 
masse eingesaugt und übergegangen sind, konnte 
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« 

ich doch nicht umhin, durch die beim Golde atige- 
führten Gründe bewogen» auch das feine (sechszehn- 
löthige) Silber blofs in metallischer Gestalt anzuwen- 
den» in Versuchten mit Blatt - Silber am gesunden 
menschlich£n Körper, nachdem ich es mit hundert 
Theilen Milchzucker zum feinsten Pulver gerieben 
hatte, eine Stunde lang« 

Schon die wenigen davon beobachteten , hier un- 
ten folgenden Symptome reichen dem homöopathischen 
Arzte am Silber, in dieser Gestalt, ein Werkzeug zur 
Hülfe in vielen ähnlichen Krankheitszuständen dar, 
welche durch kein andres Arzneimittel Heilung finden 
können, und bei welchen den giemeinen Arzt seine 
ganze Therapie und Klinik und das dickste Kecept« 
tascbenbuch im Stiche lassen. 

Doch habe ich, nach der Hand, gefunden, dab 
zum homöopathischen Gebrauche eine abermal hun- 
dertfache Verdünnung , das ist, ein Gran Pulver, was 
Tc§93 Silber enthielt , eine noch allzu starke Gabe sey. 

Unwahrscheinlich ist der empirische Buhm des 
salpetersauern Silbers in der gewöhnlichen Art Fall- 
sucht, und scheint nur daher entstanden zu seyn, 
dafs in einigen Abarten von Convulsionen , wo Rup- 
fer angezeigt ist, kupferartiges Silbersalz angewendet 
worden war; denn dafs feines Silber, wie das Blatt- 
Silber ist, der schlimmsten und gewöhnlichsten Art 
Fallsucht Gnüge leisten sollte, davon besagen die be- 
reits von ihm entdechlen Ur- Symptome noch nichts. 

A. Boyle^s sogenannte wasserabführende 
Pillen, welche salpetersaures Silber enthalten, und 
von Boerhave so sehr gerühmt wurden , sind ihrer 
Bestimmung ganz unangemessen, nicht nur der ge- 
fährlichen Gröfse ihrer Gaben wegen, sondern auch, 
weil das Silber, wie folgende Symptome von ihm 
bezeugen» nur in der Erstwirkung dieHaQiabsonderung 
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vermehre^ (also, das Gegen th eil der verminderten Harn- 
absond'erung in Geschwulstkranhheiten) , worauf mit- 
tels der darauf erfolgenden Gegen wirtun g des Lebens, 
als der dauerhaften Nachwirkung» das Gegentheil des 
2U erreichenden, Zwecks, ein desto mehr ver- 
minderter -Harnabgang, erfolgen mufs; ein 
wahres antipathisches , für diesen Fall verderbliches 
Verfahren. 

So schädliche Fehltritte mufsten bisher die ge- 
wöhnlichen Aerzte thun, weil sie die Erstwirkungen 
dex Arzneien nicht kannten und keinen Weg wufsten, 
©ie kennen zu lernen, auch diesen Weg zu finden, 
eich picht bemühten; ja sie hatten seit drittehalb 
tausend Jahren nicht einmal eine Ahnung von Erst- 
wrkung und Nack Wirkung, und wufsten nicht, dafs 
die menschliche Natur gerade das Gegentheil von der 
Erstwirkung der Arzneien, als Nachytrirkung , als 
dauei'haft bleibenden Zustand hervorbringt, und dafs 
folglich alle dauerhafte Heilung so bewerkstelligt wer- 
den müsse, dafs die Arzneien, welche gewifs hei- 
len sollen, in der Erstwirkung das Aehnliche vom 
gegenwärtigen Krankheitszustande zu ^erregen ini 
Stande sejn müssen, um von der Gegenwirkung des 
Organism's das Gegentheil der arzneilichen Erstwir- 
Itung (und der ihr ähnlichen Krankheit), das ist, 
Vertilgung und Umänderung der fehlerhaften Gefühle 
und Thätigkeiten in Gesundheit erwarten zu können. 

In unserm Falle würden gerade im Gegenthei|Ie 
einige Arten Diabetes mit Silber homöopathisch, das 
ist, dauerhaft gebeilt werden können, wenn die 
übrigen Symptome der Krankheit auch in den übri- 
gen Erstwirkungen des Silbers ihr Aehnliches antref- 
fen. 
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Silberauf lösungf salpetersaure* 



(Es nahm den Kopf ein, als wenn der Fallsucht« 

Anfall kommen wollte.) 
(Vorgefühl des kommenden Anfalls.) 
Gesicht- Verdunkelung mit Aengstlichkeit » Gesicbts- 

hitze und thränenden Augen. 
Gefühl» als wenn der Gaumenvorhang geschwollen 

wäre , nicht für sich , «ondern bei Bewegung 

der Zunge und beim Schlingen. 

5 Gefühl in allen Gliedern, als wenn sie einschlafen 
und erstarren wollten. 
Mattigkeit , Nachmittags. 
Starker Nachtschweifs. 
AengstHchkeit» die sum Geschwindgehen zwingt. 



Beobachtungen Andrer. 

Schwindel mit gänzlicher,^ aber 'uberhingehender 
Blindheit (Thom. Hull^ im phys. med. Journale, 
1800. Jul. S. 5)8.» auch in Duncan^s Annais of 
Med. V, 1801.). .. 

Lockeres, leicht blutendes Zahnfleisch, was jedoch 
nicht schmerzhaft und nicht geschwollen war 
(MoodiCf in med. and phys. Journal. 1804.). 

Uebelseyn, Schwere und Druck im Magen (JSuU^ 
a. a. O.) 

Brennende Hitze im Magen (Kinglake ^ in London, 
medical and phys» Journal. 1801.). 

CS) Brennen im Magen uud auf der Brust (Mqodie^ 

a. a. O.). 
Die Harnwerkzeuge werden Anfangs stark gereizt 

(a. a. Ö.). 
Uixangenehnie Verstopfung im 4>bem Theile der 

Nase, dr^i Tage lang (HuU^ a. a. O.). 
Ausleerung aus der Nase, w^ie weifser Eiter , mit 

Blutklumpen gemischt (Hüll, a. a. O.). 
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£• ward ihm jähling diUelig und wie ein Nebel 
vor den Äugen. 

Schwindelartige Schlaftrunkenheit; die Augen fie- 
len ihm zu. 

£6 fing ihm an , im Kopfe zu knebeln und au wie- 
beln» wie von Trunkenheit. 

Wie dumm und wie hohl im Kopfe» das ganze Ge- 
hirn thut ihm weh, mit Frostigkeit» 

5 Drückender Schmers mit Betäubung im Vorder» 
haüpte und ziehendet Drücken im Hinterhaupte. 

Im Kopfe» stechend brennender Schmerz. 

Arger stechender und reifsender Schmerz im Kopfe. 

(Früh» stechender Kopfschmerz mit Köthe des ei* 
nen Auges.) 

Beim Stehen und Lesen bekam er jähling eine bren- 
nende Empfindung in der Herzgrube» ein Gefühl 
von dumpfem Zusammendrücken des Gehirns von 
allen Seiten» und wie einen drohenden Schwin- 
del» mit brecherlicher Uebelkeit in der Gegend 
des Brustbeins» wie nach schnellem» heftigem 
Herumdrehen im Kreise zu erfolgen pßegt; tu^ 
gleich eine jählinge Hitze im ganzen Körper, doch 
mehr im Gesichte, und augenblicklicher Schweifs 
an der Brust und iin Gesichte. 

10 Im Nacken wie steif und wie etw(is fremdartiges 

im Hinterhaupte, eine Art Ziehen und Drücken 

darin. 

In den rechten Scbläfemuskeln , in den rechten 

Stirnmuskeln , in den- Seitenmuskeln des Halses» 
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neben dem Schildknorpel und hinten nach dem 
Nacken zu, ein krampfhaftes Zucken und Auf- 
springen der Muakeln, welches die Hand fortstxefs» 
mit zuckendem Schmerze. 

Eine Blüthe an der linken Schläfe, die bei Berüh- 
rung wie ein Schwär schmerzt. 

(Obere und untere Augenlidränder sind sehr roth 
und dick, doch schwären die Augen nicht.) 
. Starkes Jucken in den Augenwinkeln. 

15 Starkes Jucken am äufsern Ohre, bis zum Blutig- 

kratzen* 

Auf Schnauben, starkes Nasenblaten (gleich nach 

dem Mittagsessen) und nach drei Stunden wieder. 

Auf Kriebeln und Kitzeln in der Nase erfolgte Na- 

senbluten. 
Geschwulst der Oberlippe, dicht unter der Nase, 
'Zahnfleich schmerzt für sich, doch mehr bei Be- 
riihrung. 

ISO Ein kleines Bläschen an der Zunge von brennen- 
dem Wundheitsschmerze. 
B.oh und wund schmerzhaft ist*s ihm im Halse. 
Bohrender und wühlender Schmerz im Halse. 
(Grofses Verlangen auf Wein.) 

Appetit ganz verloren; es ekelt ihm vor den Spei» 
sen, wenn er nur daran denkt. 

S5 Friih, im Unterleibe, im Magen und bis ^ in die 

Brust, eine brennende Empfindung, wie von 

Soodbrennen. 
Kachts, eine drückend schmerzhafte Auftrcibung im 

Unterleibe, die ohne Blähungsabgang verging. 
Kollern im Unterleibe, die Nacht, und Abgang von 

Blähungen^ 
Nach dem Frühstuhlgange, zusammenziehendes 

Bauchweh, wie von Verkältung, im Sitzen. 
Während der Ausleerung eines weichen Stuhls, ein 

schmerzhaftes Noththun im Unterbauche. 

» 

4^ Beim Stuhlgange, .Naphmittags, zweimaliges Er- 
brechen. 
Fast jede N)acht, eine Samenergiefsung, 
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Roh und wundscbmerzfaaft oben im Lnftröhrkopfe» 
beim Hasten, nicbt beim Schlingen* 

Am Tage (nicht die Nacht und nicht in freier Luft), 
mehre Anfälle von kurzem, röchelndem Husten 
(Kölstern) mit weifsem, dicklichem, leicht abge- 
hendem Auswurfe, wie gekochte Stärke, aber 
undurchsichtig 9 ohne Geschmack und Geruch. 

(Früh, Hasten«) 

S5 Unter der letzten linken Ribbe, ein schneidender 
Stich querüber, beim seitwärts Vörbücken und 
Auflehnen mit dem Arme. 

In der Seite des Rückens» dem Bauche gegenüber» 
'. erst ein Drücken, sj^äter, im Stehen, bei der ge- 
ringsten Bewegung und beim Athmen, ein fürch- 
terlich arges , drückendes Stechen , bis zum Ster- 
ben, er mnfste krumm gehen; es war, als wenn 
es darin packte, wie in einem bösen Geschwüre» 
wenn er still lag; in der Brust selbst war Beklem- 
mung, dafs er keinen Athem kriegen konnte» als 
wenn eine grofse Last auf der Brust läge. 

An einigen fRibben, ein krampfhaft drückend span« 
nender Schmerz« 

Ein kitzelnd juckendes Stechen zwischen den Schul- 
terblättern, wie von einem heftigen Floh- oder 
Mückenstiche, er konnte nicht genug kratzen. 

Spannendes Ziehen, was einem Stechen ähnelte» an 
verschiedenen Stellen der Arme. 

40 In der rechten Ellbogenbeuge, ein krampfhaft drü- 
ckend ziehender. Schmerz, als wenn man den Arm 
mit heftiger Bewegung angestrengt hätte, blofs 
bei Bewegung, doch mehr beim Ausstrecken» als 
beim Biegen. 

In der rechten und linken Ellbggenbeuge und in 
beiden Knieen, ein drückend ziehend spannender 
Schmerz (unter allen Umständen), welcher hur 
bei starkem Draufdrücken auf einen Augenblick 
verschwindet, aber dann gleich wiederkehrt. 

Am Innern des linken Vorderarms» ein krampfhaft 
drückend ziehender Schmerz. 

In der Hüfte und dem Oberschenkel» eine lähmige 
Schwäche« 
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(Mehre Blu(hchen am . Schienbeine» brennenden 
Schmerzes«) 

45 Schmerz in der Ferse beim Auftreten r wie ^r- 

böllt (anhaltend). 
Beim G^hen in freier Luft» Mattigkeit nnd Hitze 

über und über« ohne Schweifs und ängstlich, a!8 

wollten ihm die Kleider zu enge werden. 
Die Unfälle erneuern sich alle Mittage. 
Unerträgliches Jüchen» wie das Laufen eines Flohes 

oder einer f^aus , auf dem Kopfe und am ganzen 

Körper. 
Ein brennendes Jüchen hie und da auf der Haut, 

s. B* des Gesichts « der Hände u. s« w« t was je* 

doch nicht zum Kratzeir zwang« 

SO Träume von Tagsbegebenheiten. 

Aengstliche Träume; nach dem Aufwachen war er 
. noch so ängstlicht dafs er glaubte, es sei ihm wirk- 
lich so begegnet C"« 65 St.)« 

Kachmittags» Frost bis zum Schlafengehen; er \onn. 
te sich auch im Bette nicht erwärmen; Nach- 
mitternachts» Schweifs. * 

Die Nacht im Bette« beim mindesten Aufheben und 
Lüften der Dechet Fieberfrost am Oberhöiper« 
bei gehörigem Zudecken aber hatte er blbfs na- 
türliche Wärme Cn 4 St.^ 
' Vormittags, Hitze und Hitzgefühl am ganzen Kör- 
per» doch weniger am Kopfe, ohne Durst, mit 
Schweifse blofs am Unterleibe und etwas an der 
Brust. 

55 (In der Zufriedenheit ist sie ausgelassen lustig« ge- 
räth aber gleich über eine Kleinigkeit in langes 
Weinen,) 
Mifsmüthig* 
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Beobachtungen Andrer« 

Schwinde^anfölle; er l^ann »ich nicht recht besinnen; 

auch beim Sitzen und Nachdenken C^. i SO (/7^, 

Orofr, in einem Aufsätze). 
Dümmiichkeit im Kopfe (^Grofs^ a. a» O.)« 
Er ist 8tei8 in einer Art von Trunkenheit; er weift 

nicht, wie ihm ist (C FranZf in einem Aufsätze)« 
Gefühl von Düsterheit im Kopfe» als wenn Rauch 

im Gehirne wäre (Fr, JUeyer^ in einem Aufsatze); ^ 

C5) Aus Druck und Ziehen zusammengesetzte Empfin- 
dung im Kopfe, über dem rechten Ohre» nach 
hinten au C" 4 St.) (Grafs ^ a. a. O.)- 

In der linken Schläfe, ungeheurer Schmerz, aus 
Drücken und Reifsen zusammengesetzt Qa, 5 StO 
(Grofs^ a. a. O.). * 

Reifsen in der linken Schläfe (Grofs^ a. a. O.)« 

Reifsen w^ie im Knochen der linken Schläfe und 
über dem linken Warzenfortsatze (Ferd, Adolph 
Haynel^ in einem Aufsatze). 

Ziehender Schmerz vom Hinterhauptbeine an bis 
aur Mitte des Stirnknochens» in krummer Rich- 
tung über das rechte Schläfebein» äufserlich (£. 
Thead, Herrmann ^ in einem Aufsatze). 

CloD Drückend reifsender Schmerz am lin- 
ken und rechten Schläfebeine» durch 
Berührung vermehrt {Herrmann. a. a. O.)* 

Klemmender Druck an der rechten Schläfe, mit 
taktmäfsiaen , scharfen Stichen nach innen (n. 5 
Tagen) (/^. JE* fVulieenus^ in einem Aufsatze)* 

Schneidende Stiche wie im Knochen oder auf der 
Oberiläche des Gehirns» gleich vor dem linken 
Obre nach vorne zu (Haynel, a. a, O.). 

Drückender Schmerz an den Schllfebcinen » Sufser* 
lieh (Hartmann ^ a. a« O.)« 

Drückender Schmerz auf den beiden Scheitelbeinen» 
äufserlich (Herrmann ^ a. a. O.), 

Cl£0 Drückender Schmerz am linken Scheitelbeine» 
äufserlich (Herrmann ^ a« a. O.). 
Ein geiinger Druck am Kopfe madit Wundbeiks« 
schaierfli (FraHz, a, a. O.), 
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Leiser, rieselnder Scbaader über den rechten Theil 
des behaarten Kopfs {Ilaynel^ a. a. O.)* 

Drückendes Kopfweh in der Stirne über den Au- 
genbrauen C» 2 S'O (fVisücenus. a, a, O.)- 

Drückend reifsendes Kopfweh im linken Stirnhügel 
* C«- 6 8tO (Orofs, a. a. O.). ^ 

C20!) Drückend reifsendes Kopfweh unter dem linken 
Stirnhügel, wobei auch der Augapfel zusaminen- 
gedrückt zu seyn' scheint (Grafs ^ a. a. O.)- 

Absetzende, bohrende Schmerzen vorn an der linken 
Stirnseite, den ganzen Tag, die sich Abend» nach 
dem Niederlegen noch verstärkten C^* 7 St.) (Chr. 
Fr, Langhammer 9 in einem Aufsätze). 

Schmerzhaftes, nagendes Drücken auf den Gesichts- 

. knochen rechter Seite, am stärksten auf dem Wan* 
genbeine (n. l St.) (fVislicenus ^ a. a. O.)* 

Reifsen am linken Jochbeine (Herrmann ^ a. a. O.). 

Feiner, ziehender Schmerz in den Gesichtsmuskeln, 
vorzüglich an den Wangenbeinen (fVislicenus , a. 
a. O.)» 

C25D Feine 9 schmerzhafte Stiche am rechten Wangen- 

beine (PVisliceniis ^ a. a. O.). 
^Schneidende Stiche vom innern linken Ohre bis 

in*6 Gehirn. 
Kmpündung im rechten Ohre« als wenn es verstopft 

wäre. 
Ueber dem linken Ohre, auf einer kleinen Stelle, 

drückendes Reifsen («»^ 12 SO (GrofSf a.a.O.)- 
Fressendes Jucken an den Onrläppchen 
' beider Ohren, früh; nach dem Aufstehen C"* 

84 St.) (Grofs, a. a. O.). 

CSO) Von der Vertiefung untep 4em rechten Ohrläpp- 
chen bis zur Backenhaut hin , ein ziehender 
Schmerz, der sich bis in die untere Kinnlade er- 
streckt, als wäre er in der Beinhaut (Fraifz, a.a.O.)« 

Beim Kauen, schneidende Empfindung nach der Ohr- 
drüse hin, wie nach dem Gennfs einer scharfen 
Säure, in der Eustachschen Röhre (Franz^ a. a. O.). 

(Ein Schneidezahn schmerzte, da er voM^ärts ge- 
drückt ward) C°* 5 St»]| (fVisUcenus^ a. a. O.). 
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Beobachtungen Andrer« 

An der äufsern Seite des Halses, Knks» Drückeni 
beim Geben im Freien (Pra/ts, a. a. O.)« 

Scbneidende Stiche unter der rechten Unterkinn- 
lade» wie in ^der Drüse, nach innen 2a (Haynel^ 
a. a. O«)- 

(ßS) Die Gegend der Unterkieferdrüsen am 
Halse ist geschwollen, und dadurch der 
Hals wie steif und spannt bei Bew'e- 
gung; zugleich ist das* Schlingen wie 
durch innere Verschwellung des Halses 
erschwert, und er mufs jeden Bissen^ 
mit Gev^alt durch den Schlund drücken 
Cn. 48 StO {Wislicenus, a. a. O.). 

Trockenheitsgefübl der Zunge, die jedoch feucht ist 
(^Franz^ a. a. O.). 

Wundheit und Rohbeit im Halse beim Ausathmen 
und Schlipgen *(Franz, a. a. O.)- 

Rauh und kratzig im Schlünde, den ganzen Tag an- 
haltend (Haynelf a, a. 0.)* 

Am Gaumenvorhange, eine kratzende Emp&ndung, 
als ob ein r/iuher Körper da angekkht wäre, nicht 
eben schmerzhaft, aber widrig, bei leerem Schlin- 
gen fühlbarer, als beim Herabschlucken eines Bis- 
sens, doch beständig bemerkbar und zum Hinter- 
schlingen des Speichels nöthigend; nach mehren 
Stunden senkt sich diefs Gefühl tiefer in den Ra- 
chen herab (FranZt a* a* O.)- 

C40} Beim Gähnen, ein schmerzhaftes Spannen im Ra- 
chen, wie von einer Geschwulst (Grofs, a. a» O.)« 

Der ZusammenfLufs des zähen Speichels im Munde 
erschwert ihm das Reden (FranZf a. a. O.)* 

Zusammenflufs des Speichels ivp^ Munde , mit schau- 
derartigem Schütteln (Franz^ a. a. O.)- 

Zäher, grauer, gallertartiger Schleim im 
Rachen, der sich durch Raksen ganz 
leicht auswerfen läfst, früh (Gro/f, a. 
a. O.). 
' Gleichgültigkeit gegen Speise, und er ist gleich satt 
(ßranz^ a. a. O.). 

C45D per FrühhuQger ^eischwiadet . (Pranz) a. a; O.)* 



348 Blaitsilber, 

B«obtehciingtii Andrer. 

. S«hr starker Appetit (n. 40 8(0 (Gmjs^ a, a. O.)- 
Bei vollem Magen immer noch sehr starker Appetit 

{Oroff^ a« a. O.). 
Ungehearer. darch Eisen nicht za tilgender« nagen- 
der Hunger« den ganzen Tag. Später konnte er 
mehre Tage nur kurze Zeit durch Esten getilgt 
werden (^Haynel^ a. a. O«). 
Gefühl, dem Soodbrennen ähnlich C>^* Ü 80 (JUeyer^ 
a. a. O.). 

C50} Schluckten heim (gewohnten) Tabakrauchen C»* 
II %u) (Langhammer ^ a. a. OO* 

Fast nnunterbrochne Wapplichkeit nnd Uebelkeit 
(Franz» a. a, O.)* 

Brecherlichkeitsgefühl im Halse, und gleich hernach 
Hitze über und über, am meisten aber am Kopfe, 
mit . Röthe des Gesichts , - ohne Dnrat (n, { SO 
(Meyer 9 a. a. O.). 

Ein Würgen, 'wodurch eine bittre, scharfe, übel« 
schmeckende Feuchtigheit aus dem Magen bis in 
den Mund gebracht wird, wonach eine kratzige, 
acharrige, sehr brennende Empfindung in der Keh- 
le anhaltend zurückbleibt (Sood) (,n, 8 8tO (Orofs, 
a. a. O.). 

Drücken in der Herzgrube (Franzi a. a. 0.). 

C55^ Kneipen über dem Magen herüber und im linken 
Hypochond/tr (Pranz^ a. a. O.)* 

Nachdem er angefangen hat zu essen, entsteht ein 
vngehei^es Drücken aus dem Unterbauche nach 
der Sphaambeingegend zu, dafs sich beim Einath- 
merf verschlimmert und durch Aufstehen vom 
Sit^e erleichtert wird (Qrofa, a, a* O.)* 

Lautet Getöse im Unterleibe, links, wie 
. dat Quaken junger Frötche Cn. | St.) 
(Langhammer 9 a. a. O.)* ' 

Bauchweh, wie bei Durchfall (F^anZt a. a« O.)* 

Schneiden, 'innerlich, quer durch den Unterleib 
(Franz, a. a. O,)« 

CSO") Zusammenziehen der Bauchmuskeln beim Gehen, 
und Anspannung in denselben, dafs er vorw&rts 
gebeugt gehen mnft (Franz^ a. a« O.)* ' 
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In den Bauchmuskeln neben der letzten, wahren 

Bibbe^ scharfe ^Stiche von innen heraus, welche 
sich in ein feines Kneipen endigen und durch 
lleiben etwas nachlassen C^. 60 SO QfFislicenuSf 
a, a. O.}- 

Ein bohrender Schmerz am rechten Unterbauche, 
gleich über dem SchboFse C^. 54 StO {Langham- 
mer^ a. a. O.)* 

Stechendes Sch;ieiden auf beiden Seiten in der Ge- 
gend des Bauchrings C"» 3} St.) (Haynel^ a. a, O.). 
. In der linken Schoofsbiegung, Empfindung von An- 
spannen der Flechse (des Lenden muskels), welche 
beim Draufdrticken wie zerschlagen schmerzt 
{Franz 9 a. a. O»)« 

C65) Pressen Im Unterbauche bei dem ziemlich wel- 
chen Stuhlgange« und auch noch nachher (n.72ScO 
(ff^isUcenus^ a. a. O.)* 

Oefterer (nie vergeblicher)^ ^rang zum Stuhle im 
untern Theile des Mastdarms, und Abgang weni- 
gen , weichen Stuhls Qn. 2| St.} mehre Tage an- 
haltend. 
. Nach dem Mittagsessen » Stuhlgangs welcher sehr 
trocken und sandig ist» aber doch ohne Mühe ab- 
geht Cn- 8 StO (Franz. a. a, O.). 

Sehr öfteres Uriniren C«» 6 St.) (Gro/s, a. a. O,). 

Oefterer Harndrang und reicnlicher Urln- 
abgang» . mehr e Stunden über C"* 2 St.) 
(Langhammer, a. a. O»). 

C703 Nachts 9 ^Pollutionen » ohne geile Träume (Lang* 
Kammer^ a. a. O.). 
Ein Schmerz im linken Hoden« wie nach einer 
Quetschung Ol. 49 StO {Langhammer , a. a. O.), 



Reiz in der Nase» wie zum Schnupfen 0>* 1 St.) 
(Meyer t a. a. O.)- 

Die Nase ist in beiden Nasenlöchern ganz vorne 
wie verstopft, und es beifst im linken Nasen» 
loche (Fpanz» a, a. 0.> ^ 
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Flierieflfder Schnupf n; die Nase ist stets voll Schleim 
(Orofs 9 a. a. O. • 

C75) Ungeheurer Fliefsschnupfen mit.ofter m 
Niefsen, zwei Tage lang (Haynel, a. a« O.)- 

Arger Fliefsschnupfen, ohne Niefaeu 
^n. 10 StO (Langkammer 9 a. a. O.)* 

Durch Lachen wird Schleim in der Luftröhre er- 
regt und Husten hervorgebracht (Franz^a, a. O.)* 

Schleim auf der Brust und Auswurf -Husten (n. 26 
St.) (Langhammer f ä. a. O.)» 

Beim Treppensteigen und Bücken kommt Schleim 
in die Luftröhre, der durch einen einzigen Husten- 
. stofs ausgeworfen wird (FranZf a. a. O.)* 

C80) Beim Bücken kommt Schleim in die 
Luftröhre» der durch einen einzigen 
Hustenstofs ausgeworfen wird (Franz^ 
a. a. O.)» 

Früh nach dem Aufstehn aus dem Bette« ein rei- 
zendes Hüsteln, ohne Auswurf (j^» 48 ScO {Lang- 

" hammer , a. a. O.)» 

Stumpfes, in ein Stechen übergehendes Schneiden 
steigt in der Luftröhre heran und zwingt zu- ei- 
nem Husten von zwei, drei Stöfsen, und dauert 
auch nach demselben noch einige Zeit fort; der 
Husten bringt wässerigen Auswurf, welcher den 
Hustenreiz nicht wegnimmt C»« t\ St«) (Franz^ 

a, a. O.)- 

In der rechten Brust, von innen heraus, ein fast 
minutenlanger, so heftiger Stich, dafs er weder 
ein- noch ausathmen konnte (im Sitzen) C"* 28 St.) 
(Langhammer t . a. a. O«}* 

Feine Stiche innerhalb des obem Tbeils des Brust- 
beins, von innen heraus C<^« 48 St.) (fVislicenus^ 
a. a» O.)- 

C85) Scharfe Stiche auf der rechten Seite, neben der 
Brustwarze (Herrmann ^ a. a. O.)- 
Unter der rechten Brustwarze, ein Stechen, ohne 
. Beziehung auf Ein- oder Ausathmen (Orofs, a. 

a. O.)» 
Aeifsen unter der.rechten Brustwarze (Orofs, a.a.O.)* 
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Nagende^ Kratzen anf der linken Bruetseite » in der 
Ruhe (PVislicenna ^ a. a. O). 

Klammschmerz aaf der linken Brnstseite, und wenn 
er vorüber ist, fichmerzt die Stelle noch l>ei Be- 
rührung C"* 9 St.) (^WislicenuSi a. a. O,). 

C90} (Beklemmendet Brennen in der Gegend des Her- 
zens) (Haynel, a. a. O.). 

Gefühl von Druck und Beklemmung in der linken 
Brnstseite über dem Herzen C«. 78 St.) (^ff^Hslice- 
nuSf a. a. O.)« 

Ein stechend klemmender Schmer^ auf der linken 
Seite des Brustbeins « am stärksten beim vorgebe^ 
genen Sitzen» ohne Bezug auf Aus- oder Einaih- 
tnen C"» 8 St.) (pf^isUcenus^ a. a. O.). 

Drückendes Stechen auf der rechten Brüstseite und 
dem Brustbeine y nur bei sehr tiefem Einathmen 
etwas verstärkt C"'. einigen Minuten) {FVislicenus^ 
a. a. O.)- 

Beim tiefen Einathmen , unter der zweiten * bis 
dritten rechten Ribbe« ein Fleck von der Grörse 
eines Guldens^ mit herausdrückendem Schmerze 
(JHaynel^ a. a. O.)« 

C95) Auf der rechten Brustseite, eine Stelle mit drü- 
ckendem Schmerze, als würde da mit etwas Hartem 
auf die Kibbenknochen gedrückt (Franz^ a. a. O.)« 

Heftiges Drücken mitten auf dem Brustbeine, inner- 
lich, durch jede Bewegung, besonders durch Vor* 
bücken und Wiederaufrichten sehr vermehrt {Hay- 
nel, a. a. 0.). 

Drückender Schmerz auf dem Brustbeine, Mnfserlich 
(Herrmann 9 a. a. O.)- 

Nadelstiche unter dem Schwerdknorpel des Brust- 
beins {Herrmann f a. a. 0-). 

Scharfe Stiqhe, rechts tieben dem Griffe des Brust- 
beins Cn. S StO {Herrmann , a, a. O.)« 

ClOO) Scharfe Stiebe zwischen der se^chsten und sie- 
, beuten wahren Ribbe rechter Seite, die sich beim 

Einathmen verstärkten (Herrmann^ a» a. O.). 
Stumpfe Stiche auf der linken Seite, unter den letz- 
ten falschen Bibben (Herrmann ^ a. a, O.)« 
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Stampfe Stiebe unter Her dritten wahren Ribbe lin* 
k<-r Seite, beim Ein- und AuMthmen gleich 
{Herrmann ^ a. a. O.)- 

Langsam abaetaende, stumpfe Stiche unter den 
Knorpeln der letaten wahren Ribben, liuks über 
der Heragrube (Abends im Bette) (»• 81 St.) 
(jOrofs^ a. a. O.)» 

Starkes Schneiden in beiden Seiten an den unter- 
sten Ribben, von innen heraus« beim Tiefein- 
athmen, aufserdem nur schwach ; bewegt er den 
Rumpf ohne einzuathmen» so fühlt er keine Ver« 
Stärkung, wohl aber sogleich, als er den Athem 
einzieht C«« 10 St.). {fVislicenus, a. a. O.). 

Cl05) Schneidende Stiche au Ende der Ribben, rechts 

neben der Wirbelsäule» besondiers beim Kriimmen 

des Rückens . {fJayneU a. a« O.)* 
Brennendes Stechen rechts im Kreuze, beim Sitzen, 

beim Aufstehen und beim Draufd rückten macht 

diese Stelle blofs einen brennenden Schmers und 

sticht nicht mehr {Franz^ a« a. O.)* 
Ziehen auf der rechten Seite des hintern Becken- 

umfangs und im Kreuze («• i 9t,) {Grafs, a. a. O.)* 
Empfindung, als wäre das Kreuz abgeschlagen, (jbl^ 

24 St.) {Grafs, a. a. O.). 
Das Kreuz schrof'rzt ihn sehr» wie zerschlagen 

C«. 86 St.) {Grafs, a. a. O.). 

OlO) Stumpfe Stiche am aweiten Lendenwirbel {Herr- 
mann 9 a. a. O.)* 

Scharfes Drücken innerhalb der Schulterblätter {n. 
1 St.) {fVisUe^mus. a. a. O.)- 

Am obern Theile des linken Schulterblattes, unge- 
heures Reifsen, im Sitzen % welches beim AuCste- 
hen vom Sitze nachliefs {Grafs, a. a. O.)* 
- Kriebeln, wie von Elngeschlafeuheit« aut. dem lin- 
ken Scbulterblatte {Franz. a. a. O.)- 

Reifsen auf der Schulterhöhe und am Kopfe des 
Schalterknochens {Herrmann 9 a. a. O.)* 

Cll5) Reifsen in der Vfanne am Schnlterbeiakopfei 
das sich bis in's Schlüsselbein erstreckt {H^rr^ 
mamif a« au O.). 
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Bohrende Stiche in der rechten Achselhöhle, die bei 

Berührang picht vergingen (j^* 3Q St.) {Langham* 

mer ^ a« a. O.)« 
Drückendes Reifsen unterhalb des Schaltergelenks 

(Graf St a. a. O.)- 
Anhaltendes Kneipen auf dem rechten Oberarme 

(n. 1 St.) {PVislicenua, a. a. O.). 
Reifsen im linken Oberarme (^f^rrmaTfif, a. a. O.)* 

ClSO) Ein brennender, schnell vorübergehender Stich 

vorne in der Mitte des linken Oberarms QHaynel^ 

a. a. O.). 
Drückender Schmerz im Fleische des Oberarms, der 

sich durch Berührung vermehrt (Herrmann, a. a. O.). 
K\s/mm in der Mitte des Oberarms beim Aufheben 

desselben; aufserdem nur wenig hemeiklich (ja. 

10 StO (fFisUcenus^ a. a, O.). 
Lähmiges Gefühl in den Armen bei Bewegung» vot- 

züglich am Ellbogengelenke C°* S2 St,) {fVisUce-^ 

nuSf a. a. O.)« 
Eine Art Lähmung des rechten Arms uud der Hand; 

sie sinkt nieder, und mit vieler Anstrengung kann 

er kaum schreibe^ C"- B St.) Herrmann^ a. a. O.). 

C1S5) Beim Einbiegen des Arms, ein Spannen äufaerli<^h 
an der EUbogeiispitze Cn* 1 St,) {PFiBUeenus^ a. a. O.). 

Brennen in der rechten EUbogenspitze C»* 6 6t.)r 
(Grofff a. a. O,)- 

In den Muskeln zwischen den Ellbogenknochen und 
der Speiche des linken Vorderarms, auf dem Rü» 
cken desselben, unweit dem Handwurzelknochen 
ein sehr starkes, drückendes Reifsen (n, 31 St.) 
{Grofs, a. a« O.)» 

Nicht lange anhaltendes, ruckweises Reifsen wie 
mitten im Knochen der Speiche erst des rechten, 
dann des linken Vorderarms, zuletzt im hintersten 
Giiede des rechten Mittelfingers, von Zeit zu Zei( 
wiederkehrend (Haynel^ a. a. O.). 

Spitzige, absetzende Stiche an der Speiche rechter 
Seite, mehr in den Muskeln (Het:rmann^ a, a, O.). 

(ISO) Scharfer, anhaltender Stich hinter dem Hand- 
gelenke, am Anfange der Speiche C"* 6 St,) 
(WUlicenus, a. a. O.). 

23 
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Stechend jückendea Brennen unter der Haut in der 
Innern Seite dee linken Handgelenke C"* 82 ötO 
{PVislicenus^ a. a. O.)- 

£in Kitzel im rechten Handteller» der aum Kratzen 
nöthigte C^ 33 St.) {Langhammer ^ a* a. O.)- 

Klammartiges Ziehen im rechten Hand* und Fufa- 
rücken (FranZf a. a. O.)* 

Drückendes Reifaen in den Handwurselknochen bei- 
der Hände {Orofs^ a. a* O.). 

(135) Reifsend drückender Schmerz am Mittelhand- 
knochen des Daumens und in den beiden hinter- 
sten Gliedern der grofsen Zehe des rechten und 
linken Fufses, durch Befühlen vermehrbar (Herr- 
mann^ a. a. O.)- 

Reifsen im hintersten Gliede des vierten Fingers lin« 
ker Hand und demselben Mittelhandknochen, mit 
krampfhaftem Einwärtsziehen dea Fingers, vorzüg- 
lich beim Zugreifen {Haynel^ a. a. O.)* 
' Ziehen im Gelenke der drei mittelsten Finger der 
linken Hand, bei Bewegung und Ruhe (^Herr- 
mann 9 a. a. 0.)* 

Spannen und Ziehen im Schoofse unter dem Bauch« 
ringe, am linken Oberschenkel (Franz^ a. a. O.)« 

Auf einer Stelle hinter der linken Hüfte, ein hefti- 
ger Schmerz, als v^enn er stark darauf getallen 
wäre, blofs bei Bewegung; Stehen erregte ihn 
nicht C°* 5^ StO (JLanghammer 9 a. a. O.)* 

(140) Beim Laufen, wenn er mit dem linken fortge- 
setzten Fufse aufitritt» ein schmerzliches, spitziges 
Drücken im rechten Hüftgelenke (^Qrofs\ a. a. O.)« 

Beim Gehen, Ubmige Schwäche im rechten Hüft* 
gelenke, vorzüglich beim Nachziehen des Fufae«, 
und Stiche da8elbi>t beim Auftreten« was seinen 
Gang hinkend machte ^ bald vorübergehend (^Hay- 
iiel. a. a. O.)* 

Kriebelndes Summen im' linken Qberschenkel« und 
Ziehen in den vordem Muskeln (Franz^ a. a. O.}« 

Zocken und Palpitiren in mehren Muskelstellen, be- 
aonders am rechten Oberschenkel (Grofs^ a. a.O.)* 

Gelindes Zucken an der Aussenseite dea linken 



